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»0 manche Ausgabe der Carolina in älterer und neuerer Zeit 
veranstaltet worden ist, so vermisste inan doch bisher ungerne 
eine GeSammtausgabe der zu ihrer Familie gehörigen Jtechts- 
bücher, und insbesondere mangelte bisher ein vollständiger Ab- 
druck der beiden Projecte der Carolina von den Jahren 1521 
und 1529, welchen doch unverkennbar die grösste Bedeutung 
für die Kritik des Textes der Carolina selbst zukommt. Dieser 
Mangel war um so empfindlicher fühlbar, als nur allein Kress 
bei der Herausgabe seiner Conunentatio in constitutionem cri- 
minalem Caroli V. Gelegenheit gehabt hatte, das früher in 
Nürnberg befindliche Pröject vom J. 1521 zu benützen, und 
derselbe bei der Angabe der Abweichungen des Projectes von 
dem gesetzlichen Texte manche Ungenauigkeiten beging, wo- 
durch mitunter Missverständnisse erst veranlasst, anstatt Zweifel 
beseitiget wurden. Die von Kress benützte Nürnberger Hand- 
schrift des Projectes vom J. 1521 ist überdiess — wie ich auf 
persönliche Erkundigung an Ort und Stelle erfuhr — von Kress 
nie dem Archive zurückgegeben worden, und seit seinem Tode 
spurlos verschwunden, und diess ist auch der Grund, warum 
die Bemühungen des Herrn Prof. Dr. R. Schmal, sich eiue 
Abschrift der Nürnberger Handschrift zur Benützung bei der 
von ihm 1835 veranstalteten neuen Ausgabe der Carolina zu 
verschaffen, erfolglos bleiben mussten, und er sich genöthiget 
fand, sich, soviel das Project von 1521 anbelangt, auf eine 
Wiedergabe der Kress’schen Excerpte zu beschränken. Hierin 
mag wohl zugleich die Veranlassung gelegen sein, welche den 
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Herrn Prof. R. Schmid bewegen konnte, von dem, ihm selbst 
zugänglichen, im Grossherzoglich und Herzoglich Sächsischen 
Gesammtarchive zu Weimar befindlichen Projecte vom J. 1529 
gleichfalls nur in der Form von Noten zur Carolina und aus- 
zugsweise die Abweichungen anzugeben. Es schien demnach, 
dass dem für die Geschichte der Criminalgesetzgebung in Deutsch- 
land sich interessirenden Publikum nichts übrig sei, als den 
Verlust eines eben so seltenen wie bedeutenden mittelalterlichen 
Rechtsdenkmales zu beklagen. 

Je weniger Hoffnung vorhanden w r ar, dass dieser Verlust 
jemals wieder ersetzt werden würde, desto freudiger über- 
raschte mich vor einiger Zeit die Mittheilung des Fürstlich 
Schwarzenberg’schen Hm. Domänenkauzleidirectors Burck- 
hard, dass sich in dem, durch seinen Eifer in lobeuswerthe 
Ordnung gebrachten, Fürstlichen Archive auf dem Schlosse 
Schwarzenberg in Franken, noch eine Handschrift des 
Projectes der Carolina vom J. 1521 befinde. Auf die gefällige 
Verwendung dieses verdienstvollen Beamten geruhte Se. Durch- 
laucht, Johann Nepomuk Adolph Joseph August 
Friedrich, Fürst zu Schwarzenberg, dem Herausgeber zu 
verstatten, von diesem Projecte Abschrift zu nehmen, uud 
dasselbe im Druck erscheinen zu lassen , so wie auch die dank- 
schuldigste Widmung dieser Gesammtausgabe jener Rechtsbücher 
anzunehmen, welche mit dem ruhmvollen Namen des edlen 
Freiherru Johann von Schwarzenberg enge verflochten, seit 
vollen dreihundert Jahren die Grundlage des gemeinen Criminal- 
rechts in Deutschland bilden. 

In Folge freundschaftlicher Vermittelung meines hochge- 
ehrten früheren Collegen, des Herrn Oberappellationsgerichts- 
ratlies und Professors, Dr. Carl Guy et in Jena, hatte sodann 
Se. Excellenz, der Herr Geheime Rath uud Staatsminister 
Dr. Schweitzer, die Gewogenheit, mir die Benützung des 
anderen Projectes der Carolina vom J. 1629 aus dem Grossher- 
zoglichen uud Herzoglichen Gesammtarchive zu Weimar zu 
gewähren, für welche Unterstützung ich mich verbunden fühle, 
demselben hiermit öffentlich meinen Dank auszusprechen. 

Auf solche Art im Besitze beider Projecte der Carolina, 
habe ich es für eine Pflicht gehalten, einen vollständigen und 
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buchstäblich genauen Abdruck dieser Projecte zu veranstalten, 
um hierdurch dem Verluste, welcher durch das etwaige Ab- 
handenkommen der gegenwärtig bekannten einzigen Hand- 
schriften neuerdings entstehen könnte , gründlicher vorzubeugen , 
als diess durch blose Auszüge und glossenartige Beifügung ihrer 
Abweichungen an den Text der Carolina geschehen kann. 

Obgleich sonach meine Hauptabsicht auf die Herausgabe 
der bisher nur bruchstückweise bekannt gewordenen Projecte 
der Carolina ging, so schien doch aus einer unvermeidlichen 
Rücksicht auf den buchhändlerischen Vertrieb mcht räthlich, 
dieselben allein, und ohne die Carolina selbst herauszugeben, 
und somit lag der Gedanke nahe, auch die sog. Mutter und 
Schwester der Carolina — die Bambergische und die 
Brandenburgische Halsgerichtsordnung nebenbei abdrucken 
zu lassen, und somit diese ganze Familie von Rechtsbüchern 
vollständig herauszugeben, wodurch zugleich das gegenseitige 
Verhältniss derselben nothwendig in ein helleres Licht treten 
muss. 

Es wurden demnach hier zum Drucke befördert: 

I. Die Bambergische Halsgerichtsorduung nach dem 
ältesten Drucke, aus der Officin des Druckers Hans Pfeill 
in Bamberg, 1507; 

U. Die Brandenburgische Halsgerichtsordnung, nach 
dem ältesten Drucke vom J. 1516, durch Jobst Gutknecht 
in Nürnberg: 

Die von mir benützten Exemplare dieser beiden Gerichts- 
ordnungen gehören der k. Bibliothek zu Bamberg, und sind mir 
von deren Vorstande, dem Herrn Bibliothekar Prof. Jäck mit 
gleicher Zuvorkommenheit zur Benützung überlassen worden, 
mit welcher er mich bei der Herausgabe meines Werkes über 
das Bamberger Recht als Quelle der Carolina (Heidelberg 1839) 
unterstützt hatte. 

IH. Das Project der peinlichen Gerichtsordnung Kaiser 
Carl’B V. vom J. 1521 — (erstes Project) — ist nach der 
im Fürstlich Schwarzenberg’schen Archive befindlichen 
Handschrift abgedruckt worden. Dieses Exemplar des ersten 
Projectes ist sehr schön (auf Papier) geschrieben, und voll- 
kommen wohl erhalten. Die Artikel sind hierin nicht mit Zahlen 
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versehen, daher bei dem Abdrucke, des leichteren Gebrauches 
wegen, die Zählung der Artickel im zweiten Projeote, so 
weit thunlich, und ohne die Ordnung des ersten Projectes zu 
verändern, auf dieses übertragen worden ist. Die Handschrift 
des ersten Projectes befindet sich in einem dicken Pergament- 
bande, welcher auf dem Rücken mit drei Riemen zusammen- 
gehalten wird, wovon der mittelste eine Schnalle hat, und um 
den ganzen Band des Verschlusses wegen herumläuft. Auf 
dem ersten Blatte dieses Bandes steht: „Direetorium über das 
„Buch der Confirmation der geistlichen Pfründen', der mein 
„gnediger Herr presentator ist. Auch vber die lehenbriefe 
„und lehenReverss anno 1581. Und vber die Halsgerichts- 
„ Ordnung die jungst zw Wormbs vff dem Reichstag furge- 
„sclilagen“. Es folgen hierauf eine grosse Reihe Abschriften 
von Urkunden, welche die rubricirten Gegenstände betreffen, 
nnd nach diesen das erste Project der peinlichen Gerichtsord- 
nung Carl’s V. — Die Handschrift ist nicht foliirt. — 

IV. Die Handschrift des Projectes vom J. 1589 (zwei- 
tes Project), welche nach der Angabe Schmid’s einen Be- 
slandtheil eines starken im Grossherzoglichen und Herzoglichen 
Sächsischen Gesammtarchive zu Weimar befindlichen Acten- 
bandes bildete , welcher die Aufschrift führt : Acta den Reichs- 
tag zu Speier betreffend a. 1589, wurde mir als ein besonderes 
Volumen ausmachend, zur Benützung übergeben und ist mit 
Reg. E. fol. 34. Nr. 7. bezeichnet. Diese Handschrift ist foliirt. 
Das erste Blatt (ein vorgestossenes Blatt abgerechnet) ist mit 
fol. 863 bezeichnet und sofort bis fol. 349, womit die Hand- 
schrift schliesst. Diese Handschrift hat eine besondere Wich- 
tigkeit, nicht nur w r eil sie, wie schon Schmid bemerkt hat, 
sich bereits der im J. 1538 mit Gesetzeskraft begleiteten Re- 
daction anscldiesst, sondern auch darum, weil dieses Exemplar 
des zweiten Projectes die unverkennbaren Spuren an sich trägt, 
dass es einer zur endlichen Redaction der Carolina verordneten 
Commission Vorgelegen , und in den Sitzungen derselben gerade 
jene Abänderungen erlitten hat, durch welche sich die Carolina 
von ihren Projecten unterscheidet. Die Handschrift ist sehr 
flüchtig und mit sichtbarer Eile gefertigt. Man erkennet deut- 
lich, dass der Entwurf an mehrere Schreiber vertheilt war, 
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deren Copien sodann an einander gereiht wurden, um ein voll- 
ständiges Exemplar des Projectes zu bilden. Die Handschrift 
ist mit vielen Randbemerkungen, bald und zwar grössten Theils 
in deutscher, mitunter auch in lateinischer Sprache versehen, 
von denen sich jedoch viele, der Eilfertigkeit wegen, mit wel- 
cher sie ( wahrscheinlich im Laufe der Discussionen) bingeworfen 
worden sind, nicht mehr entziffern lassen. 

Diejenigen Randbemerkungen, w r elche — wenn gleich nicht 
ohne Miihe — gelesen werden konnten, zerfallen in zwei Classen. 

1) Die einen sind nichts als einfache Correcturen, resp. 
Beifügungen der vielen von den Abschreibern ansgelassenen 
einzelnen Worte, so wie auch ganzer Zeilen und Sätze, und 
Verbesserungen unrichtig geschriebener Worte. Dergleichen 
Randbemerkungen wurden bei dem Abdrucke unbedenklich in 
den Text aufgenommen, doch aber, wo sie bedeutender sind, 
durch Cursiv-Schrift ausgezeichnet, wie z. B. Proj. II. art. 83. 
— Uebrigens sind auch diese Correcturen nicht einmal durch- 
gängig da, wo sie nothwendig gewesen wären, gemacht wor- 
den, und in mehreren Artikeln, (wo unverkennbar blos durch 
Nachlässigkeit der Abschreiber einzelne oder mehrere Worte 
mangeln, welche sich im ersten Projecte finden, und ohne 
offenbare Sinnstörung nicht fehlen können) , bei der Discussiou 
und Revision vorzunehmen vergessen worden. Dieselben Aus- 
lassungen finden sich daher in der Carolina selbst; (vergl. z. B. 
Proj. II. art. 144 mit CCC. art. 138; Proj. II. art. 173, mit CCC. 
art. 166). — Wo dagegen in dem zweiten Projecte bei der 
Discussiou solche Auslassungen verbessert wurden, gibt auch 
die Carolina den vollständigen Text: (vergl. z. ß. Proj. II. 
art. 83, mit CCC. art. 81.) — 

2) Die zweite Classe von Randbemerkungen sind wirkliche 
und absichtliche Redactionsveränderungen, allein nur solche, 
welche sich sodann in der im J. 1532 als Gesetz publicirten 
Carolina selbst wieder finden. Aus diesem Grunde hat es nicht 
nothwendig geschienen, diese Veränderungen unter den be- 
treffenden Artikeln des zweiten Projectes als Noten beizufügen, 
weil sie sich durch Vergleichung desselben mit dem Abdrucke 
der Carolina von selbst ergeben. Nur in Bezug auf einen Pall, 
in welchem ausnahmsweise die an dem zweiten Projecte vor- 
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genommene Redactionsveränderung nicht völlig genau mit der 
Wortfassung der Carolina übereinstimmt , und eben dadurch 
Zweifel über den Sinn eines wichtigen Artikels dieser letzte- 
ren, des Art. 137, entstehen könnteu, muss ich mir einige 
Worte erlauben, um das Verhältniss des als gesetzlich ange- 
nommenen Textes zu den Projecten in das gehörige Licht zu 
setzen. 

In dem Art. 143 des Proj. II., wo von dem Unterschiede 
der Bestrafung der Mörder und der Todschläger gehan- 
delt wird, ist (Z. 6 unseres Abdrucks) das Wort „unvor- 
setzlichen“ durchstrichen, und von jener Hand , von welcher 
die Correcturen iusgesammt herrühren, statt dessen über die 
Zeile gesetzt „sunst die“; wodurch die beregte Stelle in 
jener Weise redigirt wurde, wie sie sich in dem correspondiren- 
den Art. 137 der Carolina findet, nur mit der unbedeutenden 
Abweichung, dass in der Carolina das kaum lesbare Wörtchen 
„sunst“ nicht aufgenommen ist. Offenbar war bei der end- 
lichen Redaction darüber gestritten worden, ob auf den Begriff 
„Todschläger“ das Prädicat „fürsetzlich“ passe, wel- 
ches ihm das erste Project Art. 143, gleichwie dem eigent- 
lichen Mörder beigelegt hatte, oder ob, um einen geringeren 
Grad, resp. den Mangel des den Mord characteristisch aus- 
zeichnendeu dolus, — den Mangel des Vorbedachtes, der 
praemeditatio , bei dem Todschlage im Affecte auszudrücken, 
das Wort, „unvorsätzlich“ gewählt werden solle, wiediess 
im zweiten Projecte vorgeschlagen worden war. Bei diesem 
Streite scheint nun von einem Mitgliede der Commission, die 
(sehr richtige) Bemerkung gemacht worden zu sein, dass das 
Wort „unvorsätzlich“ seihst wieder grossen Missver- 
ständnissen ausgesetzt , und völlig zweideutig sei : dass es näm- 
lich nicht nur einen dolus ohne Vorbedacht (ohne praemedita- 
tio), sondern anch den Mangel von allem und jedem dolus, 
d. h. die Tödung aus Fahrlässigkeit (die culpose Tödung) 
begreifen könne. Nun war man aber darüber einig, dass so- 
wohl die für den Mord, als auch die für den Todschlag im 
Affecte verschieden bestimmten Todesstrafen sammt vnd son- 
ders für den Fall der culposen Tödung keine Anwendung fin- 
den sollten (vergl. Proj. I. und Proj. II. Art. 150 ; und CCC. 
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Art. 146): auch unterliess der Opponent gewiss nicht, darauf 
aufmerksam zu machen , dass in den eben angeführten Artickelu 
der beiden Projecte (so wie auch noch in dem angeführten 
Art. 146 der Carolina) das Wort „Unfürsetzlichkeit“ zur 
Bezeichnung einer fahrlässigen (culposen) Handlung, welche 
eine Tödung zur Folge hat, wirklich gebraucht wird, und dass 
es daher mindestens sehr unzweckmässig sein würde, dasselbe 
Wort auch zur Bezeichnung einer im Affecte verübten Tödung 
in demselben Gesetzbuche zu gebrauchen. Diese Bemerkun- 
gen konnten nicht ermangeln, Anerkennung zu finden, und da- 
her vereinbarte man sich, wie die am zweiten Projecte Art. 
143 Z. 6 vorgenommene Correctur bezeugt, dahin, jede ge- 
setzliche Bezeichnung des den Todschlag im Gegensätze des 
Mordes und der culposen Tödung characterisirenden animus 
gänzlich zu unterlassen, das im zweiten Projecte vorgeschla- 
gene Wort „un vor setz lieh“ zu streichen, und die Beschaf- 
fenheit der Willensbestimmung bei dem Todschlage , resp. das 
als etwas 'Gemeinbekanntes gleichsam vorauszusetzen , dass der 
Ausdruck „Todschläger“ nur von solchen Personen gebraucht 
werde, welche in einer Aufwallung des Gemüthes — im Affecte — 
eine Entleibung verübt haben. Consequent hätte nun aber auch 
das in demselben Art. 143 des zweiten Projectes noch einmal 
weiter unten (Z. 11 und 18 dieses Abdrucks) vorkommende 
Wort „unvorsetzlich“ nebst der Partikel „oder“, durch 
welche die unvorsätzliche Tödung und die aus Jähheit und Zorn 
als synonim dargestellt werden, gleichfalls gestrichen werden 
müssen, und die Worte „Jähheit and Zorn“, durften nur 
noch als Beispiele jener Gemüthsstimmung , welche den Tod- 
schlag characterisirt, allein in dem gesetzlichen Texte stehen 
bleiben, so wie auch nur sie allein sich im ersten Projecte 
finden. Jedoch ist in der Handschrift des zweiten Projectes 
diese consequent nothwendige Durchstreichung der in Z. 11 und 
18 dieses Abdrucks stehenden Worte: „unvorsetzlich oder“ 
offenbar durch ein Uebersehen, unterblieben. In der Carolina 
selbst Art. 137 ist aber ganz richtig heidemale das Wort 
„unvorsetzlich“ hinweggelassen worden: dagegen blieb 
durch eine andere Ungenauigkeit unschicklich die Partikel 
„oder“ vor den Worten „aus Jähheit oder Zorn“ ste- 
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ben, wo sie nun gar keinen Sinn mehr hat, sondern auf eine 
verwirrende Weise auf eine unabsichtliche, lediglich im Ab- 
druck begangene Auslassung hinzudeuteu scheint, welche je- 
doch nach den» Geiste und der Absicht der letzten Redaction 
unzweifelhaft nicht vorhanden ist. Vielmehr liegt die Unge- 
uauigkeit gerade nur darinn, dass in der CCC. Art. 137 die 
Partikel »oder“ nicht gleichfalls mit dem ihr vorangestaudenen 
Worte „unvorsätzlich“ hinweggelassen worden ist. Aus 
diesen Gründen ist auch in gegenwärtigem Abdrucke der Caro- 
lina die nach der endlichen Redaction unverkennbar überflüssige 
Partikel „oder“ iu Klammern eingeschlossen worden. 

Einige Mühe scheint die Redaction des Art. 93 der Pro- 
jecte (CCC. art. 91) gemacht zu haben. Die gegenwärtige 
Fassung ist von der Hand des Redactors auf einem eingeleg- 
ten Zettel besonders entworfen. 

Artickel, welche nicht, oder so weit sie nicht in die Ca- 
rolina übergegangen , sind in dem zweiten Projecte lediglich 
durchstrichen, manchmal mit der Randbemerkung: „unnöthig.“ 
Bei anderen Ar tickein findet sich der Beisatz: „ist zu be- 
denken“. Auf einigen Blättern finden sich auch iSpuren von 
kleinen Spielereien des Redactors, welcher iu den Sitzungen 
die Handschrift vor sich hatte, z. B. Bäumchen, oder Räder 
u. dergl. an den Rand gekrizelt. Auf dem letzten Blatte , nach 
dem Schlüsse erkennt man aus mehrerera Unleserlichen unter 
einander stehend, von der Hand des Redactors geschrieben r 
die Worte (Namen?) Schultheis. Marschalk. Die Artickel 
sind im zweiten Project bereits mit arabischen Ziffern, und 
zwar in jener Zählungsweise versehen , wie sie in diesem Ab- 
drucke beibehalten ist. Durch ein Versehen eines Abschreibers 
sind die Artickel 21 — 23 sogleich nach Art. 17 und vor Art. 
18 geschrieben, übrigens richtig numerirt. Auch ist durch ein 
gleiches Verfahren em Theil des Art. 14, der Art. 15 und das 
Rubrum des Art. 16 auf Fol. 270 b bis 272 a zum zweiteumale 
geschrieben. 

V. Der Abdruck der Carolina ist nach dem auf der Hei- 
delberger Universitäts - Bibliothek befindlichem Exemplare der 
bis jetzt bekannten ältesten Druckausgabe von Juo Schöffer in 
Mainz, Hornung 1533, und zwar im Ganzen buchstäblich be- 
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sorgt. Jedoch wurde der Versuch gemacht, durch die Ver- 
gleichung der beiden Projecte etwas für die Kritik des Tex- 
tes zu leisten, nachdem die Koch’sche und Schmid’scbe Aus- 
gabe, wobei die zweite Schöffer’sche Ausgabe von 1583 und 
jene von 1534 verglichen worden, hinreichend gezeigt haben, 
dass durch eine Vergleichung der Abdrücke — (die Verbes- 
serung einiger, meistens von selbst in die Augen springenden 
Druckfehler von untergeordneter Bedeutung und eine Samm- 
lung orthographischer Varianten abgerechnet) — für die Ergän- 
zung der unverkennbaren Lücken vnd Ungenauigkeiteu des 
Textes keine wesentliche Ausbeute zu erwarten ist. Diese 
Ueberzeugung wird sich um so mehr begründen, wenn man 
die oben gemachte Bemerkung berücksichtiget, dass sich die 
meisten und bedeutendesten Ungenauigkeiten , welche die 
Drucke der Carolina zeigen, schon in der bei der endlichen 
Redaction gebrauchten Handschrift des zweiten Projectes fin- 
den, und mit Hülfe des ersten Projectes verbessert werden 
müssen. Um jedoch jedem Vorwurfe der Willkührlichkeit bei 
dem Versuche einer Berichtigung des Textes der Peinlichen 
Gerichtsordnung Karl’s V. zu entgehen, sind nicht nur die für 
nöthig erachteteu Veränderungen am Texte der zu Grunde ge- 
legten Ausgabe regelmässig durch Cursiv -Schrift ausgezeich- 
net, sondern ich lasse hier auch ein vollständiges Verzeichniss 
aller dieser auf die Autorität der Projecte hin gemachten Emen- 
dationen mit Angabe der Lesarten der Schöffer’schen Ausgabe 
vom Hornung 1533 folgen. , 

Die vorliegende Ausgabe der Carolina liest: 



Art. 3. Karls st. Kalrs 
„ 14. nach st. noch 
„ 26. missgnnner st. missganner 
„ 35. dergleichen st. derglcich 
„ 40. Abs. 2 dem st. den 
„ ibid. missthettigen st. nüssthettiger 
„ 43. Abs. 1 anworden st. onworden 
„ 47. förderlichst st. furderlich 
„ 49. anworden st. onworden 
„ 58. so er inn der marler ist st. so 
er in der marter 



Art. 69. eher st. er 
„ . ibid. nachmals st. nochmals 
„ 76. Richtern st. Ritern 
„ 81. Hier ist das Wort „Artikel“ bci- 
gefiigt. 

„ 83. dise st. diser 
„ 100. aufgehoben st. aufgehaben 
„ 107. gleiche st. gleich 
„ 108. sibentzigsten st. sibantzig 
„ 117. unser st. unsem 
,, 128. sollen st. selben 
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All. 130. rad et. ralh 

„ 137. Hier ist die Partikel „oder“ in 
[ ] gesetzt worden. Die Gründe 
dafür sind in diesem Vorworte 
angegeben. 

„ 138. add: und dan etlich andere von 
peinlicher 

„ 140. on st. an 
„ 142. benöttiger st. benüttigen 
„ ibid. gestanden st bestanden 
„ 144. einen st. einem 
„ 151. erpüttig st vrpüttig 
ii ibid. was st wes 
,, 154. vermöchten st. vermöcht 
„ 157. nachmals st nochmals 



Art. 15?. nach einfachem st. noch einfach 
„ 158. nacheil st. nachtheil 
„ 162. nemlich st. nemlih 
„ 166. nicht tapffer st lapffer. 

„ 171. fst dem Rubrum beigefügt „ge- 
weichten “ 

„ 174. rauben st ranber 

„ 180. verwirckt hat st verwirckt 
„ 183. nach st. noch 
„ 204. urteiler st urteilen 
„ 207. Abs. 2 bekümmerten st. be- 
kümmerten 

„ 210. ansprüchig st aussbrüchig 
i, 215. veracht st. verklagt 
„ 216. dergleichen st. dergleich 



Zur Erleichterung der Vergleichung der einzelnen Rechts- 
bücher ist eine synoptische Tabelle beigegeben worden. 

Heidelberg am 6. October 1841 : 

JWpfl. 
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1) Die Zahl 258 findet sich bei zwei auf einander folgenden Artikeln. 

S) Dieser Artikel ist weder in der Bambergensls noch in der Brandenburgern^ mit einer 
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Dt? uomtif Htö Öufljö. 

I. Wir Georg von gottes gna- 
den Biscboue zu Bamberg, Thun 
kuut allermeuigllcheu , Als vns 
manigfeltiglichen furkoineu, vnd 
angelangt ist (das wir auch in er- 
farung befunden haben) wie biss- 
her au den halssgerichteu vnser 
vnd vnsers Stiffts , vnd iusacheu 
denselbigeu auhengig , durch 
vberselien vnd vnwissenheit vil 
vnd mancherley vbung myss- 
brauch vnd gewonheyt eiuge- 
waehssen, die dem rechten nit 
gemess ( Sünder verworffenu 
sindt) vnnd zuuerhinderung des 
Rechtens auch vnpillichen be- 
schwernus der vnseru vnnd au- 
der die an oberürten gerichten zu 
Rechten vnnd zu handeln haben, 
dienen, Nach dem wir aber auss 
vnser Furstenlicher oberkeit das 
recht vnd gemeinen nucz zu für— 
dernn, auch sünderlich vnser ge- 
richte in redlich gut wesen vnd 
Ordnung zubringen, schuldig vnd 
geneygl sindt , Haben wir Got zu 
lob auss zeytiger guter vorbe- 
tracbtung vnd Rate der Recht- 
uerstendigen , zufurkoipen inan- 
cherley zukünftiger vnpillicher 
besweruus der leüte, an leib le- 
ben ere vnd gute , vnd damit die 
oberürten vnser gerichte in red- 
lichem aufrichtigem wesen vnd 
bestandt bleiben , Auch die mis- 
setat dester förmlicher, vnd bass 
gerechtuertigt vnd gestrafft wer- 
den mögen, ist dise nachfolgende 
vnnserReformaciou, saczung vnd 
orduung vber all vnser vnd vn- 
sers Stiffts halsgericht furgeno- 
men gesaczt vnd gemacht, See- 



Di? vomty Iiits Öttcljs. 

I. W r Ir Casimir vnd Georg 
als die eitesten regirenden gebrü- 
der von gottes gnaden Marggra- 
uen zu Brandenburg zu Stetin 
Pomern, der Cassnben vnnd 
Wenden Hertzogen, Burggrauen 
zu Nürinberg vnd Fürsten zu Rü- 
gen. Thun kuut allermenigklich 
Als vns manigfeltigklichen fur- 
komeu , vnnd augelangt ist (das 
wir auch in erfarung befunden 
haben) wie bissheran den lialss- 
gerichten vnser Fürstenthuinbeu 
vnter vnd oberhalb des Gebürgs 
vnd in Sachen denselbigeu an- 
hengig, durch vberselien vnd vn- 
wissenheyt vil und mancherley 
Übung, missbrauch vnd gewon- 
heyt eingewacksseu , die dem 
Rechten nit gemess (sunder ver- 
worffen sindt) vnd zuuerhin- 
derung des rechtens auch vubil- 
lichen beschwernuss der vnseru 
vnd ander die an oberürten ge- 
richten zu rechten und zu handeln 
haben, dienen. Nach dem wir 
aber auss vnuser Fürstenlieher 
oberkeyt, das recht vnd gemeinen 
nutz zu furdern, auch sunderlich 
vnser gerichte in redlich gut we- 
sen vnd Ordnung zubringeu, 
schuldig vnd geneygt sindt. Ha- 
ben wir Got zu lob auss zeyttiger 
"uter Vorbetrachtung vnnd Rate 
der Rechtuersteudigen , zufur- 
komen mancherley zuküufftiger 
vnbillicher beschwernuss der 
lewtte, an levb, leben, ere vnd 
gute, vnnd cfamit die oberürten 
vnser gerichte in redlichen auf- 
richtigem wesen vnd bestandt 
bleybeu. Auch die missefat dester 
1 
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zeit orden vnd machen, die also 
auss dem gewalt von Römischer 
Königlicher Maiestat eutpfaugeu 
wie hernach folgt, 

II. Item Nachdem auss langer 
gemeiner vbung dieser lande die 
halssgericht nit anders dan mit 
gemeinen personen, die der recht 
nicht geleruet oder geübt haben 
(als zu diesen grossen sachenu 
die nodturft erfordert) beseczt 
werden mögen, darumb haben 
wir in naehgeschribener vnnser 
Ordnung nit allein aufsehung, wie 
wir denselben leüten ein form 
vnd weiss zu handelu vund zu- 
richteu anzeigten, die deu kei- 
serlicheu Rechten vund guter ge- 
wonheit nach , bestendig sein 
mochte, Sünder haben des mere 
bedeucken müssen, wie wir der- 
selben leüt vnbegreifflikeit zu 
hilff körnen, das melden wirdar- 
vmb das die leser vrsack zu wis- 
sen haben warvmb wir in diser 
nachfolgenteu vuser ordnuug die 
form vnd weiss der gerichtlichen 
handelung nit alwegen dermas- 
sen (Als so es vor den Recht- 
gelerten were) gebaltenn, Auch 
souil auff ratsuchen vund andere 
handlung bey vnsern reten ge- 
steh haben, vnd dester bass mer- 
cken können das sölichs zu uot- 
durfft splicher Sachen gescheeu 
ist, 

wir haben auch in dieser vn- 
ser Ordnung vinb eigentlicher 
merckung vnd beheltuus willen 
des gemeinen rnans, figur vnd 
reumen (nach gelegeuheit derge- 
secz so darnach folgen) orden 
vnd drucken lassen 



förmlicher, vund hass gerecht- 
uertigt vund gestrafft werden 
mögen, ist dise nachvolgende 
vnser Reforinacion, Satzung vnd 
Ordnung vber all vuser Lande A nd 
Fürsteuthumb halssgericht fur- 
geuomeu gesatzt vnd gemacht, 
Setzen, orden, vnd machen, die 
also auss dem gewalt von Römi- 
scher Königklicher maiestat ent- 
pfangen, wie hernach volgt. 

II. Item Nach dem auss langer 
gemeyuer Übung diser Laude, die 
halssgericht nit anderst dann mit 
geraeyneu personen, die der recht 
nicht geleruet oder geübt habeu 
(als zu disen grossen Sachen die 
uolturfft erfordert) besetzt wer- 
den mögen, Darumb haben wir in 
naehgeschribener vuser Ordnung 
nit allein auffsehuug, wie wir den 
selben lewteil ein form vnd weyss 
zuhandeln vnd zurichteu anzeyg- 
ten, die deu Keyserlichen rechten 
vnd guter gewouheyt nach, be- 
steudig seiu möchte, Sünder haben 
des mere beduneken müssen, wie 
wir derselben lewt vnbegreiflig- 
keyt zu hilff körnen , das melden 
wir darutub, das die leser vrsacli 
zuwisseu haben, warumb wir in 
diser nachuolgendeu vnser Ord- 
nung die form vnd weyss der ge- 
richtlichen handelung nit allwe- 
geu dermassen (als so es vor den 
Rechtgelerten were) gehalten. 
Auch souill auff ratsuchen vund 
andere handlung bey unsern He- 
ien gesteh haben, vnd desterbass 
merckeu köunen , das sollicha zu 
uotturfft soliieher suchen gesche- 
hen ist. 
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Hon Rütjtrrn nttb Hrlrpltrn. 

III. Item Erstlich Setzen orden vnd wol- 
len wir, das all vnser vnd vnsers, Stiefts 
halssgericht mit tüglichen, Richtern vnd vr- 
teilern versehen vnd besetzt werden, So 
tüglichst , beste vnd meyst dieselbigen nach 
gelegenheit ydes orts mögen bekomen vnd 
gehabt werden, 

Hon brat pan obre bao btui 

IV. Item einem yeden panrichter sol der 
pan vber das blut zurichten von vns ver- 
lihen, vnd demselben gericht durch vnser 
schritt verkündigt sein, 

Beo Htcljtcro (gibt obfr boo blnt jutirljtm. 

V. Ich sol vnd wil des Hochwirdigen 
Fürsten vnd herren, herren Georgen Bi- 
schouen zu Bamberg meins genedigen herren 
vnd seines stifls schaden warnen, vnd fromen 
getrewlich werben, mich rechts gerichts 
fleissigen vnd vber das blut recht vrteil ge- 
ben vnd richten, dem armen als dem rei- 
chen, vnd das nit lassen, weder durch lieb 
laid myet gäbe noch von keiner andern 
Sachen wegen Auch des genanten meins 
gnedigen herren, gepoten geschellten vnd 
verpoten gehorsam sein , vnd sunderlich sol 
vnd wil ich seiner gnaden Ordnung, vber 
die halssgericht gemacht getrewlich geleben, 
vnd nach meinem pesten vermögen hant- 
haben, vnd wes dawider gehandelt würde, 
das ich nit wenden möcbt, an sein fürst- 
lich gnade gelangen zulassen, alles ge- 
trewlich vntl vngeueriieh Also Bit mir 
got zu helffen vnd die heiligen, 



Hott bnt, eo bit ftnicljt 3t]rrr guter halben 
brottyrn 

VI. Item welche person von irer guter 
wegen die halssgericht zu besitzen schuldig 
Bein, vnd dasselbig auss schwacheyt vnd 
gebrechligkeit ires leibs vernuft, yugent, 
alter , oder ander vnschickligkeit halben nit 
besitzen vnd verwesen mögen (So oft das 
not geschieht) Sol der oder dieselbigen an- 
der tügenlich persoü zubesitzung des halss- 
gerichts an yr stat orden vnd bestellen mit 
wissen vnd Zulassung vnsers Amptmans 



Holt nirlptrn imb Hrtrglrtn. 

III. Item Erstlich setzen orden vnnd wol- 
len wir , das all vnser vnnd vnser Fürsten- 
thumb halssgericht mit tüglichen Richtern 
vnd Urteylern versehen vnd besetzt wer- 
den, So tüglichst, beste vnd meyst die- 
selbigen nach gelegenheyt yedes orts mögen 
bekomen vnd gehabt werden. 

Hon brat pan obre bao blut. 

IV. Item einem yeden Panrichter sol der 
pan vber das blut zurichten von vns ver- 
iihen, und demselben Gericht durch vnser 
schrillt verkündigt sein. 

®to Rirl)tfro ®ibc ob« bao blut pttrtrljten. 

V. Ich sol vnd wil der Durchleüchtigen 
hochgebornen Fürsten vnd herren, herren 
Casimirs vnd herren Georgen, als die el- 
testen regirenden gebrüdere Marggrauen 
zu Brandenburg etc. meiner gnedigen her- 
ren schaden warnen vnd fromen getrew- 
lich werben, mich rechts gerichts lleyssi— 
gen vnd vber das plut recht vrteyl geben 
vnd richten, dem armen als dem reychen, 
vnd das nit lassen , weder durch lieb, iayd, 
myet, gäbe, noch von keiner andern Sa- 
chen wegen. Auch der genanten meiner 
gnedigen herren, gepoten, gescheuten vnd 
verpoten gehorsam sein, vnd sunderlich 
sol vnd wil ich jrer gnaden Ordnung, vber 
die halssgericht gemacht getrewlich gcle- 
ben, vnd nach meinem besten vermögen 
hanthaben , vnd wes dawider gehandelt 
wurde, das ich nit wenden möcht, an jr 
Fürstlich gnade, oder derselbigeu Haubt- 
man Stathalter vnnd Rete gelangen zulas- 
sen, alles getrewlich vnd vngcuerdlich. 
Also Bit mir got zu heißen vnd die heyligen. 

Hon brn, fo bit gnicljt jrtt jtrttr tjatbm 
btottjtn. 

VI. Item welche person von jrer güter 
wegen die halssgericht zubesilzen schuldig 
sein, vnd dasselbig auss schwacheyt vnd 
gebrechligkeyt jres leybs vernuUt, jugent, 
alter, oder ander vnschickligkeyt halben 
nicht besitzen vnnd verwesen mögen (So 
offt das not geschieht) Sol der oder die- 
selbigen ander tügenlich person zubesitzung 
des halssgerichts an jr stat orden vnd be- 
stellen mit wissen vnd Zulassung vnsers 

[ Amptmans. 
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Srtgopffm €pbr. 

VII. Item so sol ein yder SchöplF vnser 
halssgericht dem Amptman Hauptinan oder 
pfleger desselbigen vnsers Ampts globen 
vnd sweren wie hernaehuolgt, welche pflicht 
einem yeden schopffen vor gelesen, vnd er 
also nachsprechen sol Das ich in den Sa- 
chen, derhalb ich von halssgerichls wegen 
vrteil gefragt würdt, nach meiner besten 
verstentnus vnd meines genedigcn herren, 
von Bamberg Reformacion gemess, getrew- 
lich vrteil vnd recht sprechen will, Vnd 
was mir von halssgerichts wegen (als einem 
schopffen) zuthun gepurt, gehorsam vnd 
fleissig sein, vnd mich in dem allen nit 
abwenden lassen weder freiintschaft, feindt- 
schafft, myet, gäbe, noch keinerley Sa- 
chen, dadurch recht vnd gerechtigkeit ge- 
hindert werden mochten Also helff mir 
got vnd die heiligen. 

Stljrtibtr« (Citic 

VIII. Item dem Gerichtsschreiber sol in 
seinem Eide, den er sunst zum gericht 
thut, eingcpunden werden, das er in den 
Sachen (das halssgericht betreffende) fleis- 
sig aufmertkung haben wolle, clag ent- 
wert anzeigung arckwon verdacht oder 
beweisung, So der anclager wider den be- 
clagten vor jme furbringt, Auch die vr- 
gicht des gefangen, vnd wes gehandelt 
wurdet, getrewlich aufzuschreiben verwa- 
ren, vnd (so es nodt thut) verlesen, Auch 
dar jn keinerley geuerde suchen, oder ge- 
brauchen, Auch diese Reformacion vnd 
alle Sachen (darczu dienende) getreulich 
furdern wöll 

tladjriclgrr» figbe 

IX. Ich sol vnd wil meines gnedigen 
herren von Bambergs vnd seiner gnaden 
Stifft schaden warnen, frömen werben in 
meinem ambt getrewlich dienen, peinlich 
fragen vnd straffen, wie mir von seiner 
gnaden weltlichen gewalt, jedes mals be- 
uolhen wurdet, Auch darvmb'nit mehr dan 
zimlich belonung nemen, alles nach laut 
diser Ordnung, was ich auch in peinlicher 
frag höre, oder mir sunst in gehaym zu 
halten beuohlen wirdet, dasselbig wil ich 
nyemant ferner eröffen Auch on erlawbung 
genantes meines gnedigen herren hoff- 
meisters Marschalcks oder haussvoyts nyn- 



Sdjopffrn (Erbt. 

VII. Item so sol ein yeder Schöpff vnser 
Halssgericht dem Amptmann Haubtmann 
oder Pfleger desselbigen vnsers ampts globen 
vnd schweren wie hernach volgt, welche 
pflicht einem yeden Schopffen vor gelesen, 
vnd er also nachsprechen sol. Das ich in 
den Sachen derhalb ich von halssgerichts 
wegen vrteyl gefragt würdt, nach meiner 
besten verstentnuss vnd meiner gnedigen 
herren der Marggrauen Reformacion ge- 
mess , getrewlich vrteyl vnd recht sprechen 
wil. Und was mir von halssgerichts wegen 
(als einem Schöpffen) zuthun gepürt, ge- 
horsam vnd flej'ssig sein , vnd mich in dem 
allen nit abwenden lassen weder freünt- 
schafft, veyndtschafft , myet, gäbe noch 
keinerley Sachen, dadurch recht vnd ge- 
rechtigkeit gehindert werden möchten. Also 
helff mir got vnd die heyligen. 

fidjreibtr« <£j>bt 

VIII. Item dem Gerichtschreyber sol in 
seinem Eyde , den er sunst zum gericht thut, 
eingepunden werden , das er in den Sachen 
(das halssgericht betreffende) fleyssig auff- 
merckung haben wöll», clag, antwort, an- 
zeygung , argkwon , verdacht , oder bewej'- 
sung , So der ancleger wider den bedagten 
vor jme furbringt, Auch die vrgicht des 
gefangen, vnd wes gehandelt wurdet, ge- 
trewlich auffzuschreyben, verwaren, vnd 
(so es not thut) verlesen. Auch darin kei- 
nerley geuerde suchen oder gebrauchen. 
Auch dise Reformation vnd alle Sachen 
(darzu dienende) getrewlich furdern wöl. 

tlacl)rifl)t«» tgpbr 

IX. Ich sol vnnd will meiner gnedigen 
herren der Marggrauen zu Brandenburg 
schaden warnen, fromen werben, in mei- 
nem ampt getrewlich dienen, peynlich fragen 
vnnd straffen, die mir von jrer genaden 
weltlichen gewalt, yedes mals beuolhen 
würdet. Auch darumb nit mer dann zim- 
lich belonung nemen , alles nach laut diser 
ordnung, was ich auch in peynlicher frag 
höre , oder mir sunst in gehaym zuhalten 
beuolhen wirdet, dasselbig will ich nie- 
mant ferner eröffen. Auch on erlaubung 
genannter meiner gnedigon herren Haubt- 
mans, Hoffmeisters, Marschalks, oder Hauss- 
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dert zyhen, vnd derselben geschefflen vnd 
gepoten gehorsam vnd willig sein, alles ge- 
trewlich vnd on allerley geuerde , Also helff 
mir got vnd die heiligen 

3mtrmrn her obtlitttr mm 2lmpte wegrn. 

X. Item So vnnser Amptleut oder Rich- 
. 1er ymant in peinlichen Sachen vmb beruch- 

tig vbellat So kein ancleger verhanden 
were von ampts wegen anzunemen verfü- 
gen würden, Die vbellat nil offenbar, vnd 
der gefangen (der also von ampts wegen 
angenomen wurdet) der beschuldigten myss- 
handlung in laugen stunde , So sol derselbig 
gefangen mit peinlicher frag nit angriffen 
werden es sey dan zuuor redliche anzai- 
gung derselben verdachten missetathalben 
für vnsern Richtern desselben halssgerichts 
vnd vier gesworn des gerichts dermassen 
bracht, wie durch den Sechssundzweinczigi- 
sten artickel vnd in etlichen pletern nechst 
darnach volgende von Redlicher anzaigung 
peynlicher fraghalben funden wirdet, vnd 
das darauf die obgemelten verordenten per- 
son solche anzaigung bey iren pflichten zu 
peynlicher frag gnugsam rechtlich erkennen 
vnd sol in disem fall So von ampts wegen 
gehandelt würdet, der Amplman Castner 
vnd Richter den argkwan vnd verdacht 
ausserhalb icztgemelter erkentnus, für gnug- 
sam nit anzunemen haben, als in dem 
anderen nachuolgenden fall (So einer durch 
einen ancleger einbracht ist) gescheen 
mage, 

XI. Item so die gemeltcn vrteiler in be- 
stimbter erkantnus zweyfelich würden, ob 
des fürbrachten arckwons vnd Verdachts zu 
peinlicher frag gnugsam were, oder nit, 
So sollen die desshalben Rate bey unsern 
Reten suchen, vnd doch vnser Rete in 
sölichem Ratsuchen alle vmbstend vnd 
geiegenheit ires argkwons eigentlich in 
schrifflen berichten, 

XII. Item so auch des gefangen, der 
von Ampts wegen einbracht were her- 
schafft oder freunde, vnsern Richter mit— 
sambt den vrteileren vor irer erkantnus 
ersuchten vnd beten, ir erkantnuss (den 
argkwon vnd verdacht betreffende) nit zu- 
thun, sie hetlen dann zuuorderst desshal- 
ben Rate bey vnsern werntlichen hoffreien 
gehabt, So dan des angezogen arckwans 



uoyts nindert zihen, vnnd derselben ge- 
scheuten vnd gepoten gehorsam vnd wil- 
lig sein, alles getrewlich vnd on allerley ge- 
uerde. Also helff mir got vnd die heyligen. 

3mitnuu her sbdtrttc sott -Ampts mrgnt. 

X. Item So vnser Amptlewt oder Rich- 
ter yemant in peynlichen Sachen vmb be- 
rüchtich Übeltat, so kein Ancleger ver- 
handen were von ampts wegen anzunemen 
verfugen würden, Die Übeltat nit offenbar, 
vnd der gefangen (der also von ampts 
wegen angenommen wurdet) der beschul- 
digten misshandlung in laugen stunde, So 
sol derselbig gefangen mit peynlicher frag 
nit angriffen werden, es sey dann zuuor 
redliche anzeygung derselben verdachten 
missetathalben für vnsern Richtern des- 
selben halssgerichts vnd vier geschworen 
des Gerichts dermassen bracht , wie durch 
den sechszvndzweynzigisten Artickel vnd 
in etlichen pletern nechst darnach volgende 
von redlicher anzeygung peynlicher frag 
halben funden wirdet, vnn das darauff die 
obgemelten verordenten person solche an- 
zeygung bey jren pflichten zu peynlicher 
frag gnugsam rechtlich erkennen vnnd sol 
in disem fall , so von ampts wegen ge- 
handelt würdet, der Amptmann Castner 
vnd Richter den argkwan vnd verdacht 
ausserhalb yetzgemelter erkentnuss, für 
gnugsam nit anzunemen haben, "als in dem 
andern nachuolgenden fall (So einer durch 
einen Ancleger einbracht ist) geschehen 
mage. 

XL Item so die gemelten Urteyler in 
bestimpter erkantnuss zweyffelich wurden, 
ob des furbrachten argkwons vnd Ver- 
dachts zu peynlicher frag gnugsam were, 
oder nit, So sollen die desshalben rate 
bey vnsern Reten suchen, Und doch vnser 
Rete in sollichem ratsuchen alle vmbstendt 
vnnd gelegenheyt jres argkwons eygent- 
lich in schrifflen berichten. 

XII. Item so auch des gefangen der von 
ampts wegen einbracht were herschafft 
oder freunde, vnsern Richter mitsambt den 
Urteylern vor jrer erkantnuss ersuchen 
vnd beten, jr erkantnuss (den argkwon 
vnd verdacht betreffende) nit zuthun, sia 
hetten dann zuforderst desshalben rate bey 
vnsern Hoffreten gehabt. So dann des an- 
gezogen argkwons vnd verdachtsshalb vor 
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vnd verdachtsshalb vor vnserm Richter 
vnd den zugeordenten vrteiieren aRes ein- 
bringen gescheen were, so sollen sie vlT 
ersuchen das also yon des gefangen wegen 
geschee jnberürter Sachen vor irer erkent- 
nus bey vnsern weltlichen hoifrelen Rate 
zusuchen schuldig sein, Ob sie sunst das 
Zuthun nit in willen hetten , 

XIII. Item wo aber vnser vnd der vn- 
sern offen veynde vnd beschediger oder 
derselben helffer gefencklich einkoinmen, 
vnd durch verzugk der peinlichen frage 
derselben vbeltelter gesellen gewarnot, vnd 
dauon komen , oder durch schnelle er- 
farung etwas ob den veynden vnd besche- 
digeren geschafft werden möcht, So dan 
die vnsern die den gefangen annemen, 
auss Redlichen guten vrsachen den gefan- 
gen obgemelter beschedigung halben für 
schuldig halten , so mugen sie in solchen 
feilen vnd sunst nit, on weiter ratsuchen 
vnd erkentnus gegem gemeltem gefangen 
peinlich frage nach gelegenheit vnd nodt- 
turfl der Sachen gebrauchen, yedoch, so 
sollen dannochsl die vnnsern in solichen 
feilen auch fleissig achtung haben, damit 
sie nymannt on redlich vorgeende anczei- 
gung der missetat mit peinlicher frag be- 
swern vnd vnrecht thun, Sünder das sie 
wan es nachmals zu schulden körne vor 
vnsern Reten sovil mögen anzeigen, vnd 
furbringen damit unser Rete erkennen mö- 
gen, das die peynlich frage auf redlichem 
arckwon vnd verdacht, (wie durch den 
Sechssundzweinczigisten articke! Dauon ge- 
saezt ist Auch desshalben auss guten vr- 
sachen gesoheen sey, wann zu solichen 
grossen Sachen des menschen gesuntheit 
leben vnd blut betreffende, Sünder grosser 
vleis gehöret, vnd ist besser den schuldi- 
gen ledig zuiassen dann den vnschuldigen 
zum tode zuuerdampnen, So sol auch der 
bekentnus so auss marier geschieht, nit 
glaubt noch yemant darauf zu peinlicher 
straff verurteilt werden So nit vor der 
peinlichen frag redlich anzeigung der mis- 
setat erfunden sein, 

XIV. Item So die missetat einer tod- 
straffhalben gruntlich oder aber desshalb 
redliche anzeigung, dauon vorberürt ist, 
erfunden würdet So solle es der peinlichen 
frage halben , vnd aller erkondigung so zu 
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vnserm Richter vnd den zugeordneten Ur- 
teylem alles einbringen gescheen were, 
So sollen sie auff ersuchen das also von 
von des gefangen wegen geschehe in be- 
rürter Sachen vor jrer erkentnuss bei vnn- 
sern Hoffreten Rate zusuchen schuldig sein, 
ob sic sunst das zuthun nit in willen hetten. 

XIII. Rem wo aber vnser vnd der vn- 
sern offen veynde vnnd beschediger oder 
derselben helffer gefengklich einkömen, vnd 
durch verzugk der peynlichen frage der- 
selben übeltetter gesellen gewarnet, vnnd 
daruon körnen , oder durch schnelle er- 
farung etwas ob den veynden und be- 
schedigern geschafft werden möcht. So 
dann die vnsern die den gefangen anne- 
men, auss redlichen gutten vrsachen den 
gefangen obgemelter beschedigunghalben 
für schuldig halten So mögen sie in soli- 
chen feilen vnd sunst nit, on weytor rat- 
suchen vnnd erkentnuss gegem gemeltem 
gefangen peynlich frage nach gelegenhcyt 
vnd notturfft der Sachen gebrauchen, ye- 
doch so sollen dannochst die vnsern in 
solchen feilen auch fleyssig achtung haben, 
das sie nieraant on redliche vorgeende 
anzeygung der missetat mit peynlicher frag 
beschweren vnnd vnrecht thun, Sünder 
das sie, wann es nachmals zu schulden 
körne, vor vnsern Reten souil mögen an- 
zeygen vnd furbringen, damit vnser Rete 
erkennen mögen, das die peynlich frago 
auf redlichem argkwon vnd verdacht, wie 
durch den sechssvndzweynzigisten artickel 
dauon gesalzt ist Auch desshalben auss 
guten vrsachen geschehen sey, wann zu 
sollichen grossen Sachen des menschen 
gesuntheyt leben vnd blut betreffende, sun- 
der grosser fleyss gehöret, vnd ist besser 
den schuldigen ledig zu lassen, dann den 
vnschuldigen zum tode zu nerdamnen. So 
sol auch der bekentnuss so auss marter 
geschieht, nit glaubt noch yemant darauff 
zu peynlicher straff verurteylt werden, So 
nit vor der peynlichen frag redlich an- 
zeygung der missetat erfunden sein. 

XIV. Item So die missetat einer todl- 
straffhalben grontlich oder aber desshalb 
redliche anzeygung (dauon vor berürt ist) 
erfunden würdet So solle es der peynli- 
chen frage halben vnd aller erkündigung 
so zu Erfindung der warheyt diustlich ist, 
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erfyndung der warheit dinstiich ist auch 
mit der rechtuertigung vff des tetters be- 
kennen gehalten werden , wie clerlich her- 
nach von den yhenen, die vff ancleger 
einbracht werden, geschriben, vnd geor- 
dent ist, 

XV. Item wöit aber ein solcher gefang- 
ner der verdachten missetat on oder 
durch peinlich frage , nit bekentlich sein , 
vnd er doch derselbigen vberwisen wer- 
den möcht, So soll es mit derselbigen 
Weisung vnd rechtuertigung darauf der 
todtstraff halben gehalten werden wie auch 
eierlich hernach geseczt ist, von den yhe- 
nen , die durch ancleger einbracht werden, 

XVI. Item so aber ein person einer 
gnugsamen vnzweifenlichen , vberwunden 
vnd erfunden missetat halben nach laut 
diser vnser Ordnung von amptsswegen ent- 
lieh an irem leib oder gtidern gestraft 
werden soll, Also das dieselbig straff, 
nit zum tode oder ewiger gefengknus für 
genuinen würde, mit erkentnus solcher 
straff sol es sunderlich auch gehalten wer- 
den, als yn dem Zweyhundert vnd Zwen 
vnd zweinzigisten artickel angezeigt fun- 
den wurdt, 

Üwi Amitmfit rinta btdagttn Rbrttrttte «« 
b« tUgtc Rtcljt# bfgttt 

XVR. Item so ein ancleger vnser ampt- 
leut oder Richter anruft yemant zu Stren- 
gem Rechten zu gefengknus zulegen , so 
sol derselbig ancleger offenbar vrsach oder 
aber redlichen argkwon vnd verdacht die 
peinlich straff vff yne tragen, zu forderst 
ansagen, vnd so er das tut, sol der be- 
clagt yn gefengknus gelegt, vnd des cle- 
gers angeben eigentlich aufgeschriben wer- 
den vnd ist dobey sunderlich zu mercken, 
das die gefengknus zubehaltung vnd nit zu 
swerer geferlicher peynigung der gefan- 
gen, sollen gemacht vnd zugericht sein, 
vnd wann auch der gefangen mere dann 
einer ist, So sol man sie souil gefengk- 
Ucher behaltnus halb, gesein mag, von 
einander teylen damit sie sich nit vnwar- 
haftiger sage miteinander vereynigen, oder 
wie sie ire tat beschönen wöben, vnter- 
xeden mögen, 



auch mit der rechtuertigung auff des tet- 
ters bekennen gehalten werden , wie cler- 
lich hernach von den jhenen die auff an- 
cleger einbracht werden, geschriben vnd 
geordent ist. 

XV. Item wölt aber ein solcher ge- 
fangener der verdachten missetat on oder 
durch peynlich frage nit bekentlich sein, 
vnd er doch derselbigen vberwisen wer- 
den möcht, so sol es mit derselbigen wey- 
sung vnd rechtuertigung darauf der todt- 
straff halben gehalten werden, wie auch 
clerlich hernach gesetzt ist von den jhe- 
nen, die durch ancleger einbracht Werden. 

XVI. Item so aber ein person einer 
gnugsamen vnzweyfenlichen , vberwunden 
vnd erfunden missetathalben nach laut di- 
ser vnser Ordnung von ampls wegen endt- 
lich an jrem leyb oder glidern gestrafft 
werden solt. Alsa, das dieselbig straff 
nicht zum tode oder ewiger gefengknuss 
furgenomen wurde, mit erkentnuss solcher 
straff sol es sunderlich auch gehalten wer- 
den, als in dem zweyhundert vnd zwen 
vndzweynzigisten artickel angezeygt fanden 
wurdt. 

Öon 3m«ratu eint* bcclujtcu UbtUcttr» »o 
btt clegtt Kfd)!» bfgfrt 

XVII. Item so ein ancleger vnser Ampt- 
lewt oder Richter anrüfft, yemant zu 
strengem rechten zu gefengknuss zulegen, 
so sol derselbig Ancleger offenbar vrsach 
oder aber redlichen argkwon vnd verdacht 
die peynlich straff auf jne tragen, zu for- 
derst ansagen, vnd so er das thut, sol 
der beclagt in gefengknuss gelegt, vnd 
des Clegers angeben eygentlich auffge- 
sebriben werden, vnd ist dabey sunder- 
lich zumercken, das die gefengknuss zu 
behaltung vnd nit zu schwerer geuerd- 
licher peynigung der gefangen, sollen ge- 
macht vnd zngericht sein , vnd wann auch 
der gefangen mere dann einer ist, so sol 
man sie, so vil gefengklicher bohaltnuss- 
halb gesein mag, von einander teylen, da- 
mit sie sich nit vnwarhafftiger sage mit 
einander vereinigen, oder wie sie jre that 
beschönen wollen, vnterreden mögen. 




8 Bamberg. UaUgerichtturdnung. 

Von strljeffttMg btt onrlrgcr« biss rr burg= 
schafft grton (jat. 

XVni. Item so bald der beclagt zu ge- 
fengknus angenomen ist, So sol der an- 
cleger mit seinem leib, nach achtung vnd 
verdechtlichkeit der person verwart wer- 
den, biss er nach gelegenheit vnd gestalt 
der Sachen vnd erkentnus vnsers Ampt- 
mans Castners vnd Richters oder zwcyer 
auss ynen einen notdorftigen bestalt mit 
Burgen getan hat, wie an den nechsten 
artickeln hernachfolget, 

Von ßargocljafft bts anrlcgrto So brr Vertagt 
bic gcrlagtett tat orrnrjmt 

XIX. Item das er der anclager die 
haubtsach der geclagten mysstat So der 
beclagt die verneynen wurdt, solche red- 
liche anzeigung in einer zymiichen zeit die 
ym durch vnsern Amptman Castner vnd 
Richter desselben endts, semptlich oder von 
zweyen auss yne geseczt wurdt, wöll der- 
massen anzeygen oder beweisen das vnser 
Amptman Castner vnd Richter semptlich 
oder zwene auss yne söllichs für gnugsam 
angezeigt oder bewiesen, annemenn oder, 
aber vnser Richter desselben halssgerichts 
mit sambt vieren des gerichts solche Wei- 
sung für genugsam rechtlich erkennen vnnd 
wo er der anclegcr die geclagten mysstat 
oder aber redliche anzeigung derselben, 
wicuor stet nit bewise das er alssdann 
den costen, so aulf die sach gangen ist, 
nach entlicher erkantnus vnser hoffrete, 
aussrichten auch dem beclagten vinb sein 
zugefugt schmach vnd scheden vor vnsern 
hoffretten endtlichs burgerlichs rechten 
pflegen wolle, 

Venn flurgodjijfft b» onclrgcro So brr beclagt, 
brr tat bchrntlidj tot, onb rrblicl) rntorljuU 
bigrnig solcher tatljalb fnrgibt 

XX. Item So aber der Tetter der tat 
onlaugen were, aber desshalb redlich ent- 
schuldigung die in, wo er die bewise von 
peinlicher straff entledigen mochten, an- 
zeiget vnd im aber der ancleger sölicher 
seiner fiirgewanten vrsach vnd enlschul- 
digung nit gestünde, So sol der ancleger 
in sölichem fall dannest notdurfftiglichen 
auch nach gelegenheit der person vnd sa- 
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Von ortljrfftimg bro ancleger« bteo n bürg* 
odjafft getan Ijat'. 

XVIII. Item So bald der beclagt zu ge- 
fengknuss angenomen ist, so sol der An- 
cleger mit seinem leyb, nach achtung vnd 
verdechtligkcit der person verwart wer- 
den, biss er nach gelegenheyt vnnd ge- 
stalt der Sachen vnd erkenntnuss vnsers 
Amptmans Castners vnd Richters oder 
zweyer auss jnen, einen notturfftigen be- 
stalt mit bürgen gethan hat, wie an den 
nechsten Artickeln hernach volget. 

Von Surgorijafft br« anclrgtt* So btr beringt 
bic brclagitn tljat omtrint 

XIX. Item das er der Ancleger die 
haubtsach der geclagten misstat, so der 
beclagt die verneynen wurdt , Sölliche red- 
liche anzeygung in einer zimlichen zeyt 
die jm durch vnsern Amptman Castner 
vnd Richter desselben endts, semptlich 
oder von zweyen auss jne gesetzt wurdt, 
wöll dermassen anzeygen oder beweysen, 
das vnnser Amptman Castner vnnd Rich- 
ter, sempiieh oder zwene auss jne solchs 
für gnugsam angezeygt oder bewisen, an- 
nemen, oder aber vnnser Richter dessel- 
ben halssgerichts mit sampt vieren des 
Gerichts solche weysung für genugsam 
rechtlich erkennen, Und wo er der An- 
cleger die geclagten missthat, oder aber 
redliche anzeygung derselben (wie vor 
stet) nit bewise, das er alssdann den co- 
sten, so auff die sach gangen ist, nach 
entlicher erkantnuss vnser Hoffrete, auss- 
richten , Auch dem beclagten vmb sein 
zugefügt schmach vnd scheden vor vnn- 
sern Hoffreten endtlichs Bürgerlichs Rech- 
ten pflegen wolle. 

Von tfurgocljafft bc« anrlrgcro So btt beclagt, 
brr tljat bekrntliclj tat, tmb rrblicl) tntocljuU 
blgung «oldjrr tailjnlb fnrgibt. 

XX. Item So aber der Tetter der that 
on laugen were, aber desshalb redlich 
entschuldigung , die jnn, wo er die be- 
wise , von peynlicher straff ' entledigen 
möchten, anzeyget, Unnd jm aber der 
Ancleger sölicher seiner furgewanten vr- 
sach vnd entschuldigung nit gestünde, So 
sol der Ancleger in solchem fal dannest 
notlurfftigklichen auch nach gelegenheyt 
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chen vnd erkentnus vnsers Ambtmans Cast- 
ners vnd Richters oder zweyer auss ine 
nach notdurfft verbürgen, wo der beclagt 
solche cntschuldigung also aussfüren würde, 
das er der verclagtcn tathalb nit peinlich 
straff verwürckt hette, im alssdan vmb 
solich gefencklich einbringen Smach vnnd 
scheden vor vnsern hoffretten endtlichs 
Burgerlichs Rechten zu pflegen, vnd darc- 
zu alle gerichts cost ausszurichten , vnd 
sol fürter mit aussfurung der endtschul- 
digten tat wie hernach in dem hunderten 
vnd Sechsvndsibenzigsten artickel dauon 
geschriben stet, gehalten vnnd gehandelt 
werden, vnd in disem fall vor sölicher 
aussfurung vnd Sünder erkentnus peinliche 
frage nit gepraucht werden, 

So irr Cleger nit Burgen Ijoben mag. 

XXI. Item die weyl der ancleger gemel- 
ter Burgschafft nit gehaben mag, Vnd doch 
dem Strengen rechten nachuolgen wolt , So 
sol er mit dem verengten biss nach en- 
dung vorangezeigter rechtlicher aussfürung 
in gefencknus gehalten werden, vnd dem 
ancleger, auch dem, der sein entschul- 
digong aussfuren wolt, sol gegönt werden, 
das die leüt so sie zubeweysung vnnd 
Bürgschaft wie obstet gebrauchen wollen 
zu vnnd von ine wandeln mögen So auch 
die anclage, von wegen Fürsten geistlicher 
lewt, einer gemeinde oder sunst höher 
vnd Erber person wegen gegen den die 
geringers Stands sein geschiet, in solichen 
fall mögen sich ander person an ir stat 
neben den beclagten gefencklich legen 
lassen. 

Bott einte anirtn ßurgodjnfft So irr clrgrr 
im arghman irr miaalat betoiaen tjat , oirr 
iic Rlioatat eunet bckcmlictj ist. 

XXII. Item wo der Cleger den argkwan 
vnnd verdacht bewisen hat oder die ge- 
clagt misstat sunst vnlaugenbar ist, vnd 
der Tetter gnugsame entschuldigung der- 
halb als vor berürt ist, nit aussfuren mag, 
So sol der ancleger alssdan verpürgen 
dem strengen rechten (darvmb der beclagt 
angenomen ist)) hach laut diser vnser 
Ordnung nachzukoinen , auch die aczung 
vnd gerichtsscostung nach laut derselben 
ausszurichten, vnd zu weitter burgschafft 



der person vnd Sachen vnd erkentnuss 
vnsers Amptmans Castners vnnd Richters 
oder zweyer auss jne nach notturffl ver- 
bürgen, wo der beclagt solche entschul- 
digung also aussfüren wurde , das er der 
verclagten tathalb nit peynlich straff ver- 
würckt het, jm alssdann vmb solch gefengk- 
lich einbringen, schmach vnd scheden vor 
vnsern Hofretten endtlichs Burgerlichs 
rechten zu pflegen , vnd darzu alle gerichts 
cost ausszurichten, vnnd sol fürter mit 
aussfürung der entschuldigten that, wie 
hernach in dem hunderten vnd sechssvnd- 
sibenzigisten Artickel dauon geschriben 
stet, gehalten vnd gehandelt werden, vnd 
in disem fall vor solcher aussfürung vnnd 
sunder erkentnuss peynliche frage nit ge- 
braucht werden. 

So irr Cleger nit Burgen Ijabrn mag. 

XXI. Item dieweyl der Ancleger gemel- 
ter Bürgschaft nit gehaben mag, Und doch 
dem strengen rechten nachuolgen wolt, 
So sol er mit dem verclagten biss nach 
endung vorangezeygter rechtlicher auss- 
fürung in gefencknuss gehalten werden, 
vnnd dem Ancleger, auch dem der sein 
entschuldigung aussfüren wölt, sol gegönt 
werden, das die lewt so sie zubeweysung 
vnd bürgschaffl (wie ob stet) gebrauchen 
wöllen, zu vnd von jne wandeln mögen, So 
auch die anclage, von wegen Fürsten, 
geystlicher lewt, einer gemeinde oder sunst 
höher vnnd Erber person wegen, gegen 
den die geringers Stands sein geschiet, in 
sohehen fall mögen sich ander person an 
jr stat neben den beclagten gefengkiieh 
legen lassen. 

Bau tjmer anberii ßurgatljafft So icr r leger 
irn argbwan irr mieotat brrotom Ijat, oirr 
iic misotat sunst bchciutid) ist. 

XXII. Item wo der Cleger den argkwan 
vnnd verdacht bewisen hat, oder die ge- 
clagt missetat sunst vnlaugenbar ist, vnnd 
der Tetter gnugsame entschuldigung des- 
halb (als vor berurt ist) nit aussfüren 
mag. So sol der Ancleger alssdapn ver- 
pürgen dem strengen rechten (darurnb 
der beclagt angenomen ist) nach laut di- 
ser vnser Ordnung nach zukomen, auch 
die atzung vnnd gerichts costung nach 
laut derselben auszurichten, vnd zu wey- 
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in solchem fall nit verpunden werden , Vnd 
was also durch annemung des beclaglen 
mit clag, antwort, burgschafft, fragen, er- 
farung, Weisung vnd anders gehandelt, 
auch darauf geurteilt wirt das sol alles der 
gerichtssschreiber ördenlich vnd vnter- 
schaidlich beschreiben, wie desshalb her- 
nach in dem zweyhundert vnd achten ar- 
tickel vnnd in etlichen pletern darnach ein 
gemeine anzeigung vnd form sölicher be- 
schreibung halben funden wirdt, 

Don tmprifftnlüljtn iHissrtatnt. 

XXIII. Ilern Sunderlich sollen Richter 
vnnd vrtciler erinant sein, wo ein miss- 
tat ausserhalb redlicher vrsach, die von 
peinlicher straf rechtlich entschuldigen mö- 
gen, ötfenlich vnd vnzweifenlich ist, oder 
gemacht wirt als einer on Reehtmessig 
vnd gedrungen vrsach ein offenlicher mut- 
williger veinhdt oder beschediger ist,, oder 
so man einen an warer vbelthat betritt, 
auch so einner den gelhanen Raub oder 
diepslal wissentlich , bey im hat vnnd das 
mit keinem grundt widersprechen oder 
Rechtlichen verursachen mag (Als her- 
nach bey yeder gesaezter peinlichen straff, 
wann die entschuldigung hat) funden wirdt, 
In solichen vnd dergleichen offen vnzweyf- 
fenlichen vbeltatten sol man alle Recht- 
liche verlengerung (so sunst in diser Ord- 
nung allein zuerfarung der warheit vnd 
nit die vnzweiffenlichcn misstetter domit 
zufristen gesaezt sein) abschneiden, Vnd 
so der tetter die offen vnzweyffenlichen 
vbeltat freuenlich widersprechen wölt So 
soll Ine der Richter mit peinlicher ernst- 
licher frage zu bekentnus der warheit 
zwingen lassen, damit in solchen öffen- 
lichen vnzweiffenlichen mysstaten die endt- 
lich vrteil vnnd straff mit dem wenigstenn 
kosten (als gesein kan) gefurdert, vnnd 
volzogen werdt, Zu gleicherweiss als ein 
Richter in Bürgerlichen Sachen einer 
vnzweiffenlichen bekentlichenn schulden 
schlewnig zuuerhelffenn schuldig ist vnd 
demselben schuldiger geferlichcr verlen- 
gerung Im Rechten zugebrauchen nit zu- 
lassen oder gestatten sol 



ter bürgschafft in solchem fall nit ver- 
punden werden. Und was also durch 
annemung des beclagten mit clag, antwort, 
bürgschafft., fragen, erfarung, weysung, 
vnnd anders gehandelt, auch darauff ge- 
urteylt wirt, das sol alles der Gerichtss- 
schreyber ordentlich vnd vnterscheydtich 
beschreyben, wie desshalb hernach in dem 
zweyhundert vnd achten Artickel vnd in 
etlichen plcttern darnach ein gemeyne 
anzeygung vnd form sölicher beschrey- 
bung halben funden wirdt. 

Bon tmgocgffrnltcljen miootlnttn. 

XXIII. Item Sunderlich sollen Richter 
vnd Urtevler ermant sein, wo ein misse- 
tat ausserhalb redlicher vrsach, die von 
peynlicher straff rechtlich entschuldigen 
mögen , offenlich vnd vnzweyffenlich ist, 
oder gemacht wirdt, als einer on recht- 
messig vnnd gedrungen vrsach ein offen- 
licher mutwilliger veyndt oder beschedigef 
ist, oder so man einen an warer Übeltat 
betrit. Auch so einer den gethanen Raub 
oder diebstal wissenlich bey jme hat, vnd 
das mit keinem grundt widersprechen oder 
Rechtlichen verursachen mag (Als hernach 
bey yeder gesalzten pcynlichen straffe, 
wann die entschuldigung hat) funden wirdt. 
In sollichen vnnd der gleychen offenlichen, 
vnzweyffenlichen übeltatten soll man alle 
Rechtliche verlengerung (So sunst in diser 
Ordnung allein zuerfarung der warheyt, 
vnd nicht die vnzweyffenlichen misstetter 
damit zufristen gesalzt sein) abschneyden. 
Und so der Tetter die offen vnzweyffen- 
■ liehen Übeltat freuenlich widersprechen 
wölt , So sol jne der Richter mit peyn- 
licher ernstlicher frage zu bekentnuss der 
warheyt zwingen lassen, damit in solichen 
offenlichen vnzweyffenlichen misstaten die 
endtlich vrteyl vnd straff mit dem wenig- 
sten costen (als gesein kan) gefurdert, 
vnd volzogen werdt, Zugleycher weyss 
als ein Richter in Bürgerlichen Sachen 
einer vnzweyffenlichen bekentlichen schul- 
den schlewnig zuuerhelffen schuldig ist, 
vnd demsclhen schuldiger geuerdlicher ver- 
lengerung, jm Rechten zugebrauchen nit 
zulassen oder gestatten sol. 
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mte bfr anclrgrr itaclj orrtjf fflung br« bcdflg- 
trn nit flbscljcibrn sol, <£r ijab bann piforbrrst 
«in nrmlicljt Slot, uwljin man jmr grricl)tltcl| 
ocrkunben aal, btnant. 

XXIV. Item der Cleger sol auch nach 
gefencklichem annemen des verclaglen, von 
vnserm Richter nit abscheiden er hab Im 
dan ein nemlich hauss an einer bequem- 
lichen sichern vngeuerlichen stat oder ende 
benent , dohin im fiirter vnser Richter alle 
notdürftige gerichtliche Verkündigung zu- 
schicken möge, vnd sol der Cleger dem 
Dienen der Ime solch Verkündigung zubringt 
von einer yeden Meyl So er vom Bericht 
auss zu Ime laufTcn muss , acht alt Pfen- 
nig, vnd nicht mero zugeben schuldig vnd 
verpflicht sein , vnd wie der ancleger söiich 
endt benent sol der gerichtschreiber auch 
in die gerichts acta schreiben 

XXV. Item ob vnnser Amptman Richter 
vnd vrteiler in eynicherley stucken darin- 
nen sie wie vorstet handeln oder erken- 
nen sollen , zweyfenlichen würden , So 
sollen sie desshalben Rats pflegen bey vn- 
sern Relcn 

t)on btn sacljm baraus» man Kcblicl) on;ci- 

gimg finct misshanbluitg Ucmcu magc. 

XXVI. Item in diser halssgerichls Ord- 
nung (als vor vnd nach stet) ist gemei- 
nem Rechten nach, annemens vnd gefenck- 
lich hailens auch peinlicher fraghalb der 
jhenen, so für misstetter verdacht oder 
verclagt werden, vnd des nit gcslendig 
sein, auf redlich anzeygung warczeichen, 
argkwan vnd verdacht der mysshandlung 
gesaezt, die selben sach oder warzeichen, 
so ein Redliche gnugsame anzeigung argk- 
wan oder verdacht geben, sein nit mög- 
lich alle zübeschreiben, damit aber dannocht 
die amptleüt richter vnd vrteiler ( So sunst 
diser sach nicht bericht sein) dester hass 
mercken mögen , war auss ein redliche an- 
zeigung argkwon oder verdacht einer miss- 
handlung körnen , So sein desshalb die 
nachfolgenden vmbslcndc, vnd feile geseezt 
darauss ein yeder verstendiger gar wol 
vrsach auch gleichnus einer redlichen an- 
zeigung argkwonss oder Verdachts (wie 



mit btt ancleger nadj octl)tf(hiitg bes bectag» 
len nit absrljdjbtn aalt, <£r hab bann ;itfcrbcrst 
ein ntmlidjt Stat rooljin man jmc gerichtlich 
sttkiinbrn aal, benaut. 

XXIV. Item der Cleger sol auch nach 
gefengklichem annemen des verengten, 
von vnserm Richter nit abscheyden er hab 
jme dann ein nemlich hauss an einer be- 
quemlichen sichern vngeuerdlichen stat 
oder ende benent , dahin jm fürler vnser 
Richter alle notturlftige gerichtliche Ver- 
kündigung zuschicken möge, vnnd söl der 
Cleger dem jhenen der jme soliche Ver- 
kündigung zubringt von einer yeden meyl, 
so er vom Gericht auss zu jme laufen 
muss, acht alt pfennig, vnd nicht mero 
zugeben schuldig vnd verpflicht sein, vnd 
wie der Ancleger solich. endt benent, sol 
der Gerichtschreyber auch in die Gerichts 
acta schreyben. 

XXV. Item ob vnser Amptman Richter 
vnd Urteyler in eynicherley stücken darr- 
innen sie (wie vor stet) handeln oder 
erkennen sollen, zweyflcnlichen wurden, 
So sollen sie desshalben rats pflegen bey 
vnsern Roten. 

Don btn soeben barotios man Keblicl) an)tj>* 
guitg einet mtssbanbhing liemcit mag 

XXVI. Item in diser halssgerichts Ord- 
nung (als vor vnnd nach stet) ist getney- 
nem Rechten nach, annemens vnnd ge- 
fengklich haltens , auch peynlicher fraghalb 
der jhenen so für misstetter verdacht oder 
verclagt werden, vnnd des nicht gesten- 
dig sein, aulf redliche anzeygung, war- 
zeychen, argkwan vnnd verdacht der miss— 
handlung gesatzl, dieselben sach oder 
warzeychen so ein redliche gnugsame an- 
zeygung, argkwan oder verdacht geben, 
sein nicht müglich alle zubeschreyben, 
damit aber dannocht die Amptlewt Rich- 
ter vnd Urteyler (so sunst diser sach 
nicht bericht sein) desterbass mercken 
mögen , warauss ein redliche anzeygung, 
argkwon, oder verdacht einer misshand- 
lung körnen, So sein desshalb die nach- 
uolgcnden vmbstende vnnd feile gesetzt, 
darauss ein yeder verstendiger gar wohl 
vrsach auch gleychnuss einer redlichen 
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das ein yeder nach seinem teütsch nennet) 
erkennen kan, 

Von btgrcilfung öf o wortlriits anzeigung. 

XXVII. Item wo wir nachmals redlich 
anzeigung melden , da wollen wir al- 
wegen redliche warzeichen argkwan vnd 
verdacht auch gemeint haben, vnd damit 
übrige wörtter abschneiden, 

Sias im rtbtirljc anjctgimg nycmaut ptpulicl) 
«o! gefragt wrrörn. 

XXVIII. Item ob yemant peynlich ge- 
fragt wurde vnd nicht zuuor redliche an- 
zeigung der mysstat, darnach man also 
fraget (als nach stet) zu’uorderst aussfündig 
gemacht würde, vnd dann auss solcher 
marter bekentnus der missetat geschee, der- 
selben bekentnus, sol nit glaubt noch ye- 
mant darauf verurteilt werden wann das 
wider das Recht were, 

Bas auf anzeigung rinrr missetat allein grins 
licl) irag onö nit anher peinlich eiraff eol 
erbaut werben, 

XXIX. Item es ist auch zumercken das 
nyemant auf eyncherley anzeygung argk- 
won, warzeichen oder verdacht entlieh 
zu peplicher straff sol verurteilt wer- 
den Sünder allein mag man peynlich dar- 
auf fragen So die anzeigung (als hernach 
funden würdet) gnugsam Jst, wan sol ye- 
mant entlieh zu peinlicher straff verurteilt 
werden, das muss auss eygem bekennen 
oder beweysung (wie an andern enden in 
diser Ordnung cleriich funden. wurdet) ge- 
scheen vnd nit vff Vermutung oder an- 
zeigung, 

mit hie gnugsam aitfcygmig riner misstat 
bewisen sol werben. 

XXX. Item ein yede gnugsame anzey- 
gung, darauf man peinlich fragen mag, 
sol mit zweyen guten zeugen bewiesen 
werden (als in dem viervndsibenzigsten ar- 
tickel von gnugsamer weysung geschriben 
stet) Aber so die hawbtsach der missetat 
mit einem gutem zeugen bewisen wirdet, 
dieselbig halb Weisung macht ein gnugsame 
anzeygung, als hernach in dem Sibenund- 
dreissigisten artickel funden wirdet 
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anzeygung argkwons oder Verdachts (wie 
das ein yeder nach seinem Teütsch nen- 
net) erkennen kan. 

tioit brgrtiffung hts roortleins aitjrigmtg. 

XXVII. Item wo wir nachmals redlich 
anzeygung melden, da wollen wir allwe- 
gen redliche warzeychen, argkwan vnnd 
verdacht auch gemeynt haben, vnd damit 
übrige wörtter abschneyden. 

öas on reblicljc anjeigung nyemant peynlich 
sott gefragt werben. 

XXVIII. Item Ob yemant peynlich ge- 
fragt wurde, vnd nicht zuuor redliche 
anzeygung der misstat, darnach man also 
fraget (als nach stet) zuforderst aussfundig 
gemacht wurde, vnd dann auss solcher 
marter bekentnuss der missetat geschehe, 
derselben bekentnuss , sol nit glaubt, noch 
yemant darauff verurteylt werden, wann 
das wider das Recht were. 

Das auff antrygung einer missetat allrin 
peinlich frag onnh nit anher peinlich straff 
eol rrkattt werben. 

XXIX. Item es ist auch zumercken , das 
niemant auff einicherley anzeygung argk- 
won, warzeychen oder verdacht endtlich zu 
peynlicher straff sol verurtheylt werden, 
sunder allein mag man peynlich darauff 
fragen , So die anzeygung (als hernach 
funden würdet) gnugsam ist, wann sol ye- 
mant endtlich zu peynlicher straff verur- 
theylt werden, das muss auss eygem be- 
kennen oder beweysung (wie an andern 
enden in diser Ordnung cleriich funden 
würdet) geschehen vnd nit auff Vermu- 
tung oder anzeygung. 

wie hir gnugsam anjeygung einer misotat be* 
wistn eot werben. 

XXX. Item ein yede gnugsame anzey- 
gung, darauff man peynlich fragen mag, 
sol mit zweyen guten zeugen bewisen 
werden (als in dem viervndsibenzigisten 
Artickel von gnugsamer weysung geschri- 
ben stet) Aber so die haubtsach der mis- 
setat mit einem gutem zeugen bewisen 
wirdet, dieselbig halb weysung macht ein 
gnugsame anzeygung, als hernach in dem 
sibenvndilrey ssigistenArtickel funden wirdet. 
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Don glriclptu« So man anoo btn nacljgeaacjttn, J 
anjtigungtn, in onbtntmtrn argkaciughtittn 
btr mpssiat iirmrn ool, 

XXXI. Item anss disen Nachgesaczten 
artickeln von argkwon vnd anzeygung 
der missetat sagend, Sol in feilen (So 
darinnen nit benant sein) gleicbnus ge- 
nornen werden, wan nit möglich ist, alle 
argkwenige oder verdechtliche feile vnd 
vmbslend zubeschreiben, 

(Zum förderoten lila die uechiten vorgeiatzten 
vier •rtickel mb veraunla wüten der nachfol- 
genden ding,) 

Don ttfmtiit argktotnigkriitn tmb aiijrygimgeit 
So »irl) off alU missetat jitljm 

Erstlich von argkwenigen teilen mit an- 
gehangner erclerung wie vnd wann die 
ein redlich anzeygung machen mögen, 

XXXII. Item So man der anczeygung, 
die in vil nachgesaczten artickeln geinelt, 
vnd zu peinlicher frag gnugsam geordent 
sein, nit gehaben mag, So sol man er- 
farung haben , nach den nachfolgenden vnd 
der gleichen argkwenigen vmbstenden So 
man nit alle beschreiben kan <L Erstlich 
ob der verdacht ein soliche verwegne oder 
leichtuertige person von püsem leümat 
vnd gerucht sey, das man sich der missetat 
zu ir versehen möge oder ob dieselbig 
person der gleichen missetat Vormals mer 
geübt, vnterstanden habe, oder gezigen 
worden sey, doch sol solcher böser lew- 
mat nit von veinhden oder leichtuertigen 
leüten , sunder von vnparteilichen redlichen 
leuten körnen C Zum andern ob die ver- 
dacht person an geferlichen orten vnd 
stetten auch zu geuerlicher zeit gesehen 
worden were , darauss man sie der tat zu- 
uerdencken vrsach nemen mochte, C Zum 
dritten ob ein Telter in der tat oder dweil 
er auf dem weg darczu oder dauon ge- 
west, besichtigt worden ist, Man sol auf- 
merckung haben, ob die verdacht person 
eine solche gestalt, kleider, wallen, pferdt, 
oder anders habe , als der letter obgemel- 
ter massen geseen ward! , C Zum vierd- 
ten ob die verdacht person bey solchen 
lauten wonung oder gcselschaft habe, die 
der gleichen mysstat vben C Zum funff- 
ten sol man in beschedigungen oder ver- 
leczungen war nemen, ob die verdacht 



Dan glridpuwg ao man augg brn nadjgteat;* 
ttn, anjrpgtmgrn , in onbntantfn argkwentg» 
krjiitn btr miggtat nrmtit «ol. 

XXXI. Item aus diesen nachgesatzten 
Artickeln von argkwon vnd anzeygung der 
missetat sagend, Sol in feilen (so darin- 
nen nit benant sein) gleichnuss genommen 
werden, wann nit möglich ist, alle argk- 
wenige oder verdechtliche feile vnd vmb- 
stend zubeschreyben. 

(Zum fordersteun lis« die ueckitenn Vorge- 
setzten vier Artickel vmb veritandu willen der 
necKuolgenden ding.) 

Don grmrin atgkumiigkettrit tmb an)tigungm 
So eid) off alle miaoetat }ieijtn. 

Erstlich von argkwenigen teylen mit 
angehangner erclerung wie vnd wann die 
ein redlich anzeygung machen mögen. 

XXXII. Item So man der anzeygung die 
in vil nachgesatzten Artickeln gemelt , vnnd 
zu peynlicher frag gnugsam geordnet sein, 
nit gehaben mag, So sol man erfarung 
haben, nach den nachuolgenden vnd der 
gleychen argkwenigen Umstenden, so man 
nit alle beschreyben, kan. ([ Erstlich, ob 
der verdacht ein soliche verwegne oder 
leychtuertige person von bösem leümat 
vnnd gerucht sey , das man sich der mis- 
setat zu jr versehen möge, oder ob die- 
selbig person dergleychen missetat vor- 
mals mer geübt, vnterstanden habe, oder 
gezigen worden sey, Doch sol solcher bö- 
ser leümat nit von veynhden oder leyclit- 
uertigen lewtten, sunder von vnpartey- 
lichen redlichen lewtten kommen. d Zum 
andern , ob die verdacht person an geuer- 
lichen orten vnd stetten, auch zu geuer- 
licher zeit gesehen worden were, darauss 
man sie der that zuuerdencken vrsach 
nemen möchte. d Zum dritten, ob ein 
Tetter in der that oder dieweyl er auff 
dem weg darzu oder dauon gewest, be- 
sichtigt worden ist. Man sol auffmerckung 
haben , ob die verdacht person ein solliche 
gestalt, kleyder, waffen, pferdt, oder an-, 
ders habe, als der tetter obgemelter mas- 
sen gesehen wardt. d Zum vierden, ob 
die verdacht person bey sollichen lewtten 
wonung oder geselschatft habe, die der 
gleychen misstat üben, d Zum funfften, 
sol man in beschedigungen oder verletzun- 
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person aoss neide vcindtschafll oder ge- 
wartung eynicherley nucz zu der gedach- 
ten mysstat vrsach nemen mocht C Zum 
seclislen So ein verleczter oder besche- 
digter auss etlichen vrsachen, yemant der 
mysstat selbst zeyhet, darauf stirbt oder 
bey seinem Eydt betewert C Zum Si- 
benten so einer, einer mysstathalb fluchtig 
wurdt C Zum achten, So ein erfunde- 
ner mysstetter yemant in peynlicher frage 
besaget, vnd die recht Ordnung (als her- 
nach in dem Achtunddreissigisten artickel 
gesaezt ist) in derselben frage nit ge- 
halten wurdet 

®tn Rrgrt n>rmi Sit oorgrmtlttn argbroritigrii 
tcyl rin gmigaamc an|cygimg [u pcynlicljrr 
frag macljcu 

XXXIII. Item im neehsten obgesatzten 
artickel werden acht argkwenig teil von 
anzeygung peinlicher frag funden, der- 
selben argkwenigen teil, ist keiner allein 
zu redlicher anzeigung, darauff peynlich 
frage mag gebraucht werden, gnugsam, 
wo aber solcher argkwenigen teil ellich 
beycinander auf yemant erfunden werden, 
So sollen die jhenen (den peynlicher frage 
halben zuorkennen vnd zu handeln gepurt) 
ermessen , ob dieselben obbestimpten oder 
dergleichen erfunden argkwenigen teil, 
souil redlicher anzeigung der verdachten 
mysstat thun mögen , als die nachfolgenden 
artickel der ein jeder ein Redlich anzej r - 
gung macht, vnd zu peynlicher frag gnug- 
sam gesalzt ist 

51bcr rin üitbcr regt! in obgemrtten sacljcit. 

XXXIV. Item mer ist zumerckcn, wan 
yemant einer misslat mit etlichen arckwe- 
nigen teilen (als vor stet) verdacht wur- 
det, das alwegen zweyerley gar eben war 
genomen werden solle , Erstlich der erfun- 
den arckwenigkeit, Zum andern, was die 
verdacht person guter Vermutung für sich 
habe, die sie von der missetat entschul- 
digen mögen vnd so dann darauss ermes- 
sen mag werden, das die vrsachen des 
argkwans grösser sein dann die vrsachen 
der entschuldigung So mag alssdann pein- 
liche frage gepraucht werden, wo aber 
die vrsachen der entschuldigung ein merer 
ansehen vnd achtung haben dann etliche 
geringe argkwenigkeit so erfunden sein, 



gen war nemen, ob die verdacht person 
auss neyde veyndtschafft oder gewartung 
eynicherley nutz zu der gedachten miss- 
tat vrsach nemen möcht. (J Zum sechsten 
So ein verletzter oder beschedigler auss 
etlichen vrsachen yemant der misstat selbst 
zeyhet, daraulf stirbt, oder bey seinem 
eydt betewert. ([ Zum sibenden, so einer, 
einer misstathalb fluchtig wurdt ([ Zum 
achten, so ein erfundener rnisstettpr yemant 
in peynlicher frage besaget, vnd die recht 
Ordnung (als hernach in dem achtvnddreis- 
sigisten Artikel gesalzt ist, in derselben 
frage nit gehalten wurde. 

(Sylt Rrgrt rormi btr oorgemcltm arghraemgen 
tcyl tin gcmigaamc aitjrygung )U yrynlicljtr 
frag martjert. 

XXXIII. Item im neehsten obgesatzten 
Artickel werden acht argkwenig tcyl von 
anzeygung peynlicher frag funden, der- 
selben argsswenigen tcyl ist keiner allein 
zu redlicher anzeygung, darautT peynlich 
frage mag gebraucht werden, gnugsam. 
Wo aber sollicher argkwenigen teyl ellich 
bey einander auff yemant erfunden werden, 
so sollen die jhenen (den peynlicher frage 
halben zuerkennen vnd zu handeln gepüret) 
ermessen , ob dieselben obbestimpter oder 
dergleychen erfunden argkwenigen teyl, 
souil redlicher anzej'gung der verdachten 
misslat thun mögen, als die nachuolgen- 
den Artickel der ein jeder ein redlich 
anzeygung macht, vnd zu peynlicher frag 
gnugsam gesatzt ist. 

Aber ein aitbrr rrgrt in abgcmrlten «acljtii. 

XXXIV. Item mer ist zumercken, wann 
yemant einer misstat mit etlichen argk- 
wenigen teylen (als vor stet) verdacht 
wirdet, das allwegen zweyerley gar eben 
war genomen werden solle. Erstlich der 
erfunden argkwenigkeyt. Zum andern, 
was die verdacht person guter Vermutung 
für sich habe, die sie von der missetat 
entschuldigen mögen , vnd so dann darauss 
ermessen mag werden, das die vrsachen 
des argkwons grösser sein dann die vr- 
sachen der entschuldigung, So mag alss- 
dann peynliche frage gebraucht werden, 
wo aber die vrsachen der entschuldigung 
ein merer ansehen vnd achtune haben 
dann etliche geringe argkwenigkeyt so er- 
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So so sol die peinlich frage nit gebraucht 
werden, vnd so in disen dingen gezwei- 
fen würdet so sollen die jhenen, so pein- 
licher frag halben zuerkennen vnd handeln 
gcpurt, bey vnsern Reten rats pflegen, 

6tmti)n jmijsom 3tujtigimg. 

XXXV. Item so yemant einer missetat 
halb bespracht würdet, vnd er in seinen 
worllen nit bestendig ist, Sünder damit 
mcrcklicher geferlicher weiss wanckelt vnd 
feit, den mag man peinlich fragen, 

6tmcyit gmigaam anjtygung. 

XXXVI. Item so einer in vbung der tat 
etwas verleüst oder hinter jm ligen lest 
das man nachmalss findet vnd ermessen 
mag das es des Tetters gewesen ist, mit 
erkundung, were sölichs vor der Verlust 
gehabt hat, ist peinlich zufragen, 

©tmriti gmig»om anjtygung. 

XXXVII. Item ein halbe beweisung, als 
so einer in der haubtsach die misssetat 
gruatlich mit einem eynzigem guten tügen- 
lichen zeugen (als hernach von guten 
zeugen vnd Weisung gesaczt ist) beweiset, 
das heist vnd ist ein halb beweisung vnd 
solche halbe beweisung, macht auch ein 
Redlich anzeigung argkwon oder verdacht 
der missetat, aber so einer etlich vmb- 
stendt, warzeichen anzeigung argkwon 
oder verdacht weisen will, das sol er mit 
zweien guten zeugen, thun Wie hernach 
von gnugsamer ganczer Weisung in dem 
vierundsibenzigisten artickel geordent ist, 

Ccmcin guugsctm anjtigung. 

XXXVIII. Item So ein vberwundener 
mysstetter, der in seiner missetat helffer 
gehabt, yemant in der gefengknus besagt, 
der jme zu seinen geübten erfunden miss- 
tatten geholffen habe, ist auch ein argk- 
wenigkeit wider den besagten aber sol 
dieselbig argkwenigkeit redlich anzeigung 
auf ir tragen, so ist not der nachfolgen- 
den ding, 

C Erstlich das dem sager die besagt 
person in der marter mit namen , nit fur- 
gehalten vnd also auf dieselben person 
sunderlich nit gefragt vnd gemartert wor- 



funden sein , So sol die peynlich frage nit 
gebraucht werden. Und so in disen din- 
gen gezweyffelt würde , so sollen die jhe- 
nen so peynhcher frag halben zuerkennen 
vnd handeln gepürt, bey vnsern Reten 
rats pflegen. 

©fmfiit gnugtam anjtygimg. 

XXXV. Item So yemant einer missetat- 
halb bespracht wurde, vnnd er in seinen 
worden nit beslendig ist, sunder damit 
merckiicher geferlicher weyss wanckelt vnd 
feit, den mag man peynlich fragen. 

®tmtin gmtgsam anjtigung. 

XXXVI. Item So einer in Übung der 
that etwas verleüst oder hinder jm lest 
das man nachmalss findet vnd ermessen 
mag das es des Tetters gewesen ist, mit 
erkündung, were sollichs vor der vertust 
gehabt hat, ist peynlich zufragen. 

Ätmtin gnugeam anjtygung. 

XXXVII. Item ein halbe beweysung, als 
so einer in der haubtsach die missthat 
gründtlich mit einem einzigem guten tü- 
genlichen zeugen (als hernach von guten 
zeugen vnd weysung gesalzt ist) bewey- 
set , das heyst vnnd ist ein halbe bewey- 
sung vnd solche halbe beweysung, macht 
auch ein redliche anzeygung , argkwon, 
oder verdacht der missetat. Aber so einer 
etlich vmbstendt, warzeychen anzeygung, 
argkwon oder verdacht weysen will, das 
sol er mit zweyen guten zeugen thun, wio 
hernach von gnugsamer gantzer weysung 
in dem viervndsibenzigisten Artickel ge- 
ordent ist. 

ßrmcin gnugeam anjtygung. 

XXXVIII, Item so ein vberwundener 
misstetter, der in seiner missetat helffer 
gehabt , yemant in der gefengknuss besagt, 
der jme zu seinen geübten erfunden miss- 
tatten geholfTen habe, ist auch ein argk- 
wenigkeyt wider den besagten. Aber sol 
dieselbig argkwenigkeyt redlich anzeygung 
auff jr tragen , so ist not der nachuolgen- 
den ding. ({ Erstlich das dem sager die 
besagt person in der marter mit namen, 
nit furgehalten vnd also aulf dieselben per- 
son sunderlich nit gefragt vnnd gemartert 
worden sey, Sunder das er in einer ge- 
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den sey, Sünder das er in einer gemei- 
nen frage, were jm zu seinen mysstatten 
geholfen den besagten von jme selbst 
bedacht vnd genant habe, C Zum an- 
dern so gepurt sich, das derselb sager 
gar eigentlich gefragt werdt, wie woe, vnd 
wann, jme der besagt geholifen, vnd was 
geselschafft er mit jme gehabt habe, vnd 
in solchem sol man den sager fragen aller 
möglicher vnd notdürftiger vmbstende , 
die nach gelegenheit vnd gestalt yeder sach 
allerbest zu nachuolgender erfyndung der 
warheit dinstlich sein mögen, die alhie 
nit alle beschriben werden, Aber ein ye- 
der üeissiger vnd verstendiger selbst wol 
bedencken kan, C Zum dritten gepurt 
sich zuerkunden , ob der sager in sunder 
veindtschafft vnd Widerwertigkeit mit dem 
versagten stee , dann wo sölich veindt- 
schafft , öffenlich were, oder erkundigt 
wurde, So were dem sager sollicher sage 
wider seinen veindt nit zugiahben, er 
zeigt dann desshalb sunst so glaublich red- 
lich vrsach vnd Wortzeichen an , die man 
auch inerkundigung erfunde, die ein red- 
lich anzeygung machten, C Zum vierd- 
ten , das die besagt person also argkwenig 
sey, das man sich der besagten missetat 
zu ir verseen möge C Zum funiften so 
sol der sager auf der versagung bestendig 
pleiben, yedoch so haben etlich Beicht- 
veter ein myssbrauch das sie die armen 
in der Beicht vnterweisen, jr sage so sie 
mit der warheit getan haben, am lecz- 
ten zu widerrüffen, das sol man souil 
gesein kan, bei den peichtvetern furkomen, 
Wann nyemant gezympt, wider einen ge- 
meinen nucz den vbeltetlern ir bossheit 
bedecken Zu helfen , die den vnschuldigen 
menschen zu nachteil körnen mag, wo 
aber der sager sein versagung am leezten 
widerrüfft, die er doch vor, mit guten 
erzelten vmbstenden getan het vnd geacht 
mocht werden, Er wölt seinen helffern da- 
mit zu gut handeln, oder das er villeicht 
des durch seinen Beichtvater (als obgemelt 
ist) vnterwisen were, Alssdann muss man 
ansehen, des sagers angezeigte vnd andere 
erkundigte vmbstendt, vnd darauss ermes- 
sen, ob die versagung ein redlich anzei- 
gung der missetat geben möge, oder nit, 
vnd in solchem ist Sünderlich auch ein 
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meinen frage , were jm zu seinen miss- 
tatten geholfen, den besagten von jme 
selbst bedacht vnd genant habe. (J Zum 
andern, so gepiirt sich, dass derselb sa- 
ger gar eygentlich gefragt werdt , wie, wo, 
vnd wann, jme der besagt geholflen, vnnd 
was geselschafft er mit jme gehabt habe, 
vnnd in solchem sol man den sager fra- 
gen aller möglicher vnd notturfftiger vmb- 
stende, die nach gelegenheyt vnd gestalt 
yeder sach atlerbast zu nachuolgender er- 
findung der warheyt dienstlich sein mögen, 
die allhie nicht alle beschriben werden, 
aber ein yeder fleyssiger vnd verstendiger 
selbst wol bedencken kan. <[ Zum drit- 
ten gepiirt sich zuerkiindigcn , ob der 
sager in sunder veyndlschafft vnd wider- 
wertigkeyt mit dem versagten stee, dann 
wo sollich veyndlschafft, offenlich were, 
oder erkundigt wurde , So were dem sa- 
ger sollicher sage wider seinen veyndt 
nit zuglauben, er zeygt dann desshalb sunst 
so glaublich redlich vrsach vnnd wortzey- 
chen an , die man auch inerkündigung er- 
funde , die ein redlich anzeygung machten. 
<1 Zum vierdten, das die besagt person 
also argkwenig sey, das man sich der be- 
sagten missetat zu jr versehen möge. 
([ Zum fünften, so sol der sager auf der 
versagung bestendig pleyben, yedoch so 
haben etlich Beychtueter ain missbrauch 
das sie die armen in der Beycht vnter- 
weysen, jr sage so sie mit der warheyt 
gethan haben, am letzten zu widerrüffen, 
das sol man souil gesein kan, bey den 
Beychtuetern furkomen, wann niemant ge- 
zimpt wider einen gemeynen nutz den 
übeitettern jr bossheyt bedecken zu helf- 
fen, die den vnschuldigen menschen zu 
nachteyl körnen mag. Wo aber der sager 
sein versagung am letzten widerruft, die 
er doch vor mit guten erzelten vmbsten- 
den gethan het, vnnd geacht möcht wer- 
den , Er wölt seinen helffern damit zu gut 
handeln, oder das er villeycht des durch 
seinen Beychtuater (als ob gemelt ist) 
vnterwisen were, Alssdann muss man an- 
sehen, des sagers angezeygte vnd andere 
erkundigte vmbstendt , vnd darauss ermes- 
sen, ob die versagung ein redlich anzey- 
guug der missetat geben möge, oder nit, 
vnd in solchem ist sunderlich auch ein 
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aufsehen zuhaben, vnd zuerfaren den gu- 
ten oder bösen standt vnd lewmat des ver- 
sagten vnd was gemeinschaft oder gesel- 
schaft er mit dem Versager gehabt habe 
etc. vnd so die obgesatzten Sachen nit 
gehalten vnd erfunden werden, So ist 
dieselb versagung allein kein gnugsame red- 
liche anzeigung der versagten missetat, 
Sünder ein teil dauon etc. Als vor von 
solchen teiln gnugsamer anzeigung halben 
in dem Zwenvnddrcissigisten artickel ge- 
schriben stet, 

<*emtin gmigoont atoeigung. 

XXXIX. Item so einer (wie vor von 
gantzer Weisung gemelt ist) gnugsam vber- 
wisen würde , das er von jm selbst , rumss 
oder ander weiss vngenötter ding gesagt 
hete , das er die geclagten oder verdachten 
missetat getan, oder söllich missetat vor 
der geschieht zuthun gedroht het, vnd es 
wer ein solche person , das man sich der- 
selben tat zu ir versehen mag, wurdet auch 
für ein Redliche anzeigung der missetat 
gehalten , vnd ist peinlich darauf zufragen 

Don <m)(j>gungnt So siel) auf outibcrlicl) g t* 
ubt mimtat jtijat, tmb tat (itt yrbrr artirhel 
ju rtblicljtr an]tiguiig bctoclbtn rotosttat gr= 

ttugoain, onb bttrauff prttt lief] JitUagtn, 

Bon Ätort btt fjtptnlttf) gtsd)td)t ®fmtg«am 
ottjrygung. 

XL. Item So der verdacht oder beclagt 
des mordsshalbcn vmb dieselben -zeit (als 
der mort gescheen) vcrdechtlicher weiss 
mit plutigen kleidern oder waffen geseen 
worden ist, mere ob er des ermorten habe 
genomen, verkauf!! , vergeben, oder noch 
bey jme hette das ist für ein redliche an- 
zeigung anzunemen, vnd peinlich frag zu- 
geprauchen , 

wo dite wunderliche anzeigungon der misse* 
tal, wider ein verdachte person nit gnugsam 
erfanden werden mögen, so such weiter daueren 
in den artickelnn die zu gemeiner anzeigung 
allerley misstat gesalzt sein am XXXV artickel 
anfahendt 

XLI. Item So einer mit dem andern vmb 
gross gut rechtet das dann den merernteil 
seiner narung habe vnd Vermögens antrift, 
der würdet für einen myssgönner vnd gros- 
sen veinhdt seines Widerteils geacht, dar- 



auffsehen zu haben, vnd zuerfaren den 
guten oder bösen standt vnd leümat des 
versagten, vnd was gemeynsehaftt oder 
geselschaffl er mit dem Versager gehabt 
habe etc. vnnd so die obgesatzten Sachen 
nit gehalten vnd erfunden werden, So ist 
dieselb versagung allein kein gnugsame 
redliche anzeygung der versagten missetat, 
Sünder ein teyl dauon etc. Als vor von 
sollichen teylen genügsamer anzeygung hal- 
ben in dem Zwenvnddreyssigisten Artickel 
geschriben steet. 

©tmrin gmtgoom anjrpgung. 

XXXIX. Item so einer (wie vor von 
gantzer weysung gemelt ist) gnugsam vher- 
wisen wurde , das er von jm selbst rümss 
oder ander weyss vngenötter ding gesagt 
hette, das er die geclagten oder verdach- 
ten missetat gethan, oder sollich missetat 
vor der geschieht zuthun gedrohet het, 
vnnd es wer ein solche person, das man 
sich derselben that zu jr versehen mag, 
wurde auch für ein redliche anzeygung 
der missetat gehalten, vnd ist peynlich 
darauff zufragen. 

Don onjrygungrit, so »icl) auff atmbrrlirl) gr* 
ubt mifrsetat jlljrn, onb ist trn ytbtt artirhel 
]U rtblicfjrr anjtygung btrorlbrtt mioertat gmig* 
»am, onb botouff prynticl) jufragcti. 

Bon ittort btr Ijryraltd] gfocljicljt gritugeam 
onjrygung. 

XL. Item So der verdacht oder beclagt 
des mordsshalben vmb dieselben zeyt (als 
der mort geschehen) verdechtlicher weyss 
mit plutigen kleydern oder waffen gesehen 
worden ist , mere ob er des ermörten 
habe genomen, verkaufft, vergeben, oder 
noch bey jm bette, das ist für ein red- 
liche anzeygung anzunemen, vnd peyn- 
lich frag zugebrauchen. 

Wo dise sonderliche anzeygung 4®r misse- 
tat \rider ein verdachte person nit gnugsam er- 
funden werden mögen, So such weylter dauorett 
in den Arltckeln, die an gemeyner anaeygnng 
alleriey mintat gesaut sein, am XXXV. Artickel 
anfahendt. 

XLI. Item So einer mit dem andern vmb 
gross gut rechtet, das dann den merern- 
teyl seiner narung habe vnd Vermögens 
antrifft, der wurde für einen missgönner 
vnd grossen veynhdt seines widerteyls ge- 
3 
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vmb So der widerteil heymlich ermordt 
wirdet jst ein vermuttung wider disen teil, 
das er solchen mort getan habe vnd wo 
sunst die person ires wesens verdeehtlich 
were oder ander argkwan , wie klein der 
ist, auch vor äugen were, das er den 
mort getan hctt, den mag man gefenck- 
lich annemen vnd peinlich fragen 

boit offtnlidjnt tobt»cl)lrgen So in eladjtimg 
murr eil [rutrn gcscljtrti Oas nyrmant getan 
teil halten , gnugsam attjtpgtmg. 

XLII. Item Todschieg So in offen slach- 
tnngen gescheen, das nyemant telter sein 
will, ist dan der verdacht bey der slacli- 
tung auch mit dem entleibten widerwertig 
gewest, Sein messer gewonnen vnd vff 
den entleibten gestochen, gehawen, oder 
mit ferlichen todstreichen geslagen hat, 
Solchs ist ein redliche anzeygung der ge- 
übten tathalb vnd peinlich zufragen 

wo dis« sunderliche anzeigungen der misse- 
tat, wider ein verdachte peraon nit gnugsam 
erfunden werden mögen, so such weiter daueren 
in den arlickelnn die zu gemeiner anzeigung 
allerley misatat gesalzt sein am XXXV artickel 
anfahendt 

t)on Ij'pmlicljtm hinberljttbrn mib lobltn burcl) 
ir mutier, gnugsant anjtigimg. 

XLIII. Item So man ein dirn (die für 
ein junckfraw get) jn argkwon hat, das 
sie heimlich ein kindt gehabt, vnd ertödt 
habe, sol man sunderlich erkunden, Ob 
sie mit einem grossen vngewonlichem leib 
gesehen worden sey, mer ob ir der leib 
kleiner worden vnd darnach bleich vnd 
schwach gewest sey, so sölchs vnd der 
gleichen erfunden wurdet, wo dann die 
selbig dirn ein person ist, Darzu man sich 
der verdachten tat versehen , mag sol sie 
durch verstendig Frawen an heymlichen 
steten (als zu weiter erfarung dinstlich ist) 
besichtigt werden, wirdet sie dann do- 
selbst auch argkwenig erfunden, vnd wil 
der tat dannoclit nit bekennen, man sol 
sie peinlich fragen , 

wo dise sunderliche anzeigung der misse tat 
wider, ein verdachte person nit genugsam er 
fuoden werden mögen , so such weiter dauern 
in den arlickelnn die zu gemeiner anzeygung 
allerley misselat gesaezt sein am XXXV artickeln 
anfaheut , 

XLIV. Item ob aber das kindlein So 
kurczüch ertödt worden ist , das der mu- 
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acht. Darumb , so der widerteyl heymlich 
ermordt wirdet ist ein Vermutung wider 
disen teyl, das er solchen mort gethan 
habe Und wo sunst die person jres we- 
sens verdeehtlich were oder ander argkwan, 
wie klein der ist, auch vor äugen were, das 
er den mordt getan het , den mag man ge- 
fencklich annemen vnd peinlich fragen 

Don offenlicljtn tablecljtfgen So tu slatljftiiig 
murr uit teilten geocljeen, bas nicmant getan 
uoilt Ijabeit, gnugsam anjeygung 

XLII. Item todtschleg, So in offen Schlach- 
tungen geschehen, das niemant tetter sein 
wil, ist dann der verdacht bey der Schlach- 
tung auch mit dem entleybten widerwertig 
gewest, Sein messer gewonnen vnnd auff 
den entleybten gestochen, gehawen, oder 
mit ferlichen todtstreychen geschlagen hat, 
Sölchs ist ein redliche anzeygung der ge- 
übten tathalb, vnd peynlich zufragen. 

Wo dis« sunderliche anzeygung der missetat 
wider ein verdachte person nil gnugsam erfun- 
den werden mögen. So such weytter dauoren in 
den Artickeln, die zu gemeiner anzeygung aller- 
ley misslat gesalzt sein, am XXXV. Artickel 
anfahendt. 

Uoit Ijfttnltcljfm kinber Ijobeit unb tollten burelj 
ir mutter, gnugeam anzeygung. 

XLIII. Item so man ein dirn (die für ein 
junckfraw geet) in argkwon hat, das sie 
heymlich ein kindt gehabt, vnnd ertödt 
habe , sol man sunderlich erkundigen , ob 
sie mit einem grossen vngewonlichem leyb 
gesehen worden sey, mer ob jr der leyb 
kleiner worden vnd darnach pleych vnd 
schwach gewest sey, So solchs vnd der 
gleychen erfunden wurde , Wo dann die- 
selbe? dirn ein person ist, darzu man sich 
der verdachten that versehen mag, Sol sie 
durch verstendig frawen an heymlichen 
stetten (als zu weyter erfarung dinstlich ist) 
besichtigt werden , wirt sie dann daselbst 
auch argkwenig erfunden , vnd wil der that 
dannocht nit bekennen , man sol sie peyn- 
lich fragen. 

Wo dise sunderliche anzeygungen der misse- 
tat wider ein verdachte person nit gnugsam er- 
funden werden mögen, So such weytter dauoren 
in den Artickeln, die zu gemeiner anzeygung 
allerley misstat gesatzt sein, am XXXV. Ar- 
tickel anfahendt. 

XLIV. Item Ob aber das kindtlein so 
kürtzlich ertödt worden ist, das der mut- 
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ter die mylch in den brüsten noch nit ver- 
gangen sein mag So ist ein bestendige 
richtige erfarung, derselben mysslat, das 
die meyde vnd dirnn so man des verdenckt 
vnd Junckfrawen sein wollen, an ircn brü- 
sten gemolcken werden, welicher dann in 
den prusten milch gefunden wirt die muss 
von nodt wegen ein kindlein gehabt haben , 
vnd sol peinlich gefragt werden 

bau t)(imtirl)rn otrgtbrn ßfnujjaam nnjrjigiMj. 

XLV. Item so der verdacht bewisen wur- 
det, das er gifft kaulft oder siinst damit 
vmbgangen ist , das macht ein redliche an- 
zefgung der missetat, er könt dan mit glaub- 
lichem scheyn anzeigen , das er solche gitft 
zu andern vnstrefflichen Sachen het brau- 
chen wollen, oder gebraucht het, 

wo dise sunderliche anzeigung der Missetat 
wider, ein verdachte person nit genugsam er- 
funden werden mögen, so such weiter dauorn 
in den artickelnn die zu gemeioer anzeygung 
aller ley missetat gesaezt sein am XXXV ar 
tickein anfahent, 

Don otrbacljt brr Raubtr (fmigaam aitftpguug 

XL VI. Item So erfunden würdet das ye- 
mant der güter so geraubt sein bey ime, 
oder dieselben verkauft, vergeben, oder in 
ander gestalt damit verdechtlicher weyss 
gehandelt, der hat ein redlich anzeygung 
Sölchs Raubs halben wider sich,, dweil er 
nit aussfundig macht, das er solche guter 
vnwissend des vnrechtcn herkomens vnd 
mit einem guten glauben an sich bracht 
habe 

wo diso sonderliche anzeigungen der misse 
tat wider ein verdachte person nit gnugsam 
erfunden werden mögen, so such weiter dauorn 
in den artickelnn die zu gemeiner anzeigung 
allerlei misstat gesaezt sein am XXXV artickel 
anfahent 

XLVII. Item so Reissig oder fussknecht 
pfleglich bei den wirtten ligen vnd zeren, 
Und nit sölich redlich dinst hantyrung oder 
guit, die sie haben, anzeigen können, da- 
uon sie sölich zernng zymlich thun mögen, 
die sein argkwenig vnd vcrdechtlich zu vil 
bösen Sachen, vnd aller meyst, zu Rau- 
berey, Als süuderiich auss dem königlichen 
vpd des reichs gemeinen Landtfriden zu- 
mercken, darjnnen, gesaezt ist, das man 
solche puben nit leiden, Sünder annemen 
hertiglich fragen vnd umb ir mysshendei 
mit ernst strafen sol 

t 



ter die milch in den prusten noch nit ver- 
gangen sein mag, So ist ein bestendige 
richtige erfarung, derselben misstat, das 
die meyde vnnd dirnn so man des verdenckt 
vnnd junckfrawen sein wollen, an jren pru- 
sten gemolcken werden, welcher dann in 
den prusten milch gefunden wirdt, die muss 
von not wegpn ein kindtlein gehabt haben, 
vnd sol peynlich gefragt werden. 

Ron Ijeimlirljrii srrgtbtn 6emig«tim anjcpgtnig. 

XLV. Item so der verdacht bewisen wurde, 
das er gifft kauft oder sunst damit umb- 
gangen ist , das macht ein redliche anzey- 
gung der missethat, er ki'indt dann mit glaub- 
lichem scheyn anzeygen , das er solche gifft 
zu andern vnstreflichen Sachen het brauchen 
wollen , -oder gebraucht het. 

Wo dise sunderliche anzeygung der missetat 
wider ein verdachte person nit gnugsam er- 
funden werden mögen, So such weytter dauoren 
in den Artickeln , die zu gemeyner anzeygung 
allerley misstat gesatzt sein, am XXXV. Artickel 
anfahendt. 

lloti otrbacljt btr Räuber t&migaam aujrygting. 

XL VI. Item So erfunden wirdet, das ye- 
mant der güter so geraubt sein bey jme, 
oder dieselben verkauft, vergeben, oder 
in ander gestalt damit verdechtlicher weyss 
gehandelt, der hat ein redlich anzeygung 
solchs Raubs halben wider sich, dweyl er 
nicht aussfundig macht, das er solliche gü- 
ter vnwissend des vnrechtcn herkomens vnd 
mit einem gutten glauben an sich bracht 
habe. 1 

Wo dise sunderliche anzeygung der missetat 
wider eiu verdachte person nit gnugsam erfun- 
den werden mögen , So such weytter dauoren 
in den Artickeln, die zu gemeyner apzeygung 
allerley miutat sein gesatzt am XXXV. Ar- 
tickel anfahendt. 

XLVII. Item So reysig oder fussknecht 
pfleglich bey den wirtten ligen vnd zeren, 
vnd nit sölich redlich dinst handtierang oder 
gült , die sie haben, anzeygen können, da- 
uon sie solliche zerung zimlich thun mögen, 
die sein argkwenig vnnd verdecktUch zu vil 
bösen Sachen, vnnd allermeyst, zu Rauberey, 
Als sunderlich auss dem Königklichen vnd 
des Reychs gemeinen Landtfriden zurner- 
cken, darjnnen gesatzt ist, das man soliche 
buben nit leyden, sunder annemen herligk- 
lich fragen, vnd vmb jr misshandel mit ernst 
fragen sol. 
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Don gmiggnm titrbarljt bcr Jljcnen Sa Raus 
lirrn ober fljibtn Ijclfftn etc. 

XLVIII. Ilem So einer von gerawbtem 
oder gestolem gut pewt oder teil nymbt, 
oder so einer die tetler wissentlich vnd 
geforlicher weiss eczet, oder trencket, auch 
die tettcr oder obgemelt vnrecht gute gar 
oder zum teil wissentlich annymbt heym- 
lich verpirgt beherberigt, verkaufft oder 
vertreibt, oder so yemant den lettern sunst 
in ander der gleichen wege , geuerlich fur- 
derung, rate, oder beystandt tut, oder in 
iren tatten vnzymlich gemeinschalR mit jne 
hat ist auch ein anzeigung peynlich zufragen 

wo dise sunderliche anzeigung der Missetat 
wider, eiu verdachte person nit genugssm er 
fanden werden mögen , so such weiter dauorn 
in den artickeinn die zu gemeiner anzeygung 
allerley misaetat gesaezt sein am XXXV arti- 
ekeln anfahent, 

XLIX. Item So einer gefangen heymlich 
heldet die jme entlauffen vnd anzeigen, 
wo sic gelegen sein, Mere so ein ver- 
dechllicher, dem man in der sach, nit 
Sünder guts vertrawt, aber parteilich vnd 
auf der tetter seiten (auss guten vrsachen) 
heldet, vertrege umb schaczung macht vnd 
die schaczung einnympt, oder Burg da- 
, für wirdet, dise ding alle in beden ob- 
gemelten artickeln Semptlich vnd sunder- 
lich, sein warzeichen , die ein redliche an- 
zeigung der mysstettigen hilff halben , ma- 
chen vnd peinlich zufragen 

Ban Ijcpmliclgm pranbt, gmigeam an|cigung 

L. Item So einer eines heymlichen prants 
verdacht oder verclagt wirdet, woe dann 
derselbig sunst ein argekweniger gesell ist, 
vnd man sich erkunden mag , das er ktircz- 
lich vor dem prant heliger oder verporg- 
licherweiss mit vngewönlichen verdeeht- 
lichen geuerlichen feWerwerken , damit man 
heymlich zuprennen pflügt vmbgangen ist, 
das gibt ein redlich anzeigung der inisse- 
tat , Er könt dan mit guten glawblichen 
VTsachen anzeigen das er mit puluer oder 
sweffel vmbgangen were, vnd das zu vn- 
strefllichen Sachen het brauchen wollen 

wo dis« sunderliehe anzeigung der Misse- 
tat wider, ein verdachte person uit genugsam 
erfunden werden mögen, so such weiter dauorn 
in den artickeinn die zu gemeiner anzeygung 
allerley missetat gesaezt sein im XXXV artickeln 
anfahent , | 
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Don gmtgsnm ntrbadjt brr jt)rnrn so Rau* 
brrn obtr JSirbrn tjelffrn. 

XLVIII. Hem So einer von geraubtem 
oder gestolem gut pewt oder teyl nimbt. 
Oder so einer die tetter wissentlich vnd 
geuerdlicher weyss ctzet oder trencket. Auch 
die Tetter oder obgemelt vnrecht gulte gar 
oder zum teyl wissenlich an nimbt, heymlich 
verpirgt beherberigt , verkaufft oder ver- 
treybt. Oder so yemant den tettern sunst in 
ander der gleychen wege, geuerdlich fur- 
derung, rate, oder beystandt tut, oder in 
jren thatten vnzimliche gemeynschafTl mit jne 
hat, ist auch ein anzeygung peynlich zufragen. 

Wo dise sunderliche anzeygungen der misse- 
tat wider ein verdachte person nit gnugsam 
erfunden werden mögen, So auch weytter da- 
uoren in den Artickeln , die zu gemeyner in- 
zeygung aller loy* misstat gesatzt sein, am XXXV. 
Artickel anfahendt. 

XLIX. Hem So einer gefangen heymlich 
heldet, die jme entlaufTen vnd anzeygen, wo 
sic gelegen sein. Mere so ein verdechtli- 
clier, dein man in der sach nicht sunder 
guts vertrawt, aber parteylich vnnd auff 
der Tetter seyten (auss guten vrsachen) 
heldet, vertrege vmb Schätzung macht, vnnd 
die Schätzung einnimmt, oder bürg dafür 
wirdet , dise ding alle in beden obgemelten 
Artickeln, sbmptlich vnd sunderlich, sein 
wäre zeychen , die ein redliche anzeygung 
der misstetligen hilf halben machen vnd 
peynlich zurragen. 

Bait Ijrqmlicljrn pranbt, gnugsam aitfrngung 

L. Item so einer eines heymlichen prants 
verdacht oder verclagt wirdet, wo dann 
derselbig sunst ein argkweniger gesel ist, 
vnd man sich erkunden mag, das er kürz- 
lich vor dem Prant heliger oder verborg- 
licherweyss mit vngewönlichen, verdeut- 
lichen, geuerdlichen fewerwercken, damit 
man heymlich zuprennen pfligt vmbgangen 
ist, das gibt ein redlich anzeygung der mis- 
setat, Er köndt dann mit guten glaublichen 
vrsachen anzeygen , das er mit puluer oder 
schwefTel vmbgangen were, vnd das zu vn- 
streflichen Sachen het brauchen wollen. 

Wo di«« sonderliche anzeygnng der misse- 
tat wider ein verdachte peraon uit gnugsam 
erfundau werden mögen , So such weytier da- 
ueren in den Artickeln, die zu gemeyner an- 
zeygung alieriey misstat gesatzt sein am XXXV. 
Artickel anfahendt. 
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Don tifrtrlttrtji gmigonm aiorpgtmg. 

LI. Item So der verdacht heliger vnge- 
wönlicher vnd geuerlicher weiss bey den 
Tettern geseen worden vnd sich stellet, 
als sey er vor den veinhden vn sicher, ist 
ein anzeigung zu peinlicher frage 

wo diae aunderliche anzeigungen der roisne- 
Ut wider ein verdachte person nit gnugsara 
erfunden werden mögen. So auch weirer d* 
uorn in deo artickel na die zu gemeiner an- 
zeigung allerlei raiaatat geaaczt «ein am XXXV 
artickel aofahent 

tlon gnugeamcn oerbocl)t brr bibrrr^. 

LII. Item So der diepstal bey dem ver- 
dachten gefunden oder erfaren wirdet, das 
er den gar oder zum teil gehabt verkauft 
vergeben, oder anworden habe, So hat 
derselbig ein redliche anczeigung der mis- 
setat wider sich, dweil er nit aussfuret, 
das er solche guter vngeuerlicher vnstreff- 
licher weiss mit einem guten glawben an 
sich bracht habe, 

wo dieae aunderliche Anzeigungen der misse* 
tat, wider ein verdachte person nit gnugsam 
erfunden werden mögen , so auch weiter da- 
uoren in den artickelnn die zu gemeiner anzei- 
gung allerley misstat gesalzt sein am XXXV 
artickel anfahendt 

LIII. Item So der dipstal mit sundern 
sperr oder brechzefigen gescheen were, 
So dann der verdacht am selben ende ge- 
west vnd mit solchen geferlichen sperr 
oder brcchzeügen vmbgangen damit der 
dipstal gescheen vnd der verdacht, ein 
solche person ist, darzu man sich der 
mysstat verseen mag, ist peinlich frag zu 
gepraiichen 

LIV. Item so ein grosser mereklicher 
dipstal geschieht vnd yemant des verdacht 
wurdet Der nach der tat mit seinem auss- 
geben reyhlicher gefunden wirdet, dan 
siinst, ausserhalb des dipslals sein vermö- 
gen sein mochte, Vnd der verdacht nit 
ander gut vrsachen anzeigen kan, wo Ime 
das angezeygt arck wenig gut herkomet, 
Ist es dan ein solche person zu der man 
sich der missetat verseen mag«, So ist 
redlich anzeigung der missetat wider sie 
Verhandeln 

Don 3aubrrrp jmigoomt 2t>i)tijjutij). 

LV. Item So yemant sich erpeiit andre 
menschen Zaubetey zu lernen oder yemant 
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Don orrrttKrrji gittigeom auirrgung. 

LI. Item So der verdacht heliger vnge- 
wönlicher vnd geuerdlicher weyss bey den 
Tettern gesehen worden , vnd sich stellet, 
als sey er vor den veynhden vnsicher, 
ist ein anzeygung zu peynlicher frage. 

Wo dise aunderliche anzeygung der miaae- 
lat wider ein verdacht pereon nit gnug&am er- 
funden werden mögen, So auch weytter dauoren 
in den Artickeln-, die zu gemeyner anzeygung 
allerley misslat aein gesalzt am XXXV. Artickel 
anfahendt. 

Don gnugsomrn orrbiidjt bet bitbtrri) 

LII. Item so der diebstal bey dem ver- 
dachten gefunden oder erfaren wirdet, das 
eitlen gar oder zum teyl gehabt, verkauft, 
vergeben, oder anworden habe, So hat der- 
selbig ein redliche anzeygung der missetat 
wider sich, dweyl er nit aussfuret, das er 
solche guter vnuerdlicher , vnstreflicher 
weyss mit einem guten glauben an sich ge- 
bracht habe. 

Wo dii« sunderliche anzeygung der miise* 
tat wider ein verdachte perton nit gnugtatn er- 
funden werden mögen , So tnch weytter da- 
uoren in den Artickelo , die zu gemeyner an- 
zeygung tlleiley misstet gesalzt sein , am XXXV. 
rtrlickel anfahendt. 

LIII. Item so der diebstal mit sundern 
sper oder brechzeiigen gescheen were, So 
dann der verdacht am selben ende gewest, 
vnd mit solchen geferlichen sper oder brech- 
zeügen vmbgangen , damit der diebstal ge- 
scheen , vnd der verdacht ein solche person 
ist, darzu man sich der misstat versehen 
mag , ist peynlich frag zu gebrauchen. 

LIV. Item so ein grosser mereklicher 
diebstal gesohicht vnd yemant des verdaoht 
wurde , der nach der that mit seinem auss- 
geben reyhlicher gefunden wirdet, dann 
snnst, ausserhalb des diebstals sein ver- 
mögen sein möchte , vnd verdachte nit an- 
der gut vrsachen anzeygen kan, wo jme 
das angezeygt argkwenig gut herkomet. 
Ist es dann ein solche person zu der man 
sich der missetat versehen mage, So ist red- 
lich anzeygung der missetat wider sie ver- 
banden. 

Don 3flubtrth gnugoamt jUnjfogimg. 

LV. Item So yemant sich erpeut andere 
menschen Zauberey zu lernen oder yemant 
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za bezaubern drohet Auch sunderliche ge- 
meinschafft vnd geselschafft mit zauberen 
oder Zauberin hat, oder mit solchen ver- 
dechtlichen dingen geperden, Worten vnd 
weysen vmbgeth, die zauberey vff Ine 
tragen das gibt ein redlich anzeygung der 
zauberey , 

wo di»e »underliche anzrigung der Miaaelal 
wider, eia verdachte person nit genug»« m er- 
funden werden mögen, so auch weiter dauorn 
in den arlickelnn die zu gemeiner anzeygung 
allerlei miasetat aein getaczt am XXXV arti- 
ckell anfahenl, 

Öoit ptynlid)« .fragt. 

LVI. Item So der argkvvan vnd verdacht 
einer geclagten vnd verneynten mysshaad- 
lung (als vor stet) für bewisen angeno- 
men oder bewisen erkant wirdet So sol 
dem ancleger auf sein begern alssdann ein 
tag zu peynlicher frag ernant werden, 

LVif. Item So man dahn den gefangen 
peynlich fragen wil, sol derselbig zuuor 
in gegenwertigkeit des Richters zweyer des 
gerichts vnd des gerichtschreibers vleissig- 
lich zurede gehalten werden mit wortten, 
die nach gelegenheit der person vnd Sa- 
chen zu weiter erfarung der vbcltat oder 
argkwenikeit allerbest dinen mögen, auch 
mit bedrohung der marter bespracht wer- 
den, ob er der beschuldigten missetat be- 
kentlich sey oder nit, vnd was der alss- 
dan bekent oder verneynt, sol aufgeschri- 
ben werden. 

3u«sfuruitg her tmsrfjulb mrnminru. 

LV1II. Item So in dem yezgemeltem falle 
der beclagt die angezogen vbeltat verneinet 
So sol jme alssdann furgehalten werden ob 
er anzeigen möge, das er der aufgelegten 
missetat vnschuldig sey, vnd man sol den 
gefangen sunderlich erindern, ob er möge 
weisen vnd anzeigen, das er vff die zeitt 
(als die angezogen missetat gescheen) bey 
leüten auch an enden oder orten gewest 
sey, dardurch verstanden werden mocht, 
das er der verdachten missetat nit getan 
haben könte Vnd solche erinderung ist 
darvmb not, das mancher auss aynfalt 
oder schrecken nit furzuslahen weiss, ob 
er gleich vnschuldig ist wie er sich des 
aussfura sol, vnd so der gefangen berur- 
termassen oder mit andern dinstlichen vt- 
•acben sein vnschuld anzeigt solicher an- 
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za bezaubern drohet. Auch sunderliche ge- 
meinschafft vnd geselschafft mit Zaubern 
oder Zauberin hat, oder mit solchen ver- 
deutlichen dingen geperden, wortten vnd 
weysen vmb geet, die zauberey autf jne 
tragen, das gibt ein redlich anzeygung 
der zauberey. 

Wo dise sunderliche anzeygung der miueMt 
wider eia verdachte person nit gnugsam erfun- 
den werden mögen , so such weytter dauoren 
in den Artickeln, die zn gemejner anzeygung 
allrrley misstat gesalzt sein, am XXXV. Ar- 
tickel anfaheodt. 

Hon pepnlictjfr frag;. 

LVI. Item so der argkwan vnd verdacht 
einer geclagten vnd verneynten misshand- 
lung (als vor stet) für bewisen angenomen 
oder bewisen erkant wirdet, So soll dem 
Ancleger auff sein begern alssdann ein tag 
zu peynlicher frag ernant werden, 
i LVII. Item So man dann den gefangen 
peynlich fragen will, so) derselbig zuuor in 
gegenwertigkeyt des Richters , zweyer des 
Gerichts vnnd des Gerichtschreybers vleys- 
sigklich zurede gehalten werden mit wortten, 
die nach gelcgenheyt der person vnd Sachen 
zu weyter erfarung der Übeltat oder argk- 
wenigkeyt allerbast dienen mögen, auch mit 
bedrohung der marter bespracht werden, 
ob er der beschuldigten missetat bekentlich 
sey oder nit. Vnd was er alssdann bekent 
oder verneynt, sol aufgeschriben werden. 

3ii8»furmtg 6fr onedjutt) jucrmtmfii, 

LVIII. Item So in dem yetzgemelten falle 
der beclagt die ängezognen Übeltat verneinet, 
So sol jme alssdann furgehalten werden ob 
er anzeygen möge , das er der auffgelegten 
missetat vnschuldig sey. Vnd man sol den 
gefangen sunderlich erindern, ob er möge 
weysen vnd anzeygen, das er auff die 
zeyt (als die angezogen missetat geschehen) 
bey lewtten auch an enden oder orten 
gewest sey, dardurch verstanden werden 
möcht , das er der verdachten missetat nit 
gethan haben könte. Vnd solliche erin- 
derung ist darumb not, das mancher auss 
ainfalt oder schrecken nit für zuslahen 
weyss ob er gleych vnschuldig ist, wie er 
sich des aussfüren sol. Vnnd so der ge- 
fangen berürtermassen oder mit andern 
dinstlichen machen sein vnschuld anzeygt, 
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zeigten entschuldigung sollen sich als dann 
vnser amptleiit oder richter auf des ver- 
engten oder seiner freuntschafft costen vff 
das furderlichst erkundigen, oder aber vff 
Zulassung vnsers richters die zeugen So 
der gefangen oder sein freunde desshal- 
ben stellen wolten wie sich gepurt -vnd 
hernach von weysung an dem viervndsi- 
benzigisten artickel anfahent gesaezt ist, 
vif ir begere verhört werden solche obge- 
mclle kuntschafflstellung auch dem gefangen 
oder seinen freunden vff ir begern on gute 
rechtmessig vrsach nit abgeslagen oder ab 
erkant werfen sol 

LIX. Item So in der iczgemelten erfarung 
des beclagten vnschuld nit funden wurde, 
so sol er alssdann vff vorgemelte bewei- 
sung rcdlichs argkwans oder Verdachts, 
peinlich gefragt werden in gegenwertigkeit 
desTricliters, zweyer des gerichts vnd des 
gerichtssschreibers vnd was sich in der 
vrgicht vnd aller erkundigung findet, sol 
eigentlich aufgeschriben dem ancleger (so- 
uil jne betrifft) eroffent, vnd vff sein be- 
gere abschriflt gegeben, vnd geuerlich nit 
verzogen oder verhalten werden, was aber 
ein redliche anzeigung einer mysstat vnd 
zu peinlicher frag gnugsam ist, such hie— 
norn jm sechssvndzweinzigisten artickel 
anfahent 

uür bit jfjmcn So auf pciitltcl) frage einer 
miooetat ötkritiKit omb mitrcticljt loeitcr soU 
Un gefragt torrben, t)nö (gratlicl) oont morbt. 

LX. Item So der gefragt der angezogen 
mysstat durch die marter (als vor stet) 
bekentlich ist, vnd sein bekentnus aufge- 
schriben wirdet, So sollen jne die verhörer 
seiner bekentnus halben gar vnterscheyd- 
lich (wie zum tcyl hernach beruert wur- 
det, vnd der gleichen So zu erfarung der 
warheit dinstlich sein mage) vleissig fra- 
gen, vnd nemlich bekent er eins morts 
oder todslags, man sol jne fragen, auss 
was vrsachen er die tat getan, vff wel- 
chen tag vnd stund, auch an welchem ende 
er solich tat getan habe, wer jme darczu 
geholffen, auch wo er den todten hin ver- 
graben, oder geton habe, mit was waffen 
der mort gescheen sey wie vnd was er 
dem todten für schieg oder wunden geben 
vnd gehawen habe, was der ermordt bey 



sollicher anzeygten entschuldigung sollen 
sich alssdann vnnser Amptlewt oder Richter 
auff des verclagten oder seiner freündtschafft 
costen auff das furderlichst erkundigen Oder 
aber auff Zulassung vnsers Richters die zeu- 
gen, so der gefangen oder sein freünde 
desshalben stellen wollen wie sich gepiirt 
vnd hernach von weysung an dem viervnd- 
sibenzigisten Artickel anfahendt gesatzt ist, 
auff jr begere verhört werden , soliche ob- 
gemelte kuntschafflstellung auch dem gefan- 
gen oder seinen freunden auff jr begern on 
gute rechtmessig vrsach nicht abgeschlagen 
oder ab erkant werden sol. 

LIX. Item So in der yetzgemelten er- 
farung des beclagten vnschuldt nit funden 
wurde, so sol er alssdann auff vorgemelte 
beweysung redlichs argkwons oder Ver- 
dachts, peynlich gefragt werden , in gegen- 
wertigkeyt des Richters, zweyer des Ge- 
richts vnd des Gerichtschreybers, vnd was 
sich in der vrgicht vnd aller erkundigung 
findet, sol eygentlich auffgeschriben , dem 
Ancleger (so vil jne betrifft) eröffent, vnd 
auff sein begere abschriffl gegeben, vnd ge- 
uerdlich nicht verzogen oder verhalten wer- 
den. Was aber ein redliche anzeygung einer 
misstat vnd zu peynlicher frag gnugsam ist, 
such hieuorn im sechssvndzweynzigisten 
Artickel anfahendt. 

mir bie jljeiien So auff peqnlicl) fragt rinet 
miootfat Örkemien, omb ontrrricljt mttjter «ol» 
len gefragt torrbm, tlitb (Erotlicl) oont morbt. 

LX. Item so der gefragt der angezogen 
misstat durch die marter (als vor stet) 
bekentlich ist, vnd sein bekentnuss auff- 
geschriben wirdet So sollen jne die ver- 
hörer seiner bekentnuss halben gar vnder- 
scheydlich (wie zum teyl hernach beriirt 
wirdet, vnd der gleychen So zu erfarung 
der warheyt dinstlich sein mage) vleyssig 
fragen Und nemlich bekent er eins raords 
oder todtschlags, man sol jne fragen, auss 
was vrsachen er die that gethan, auff 
welchen tag vnd stundt, auch an welchem 
ende er solich that gethan habe , wer jme 
darzu geholffen, Auch wo er den todten 
hin vergraben , oder gethan habe , mit was 
waffen der mordt geschehen sey wie vnd 
was er dem todten für schleg oder wun- 
den geben vnd gehawen habe, was der 
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jme gehabt habe, von gelt oder andern 
vnd was er jme genomen habe, wo er 
auch sollche name hin gethan, verkauft, 
vergeben, oder verporgen habe, vnd solche 
frag ziehen sich auch in vil stucken wol 
auff rauber vnd diebe. 

Sa 6<r gefragt Üemttertp brkrnt. 

LXt. Item bekent der gefragt Verret- 
terey, man sol jne fragen were jne darzu 
bestell vnd was er darumb empfangen habe, 
auch wo, wie, vnd wenn sollichs ge- 
sclieen sey. 

3uff flektnmuBs oon urrgiffnmg. 

LXIT. Item bekent der gefragt, das er 
yemant hab vergift, oder vergiften wollen, 
man soll jne auch fragen, aller vrsach 
vnd vmbstende (als obstet) vnd des mcre, 
was jne darzu bewegt, auch womit, vnd 
wie er die Vergiftung gebraucht, oder 
zugebrauchen vorgehabt , vnd wo er solche 
gifft genomen habe. 

Sa btt gefragt (int tirnnbs brkrnt 

LXIU. Item bekent der gefragt eines 
Brands, man soll ja sunderlich der vr- 
sach zeyt vnd geselschaffthalb (als obstet) 
fragen, vnd des mere, mit was fewers 
er den prant getan, von wem, wie, oder 
wo, er süllich fewer oder den zewgk 
darzu zuwegen bracht habe. 

Bo her gefragt 3aubrrrt) brkrnt. 

LXIV. Item bekent yemant zauberey, 
man so! auch nach der vrsach vnd vmb- 
stenden (als obstet) fragen, vnd des mere, 
womit, vnd wie die zauberey gescheen 
sey, mit was worten oder wercken, vnd 
ob sie der bezauberten person wider helf- 
fen möge, So dann die gefragt person 
anzeygt, das sie etwas eingraben oder 
behalten het, das zu solcher zauberey 
dinstlich sein soll, man sol darnach suchen 
ob man sölchs Anden möge, wer aber 
söllichs mit andern dingen durch wort 
oder werck getan, man sol dieselben auch 
ermessen ob sie Zauberei auff jn ertragen 
mögen. 

ttan grmrjmni rubtnantm fragsuitktu, auff 
brkenntu»* bir atise martrr grecl)icl}t. 

LXV. Item auss den obgemelten kurtzen 
vnderrichtungen , mag ein yeder versten- 



ermordt bey jme gehabt habe, von gelt oder 
andern , vnd was er jme genomen habe, wo 
er auch solliche name hin gethan , verkauft, 
vergeben oder verborgen habe , vnd solche 
frag ziehen sich auch in vil stucken wol auff 
rauber vnd diebe. 

Sa btt gefragt Dertcttttep bekent. 

LXI. Item bekent der gefragt Uerreterey, 
man sol jne fragen were jne darzu be- 
steh vnd was er darumb entpfangen habe, 
auch wo , wie , vnd wenn sollichs gesche- 
hen sey. 

3uff brhrntnUBB tum oergifftung. 

LXII. Item bekent der gefragt, das er 
yemant hab vergißt , oder vergiften wollen, 
man soll jne auch fragen, aller vrsach vnnd 
vmbstende (als ob stet) vnnd des mere, was 
jne darzu bewegt , auch womit, vnd wie er 
die Vergiftung gebraucht, oder zu gebrau- 
chen vorgehabt, vnd wo er solche gifft ge- 
nonien habe. , 

So bec gefragt eins flranbe bekent. 

LXIIi. Item bekent der gefragt eines 
Brands , man soll jnn sunderlich der vr- 
sach zeyt vnd geselschaffthalb (als ob stet) 
fragen, vnd des mere , mit was fewers er 
den Brandt gethan , von wem , wie , oder 
wo er sollich fewer oder den zeugk dar- 
zu zuwegen bracht habe. 

So brr grfragt 3oubtrrp brkrnt. 

LXIV. Item bekent yemant zauberey, 
man sol auch nach der vrsach vnd vmb- 
stenden (als ob stet) fragen, vnd des mere, 
wo mit, vnd wie die zauberey geschehen 
sey, mit was wortten oder wercken, vnd 
ob sie der bezauberten person wider helf- 
fen möge. So dann die gefragt person an- 
zeygt, das sie etwas eingraben oder be- 
halten het, das zu solcher zauberey dinst- 
lich sein solt, man sol darnach suchen 
ob man solichs finden möge, wer aber 
solichs mit andern dingen durch wort oder 
werck gethan, man sol dieselben auch 
ermessen ob sie zauberey auff jn ertragen 
mögen. 

Do» grmrjmrn oitbrnantrn frag«tuckrn, auff 
brferntnuBB bir oubb martrr geecl)irt)t. 

LXV. Item auss denen obgemelten kurtzen 
vnderrichtungen, mag ein yeder versten- 
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diger wol mercken , was nach gelegenheyt 
yeder Sachen, aaff die bekenten missetat 
des gefragten weyter vnd mere zufragen 
sey, das zu erfarung der warheyt dinst— 
lieh sein möge, das alles zu langk zu- 
schreyben were, aber ein yeder versten- 
diger auss dem obgemelten anzeygen wol 
versteen kan, wie er solliche beyfrage in 
andern feilen thun soll , damit solche war- 
zeychen vnd vmbstende, von dem jhenen 
der ein mysstat bekent hat, bracht wer- 
den , die kein vnschuldiger wissen oder sa- 
gen kan, vnd wie der gefragt die furge- 
halten vnderschiedt erzelt, soll auch ay- 
gentlich auffgeschriben werden. 

Don nucljfragr nnö trkunbimg ber brkenttit 
boom oinboifitbr. 

LXVI. Item so obgemelte fragstuck auff 
bekentnuss (die auss marter geschieht) 
gebraucht werden, So sollen alssdann vn- 
ser amptlewt vnd Richter an die endt 
schicken, vnd nach den vmbstenden (so 
der gefragt der bekanten missetathalben 
erzelt bat) Souil zu gewissheyt der war- 
heyt dienstlich sein mögen, mit allem vleyss 
fragen lassen, ob die bekentnuss der be- 
riirten vmbstend halben wäre sein, oder 
nit ,' Dann so einer anzeygt , die mass vnd 
form der missetat (als vor zum teyl ge- 
melt ist) vnd sich dieselben vmbstendt also 
erfinden , So ist darauss wol zuuermercken, 
das der gefragt die bekanten missetat ge- 
tan hat , Sunderlich so er solche vmbstendt 
sage, die sich in der geschieht begeben 
haben , die kein vnschuldiger wissen möcht. 

u>o btt bekomm umbottnbt btc missetat itt 
trktmbijjiuig nt» toart trfunbm tmtrbett. 

LXVII. Item erfindt sich aber in obge- 
melter erkundigung das die bekanten umb- 
stendt nit war weren, solche vnwarheyt 
sol man alssdann dem gefangen furhalten, 
jne mit ernstlichen Worten darumb straffen, 
Auch jne alssdann weyter mit peynlicher 
frag angreyffen damit er die oberzelten 
vmbstendt recht vnd mit der Warhevt an- 
zeyge, dann yezuzeytten die schuldigen die 
vmbstende der missetat vnwariieh anzey- 
gen, vnd vermeynen, sie wollen sich da- 
mit vnschuldig machen, So die in erkun- 
digung nit wäre erfunden werden. 



diger wol mercken , was nach gelegenheyt 
einer yeden Sachen, auff die bekenten mis- 
setat des gefragten weyter vnnd mere zu 
fragen sey, das zu erfarung der warheyt 
dinstlich seyn möge, das alles zu langk zu 
schreyben were, aber ein yeder versten- 
diger auss dem obgemelten anzeygen wo! 
versteen kan, wie er solliche beyfrage in 
andern feilen thun sol , damit soliche war- 
zeychen vnd vmbstende, von dem jhenen 
der ein misstat bekent hat, bracht werden, 
die kein vnschuldiger wissen oder sagen 
kan, vnd wie der gefragt die furgehalten 
vnderschiedt erzelt, sol auch aygentlich 
auffgeschriben werden. 

Don nacljfrngt onb ftkunbtmj btt btkenttn 
boom embotmbt. 

LXVI. Item so obgemelte fragstück auff 
bekentnuss (die auss marter geschieht) ge- 
braucht werden, So sollen alssdann vnser 
Amptlewt Richter an die endt schicken, 
vnnd nach den vmbstenden (so der gefragt 
der bekanten missetathalben erzelt hat) So 
vil zu gewissheyt der warheyt dienstlich 
sein mögen, mit allem vleyss fragen las- 
sen , ob die bekentnuss der berürten vmb- 
stendhalben wäre sein , oder nit. Dann so 
einer anzeygt, die mass vnd form der mis- 
setat (als vor zum teyl gemelt ist) vnnd 
sich dieselben vmbstendt also erfinden; So 
ist darauss wol zuuermercken , das der ge- 
fragt die bekanten missetat gethan hat, 
Sunderlich so er solche vmbstendt sagt, 
die sich in der geschieht begeben haben, 
die kein vnschuldiger wissen möcht. 

t»o bic bekanten ombotmbt brr mioortat in 
rrkunbigung nit wart rrfunbm rourbeit. 

LXVII. Item erfindt sich aber in obge- 
melter erkundigung, das die bekanten vmb- 
stendt nit war weren, solliche vnwarheyt 
sol man alssdann dem gefangen furhalten, 
jne mit ernstlichen wortten darumb straffen. 
Auch jne alssdann weyter mit peynlicher 
frag angreyffen damit er die oberzelten 
vmbstendt recht vnd mit der warheyt an- 
zeyge, dann ye zuzeytten die schuldigen 
die vmbstende der missethat vnwariieh an- 
zeygen, vnnd vermeynen, sie wollen sich 
damit vnschuldig machen. So die in er- 
kündigung nicht wäre erfunden werden. 

4 
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ücHicra gefangen all tjmbotcitbt Der mioottat 
rot )u oagen, enniitt jnt bit gont) ron jm erlbo 
sagen lassen 

LXVIIL In den fördern Artickeln ist 
clerlich gesalzt wie man einen der einer 
missetat die zweyffellich ist, auss marter 
oder betrohung der marter bekent, nach 
allen vmbstenden derselben missetat fra- 
gen, vnd daraulf erkundigung thun, vnd 
also aufT den grundt der warheyt körnen etc. 
Söllichs würdet aber dornit verderbt, wann 
den gefangen im annemen oder fragen alle 
vmstendt der missetat vorgesagt , vnd dar- 
aulf gefragt werden, Darurnb wollen wir 
das vnser amptlewt söllichs verkomen , das 
es nit geschee , Sünder den verclagten nit 
anderst vor oder in der frag furgehalten 
werdt, dann nach der weyss, als clerlich 
in den vorgeenden artickeln geschriben stet. 

LXIX. Item der gefangen sol auch zum 
minsten des andern tags nach der marter 
vnd seyner bekentnuss, ( oder) vber mer tag 
nach gutbeduncken des richters in die pu- 
telstuben für den panrichtcr vnd zwen des 
gerichts gefürt, vnd jmc sein bekentnuss 
durch den gcrichtssschrcyber vorgelescn, 
vnd alssdann anderweyt, darauff gefragt, 
ob sein bekentnuss war sey, vnd was er 
darzu sagt, auch auffgeschriben werden. 

So brr grfangrn oor brKantfr miootlat loibtr 
laagntt. 

LXX. Item wo der gefangen der vorbe- 
kanten missetat laugnel, vnd doch der argk- 
won (als vor stet) vor äugen were, So 
sol man jn wider in gefencknuss fürn , vnd 
vreyter mit peinlicher frage gegen jme han- 
deln , vnd doch mit erfarung der vmbstendt 
(als vor stet) in alweg vleyssig sein, nach 
dem der grundt peinlicher frag daraulf stet. 

Ho» brr maoo printirljrr (rag 

LXXI. Item die peinlich frag sol nach 
gelegenheyt des argwons vnd der person, 
vil, offt, oder weniger, hart, oder linder, 
furgenomen werden, vnd sol die sag des 
gefragten nit angenomen oder auffgeschri- 
ben werden, so er in der marter ist, sun- 
der sol sein sage thun, so er von der 
marter gelassen ist. 



Brandenb. HatsyrrichUurdnung. 

ftrinrm gtfangrn all ombeirnbr brr miooriat 
uorpioagrn, «uitbrr jnt bir gamr von jm orlbo 
sagen lasse». 

LXVIII. In den fordern Artickeln ist 
clerlich gesatzt, wie man einen der einer 
missetat die zweylfelich ist, auss marter 
oder betrohung der marter bekent, noch 
allen vmbstenden derselben missetat fra- 
gen, vnd darauf! erkundigung thun, und 
also auff den grundt der warheyt körnen etc. 
Söllichs wurde aber damit verderbt , wann 
den gefangen im annemen oder fragen alle 
vmbstendt der missetat vor gesagt, vnd dar- 
auff gefragt weiden. Darurnb wollen wir 
das vnser Amptlewt söllichs verkomen, das 
es nit geschehe, Sünder den verclagten nit 
anderst vor oder in der frag furgehalten 
werdt t dann nach der weiss , als clerlich in 
den vorgeenden Artickeln geschriben steet. 

LXIX. Item der gefangen sol auch zum 
minsten des andern tags nach der marter 
vnnd seiner bekenntnuss oder vber mer tag 
nach gut beduncken des Richters in die Püt- 
teistuben für den Panrichtcr vnd zwen des 
gerichts gefürt, vnnd jme sein bekentnuss 
durch den Gerichtssschreyber vorgelesen, 
vnnd alsdann anderweyt, darauff gefragt, 
ob sein bekentnuss war sey, vnnd was er 
darzu .sagt, auch aufgeschriben werden. 

So btt gefangen vor bekämet missetat tviber 
langnet. 

LXX. Item wo der gefangen der vorbe- 
kanten missetat laugnet, vnnd doch der argk- 
•won (als vor stet) vor äugen were , So sol 
man jnn wider in gefengknuss fiiren ; vnnd 
weyter mit peinlicher frage gegen jme han- 
deln, vnnd doch mit erfarung der umbstendt 
(als ob stet) in allweg vleyssig sein, nach 
dem der grund peynlicher frag darauff steet. 

Hon bet mass pn»nlicl)fr frag 

LXXI. Item die peynlich frag sol nach 
gelegenheyt des argkwons vnd der person, 
vil, offt, oder weniger, hart, oder linder, 
furgenomen werden , vnnd soll die sag des 
gefangen nit angenomen oder auffgeschri- 
ben werden, so er in marter ist, sunder 
sol sein sage thun, so er von der marter 
gelassen ist. 
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Bo bfi arm brn man fragen will, gefrrltcl) 
taunbcn Ijet. 

LXXII. Item ob der beclagt geferlich 
wunden oder ander scheden an seinem leyb 
bette , so solt die peynlich frage dermassen 
gegen jme furgenoinen werden, damit er an 
solchem verwandten oder scheden am min- 

sten verletzt wurde. 

* / 

(Ein bt«l)lu9» mann irr brbentnuss »o fluff 
prunlicl) frag gcacljirt rntltd) u< glauben ist 
LXXII. Item So auff erfundene redliche 
anzeygung einer misslathalb peynliche frage 
furgenomen , auch auff bekentnuss des ge- 
fragten (wie in den vorgeenden artickeln 
alles clerlich dauon gesatzt ist) vleyssige, 
mögliche erkundigungvnd nachfrag geschiet, 
.vnd in derselben bekenter tathalb solche 
warheyt erfunden wirt, die kein vnschul- 
diger also sagen vnd wissen möchte , Alss- 
dann ist derselben bekentnuss vnzweyffen- 
licher bestendigen weyss zuglauben, vnd 
nach gestalt der Sachen entliehe peynliche 
straff darauf! zu vrteyln wie hernach bey 
dem hundert vnd funffvndzwcinzigisten ar- 
tickel anfahende von peinlichen straffen fun- 
den wirt. 

Sa brr grfangrn auff rrblirljm ctrbarl)t mit 
ptpulifljtr frag angriffrit aub tiit engerrefjt 
obtrumnbrn mirt. 

LXXIII. Item so der beclngt auff einen 
solchen argkwon vnd verdacht, der zu peyn- 
licher frag (als vor stet) genugsam erfun- 
den) peynlich einbracht, mit marter ge- 
fragt, vnd doch durch eygne bekantnuss 
oder beweysnng, der beclagten missetat nit 
vberwunden wirt So haben doch Kichtcr 
vnd ancleger mit gemelter ördenlichen vnd 
in recht zulesSigen peynlichen frage, kein 
straff verwürckt, dann die bösen erfunden 
anzeygung , haben der geschehen frage ent- 
schuldigte vrsach gegeben, wann man sol 
sich (nach sag der recht) nit allein vor Ver- 
bringung der vbeltat , Sünder auch vor al- 
ler gesteltnuss des vbels (so bösen leu- 
mundt oder anzeygung der missetat machen 
mögen ) hüten , vnd w r er das nit thete, der 
würde desshalb gemelter sevner beschwerdt, 
selbs ursacher sein, Doch was sich für 
zimliche gerichts kost , dem nachrichter vnd 
andern dienern des gerichts, nach laut diser 



So bfr arm bfn man fragen mit!, grfrr(icf) 
munben l)tt. 

LXXII. Item Ob der beclagt geferliche 
wunden oder ander scheden an seinem leyb 
hette, so solt die peynlich frage dermassen 
gegen jme furgenomen werden , damit er an 
solchem verwundten oder scheden am min- 
sten verletzt wurde. 

<£in mann brr bcknmtnuas, so auff 

ptynlicl) frag gradjirt rntlirl) ju glauben ist 

LXXII. Item So auff erfundene redliche 
anzeygung einer misstathalb peynliche frag 
furgenomen, auch auff bekentnuss des ge- 
fragten (wie in den vorgeenden artickeln 
alles clerlich dauon gesatzt ist) vleyssige, 
mögliche erkündigung vnd nachfrag geschiet, 
vnnd in derselben bekenter tathalb solche 
warheyt erfunden wirt, die kein vnschul- 
diger also sagen vnd wissen möchte , Alss- 
dann ist derselben bekentnuss vnzweiffen- 
licher bestendigen weyss zuglauben, vnnd 
nach gestalt der Sachen entliehe peynliche 
straff darauff zu vrteyln wie hernach bey 
dem hundert vnd funffvndzweinzigistcn ar- 
tickel anfahende von peynlichen straffen 
funden wirt. 

Sa brr grfangrn auff rtblidpit arrbacljt mit 
pcynlidjcr frag angriffrit »nb nit ongcrrdjt 
obtrumnbrn nur t. 

LXXIII. Item so der beclagt auff einen 
solchen argkwon vnnd verdacht, der zu 
peynlicher frag (als vor steet) genugsam 
erfunden) peynlich einbracht, mit marter 
gefragt , vnd doch durch eygne bekantnuss 
otler beweysung, der beclagten missetat nit 
vberwunden wirt, So haben doch Richter 
vnd ancleger mit gemelter ördenlichen vnnd 
in recht zulcssigen peynlichen frage , kein 
straff verwürckt, dann die bösen erfunden 
anzeygung , haben der geschehen frage ent- 
schuldigte vrsach gegeben , wann man soll 
sich (nach sag der recht) nit allein vor Ver- 
bringung der Übeltat . Sünder auch vor al- 
ler gesteltnuss des Übels, so bösen leu- 
mundt oder anzeypng der missetat machen 
mögen) hüten , vnd wer das nit thete , der 
wurde desshalb gemelter seiner beschwerdt, 
selbs vrsacher sein , Doch was sich für zim- 
licho gerichts kost, dem nachrichter vnnd 
andern dienern des gerichts, nach laut diser 
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vnser Ordnung zugeben gebürt , boI in di- 
sem fall durch die ancleger dannest auch 
bezalt werden, wo aber sölche peynliche 
frag diser vnser rechimessigen Ordnung wi- 
derwertig gebraucht würde, so weren die 
vrsachen derselben vnbillichen peinlichen 
frage streflich , Vnd Sölten darumb nach ge- 
stalt vnd geuerlicheyt, der vberfarung , al- 
les nach erkanlnuss vnser Iloffrete, straff 
vnd ab trag leyden. 

Don rorrsimg bet miootlof. 

LXXIV. Item wo der beclagt nichts be- 
kennen vnd der anclager die geciagten miss- 
handlung weysen wöle, damit sol er, als 
recht ist zugelassen werden. 

Don unbebauten Beugen 
LXXV. Item vnbekant zeugen sollen nit 
zugelassen werden, Es würde dann durch 
den, so die zeugen stellet, statlich fur- 
bracht, das sie redlich vnd vnuerlcymat 
weren. 



vnser Ordnung zugeben gebürt , sol in di- 
sem fall durch die ancleger dannest auch 
bezalt werden, wo aber solche peynliche 
frag diser vnser rechimessigen Ordnung wi- 
derwertig gebraucht wurde , So weren die 
vrsachen derselben vnbillichen peynlichen 
frage streflich , Und solten darumb nach ge- 
stalt vnd geuerligkeyt der vberfarung , alles 
nach erkantnuss vnser HofTrete, straff vnd 
abtrag leyden. 

Don ujrysung brr miooetat 
LXXIV. Item wo der beclagt nichts be- 
kennen, vnnd der anclager die geciagten 
misshandlung weysen wölt, damit sol er, 
als recht ist zugelassen werden. - 

Dan unbebauten 3ritgrit 
LXXV. Item vnbekant zeugen sollen nit 
zugelassen werden , Es wurde dann durch 
den, so die zeugen stellet, statlich furbracht, 
das sie redlich vnd vnuerleymat weren. 



Don betonten Beugen. 

LXXVI. Item betonet zeugen sein auch 
verworfen vnd nit zulessig. 

tstr öif 3eugtn «ein eollen 
LXXVI. Item die zeugen sollen vnuer- 
leumat lewt vnd nit vnler zweinzig jarn alt, 
auch nit weybs bildt sein , Doch mag man 
in etlichen feilen junger person (dann ob- 
gemelt ist) auch weybs bilder für zeugen 
zulassen, vndjr sage in jrem werdl ver- 
mercken, Dann w r o sunst zeugen mangelt 
vnd solch vnuolkomen zeugen bey einer 
sach gewest weren , von einem waren wis- 
sen sagen möchten , vnd vnuerdechtlich per- 
son weren , So möcht ir sage zuerfüllung 
anderer vnuolkomner weysung oder ver- 
muttung dienstlich seyn , das alles durch 
die verstendigen (den gemeynen Keyser- 
lichen rechten nach) ermessen vnd geur- 
teylt werden sol 



Don brtomrii 3eugen 

LXXVI. Item belonet zeugen sein auch 
verworfen vnd nit zulessig. 

wir bir 3eugen «ritt «ollen 
LXXVI. Item die zeugen sollen vnuer- 
leymat lewt vnd nit vnler zweynzigjarn alt, 
auch nicht weybs bilde sein , Doch mag man 
iu etlichen feilen junger person (dann ob- 
gemelt ist) auch weybs bilder für zeugen 
zulassen, vnd jr sage in jrem werdt ver- 
inercken, Dann wo sunst zeugen mangelt, 
vnn solch vnuolkomen zeugen bey einer 
sach gewest weren , von einem waren wis- 
sen sagen möchten, vnnd vnuerdechlich 
person weren , So möcht jr sage zu erful- 
lung anderer vnuolkomner weysung oder 
vermuttung dienstlich sein , das alles durch 
die verstendigen (den gemeynen Keyser- 
lichen rechten nach) ermessen vnd geur- 
teylt werden sol. 



mit 3eugen oogeu soltrn 
LXXVII. Item der zeugen sage , die al- 
lein von frembden hören sagen , sollen nit 
für gnugsam geacht werden. 

Don gnugeomen 3eugeit 
LXXVIII. Item so ein missetat mit zweyen 
oder dreyen glaubhaften guten zeugen, die 



nie Beugen «iigcn sollen. 

LXXVII. Item der zeugen sage , die al- 
lein von frembden hören sagen, sollen nit 
für gnugsam geacht werden. 

Don gmtgoomen 3eugen. 

LXXVIII. Item so ein missetat mit zweyen 
oder dreyen glaubhaften guten zeugen, die 
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von einem waren wissen sagen, bewisen 
wirdet, darauff sol nach gestalt der Ver- 
handlung die peinlich straff geurteylt werden. 

Don fnUcljr» 3fiigcii. 

LXXIX. item wo zeugen erfunden vnd 
vberwunden werden, die durch falsche boss- 
hafftige zewgschafft yemant zu peynlicher 
straff vnschuldiglichen bringen wollen , die 
haben die straff verwurckt, in welche sie 
den vnschuldigen (als obstet) haben be- 
zeugen wollen 

So Jtr brclag» nad) btwtyoimg nit bekennen 
utoltt. 

LXXX. Item so der beclagt nach gnug- 
samer beweysung noch nit bekennen wolle, 
Sol er alssdann vor der verurtheilung, mit 
peynlicher frage weyter angezogen werden, 
mit anzeygung das er der missetat vberwi- 
sen sey, ob man dadurch sein bekentnuss 
desler ee auch erlangen möcht , ob er aber 
nicht bekennen wölt, des er doch (als ob 
stet) gnugsam bewisen were, So soll er 
nichts dester weniger der beweysten mis- 
setat nach verurteylt werden. 

Don Stellung onb otrljonmg Der Jettgtn 

LXXXI. Item nach dem aber not ist , das 
die zeugschafft darauff yemant zu peynlicher 
straff, endtlich sol verurteylt werden, gar 
lauter vnd rechtuertig sey, in solche ver- 
hörung sich der gemein man, so vnser halss- 
gericht besitzt nit wol ordenlich schicken 
kan, hiruinb damit jin selbigen fall, vn- 
wissenheythalb der verhör dester weniger 
verkiirlzung geschee, So wollen wir, wo 
eines beclagten missetat verporgen were, 
vnd er derselbigen auff frage (als vor stet) 
nit bekentlich sein wölt, vnd doch der an- 
cleger die geclagten vermeynten missetat 
beweysen wolle , So sol er seinen artickel, 
den er weysen will, ordenlich auffzeychen 
lassen , vnd vnserm panrichter in schrifften 
vberantwortten, mit meldung, wie die zeu- 
gen heyssen , vnd wo sie wonen , solchen 
weysung artickel sol fiirter vnser amptman 
Castner oder Panrichter auff des clegers 
kosten vnsern weltlichen Reten zuschicken 
vnd dobey gelegenheyt vnd gestalt der Sa- 
chen (souil sie der bericht haben empfaben 
mögen) schreyben. 



von einem waren wissen sagen, bewisen 
wirdet, darauff sol nach gestalt der Ver- 
handlung die peinlich straff geurteylt werden. 

• ' Don falschen 3eugcn. 

LXXIX. Item wo zeugen erfunden vnnd 
vberwunden werden, die durch falsche boss- 
hafftige zeugschafft, yemandt zu peynlicher 
strafft vnschuldigklichen bringen wollen, 
die haben die straff verwürckt, in welche 
sie den vnschuldigen (als ob stet) haben 
bezeugen wollen. 

0o brr beclagt nad) brrocjming nit bekennen 
wollt. 

LXXX. Item so der beclagt nach gnug- 
sanier beweysung noch nit bekennen wölte, 
Sol er alssdann vor der verurteylung, mit 
peynlicher frage weyter angezogen werden, 
mit anzeygung das er der missetat vberwi- 
sen sey, ob man dadurch sein bekentnuss 
dester ee auch erlangen möcht, ob er aber 
nicht bekennen wölt, des er doch (als ob 
stet) gnugsam bewisen were, So soll er 
nichts dfester weniger der beweysten misse- 
tat nach verurteylt werden. 

Don »tellmig onb otrl)oruiig Der 3cugen 

LXXXI. Item nach dem aber not ist, das 
die zeugschafft darauff yemant zu peynlicher 
straff endtlich sol verurteylt werden, gar 
lauter vnd rechtuertig sey, in solche ver- 
hörung sich der gemein man, so vnser halss- 
gericht besitzt nit wol ordenlich schicken 
kan, hierumb damit im selbigen fall, vn- 
wissenheythalb der verhör desterweniger 
verkürtzung geschehe, So wollen wir, wo 
eines beclagten missetat verborgen were, 
vnnd er derselbigen auff frage (als vor steet) 
nit bekentlich sein wölt, vnnd doch der An- 
cleger die geclagten vermeynten missetat 
beweisen wölte, so Sol er seinen Artickel , 
den er weysen wil, ordenlich auffzeychen 
lassen , vnd vnserm Panrichter in schrifften 
vberantwortten, mit meldung wie die zeu- 
gen heyssen , vnnd wo sie wonen , Solchen 
weysung Artickel sol fürter vnnser Ampt- 
man Castner oder Panrichter auff des cle- 
gers costen vnsern weltlichen Reten zu 
schicken , vnd dabey gelegenheyt vnd ge- 
stalt der sachen (so vil sie der bericht ha- 
ben empfahen mögen) schreyben. 
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mit ii< Hrtt btt knntsdjafft ^atbrn sollen 
ecsudtf roericn 

LXXXH. Item so sol dann der jhenig der 
kuntschafft füren wil durch sich oder seynen 
anwalt vnser Rete ansuchen einen oder mer 
kuntschafft verhörer zuuerordnen , Auch (ob 
es not thut) Compulsorial oder Compass- 
brielf zugeben , bieten , dardurch die zeu- 
gen zu der sage bracht werden mögen, 
des auch der kuntschafttfürer alles durch 
vnsem amptman oder Richter clerlich vn- 
derricht werden sol , damit er sich darnach 
wiss zuhalten. 

Von kunlediaft oerborern so bie rtte geben 
mögen 

LXXXIII. Item Alssdann mögen vnser 
Rete vnserm landtschreyber vnd etlichen 
vrteylern daselbst beuelhen die kundtschafft 
ordenlicher weyss mit gebürlichcr Verkün- 
digung, den verwanten der Sachen zuuer- 
höre , oder aber nach gestalt vnd gelegen- 
heyt der Sachen ander verstendig Coninis- 
sari darzu verorden, Zu dem sollen vnser 
Rete sunst (so vil an jne ist) auch allen 
vleyss tliun, damit kuntschafft vnd weysung 
Olem rechten gemess) gehört werde. 

Hon ofnung ber kuntsdjoft. 

LXXX1V. Item so die kuntschafft verhört 
ist, sol der verhörer solcher kuntschafft 
den teylen zu Öffnung der selben tag setzen, 
vnd zimlich mundllich einrede zu der zeu- 
gen person vnd sag thun lassen. 

Hon antroorttung oerborter kuntsdjaft. 

LXXXV. Item was obgemeltermassen für 
die kuntschafTt verhörer bracht wurdt, soll 
alles eygentlich auffgeschriben, vnd darnach 
vnsem weltlichen Hoffreten vberantwort 
werden, bey den die teyl, so der zuge- 
niessen verhörten, solch kuntschafft vnd 
handlung holen vnd fürter vnserm panrich- 
ter vmb weytter rechtlicher handlung wil- 
len antwortten sollen vnd mögen vnser 
weltlich Rete (wo sie das not bedunckt) 
zu notturffl vnd furderung des rechten jren 
ratslagk , was mit der gesielten kuntschafTt 
rechtlich bewissen, vnd darauff zuerken- 
nen sey, verslossen mitschicken. 
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mit tU H»l t btt kuntadiaft balbrn vollen 
ersud)t nietben. 

LXXXn. Item so sol dann der jhenig der 
kuntschafft füren will durch sich oder seinen 
Anwalt, vnser Rete ansuchen, einen oder 
mer kuntschafft verhörer zuuerordnen, Auch 
fob es not thut) Compulsorial oder Com- 
passbriefT zugeben, bieten, dardurch die 
zeugen zu der sage bracht werden mögen, 
des auch der kunfschafftfiirer alles durch vn- 
sern Amptman oder Richter clerlich vnder- 
richt werden sol, damit er sich darnach 
wiss zuhalten. 

Hon kunt»4)oft oerborern so bie tUtc geben 
mögen. 

LXXXIII. Item alssdann mögen vnser Rete 
unserm Landt oder Hoffgerichts schreyber 
vnd etlichen vrteylern daselbst beuelhen, die 
kuntschafft ordenlicher weyss mit gebür- 
iicher Verkündigung, den verwanten der 
Sachen zuuerhören, oder aber nach gestalt 
vnd gelegenheyt der Sachen ander versten- 
dig Conmissari darzu verorden , Zu dem sol- 
len vnser Rete sunst f so vil an jne ist) 
auch allen vleyss thun Damit kundtschafft 
vnnd weysung (dem rechten gemess) ge- 
hört werde. 

Hon ofnung ber kuntodjajft. 

LXXXIV. Item so die kuntschafft ver- 
hört ist, sol der verhörer solcher kuntschafft 
den teylen zu Öffnung der selben tag setzen, 
vnnd zimlich mündtlich einrede zu der zeu- 
gen person vnd sag thun lassen. 

Hon antworttung oerborter kuntodjoft 

LXXXV. Item was obgemeltermassen für 
die kuntschafft verhörer bracht wurdt, sol 
alles eygentlich auffgeschriben, vnnd dar- 
nach vnnsern weltlichen Hoffreten vberant- 
wort werden, Bey den die teyl, so derzu- 
geniessen verhoffen, solch kuntschafft vnd 
handlung holen, vnd fürter unserm Pan- 
richter vmb weytter rechtlicher handlung 
willen antwortten , sollen vnnd mögen vnser 
weltlich Rete (Wo sie das not bedunckt) zu 
notturffl vnd furderung des rechten jren 
ratschlagk, was mit der gesielten kunt- 
schafft rechtlich bewisen, vnd darauff zu- 
erkennen sey, verschlossen mit schicken. 
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Von huntsdjatft »ro brtlagtrn 311 tintr tntsdjut- 
ttgung. 

LXXXVI. Item So ein beclagter kundt- 
schafft vnd weysung fiiren wölt, Die jne 
von seyner verclagten missethat entschul- 
digen solt, So dann vnnser Rete solliche 
erpottene weysung für dienstlich achten, 
So soll es mit verfürung derselben auch vor- 
gemeltermassen , vnd darzu (wie von sol- 
cher aussfurung der vnschuldt hernach in 
flem hunderten vnd sechssvndsibenzigisten 
Artickel vnd in etlichen artickeln darnach 
clerlicher mer vnd weyters funden wirdt) 
gehalten werden. 

Von totgsung rcMidje arghtoans onti vnbadite 
LXXXVII. Item aber einen redlichen 
argkwan vnd verdacht zu peynlicher frag 
furzubringen, oder zubeweysen • So soll es 
erstlich gehalten werden, wieuor in dem 
Ncunzehenden artickel dauon gesagt ist Es 
were dann in sondern grossen jrrigen vnd 
zweyffenlichen Sachen, So dann die selbi- 
gen (jnmassen wieuor dauon gemeit) an 
vnser rete gelangten, vnd sie für not an- 
sehen , das zu weyter anzeygung oder be- 
weysung redlichs argkwons vnd Verdachts 
der geclagten missethat gehandelt soll wer- 
den , wie oben von gantzer weysung in der 
haubtsach geschriben stet, so mögen sie 
solchs zuthun, auch verfuegen, das doch 
gentzlich zu jrem willen steen sol 

Von otrltgung btt JStugtn 
LXXXVIII. Item wer in peynlichen Sa- 
chen kuntschalfl fuert, der soll einem yg- 
lichen zeugen für seinen Costen einen ye- 
den tag (dweyl er in solcher zeugschafft 
ist) dreyssig pfenning geben. 

jßtin 3tugtn für rrd)t 3uurrgltnttn 
LXXXIX. Item es sol kein parthey noch 
zeug für den Richter oder Conmissari für 
recht vergleyt werden, aber für gewall 
mögen die parlheyen vnd zeugen für ge- 
richt vergleyt werden. 

Pos rrdjt furtttlid) rrgttn 3UlttSorn. 

XC. Item vncosten zuuermeyden, Seczen 
vnd orden wir, das in allen peinlichen Sa- 
chen dem rechten, schleüniglichen nachge- 
gangen verholffen vnd geuerlich nit verzo- 
gen werdt, 



Von humsdmfft *t« bfttngttn )ti tintr rntadjitt- 
ligung. 

LXXXVI. Item So ein beclagter kundt- 
schafft vnd weysung fiiren wölt, die jne 
von seiner verclagten missethat entschul- 
digen solt, So dann vnser Rete solliche 
erpottene weysung für dienstlich achten, 
So sol es mit verfürung derselben auch vor- 
gemelterinassen , und darzu (wie von sol- 
cher aussfurung der vnschuld hernach in 
dem hunderten vnd |sechssundsibenzigis!en 
Artickel vnd in etlichen artickeln darnach 
clerlicher mer vnd weyters funden wirt) 
gehalten werden. 

Von mtpsung rcMidjs nrglusan« onnti otrlmctjt«. 

LXXXVII. Item aber einen redlichen 
argkwan vnd verdacht zu peynlicher frag 
furzubringen, oder zu beweysen, So sol 
es erstlich gehalten werden, wie vor in dem 
neünzehenden Artickel dauon gesagt ist. Es 
were dann in sundern grossen jrrigen vnd 
zweyffenlichen Sachen So dann die selbigen 
(in massen wie vor dauon gemeit) an vn- 
ser Rete gelangten, vnd sie für not an- 
sehen, das zu weytter anzeygung oder be- 
weysung redlichs argkwons vnd Verdachts 
der geclagten missetat gehandelt sol wer- 
den , wie oben von gantzer weysung in der 
haubtsach geschriben steet, so mögen sie 
sollichs zuthun, auch verfügen, das doch 
gentzlich zu jrem willen steen sol. 

Von otrltgung btv Arugtit 

LXXXVRI. Item wer in peynlichen Sa- 
chen kundtschatft fuert , der soll einem 
vegklichen zeugen für seinen costen einen 
yeden tag (dweyl er in solcher zeugschafft 
ist) dreyssig pfenning geben. 

#lfin Jürugtn für rriijt juurrgUpttn. 

LXXXIX. Item es sol kein parthey noch 
zeug für den Richter oder Conmissari für 
recht vergleyt werden , aber für gewalt mö- 
gen die partheyen vnd zeugen für gericht 
vergleyt werden. 

Pas rtdjt furOaUd) rrgrrn 3Ulaootn. 

XC. Item vncosten zu vermeyden, setzen 
vnd orden wir , das in allen peynlichen Sa- 
chen dem rechten, schlewnigklichen nach- 
gegangen verholffen vnd geuerlich nit ver- 
zogen werdt. 
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Don bcntnming cnbtiiaft« rtdjttag«. 

XCI. Item So der cleger vff des beclag- 
ten eigenbekennen oder einbrachten kunt- 
schafft vrab einen endthafRen rechttag bit, 
der sol jme furderlich ernent werden, wo 
aber der ancleger umb den endthafRen rech- 
tag nit biten wolt, So solt derselbig endt- 
hafR reehttag auf des beclaglen bit auch 
ernant werden, , 

Prm beringten »en Vedjttng yuuerkunben. 

XCII. Item den , so man auf bit des An- 
clegers pcynlich rechuerligen wil, sol das 
drey tag zuuor angesagt werden , damit er 
zu rechter zeit peichten, vnd das heilig 
Sacrament empfahen möge, inan sol auch 
nach söllicher peicht pfleglich , solche per- 
son zu den verclagten in die gefencknuss 
verorden, die jn zu guten seligen dingen 
verinanen, vnd jme jm aussfuren, oder 
sünst nicht zuuil zu trincken geben, dar- 
dnrch sein vernufR gemyndert werde, 

Verhiitrtung yum geridjt. 

XCin. Item zum gericht sol verkündigt 
werden, wie mit guter gewonheit herko- 
men ist, 

Vnterre»ung »et Vrtepler oor icm redjttng 

XCIV. Item es sollen auch Richter vnd 
Vrteyler vor dem reehttag alles einbringen 
hören lesen, das alles (wie hernach in dem 
Zweyhundert vnd achten artickel angezeygt 
wirdet) ördenlich beschriben sein , vnd für 
Richter vnd Urteyler bracht werden sol, 
darauf! sich Richter vnd Urteyler mit ein- 
ander vnterreden vnd beschlossen, was 
sie zu recht sprechen wollen, Vnd wo sie 
zweyffellich sein, sollen sie weyter Rats 
pflegen bey vnsern Reten, Vnd alssdann 
die beslossen vrteyl zu dem andern ge- 
richtsshandel auch auffschreyben lassen , 
nach der form , wie hernach in dem Zwcy- 
hunderten vnd sibenzehenden artickel, von 
gemeyner form aller vrteyl anzeygung fun- 
den wirt, domit solche vrteyl nachmals aulf 
dem endllichcn rechttag (wie hernach von 
Öffnung solcher vrteyl geschriben stet) vn- 
seumlich also mögen geölTent werden. 

Von beetyung t>n» beleutung »e» entliehen 
geriebls 

XCV. Itemamgerichtsstagso diegewön- 
lich tagsszeyl erscheynt , sol man das pein- 
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Von bcncnnung enbtljafts redjttogo. 

XCI. Item So der cleger auff des beclag- 
ten eygen bekennen oder einbrachten kundt- 
schaffl umb einen endthafRen reehttag bit, 
der sol jme furderlich ernent werden, wo 
aber der ancleger vmb den endthafRen rech- 
tag nit bitten wölt , So sol derselbig endt- 
hafR rechttag aufT des beclagten bit auch 
ernant werden. 

JJem beringten ben ttedittng juuerkunben 

XCII. Item den , so man auff bit des An- 
clegers peynlich rechluertigen wil , Sol das 
drey tag zuuor angesagt werden , damit er 
zu rechter zeyt beychten, vnd das heylig 
Sacrament entpfahen möge , man sol auch 
nach söllicher beycht pfleglich , solche per- 
son zu dem verclagten in die gefencknuss 
verorden , die jn zu guten seligen dingen 
vermanen, vnd jme im aussfuren oder sonst 
nicht zuuil zu trincken geben, dardurch 
sein vernüfR gemindert werde. 

Verhunbung jum gcridjt. 

XCm. Item zum gericht soll verkündigt 
werden, wie mit guter gewonheyt herko- 
men ist. 

Vntctrcbung »er Vrtcplct oor »cm redgtag 

XCIV. Item es sollen auch Richter vnd 
Urteyler vor dem rechttag alles einbringen 
hören lesen, das alles (wie hernach in dem 
Zweyhundert vnd achten artickel angezeygt 
wirdet) ördenlich beschriben sein , vnd für 
Richter vnnd Urteyler bracht werden sol, 
darauff sich Richter vnd Urteyler mit ein- 
ander vnterreden vnd beschliesscn, was 
sie zu recht sprechen wollen , Und wo sie 
zweyffellich sein, sollen sie weyter Rats 
pflegen bey unsem Reten, Und alssdann 
die beschlossen vrteyl zu dem andern ge- 
richtsshandel auch auff schreyben lassen, 
nach der form , wie hernach in dem Zwey- 
hunderten vnd sibenzehenden Artickel, von 
gemeyner form aller vrteyl anzeygung Rin- 
den wirt, damit solche vrteyl nachmals auff 
dem endtlichen rechttag (wie hernach von 
Öffnung solcher vrteyl geschriben steet) 
vnseumlich also mögen geöffent werden. 

Von btoi^ung on» bdcutung »c> tntlidjtn 
grridjts 

XCV. Item am Gerichlsstag so die ge- 
wonliche tagsszeyl erscheynt, soll man das 
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lieh gericht mit der gewönlichen glocken 
beleaten, vnd sollen sich Richter vnd vr- 
teyler an die gerichtssstat fügen, da man 
das gericht nach guter gewonheyt pfligt zu- 
sitzen, vnd sol der Richter die vrteyler 
heyssen nidersitzen , vnd er auch sitzen , 
seinen stabe in den henden haben , vnd er- 
samlich sitzend pleyben, biss zu ende der 
Sachen. 

p\ tt Reformation tntgrgen jubaben, aud) btn 
partliriirn jrnotburfftbarinnrn nit ju pergrn. 

XCVI. Item in allen peynlichen gericht- 
lichen hendeln, sollen vnser Richter vnd 
Schöpffen dise vnser Reformacion, gegen- 
wärtig haben, vnd darnach handeln, auch 
den partheyen (souil jne zu jren Sachen 
not ist) auff jr begern diser vnser Ordnung 
vnterrichtigung geben , sich darnach wissen 
zuhalten, vnd durch vnwissenheyt dersel- 
bigen nit verkürtzt oder geuerdt werden , 
Man sol auch den partheyen die artickel , 
so sie auss diser vnser ordnung notturlftig 
sein, aulf jr begern vnd zimlich belonung 
abschrifft geben. 

Von o« frag ict Ridjtrts , ob ba< gtridg rrdjt 
brockt «t«. 

XCVD. Item so das gericht also gesessen 
ist, So sol der Richter veden Schöpffen be- 
sonder, also fragen. N. Ich frag dich ob 
das endtlich gericht zu peynlicher handlung 
wol besetzt sey, wo dann dassselbig gericht 
nit vndter newn Schöpffen mitsampt den die 
bev der peynlichen frag gewest weren , be- 
setzt ist, So sol yeder schöpff also antwor- 
ten, Herr richter, das peynlich endtlich 
gericht ist nach laut vnsers gnedigen her- 
ren von Bambergs ordnung wol besetzt. 

toonn brr otrrUgt ofenlid) in otoA gr«r$t >ot 
totrbrn. 

XCVm. Item so wider den verclagten 
die vrteyl zu peynlicher straff endtlich be- 
sessen würde , wo dann herkomen ist, den 
vbeltetter dauor am marckt oder platz etlich 
zeyt offenlich in stock zusetzen, dieselbig 
gewonheyt sol auch gehalten werden. 

Ptn beringten für geriet jufuren 

XCIX. Item darnach sol der Richter be- 
nelben , das der verclagt durch den Nach- 



peynlioh gericht mit der gewonlicben glocken 
beleuten , Und sollen sich Richter vnd Ur- 
teyler an die gerichtssstat fügen, da man 
das gericht nach guter gewonheyt pfligt zn 
sitzen, vnd sol der Richter die Urteyler 
heyssen nider sitzen, vnd er auch sitzen, 
seinen stabe in den henden haben, vnd er- 
samlich sitzend pleyben , biss zu ende der 
Sachen. 

JDi*c Hrformacion rntgtgrn jubabrn , aud) brn 
partbttxn jr natturft barinnen nit juptrgtn. 

XCVI. Item in allen peynlichen Gericht- 
lichen hendeln , sollen vnnser Richter vnnd 
Schöpffen dise vnser Reformacion gegen- 
wertig haben , vnnd darnach handeln , auch 
den partheyen (souil jne zu jren Sachen not 
ist) auff jr begern diser vnser Ordnung vn- 
terrichtigung geben, sich darnach wissen 
zu halten , vnd durch vnwissenheyt dersel- 
bigen nicht verkürtzt oder geuerdt werden, 
Man sol auch den partheyen die artickel, 
so sie auss diser vnser ordnung notturfftig 
sein , auff jr begern vnd zimlich belonung 
abschrifft geben. 

Von brr frag bro tiidjtcra, ob ba« grridjt rrdjt 
b«t$l ttp. 

XCVII. Item so das Gericht also gesessen 
ist , So sol der Richter yeden Schöpffen be- 
sunder also fragen. N. Ich frag dich, ob 
das endtlich gericht zu peynlicher handlung 
wol besetzt sey, wo dann das selbig gericht 
nit vnter neün Schöpffen, mit sampt den die 
bei der peynlichen frag gewesen weren , 
besetzt ist, So sol yeder Schöpff also ant- 
wortten. Herr Richter, das peynlich endt- 
lich gericht ist nach laut vnser gnedigen 
herren der Marggraucn zu Brandenburg etc. 
ordnung wol besetzt. 

mann btr orrclagt offtnlid) in etoA grsrljt ool 
»trbttt 

XCVIII. Item so wider den verclagten die 
vrteyl zu peynlicher straff endtlich beschlos- 
sen wurde, wo dann herkomen ist, den 
übeltetter dauor am marckt oder platz etlich 
zeyt öffenlich in stock zusetzen, dieselbig 
gewonheyt sol auch gehalten werden. 

9t n brclagtrn für grridjt jufurtn 

XCIX. Item darnach sol der Richter be- 
nelhen, das der verclagt durch den Nach- 
& 
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richtcr vnd Gerichtssknecht wol verwart 
für Gericht bracht werde. 

Den beadjrcgcn Pc« verdauten 

C. Item mit dem beschreyen der vbel- 
tetter sol es im selbigen stuck au(T gegen- 
wertigkeit vnd beger des anclegers nach 
yedes gerichls guter gewonheyt gehalten 
werden, wo aber der beclagt, vnschuldig 
erfunden , also das der ancleger dem rech- 
ten nit nachkomen wölt vnd nicht dester- 
weniger der beclagt rechts begert , So were 
sollichs beschrcycns nit not. 

Veit /ur»prcd)nt. 

CI. Item Clegern vnd antworttern sol j e- 
dem teyl auf sein begern ein fursprechcn 
auss dem gcricht erlaubt werden , Dieselben 
sollen bey jren eyden die gerechtigkcyt vnd 
warheyt, auch die Ordnung diser vnser Re- 
formacion furdern vnd durch keinerley ge- 
ferligkeyt mit wissen vnd willen verhindern, 
oder verkern, das sol jn also durch den 
richtcr bey jren pflichten beuolhen werden. 

CII. Item in dem nechst nachgesatzten 
artickel der clag, sol der fursprech wo 
erstlich ein A stet des clegers namen , aber 
bey dem B des beclagten namen melden, 
furter bey dem C sol er die vbeltat, als 
mordt, rauberev, dieberey, mordtprant, 
oder anders, wie yede tat namen hat, auff 
das kurtzst anzeygen, Vnd ist nemlich zu- 
mercken, so die clag von ampts wegen ge- 
schee, das alwegen in einer yeden solchen 
clag zusampt dem namen des anclegers sol 
also gesalzt werden , Clagt von meynes ge- 
nedigen herren von Bambergs weltlichen 
gewalts wegen. 

$it Pea /ureprtdjtn »er mm ampts ttttgen aber 
sunst clagt 

CIIJ. Herr richter , A, der ancleger clagt 
zu , B , dem vbeltetter so gegenwärtig vor 
gericht stet , der missetathalb so er mit, C, 
geübt, wie solche clage vormals vor euch 
furbracht ist, vnd bit das jr der selben 
clagehalb alle cinbrachte handlung vnd auff- 
schreyben wie das alles nach löblicher rccht- 
messiger Ordnung meins genedigen herren 
von Bambergs halssgericht vormals gnug- 
samlich gescheen, fleyssig ermessen wollet, 
vnd das daraulf der beclagt . umb die. vber- 



richter vnnd Gerichtssknecht wol verwart 
für Gericht bracht werde. 

Van bcsdjrcpjtt Pt» mrclagttn 

C. Item mit dem beschreyen der übel- 
tetter sol es im selbigen stück auff gegen- 
wertigkeyt vnnd beger des anclegers nach 
yedes Gerichts guter gewonheyt gehalten 
werden, wo aber der beclagt vnschuldig 
erfunden , Also das der ancleger dem rech- 
ten nit nachkomen wölt, vnnd nicht dester- 
weniger der beclagt rechts begert, So were 
sollichs beschreyens nit not. 

Van /ittsprtd)cit. 

CI. Item Clegern vnd Antworttern sol 
yedein teyl aulf sein begern ein Fürspre- 
chen auss dem gericht erlaubt werden , die 
selben sollen bey jren ejden die gerechtig- 
kcyt vnd warheyt, auch die Ordnung diser 
vnser Reformacion furdern vnnd durch kei- 
nerley gcuerligkeyt mit wissen vnd willen 
verhindern , oder verkern , das sol jnn also 
durch den Richter bey jren pflichten be- 
uolhen werden. 

CH. Item in dem nechst nachgesatzten 
Artickel der clag, sol der Fürsprech wo 
erstlich einAsteet, des clegers namen, aber 
bey dem B des beclagten namen melden, 
fürter bey dem C sol er die Übeltat, als 
mordt, rauberev, dieberey, mordtprant, oder 
anders, wie yede that namen hat, auff das 
kiirtzst anzeygen. Vnd ist nemlich zu be- 
mercken, So die clag von ampts wegen ge- 
schehe, das allw'egen in einer yeden solchen 
clag zusampt dem namen des anclegers sol 
also gesalzt w'erden, Clage von meiner ge- 
nedigen Herren der Marggrauen zu Bran- 
denburg etc. wegen. 

$iit tics /urspredtrn Per t>an ampts uicgttt 
obtr Bimst clagt. 

CIII. Der Richter. A. der ancleger clag 
zu. B. dem übeltetter so gegenwertig vor 
gericht steet, der missetathalb so er mit. 
C. geübt, wie solche clage vormals vor 
euch furbracht ist, vnd bit das jr derselben 
clagehalb alle einbrachte handlung vnd anff- 
schreyben wie das alles nach löblicher recht- 
messiger Ordnung meiner gnedtgen herren 
der Marggrauen zu Brandenburg etc. halssge- 
richt vormals gnugsamlich geschehen, vleys- 
sig ermessen wollet, vnnd das darauf! der 
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wunden vbeltat, mit endtlicher vrteyl vnd 
rechten peynlieh gestrafft werde , wie sich 
nach Ordnung gemelter gericht gebürt vnd 
recht ist. 

CIV. Item wo der furspreeh die obge- 
nielten clage vnd bit mundtlich nit reden 
köndt, So mag er die schrillllich in das ge- 
richt legen , vnd also sagen , Herr Richter, 
Ich bit euch jr wollet ewern Sehreyber des 
anclegers clage vnd bit auss der eingeleg- 
ten zcltel üflenlich verlesen lassen. 

Bat uni nie Itr btclagt lurdi itinttt iitr- 
sprtdjcn bitten latttn mag. 

CV. Item wo dann der beclagt der misse- 
tat dauor bestendiger weyss bekentlich ge- 
west were, als vorn in dem Sechssund- 
funfl'zigisten Artickel, vnd darnach in et- 
lichen biss auff den Vierundsibenzigisten 
artickeln, von süllichem bestendigem be- 
kennen lünden wirt, So mag er nichts an- 
derst dann vmb gnadt bitten oder bitten 
lassen, Het er aber der missetat also nit 
bekent, oder wo er die angezogen tat be- 
kant , vnd derhalb solche vrsachen furbracht 
het dardurch er hoffet von peynlicher straff 
entschuldigt zu werden , so mag er durch 
seinen fursprechen bitten lassen wie her- 
nachuolgt 

Item wo im ncchst nachuolgcnden artickel 
ein B stet , do sol der beclagt , bey dem A 
der anlwortter, vnd bey dem C die gcclagt 
vbeltat kurtz gemelt werden. 

Herr Richter. B. der beclagt, antwort zu 
der beclagten missetat, so durch. A. als 
cleger wider jne geschehen ist, die er mit 
C. geübt haben sol , in allermassen , wie er 
vormals geantwort hat, vnd gnugsam l'ur- 
bracht ist , vnd bit das jr derselben gcscheen 
clag vnd antworthalb, alle handlung vnd 
auffschrcyben wie das alles nach löblicher 
rechtmessiger Ordnung meynes gnedigen 
Herren von Bambergs halssgerieht vormals 
gnugsamlieh gcscheen , tleyssig weit ermes- 
sen, vnd das er auff sein erfundene vn- 
schuldt mit endtlicher vrteyl vnd recht le- 
dig erkant , vnd der ancleger straff vnd ab- 
traghalb, nach laut der obgemelten halss- 
gerichts Ordnung zu entlicliem ausstragc für 



beclagt, vmb die vberwunden Übeltat, mit 
endtlicher vrteyl vnd rechten peynlieh ge- 
strafft werde, wie sich nach Ordnung ge- 
melter gericht gebürt vnd recht ist. 

CIV. Item wo der Fürsprech die obge- 
melten clage vnd bit mündlich nit reden 
köndt, So mag er die schrillllich in das Ge- 
richt legen, vnnd also sagen. Herr Richter, 
Ich bit euch jr wollet ewern Sehreyber des 
Anclegers clage vnd bit auss der eingeleg- 
ten zettel offenlich verlesen lassen. 

ma» uni Bit ler brclagt lurd) «eint« iur- 
»pr»d)m bitten lasst« mag. 

CV. Item wo dann der beclagt der mis- 
setat dauor bestendiger weyss bekentlich 
gewest were, als vorn in dein Sechssund- 
funffzigisten Artickel, vnnd darnach in et- 
lichen biss auff den Vierundsibenzigisten 
Artickeln, vou sollichem bestendigem be- 
kennen funden wirt , So mag er nichts an- 
derst dann vmb gnad bitten oder bitten las- 
sen, Het er aber der missethat also selbs 
nit bekent, oder wo er die angezogen that 
bekant, vnd derhalb solche Ursachen fur- 
bracht het dardurch er hoffet von peynli- 
cher straff entschuldigt zu werden, so mag 
er durch seinen fursprechen bitten lassen 
wie hernach vulgt. 

Item wo in dem nechst nachuolgcnden 
artickel ein B steet, da sol der beclagt, bey 
dem A der antwortier, vnd bey dem C die 
geclagt Übeltat kurtz gemelt werden. 

Herr Richter. B. der beclagt, antwort zu 
der beclagten missetat, so durch. A. als 
cleger wider jne geschehen ist, die er mit. 
C. geübt haben sol, in aller massen, wie er 
vormals geantwort hat, vnd gnugsam fur- 
bracht ist, vnd bit das jr derselben gesche- 
hen clag vnd antworthalb, alle handlung vnd 
auffschrcyben wie das alles nach löblicher, 
rechtmessiger ordenung meiner genedigen 
Herren dor Marggrauen zu Brandenburg etc. 
halssgerieht vormals gnugsamlieh gescheeu, 
vleyssig wölt ermessen, vnd das er auff sein 
erfundene vnschuld mit endtlicher vrteyl 
vnd recht ledig erkant, vnd der ancleger 
straff und abtraghalb, nach laut der ohge- 
mclten halssgerichts Ordnung zu endtlichem 
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mein» gnedigen herren von Bambergs Rete 
verpflicht werde. 

CVI. Item wo der erlangt Fürsprech dise 
obgemelte antwort vnd bit mündtlich nit 
reden köndt, mag er die schriQllich für den 
Richter legen, vnd dise maynung sagen, 
Herr Richter, ich bit euch last des beclag- 
ten antwort vnd bit , auss diser eingelegten 
zettel ewern Schreyber öflenlich verlesen, 
Autf solche bitte sol der Richter dem Ge- 
riehtssschreyber beuelhen, die gemelten 
eingelegten zettel zuuerlesen. 

Dan Dtrntpnuitg btt mi»»tt<tt , bit normal» 
bekam morbtn ist 

CVII. Item wurdt ein beclagter allein zu- 
uerhinderung des rechten auff dem endtli- 
chen rechttag der misselat laugen, die er 
doch vormals ördenlicher bestendiger weyss 
bekanthet, wieuor in dem Sechssundfunff- 
zigisten artickel, vnd in etlichen biss auf! 
den Vierundsibenzigisten artickeln , von be- 
stendiger bekantnuss funden wirt , So sol 
der Richter die zwen geordenten Schöpften, 
so mit jme solche verlesene vrgicht vnd be- 
kantnuss gehört haben, auff j re eyde fra- 
gen, ob sie die verlesen vrgicht gehört ha- 
ben , vnd so sie ja darzu sagen , so hat des 
beclagten verneynen nit stat, Aber fürter 
sollen dieselben zwen Schöpffen so also ge- 
zeugknuss geben, vmb die vrteyl nit ge- 
fragt werden. 

mit brr Hidjttr bit Sdjoplfen fragen »ot 

CVIII. Item auff das geschehen ersuchen 
so die partheyen bede oder ein teyl (als 
vor stet) gethan haben , Sol der Richter die 
Schöpffen vnd yeden in sunderheyt fragen, 
vnd sagen. N. ich frag dich des rechten. 

Jtntniort brr $d)»pftn. 

CIX. Herr Richter ich sprich, Es ge- 
schieht billich auff alles gerichtlich erbrin- 
gen vnd handlung, was nach ditz gerichts 
Ordnung recht vnd beschlossen ist. 

mit brr 8id)ttr bit orttpl offrn »ol. 

CX. Item auff obgemelte bit der partheyen 
vnd ergangen vrteyl, sol der Richter die endl- 
ichen vrteyl, der sich die Schöpffen auff 
alle notturfftige furbrachte vnd geschehene j 
handlung diser vnser Ordnung gemess ver- 1 
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ausstrage für meiner gnedigen herrn der 
Marggrauen zu Brandenburg etc. Rete ver- 
pflicht werde. 

CVI. Item wo der erlangt Kursprech dise 
obgemelte antwort vnnd bitt mündtlich nit 
reden köndt, mag er die schrifftlich für den 
Richter legen, vnd dise meynung sagen. 
Herr Richter , ich bit euch last des beclag- 
ten antwort vnd bit, auss diser eingelegten 
zettel ewern Schreyber offenlich verlesen. 
Auff solche bitte sol der Richter dem Ge- 
richtschreyber beuelhen, die gemeltten ein- 
gelegten zettel zuuerlesen. 

Don Dttncpnmig btt miosttat bit normal» bt- 
kant morbtn ist. 

CVII. Item wurdt ein beclagter allein zu- 
uerhinderung des rechten auff dem endtli- 
chen rechttag der missetat laugen, die er 
doch vormals ördenlicher bestendiger weyss 
bekant het, wie vor in dem Sechsvndfunff- 
zigisten Artickel, vnnd in etlichen biss auff 
den vierundsibenzigisten artickeln, von be- 
stendiger bekantnuss funden wirt, So sol 
der Richter die zwen geordenten Schöpffen, 
so mit jme solche verlesene vrgicht vnd 
bekantnuss gehört haben, auff jre eyde fra- 
gen, ob sie die verlesen vrgicht gehört ha- 
ben, vnd so sie ja darzu sagen, so hat des 
beclagten verneynen nit stat , Aber fürter 
sollen dieselben zwen Schöpffen so also ge- 
zeugknuss geben, vmb die vrteyl nit ge- 
fragt werden. 

mit btt Xicbtcr bit Sdjopfftn fragen »ol. 

CVIII. Item auff das geschehen ersuchen 
so die partheyen bede oder ein teyl (als 
vor stet) gethan haben, Sol der Richter die 
Schöpffen vnd yeden in sunderheyt fragen, 
vnd sagen. N. ich frag dich des rechten. 

< Antmort bet jSdjopfrn. 

CIX. Herr Richter ich sprich, Es ge- 
schieht billich auff alles gerichtlich einbrin- 
gen vnnd handlung, was nach ditz gerichts 
Ordnung recht vnd beschlossen ist. 

mit btt Kidjttr bit Drtepl »feil »ol. 

CX. Item auff obgemelte bit der par- 
theyen vnnd ergangne vrteyl, sol der Rich- 
ter die endtlichen vrteyl, der sich die Schöpf- 
fen auff alle notturfftige furbrachte vnd ge- 
schehene handlung diser vnsar Ordnung ge- 




Bamberg. Halsgerichtsordnung. 



Brandenh. äalsgerichtsordaung. 87 



eynigt, oder in rate fanden, vnd auffschrey- 
ben lassen haben , durch den geschworen 
Gerichtssschreyber offenlich verlesen las- 
sen, Und wo peynlich straff erkant wirt, 
so sol eygentlich gemelt werden , wie vnd 
welchermassen die an leib oder leben ge- 
geschehen sol , wie dann peynlicher straff- 
halbe bemach in dem Hunderten vnd funff- 
undzweynzigisten Artickel , vnd etlichen 
plettern darnach funden vnd angezeygt wir- 
det, Vnd wie der Schreyber söllich vrtcyl 
die sich obgemeltermassen , zu offen vnd 
lesen gehöret , formen vnd beschreyben sol, 
wirdt hernach in dem Zweyhunderten vnd 
sibenzeheden artickel funden. 

CXI. Item die vorgesatzten rede so vor 
gericht geschehen sollen, laute« als auff einen 
cleger vnd auff einen antwortter Aber es ist 
nemlich zumercken , wo mer daun ein cle- 
ger oder ein antwortter jm rechten stünden, 
das alssdann dieselben wörtter (wie sich 
von mer personen zu reden gezimet) ge- 
braucht werden sollen. 

nie itr Vid)ttr nnth DtrUsung itr «rtrpl Sit 
Sdiopftn fragen ool. 

CXn. Item nach Verlesung der endtlichen 
vrteyl sol der Richter yden Schöpffen be- 
sunder fragen , vnd also sagen. N. Ich frag 
dich, ob die vrteyl also beschlossen sey, 
wie die verlesen worden ist. 

Jluttoort itr Sdjopfftn. 

CXin. Herr Richter , wie die vrteyl ge- 
lesen worden ist, also ist die beschlossen. 

Von frag obtr Sic , so itn orrurttpltrn teöjtn 
umrbtn. 

CXIV. Item so ein vbeltetter zu peyn- 
lioher straff verurteylt wirdt, so sol vnser 
Richter der gewonheyt nach yeden Schöpffen 
besunder also fragen. N. Ich frag dich war- 
nungs weyss , was die verwnrcken , so dise 
rechtliche erkante straff rechen, oder sich 
des vndersteen wurden. 

^ntioort itr Sd)opftn 

CXV. Herr Richer, Ich sag wamungs 
weyss, wer dise erkante straff rechen wurde, 
oder zu rechen vnterstunde , der feit in alle 
die peen vnd straff darein die verurteylt 
person erkant ist. 



mess vereynigt, oder in rate fanden, vnd 
auffschreyben lassen haben, durch den ge- 
schworen Gerichtssschreyber offenlich ver- 
lesen lassen, Und wo peynliche straff er- 
kannt wirt, so sol eygentlich gemelt wer- 
den, wie vnd in welcher massen die an 
leyb oder leben geschehen sol, wie dann 
peynlicher straffhalbe hernach in dem hun- 
derten vnnd funffvndzweynzigisten Artickel, 
vnnd etlichen plettern darnach funden vnnd 
angezoygt wirdet, Unnd wie der Schreyber 
sollich vrteyl die sich obgemelter massen zu 
offen Ynd lesen gehöret, formen vnnd schrey- 
ben sol, wirdet hernach in dem zweyhnn- 
derten vnd sibenzehenden artickel funden. 

CXI. Item die voTgesalzten rede so vor 
gericht geschehen sollen, lauten als auff einen 
cleger vnd auff einen antwortter. Aber es 
ist ncmlich zumerken, wo mer dann ein 
cleger oder ein antwortter im rechten stün- 
den, das alssdann dieselben wörtter (wie 
sich von mer personen zu reden gezimet) 
gebraucht werden sollen. 

mit irr Vidjtrr nait) VfrlfBung irr orttpl ite 
Jidiopftn fragen «ol. 

CXn. Item nach Verlesung der endtlichen 
vrteyl sol der Richter yden Schöpffen be- 
sunder fragen, vnd also sagen. N. Ich frag 
dich, ob die vrteyl also beschlossen sey, wie 
die verlesen worden ist. 

Antioort itr Sdjopftn. 

CXin. Herr Richter, wie die vrteyl ge- 
lesen worden ist, also ist die beschlossen. 

Von frag obtr btt, oo icn orrurtrplttn ttdjtt» 
nmritn. 

CXIV. Item So ein übeltetter zu peynli- 
cher straff verurteylt wirt, so sbl vnnser 
Richter der gewonheyt nach yeden Schöpf- 
fen besunder also fragen. N. Ich frag dich 
wamungs weyss, was die verwurefcen, so 
dise rechtliche erkante straff rechen, oder 
sich des vndersteen wurden. 

Untoort itr Stopfen 

CXV. Herr Richter, Ich sag warnungs 
weyss, wer dise erkante straff rechen wur- 
de, oder zu rechen vnterstunde, der feit in 
alle die peen vnd straff darein die verur- 
teytt person erkant ist. 
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CXVT. Item was den Schöpfen in ge- 
richt aaff frag des Richters zu antworten 
gebürt, So dann einer oder mere Schöpfen 
dieselben antwort ( wie aufgeschriben ist) 
gegeben haben, mögen die andern vmb 
kürtz willen also sagen, wie. N. gesprochen 
hat also sprich ich auch. 

mann brr ttidjtrr »riiun stab juprtd)tn «Ol 

CXVII. Item wann der beclagt endtlich 
, zu peynlieher straffe geurteylt wirt, so sol 
der Richter seinen stab zuprechen, vnd 
den armen dein Nachrichter beuelhen, vnd 
bey seinem eydt gebieten , die gegeben vr- 
teyl getrewlichen zuuolzihen, domit vom 
gericht auffsteeen vnd darob halten , domit 
der Nachrichter die gesprochen vrteyl mit 
guter gewarsam vnd sicherheyt volzihen 
möge. 

Pro Vad)tid)trr« fribe au«s juruffcn. 

CXVIII. Item so der Nachrichter den ar- 
men auf die Richtstat bringt, Sol der Pan- 
richter öffenlich aussiüffcn, vnd von vnsers 
werntlichen gewalts wegen, bey leyb vnd 
gut gebieten, dem Nachrichter keinerley 
Verhinderung zuthun , Auch ob jm miss- 
lunge, nit handt an jn zulegen. 

/rag nnb antwort nad) ool.iitbung brr ortrot. 

CXIX. Item wann dann der Nachrichter 
den Panrichter fragt ob er recht gericht 
habe, So sol der selbig Richter antwortten, 
So du gericht hast, wie vrteyl und recht 
geben hat, so lass ich es dabey pleyben, 

ßso brr brclagt mit rrdjt Itbig rrhant wurbt. 

CXX. Item wurdt aber der beclagt mit 
vrteyl vnd recht ledig erkant , mit was mass 
das geschee, vnd die vrteyl anzeygen wurde, 
dem seit (wie sich gebürt) auch geuolgt 
vnd nachgangen werden, aber des abtragss- 
halb, so der cleger begern wurde, sollen 
die teyl alssdann zu endlichem Bürgerlichen 
rechten für vnnser Hoffrete verpflicht wer- 
den , wie sunst in diser vnser Ordnung mere 
gemelt ist, Die form diser vrteyl wirt her-: 
nach in dem zweyhundert vnd vierund- 
zweynzigisten artickel funden. 

Don onnotturftigrn gtutrblidjrn fragtn 

CXXI. Item nach dem auch an vns ge- 
langt ist, das bissher an etlichen vnsern 
halssgerichlcn vil vberflussiger frage ge- 
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CXVI. Item was den Schöpfen in gericht 
auf frag des Richters zu antworten gebürt, 
So dann einer oder mere Schöpfen diesel- 
ben antwort (wie aufgeschriben ist) gege- 
ben haben, mögen die andern vmb kürtz 
willen also sagen, wie- N. gesprochen hat 
also sprich ich auch. 

wann brr Viditrr «tinrn «tab .iuprtd)tn sol. 

CXVII. Item wann der beclagt endtlich 
zu peynlieher straffe geurteylt wirt So sol 
der Richter seinen stab zuprechen, vnnd 
den armen dem N'achrichter beuelhen, vnd 
bey seinem eyd gebieten, die gegeben vrteyl 
getrewlich zuuolzihen , damit vom gericht 
auf steen vnd darob hallen, Damit der Nach- 
richter die gesprochen vrteyl mit guter ge- 
warsam vnd sicherheyt volzihen möge. 

Per Had]rid)trr* fribr aus« yuruftn. 

CXVIII. Item so der Nachrichter den ar- 
men auf die Richtstat bringt, Sol der Pau- 
richter öffenlich auss rüffen, vnd von vn- 
sers werntlichen gewalts wegen, bey leyb 
vnnd gut gebieten, dem Nachrichter keiner- 
ley Verhinderung zuthun, Auch ob jm niiss- 
lunge, nit handt an jn zulegen. 

/rag onb antwort nad) ooljiebung brr ortcijl. 

CXIX. Item wann dann der Nachrichter 
den Panrichter fragt ob er recht gericht 
habe, so sol der selbig Richter antworten, 
So du gericht hast, wie vrteyl vnd recht ge- 
ben hat, so lass ich es dabey pleyben. 

$0 brr beklagt mit rcd)t trbig erkant wurbt. 

CXX. Item wurdt aber der beclagt mit 
vrteyl vnd recht ledig erkant, mit was mass 
das geschehe, vnnd die vrteyl anzeygen wur- 
de, dem solt (wie sich gebürt) auch geuolgt 
vnd nachgangen werden, aber des abtragss- 
halb, so der cleger begern wurde, sollen 
die teyl alssdann zu endtlichem Bürgerlichen 
rechten für vnser Hoffrete verpflicht wer- 
den, wie sunst in diser vnnser Ordnung mere 
gemelt ist, Die form diser vrteyl wirt her- 
nach in dem zweyhundert vnd viervndzweyn- 
zigisten artickel funden. 

Von untiotturftigcn grurrbliditn fragen. 

CXXI. Item nach dem auch an vnns ge- 
langt ist, das bissher an etlichen vnsern 
halssgerichten vil vberflussiger frage ge- 
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braucht sind, die zu keiner erfarung der 
warlieyt oder gcrechtigkeyt not seyn, sun- 
der alleyn das Recht verlengern vnd ver- 
hindern, Solche vnd andere vnzimlicfte 
missbreuch, so das recht, on not verzihen 
oder verhindern oder die lewt geuerden, 
■wollen wir auch hiemit auffgehaben vnd ab- 
getan haben, Und wo an vnser Reto ge- 
langt, das dawider gehandelt wurde, sol- 
len sie das ernstlich abschaffen vnd straffen 
(so offt das zuschulden kömbt) 

Von Upbettaff bit nit jum tobe obtr ju twi- 
gtr jtftntknus» jespro ct)eu uirtbtn, »nb »on 
ampt« wegtu ge»d)ttit. 

CXXII. Item wie straff an leyb oder gli- 
dern , die nit zum tode oder ewiger gefenck- 
nuss sindt vnd öffenlicher misstathalb , von 
ampts wegen geschehen, durch unsem pan- 
richter ( ausserhalb der Schöpffen ) erkant 
mögen werden, dauon wirt hernach in dem 
zweyhundert vnd zwenvndzweynzigisten ar- 
tickel gefunden. 

Vtruwatbung btt »a|ung wie auf Htm enbt- 
lidjen Vtd)ttag gtbanbelt rotrbtn «ol, »nb mit 
ktin ttpl biotr orbnung »ngemto» fur- 
bringtn möge. 

CXXIII. Ilern es möcht yemant, so der 
vrsach nit west gedencken das die vorge- 
melt gerichtlich handlung auff dem endlli- 
chen rechttag zu gebrauchen verordent vn- 
förmlich , vnd dem gemein rechten nit gleych 
wer, sunderlich in dem (das auff solchem 
endllichem rechttag clag antwort vnd bit 
der partheyen, auch frag erkentnuss vnd 
handlung der Richter vnd vrteyler in diser 
vnser Ordnung vorgesatzt und beschriben 
sindt) der meynung , das billich nach ge- 
stalt yeder Sachen anderst , vnd anderst ge- 1 
clagt, geantwort, gebeten, gefragt, vnd 
erkant werde etc. Zu ableynnng solchs 
Verdachts , melden wir desshalb dise vrsach 
vnd notdurfft, nach gewonheyt vnd ge- 
brauch diser lande, mögen die halssgericht 
unsers stiffts nit anderst , dann mit gemei- 
nen lewten, die der recht nolturfftiglich nit 
gelernet oder geübt haben , besetzt werden, 
desshalb in dieser unser Ordnung vor vnd 
nach gar clerlich fanden wirdct, mit was 
grossen notdurfftigen vleyss alle solche ge- 
richtliche Sachen vor dem endthafftcn recht- 



braucht seind, die zu keiner erfarung der 
■warheyt oder gerechtigkeyt not sein, sun- 
der allein das recht verlengern vnd verhin- 
dern, Solche und andere vnzimliche miss- 
brauch, so das recht on not verziehen oder 
die lewt geuerden, wollen wir auch hiemit 
auffgehaben vnnd abgethan haben, Unnd wo 
an vnser Rete gelangt, das da wider gehan- 
delt wurde, Sollen sie das ernstlich abschaf- 
fen vnd straffen (so offt das zuschulden 
kümbt). 

Von lepbotraff bit nit jum tobt ober ju twi- 
gtr gtfcmhnueo gesprochen »erben onb »on 
ampts wegen gesdjeen. 

CXXII. Item wie straff an leyb oder gli- 
dern, die nit zum tode oder ewiger ge- 
fencknuss seind, vnd öffenlicher missetat- 
halb, von ampts wegen geschehen, durch 
vnsern Panrichter (ausserhalb der Schöpf- 
ten) erkant mögen werden, dauon wirt 
hernach in dem Zweyhundert vnd zwenvnd- 
zweynzigisten artickel gefunden. 

Verursadjung btr Sa&img mit auff btm rnbt- 
lidjen tUrimag gtpanbeU mtrbtn sol, »nb mit 

htpn ttpl bistr orbnung »ngtmtss fur- 
bringtn mögt. 

CXXIII. Item es möcht yemant, so der 
nit vrsach west gedencken das die vorge- 
melt gerichtlich handlung auff dem endtli- 
chen rechtlag zu gebrauchen verordent vn- 
formlich, vnd dem gemeinen rechten nit 
gleich wer , sunderlich in dem (das auff 
solchem endlichem rechttag clag antwort 
vnd bit der partheyen, auch frag erkentnuss 
vnd handlung der Richter vnnd Urteyler in 
diser vnser Ordnung vor gesatzt vnd ge- 
schriben seind) der meynung, das billich nach 
gestalt yeder Sachen anderst, vnd anderst 
geclagt, geantwort, gebeten gefragt, vnnd er- 
kant werde etc. Zu Ableynung solchs Ver- 
dachts, melden wir desshalb dise vrsach 
vnnd notturfft, nach gewonheyt vnd gebrauch 
diser lande, mögen die halssgericht vnsers 
landts nit anderst dann mit gemeinen lew- 
ten, die der recht notturffligklich nit geler- 
net oder geübt haben, besetzt werden, dess- 
halb in diser vnser Ordnung vor vnd nach 
gar clerlich funden wrrdet, mit was grossen 
nottuefftigen vleyss alle solche gerichtliche 
Sachen vor dem endthafften rechttag gehan- 
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tag gehandelt, erfaren, vnd auffgeschriben, 
auch die vrteyl (wo es not thnt) nach rat 
der rechtoerstendigen gemacht werden sol- 
len, Darumb auff dem endlhafltcn rechttag 
niemant nachteylig, das daselbst, so kurtzer 
gemeiner weyss (als vor stet) die dag ant- 
wort vnd bit der partheyen, gemeldet auch 
also darauff (wie gesalzt ist) durch Rich- 
ter vnd vrteyler gefragt geantwort erkant 
vnd gehandelt wirdet , Dann sölt den tey- 
len zugelassen sein , das sie autl dem endt- 
lichen rechttag jres gefallens furbringen 
möchten , So würden solche richter und vr- 
teyler leyehtlieh dermassen jrr gemacht, da- 
mit die rechtuertigung jr endung auff den- 
selben endthafllen rechttagen nit erreychen 
könnten, das were ein schedliche Verhin- 
derung an Straffung des vbels vnd wider 
gemeynen nutz. Es kommen auch dadurch 
die partheyen zu grossem nachteyl vnd vn- 
costen. Aber nembch ist zumercken , das 
alle notdurfftige handlung obgemelter mes- 
sen vnd nach laut diser vnscr Ordnung vor 
dem endtlichen rechttag mit dem höchsten 
ileyss geschee wie dann richter vrteyler 
vnd gerichtscbreyber desshalb verpflicht vnd 
schuldig seyn, damit niemant, im reckten 
verkurtzt werdt, vnd sol doch nichtssde- 
slerweniger auff dem endthaflen rechtlag 
vmb des gemeynen volks vnd alter gewon- 
heyt willen, die öffenlich gerichtlich hand- 
long wieuor dauon aufTgeschriben ist , auss 
guter meynung auch nit vnterwegen bley— 
ben, wölt aber auff dem endthafflen recht- 
tag, ein teyl diser unser Ordnung vnge- 
mess furbringen , vnd handeln, dadurch das 
recht , oder volzihung desselben geirrt vnd 
verhindert werden möchte , damit sol er nit 
zugelassen oder gehört , sundcr suff des ge- 
horsamen feyls bit vnd begern, nach laut 
diser vnser Ordnung mit dem Rechten eudt- 
lich rurgangen werden, wann ein yeder ver- 
stendiger kan hierauss vnd bey jm selbs 
wol betrachten, das vor söllichen Richtern 
vnd vrteylern , ein ander process jm rech- 
ten zu hallen not ist, Dann so der recht- 
lich krieg vor den rechtgelerten were. 

Von t>cfd)tcn an« ntrmantn nad) ln turur- 
tevlunf. 

CXXIV. Item nach der vernrteylung des 
armen zum tode, sol man jn andcrweyt 
beychlen lassen , Auch zum wenigsten einen 
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delt, erfaren vnnd aufTgeschriben, auch die 
vrteyl (wo es not thul) nach radt der recht- 
uerstendigen gemacht werden sollen. Dar- 
umb auff dem endlhaTten rechtag niemandt 
nachteylig, das daselbst, so kurtzer gemei- 
ner weyss (als vor stet) die ciag, antwort, 
vnd bi! der partheyen, gemeldet , auch also 
darauff (wie gesalzt ist) durch Richter und 
Urteyler gefragt, geantwort, erkant, vnnd 
gehandelt wirdet. Dann sol den leylen zu- 
gelassen sein, das sie auff dem endtlichen 
rechttag jres gefallens für bringen möchten, 
so wurden solche Richter vnd Urteyler 
leyehtlieh dermassen jrr gemacht, damit die 
rechtuertigung jre endung auff denselben 
endthafflen rechttagen nit erreychen könd- 
ten, das were ein schedliche Verhinderung 
an Straffung des Übels vnd wider gemey- 
nen nutz. Es kommen auch dardurch 
die partheyen zu grossem nachteyl vnd 
vneosten. Aber nemlich ist zumercken, das 
aUe notturfflige handlung obgemelter massen 
vnd nach laut diser vnnser Ordnung vor 
dem endtlichen Rechttag mit dem höchsten 
vleyss geschehe, wie dann Richter Urteyler 
vnd Gerichtschreyber desshalb verpflicht vnd 
schuldig sein, damit niemant im Rechten 
verkurtzt werdt, vnd sol doch nichts de- 
sterweniger auff dem endlhafRen rechttag 
vmb des gemeynen volcks vnd alter gewon- 
heyt willen, die öffenlich Gerichtlich hand- 
lung, wie vor dauon aufTgeschriben ist, auss 
guter meynung auch nicht vnterwegen pley- 
ben, wölt aber auff dem endthafflen recht- 
tag, ein teyl diser vnser Ordnung vngemess 
furbringen vnd handeln, dadurch das recht, 
oder volzihung dessselben geirt vnd verhin- 
dert werden möchte, damit sol er nit zuge- 
lassen oder gehört, sunder auff des gehor- 
samen teyls bit vnnd begern, nach laut di- 
ser vnnser ordnnng mit dem rechten endt- 
lich rurgangen werden, wann ein yeder 
verslendiger kan hierauss vnd bey jm selbs 
wol betrachten, das vor solchen Richtern 
vnd Urleylern, ein ander Process im rech- 
ten zuhalten not ist, dann so der recht- 
lich krieg vor den rechtgelerten were. 

Von bcpdjtm otib »trmantn nad) ln oerur- 
uplung. 

CXXIV. Item nach der verurleylung des 
armen zum tode, sol mai) jn anderweyt 
beychten lassen, Auch zum wenigsten einen 
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Priester oder zwcn am aussfiiren, oder 
aussschlcyffen bey jme sein, die jne zu gu- 
tem vermanen , Man sol jme auch in dem 
fürn für gericht vnd aussfürn zum tode 
stettigs ein Crucifix vor tragen. 

JJas lie Jüciidittitttr Die «raten bekenter war- 
btnt julaugen nit menten tollen. 

Item die Bey^htueter der vbeltetter sol- 
len sie nit weysen , was sie mit der war- 
heyt auff sich selbst oder ander person be- 
kant haben wider zulaugen, wann niemant 
gezimpt den vbeltcttern jr bossheyt wider 
gemeynen nutz, vnd fromen lewten zu nach- 
teyl mit vnwarheyt bedecken zuhelflen, wie 
am achtunddreyssigisten artickel dauonauch 
meldung geschieh 

Bin ootrelie tnie man misolat ptpnlid) «trof- 
fen »ol. 

CXXV. Item so vemant den gemeyn ge- 
schriben rechten nach, (furch ein verhan- 
delung das leben verwürckt hat, Mag man 
nach guter gewonheyt , oder nach Ordnung 
eines guten rechtuerstendigen Richters , so 
gelegenheyt vnd ergernuss der vbeltat er- 
messen kan die form vnd weyss derselben 
lödlung hallen vnd vrleylen , Aber in feilen 
darumb (oder derselben gleychen) die ge- 
meinen keyserlicheu Recht nit setzen oder 
zulassen , yemant zum todt zuslraffen Ha- 
ben wir in dieser vnser Ordnung auch kei- 1 
nerley todstrafP gesetzt Aber in etlichen 
misslatten lassen die recht peinlich straff 
am leyb oder glidern zu, damit dannest 
die gestrafften bey dem leben beleyben mö- 
gen Dieselben straff mag man auch erken- 
nen vnd gcprauchen nach guter gewonheyt 
des landes, oder aber nach ermessung ei- 
nes guten verstendigen Richters, als oben 
vom tödten geschriben stet, wann die Key- 
serlichen recht etliche peynliche straff sez- 
zen, die nach gelegenheyt diser zcyt vnd 
lande vnbequem, und einssteyls nach dem 
buchstaben nit wol möglich zu geprauchen 
weren , Darzu auch die Keyserlichen' recht 
die form vnd mass einer yeden peynlichen 
straff nit anzeygen , sunder auch guter ge- 
wonheyt oder erkentnuss verstendiger Rich- 
ter beuelhen , vnd in derselben wilkür sez- 
zen, die straff nach gelegenheyt vnd erger- 
nuss der vbeltat, auss lieb der gerechtig- 
keit, vnd vmb gemeynes nutz willen zu 
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Priester oder zwen am aussfiiren, oder 
aussschleyffen bey jme sein, die jne zu gut- 
tem vermanen. Man sol jme auch in dem 
fiiren für Gericht vnd aussfiiren zum lode 
stettigs ein Crucifix vortragen. 

J>a» »it b«t>d)tu«Ur btt armen brkentrr t»ar- 
brpt julaugrn nit niiporn «ollen. 

Item die Beychtueter der übeltetter sol- 
len sie nit weysen, was sie mit der war- 
heyt auff sich selbst oder ander person be- 
kant haben, wider zulaugen, wann nieinandt 
zimpt den übeltettera jr bossheyt wider ge- 
meynen nutz, vnnd frommen zu nachteyl 
mit vnwarheyt bedecken zuhelffeu, wie am 
achtvnddreyssigisten Artickel dauon auch 
meldung geschieh 

Bin »ortrte mir man mi»«tat pnjntid) »traf- 
frn «ol. 

CXXV. Item so yemant den gemeyn ge- 
schriben rechten nach, durch ein Verhan- 
dlung das leben verwürckt hat, Mag man 
nach gutter gewonheyt, oder nach Ordnung 
eines gutten rechtuerstendigen Richters, so 
gelegenheyt vnd ergernuss der Übeltat er- 
messen kan, die form vnd weyss derselben 
tödtung halten vnd vrteyleh. Aber in feilen 
darumb (oder derselben gleychen) die ge- 
meinen Keyserlichen Recht nit setzen oder 
zu lassen, yemant zum todt zustraffen, haben 
wir in diser vnser Ordnung auch keinerley 
todtstraff gesetzt. Aber in etlichen miss- 
tatten lassen die recht peynlich. straff am 
leyb oder glidern zu, Damit dannest die 
gestrafften bey dem leben beleyben mögen, 
Dieselben straff mag man auch erkennen vnd 
gebrauchen nach guter gewonheyt des lan- 
des, oder aber nach ermessung eines guten 
verstendigen Richters, als oben vom tödten 
geschriben steet, wann die Keyserlichen 
Recht etliche peynliche straff setzen, die 
nach gelegenheyt diser zeyt wnnd lande vn- 
bequem, vnd einssteyls nach dem buchsta- 
ben nit wol- möglich zu gebrauchen weren, 
Darzu auch die Keyserlichen recht die form 
vnnd mass einer yeden peynlichen straff nit 
anzeygen, sunder auch guter gewonheyt 
oder erkentnuss verstendiger Richter beuel- 
hen vnnd in derselbigen wilkür setzen, Die 
straff nach gelegenheyt vnnd ergernuss der 
Übeltat, auss lieb der gerechtigkeyt, vnnd 
vmb gemevnes nutz willen zu orden vnnd 
6 
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orden vnd zumachen, Aber sunderlich ist 
zumercken in was Sachen oder derselben 
gleychen die Keyserlichen recht keinerley 
peinlicher straff am leben , eren , leyb, oder 
glidern, setzen oder verhengen, das unsere 
Richter und vrteyler dawider auch nieinant 
zum tode , oder sunst peinlich straffen, vnd 
damit vnser Richter vnd vrteyler, die. der 
Keyserlichen recht nit gelert sein , mit er- 
kennung solcher straff destcrweniger wider 
die gemeynen Keyserlichen recht, oder 
gutte zulessige gewonheyt handeln , So wirt 
hernach von etlichen peynlichen straffen, 
wann vnd wie die gemeltein rechten guter 
gewonheyt vnd vernunfft nach gescheen 
sollen, gesatzt. 

Von tmbrnnntrn prnntidjen ftlltn »nb tlrafcn 

CXXVI. Ilern ferner ist zumercken in was 
peynlichen feilen oder verclagungen die 
peinlich straff in disen nachuolgeten arti— 
ekeln nit gesatzt oder gnugsam erclert vnd 
verstendig were , Sollen Richter vnd vrtey- 
ler (so es zu schulden kumbt) bey unsern 
Reten Rats pflegen , wie in sülchen zufel- 
ligen oder vnuerstendlichen feilen, den 
Keyserlichen rechten vnd diser unser Ord- 
nung am gemessesten geurteylt. vnd ge- 
handelt werden möge , vnd alssdann jre er- 
kentnuss darnach thun, wann nit alle zu- 
fellige erkentnuss vnd straff in diser vnser 
Ordnung gnugsam mögen bedacht vnd be- 
schriben werden 

mit jots(«d)u>trtr ober gotssloUrrr gestraft 
Derben sollen. 

CXXVn. Item so einer got zumist, das 
got nit bequem ist, oder mit seinen wort- 
ten got, das jm zustet abschneydet, der 
almcchligkeyt goltes widerspricht, oder 
sunst eytel oder lesterwort vnd schwur bey 
got seiner heyligisten marter, wunden, oder 
glidern , der junckfrawen inarie vnd seinen 
heyligen, thut, dieselbigen Tetter, auch 
die jhnen so zuhören , das nit .Widerreden , 
straffen, vnd der oberkeyt verschweygen , 
Süllen durch vnser amptlewt oder Richter 
\ on ampts wegen angenonten, eingelegt, vnd 
darumb am leyb, leben , oder glidern , nach 
gelcgenheyt vnd gestalt der person vnd der 
lesterung gestrafft werden, Doch so ein 
solcher lesterer angeuomeu vnd eingelegt 
ist, das sei an unser werntlich Rete mit 



zu machen. Aber sunderlich ist zumercken 
in was Sachen oder derselben gleychen die 
die Keyserlichen Recht keinerley peynlichef 
straff am leben, eren, leyb, oder glidern, 
setzen oder verhengen, das vnsere Richter 
vnd Urteyler dawider auch niemant zum to- 
de, oder sunst peynlicli straffen, vnd damit 
vnser Richter vnd Urteyler, die der Keyser- 
lichen recht nit gelert sein, mit 'erkennung 
solliclier straff desterweniger wider die ge- 
meinen Keyserlichen, recht, oder gute zu- 
lessige gewonheyt handeln, So wirt hernach 
von etlichen peynlichen straffen, wann vnd 
wie die gemeltem rechten guter gewonheyt 
vnd Vernunft nach geschehen sollen, gesatzt. 

t>on tmbrnanten t>ti)nlid)fn ftlltn onb strafen. 

CXXVI. Item ferner ist zu bemerckcn in 
was peynlichen feilen oder verclagungen 
die peynheh straff in disen nachuolgenden 
Artickeln nit gesatzt oder enugsam erclert 
vnd* verstendig were, sollen Richter vnd Ur- 
teyler (so es zuschulden kumbt) bey vnsern 
Reten Rats pflegen, wie in solchen zufelli- 
gen oder vnuerstentlichen feilen,, den Key- 
serlichen rechten vnd diser vnser Ordnung 
am gemessesten geurfeylt vnd gehandelt 
werden möge, vnd alsdann jre erkentnuss 
darnach thun, wann nit alle zufällige erkant- 
nuss vnd straff in diser vnser Ordnung gnug- 
sam mögen beducht vnd beschriben werden. 

mit jomsdjmtrtr ober jotoalrattrrr jestraft 
merbrn sollen. 

CXXVII. Item so einer got zu mist, das 
got nit bequem ist, oder mit seinen wortten 
got, das jm zustet abschneydet, der almech- 
ligkeyt gottes widerspricht, oder sunst ey- 
tel oder lesterwort vnd schwur bey. got sei- 
ner heyligisten matter, Wunden, oder gli- 
dern, der junckfrawen Marie vnd seinen hey- 
ligen, tliut, Dieselbigen tetter auch die die- 
nen so zuhören, das nitwiderreden, straffen, 
vnd der oberkeyt verschweygen, sollen durch 
vnser Amptlewt oder Richter von ampts 
wegen angenomen, eingelegt, vnd darumb 
am leyb, leben, oder glidern, nach gelegcn- 
heyt vnd gestalt, der person, vnd der leste- 
rung gestrafft werden. Doch so ein solcher 
lesterer angenomen vnd eingelegt ist, das 
sol an vnser werntlich Rete mit notturfftiger 
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notlurfftiger vnterrichtigung aller umbsfende 
gelangen, die darauff Richter vnd vrtevlern 
beschide geben , wie solche lesterung den 
gemeinen Keyserlichen rechten gemess, 
vnd sunderlich nach inhall königlicher Ord- 
nung, so auff gehalten Reychsstag zu wurins 
auffgcricht (darinnen desshalb die ernsthaft! 
löblich Satzung des Keysers Justinianus an- 
gezogen wirl) gestrafft werden sollen. 

Jstraff 6er jbtntn, to einen gtltrtrn t»M out 

Bidjttr 06 ec gttidii mevncaaig *d)unrn. 

CXXVIII. Item welcher vor Richter oder 
gericht einen gelerten meineydt schwert, 
so derselbig eydt zevtlich gut antrilfl, das 
in des der also felschlich geschworen hat, 
nutz kümen, der ist zuförderst schuldig (w*o 
er das vermag) solch felschlich abgeschwo- 
ren gut dem verletzten wider zukern , Sol 
auch darzu verleymat vnd aller eren , ent- 
setzt sein , vnd nachdem jm heyligen Revch 
ein gemevncr geprauch ist, solchen falsch- 
schwerem die zwen finger (damit sie ge- 
schworen haben) abzuhawen, Dieselbigen 
gemeynen gewonlichen leybstrafT wällen wir 
auch nit endern Wo aber einer durch sei- 
nen falschen eydt yemant zu peynlicher 
gtrafT schweren wölt, oder schwüre, der- 
selbig sol mit der peen , die er felschlich 
auff einen andern schwüre oder schwern 
wölt, gestrafft werden, Wer solche falsch- 
schwerer mit wissen darzu anrichtet, der 
leydet gcleyche pene 

Straf Str-ao gtsdjvnorn »rutljix |>rrd)cn. 

CXX1X. Item bricht einer ein geschworne 
vruehde mit Sachen (darumb er zum todt 
mag gestrafft werden) derselben todstraff 
sol volg geschcen, So aber einer ein vruehde 
prech , sachenhalb darumb er das leben nit 
verwürckt het, der mag als ein meyneydi- 
ger mit abhawung der finger gestrafft wer- 
den , Wo man sich aber weytter missetat 
vor jme besorgen müste, Sol es mit jme 
gehalten werden , als jm arlickcl zweyhun- 
dert vnd zwey hernach dauon geschriben stet. 

Straf »fr 

CXXX. Item wer durch den ördenlichen 
geystlichen Richter für einen Ketzer erkant, 
und dafür dem weltlichen Richter geantwort 
wurde . der sol mit dem fewer vom leben 
zum todt gestrafft werden 
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vnterrichtung aller vmbstende gelangen, die 
darauff Richtern vnd lirteylern beschide ge- 
hen, wie solche lesterung den gemeinen 
Keyserlichen rechten gemess, vnnd sunder- 
lich nach inhalt Königklicher Ordnung, so 
auff gehalten Reychsstag zu Wurms auff- 
gericht (darinnen desshalb die ernsthaft 
löblich Satzung des Keys'ers Justinianus an- 
gezogen wirt) gestrafft werden sollen. 

Straf »tr jbrnen , so tintn gtlcrUn rn» sor 

Hinter o»tr gccid)t mrtmeasig adiotrn. 

CXXVIII. Item welcher vor Richter oder 
gericht einen gelerten meineydt schwert, so 
derselbig eydt zeytlich gut antrifft, das in 
des der also felschlich geschworen hat, nutz 
kumen, der ist zuforderst schuldig (wo er 
das vermag) solich felschlich abgeschworen 
gut dem verletzten wider zukern, Sol auch 
darzu verleymat vnd aller eren entsetzt sein. 
Vnnd nach dem im heyligen Reych ein ge- 
meiner gebrauch ist, solchen falsch schwe- 
rem die zwen finger (damit sie geschworen 
haben) ab zuhawen, Dieselben gemeinen ge- 
wonlichen leybslraff wollen wir auch nit en- 
dern, wo aber einer durch seinen falschen 
eydt yemandt zu peynlicher straffe schwe- 
ren wölte, oder schwüre, derselbig sol mit 
der peen, die er felschlich auff einen andern 
schwüre oder schwern wölt, gestrafft wer- 
den, wer solche falsch schwerer mit wissen 
darzu anrichtet, der leydet geleyche pene. 

Stroff »er »0 ßcsdjroorn oruetj»f prtdien. 

CXXIX. Item bricht einer ein geschworne 
vreuehde, mit Sachen (darumb er zum todt 
mag gestrafft werden) derselbigen todtstraff 
sol volg geschehen. So aber einer ein vruehde 
prech, sachcnhalb darumb er das leben nicht 
verwürckt het, der mag als ein meineydiger 
mit abhawung der (Inger gestrafft werden, 
wo man sich aber weytter missetat vor 
jme besorgen müste, sol es mit jm gehal- 
ten werden, als im artickel zweyhundert 
vnd zwey hernach dauon geschriben steet. 

Straf »tr fUfcrt». 

CXXX. Item wer durch den ördenlichen 
geystlichen Richter für einen Ketzer er- 
kant, vnd dafür dem weltlichen Richter 
geantwort wnrdo Der sol mit dem feür 
vom leben zum todt gestrafft werden. 
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JS traf btt Jtaubcm) 

CXXXI. Item So yemand den lewten 
durch Zauberey schaden oder nachteyl zu- 
füget, sol man straffen vom leben zum lo- 
de, vnd man sol solche straff gleych der 
ketzere)’ mit dem lewer thun. wo aber ye- 
mant Zauberey gebraucht, und damit nie- 
mant keinen schaden getlian kette, sol sunst 
gestrafft werden, nach gelegenheit der saeh, 
darinnen die vrteyler rats gebrauchen sol- 
len, als von radtsuchcn geschriben stet. 

Straf irr jtjrnrn , so bis Homisttien Ätturrli- 
d)tn ober Jkoitigliditn mairstat lestetn. 

CXXXII. Item so einer Römische Key- 
serliche oder Königliche maiestat vnser al- 
lergenedigiste herren lestert, verbundtnuss 
oder eynigung wider dieselben maiestal der- 
massen machet, das er damit zu latein ge- 
nant Crimen lese maiestatis gethan hat, Sol 
nach sage der Keyserlichen geschriben recht 
an seinen eren, leben, vnd gut gestrafft wer- 
den, vnd in solchem fall die vrteyler bey 
den recht gelertlen, die rechtlichen Satzung 
solcher schweren straff erfaren, vnd sich 
mit jrer vrleyl darnach Richten. 

festcrutig bir rintr sunst srinrm tjrrccn 1 1) u t . 

CXXXIII. Item lestert einer sunst sei- 
nen herren mit wortten oder wercken, der 
sol (so das peynlich geclagl vnd aussge- 
fürt .wurdet) nach gelegenheyt vnd gestalt 
der lesterung an seinem leyb oder leben nach 
Rate der rechtuerstendigen gestrafft werden. 

Straf sdjnfftlidjrr tmrrd)Uid)rr prnntidirr 
sd)mel)ung. 

CXXXIV. Item welcher yernänt durch 
schmehschrifft zu latein Übel famoss ge- 
nant (die er ausspraytet, vnd sich nach 
Ordnung der recht nit jnscribirl) vnrecht- 
licher vnd vnschuldiger weyss lasier vnd 
vbel zumist, wo die mit warheyt erfunden 
wurden , das der geschmecht an seinem 
leyb, leben, oder eren peynlichen gestrafft 
werden möchte, derselbig bosshafftig leste- 
rcr, sol nach crflndung solcher vbeltat (als 
die recht sagen) mit der peen gestrafft 
werden, in welche er deu vnschuldigen ge- 
geschmechten durch sein böse vnwarhaffli- 
ge lestersehrifft hat bringen wollen. 



Brandenb. UalsgericMsurdnuug. 

Straff btt jfaubrrep. 

CXXXI. Item so yemant den lewtten 
durch Zauberey schaden oder nachteyl zu- 
fuget, sol mau straffen vom leben zum to- 
de, vnd man sol solliche straff gleych der 
ketzerey mit dem feür thun, wo absr ye- 
mant Zauberey gebraucht, vnd damit nie- 
tnanl keinen schaden gethan helle, sol sunst 
gestrafft werden, nach gelegenheyt der sach, 
darinnen die Urteyler Rats gebrauchen sol- 
len, als von radtsuchen geschriben steet. 

Straf brr itjenrn , so bir Bomisdjfn fiepserli- 
d)tn abrr ftonigtidjen mairstat trstrrn. 

CXXXII. Item so einer Römische Key- 
serliche oder Königkliche maiestat vnser al- 
ler genedigiste herren lestert, verbiindtnuss 
oder eynigung wider dieselbigen maiestal der- 
massen machet, das er damit zu latein genant 
Crimen lese maiestatis gethan hat, Sol nach 
sage der Keyserlichen geschriben recht an 
seinen eren, leben, und gut gestrafft wer- 
den, vnd in solchem Fall die Urteyler bey 
den recht gelerteu, die rechtlichen Satzung 
solcher schweren straff erfaren, vnd sich 
mit jrer vrteyl darnach richten. 

ffesterung bir rincc sunst srinrm gtretn tljut. 

CXXXIII. Item lestert einer sunst seinen 
herren mit wortten oder wercken, der sol 
(so das peynlich geclagt vnd aussgefürt 
wurdet) nach gelegenheyt vnd gestalt der 
lesterung an seinem leyb oder leben nach 
rate der rechtuerstendigen gesirafft werden. 

Straff sd)riffttid)rr onrrdjttidjrt pepnlidjtr 
sdjmepung. 

CXXXIV. Item welcher yemand durch 
schmehschrifft zu latein libel famoss genant 
(die er aussprayttet, vnd sich nach ordnung 
der Recht nit jnscribirl) vnrechtlicher vnd 
vnschuldiger weyss laster vnnd Übel zumist, 
wo die mit warheyt erfunden wurden, das 
der geschmecht an seinem leyb, leben, oder 
eren peynlichen gestrafft werden möchte, 
derselbig bosshafftig lesterer, sol nach er- 
findung solcher Übeltat (als die recht sa- 
gen) mit der peen gestrafft werden, in wel- 
che er den vnschuldigen geschmeckten durch 
sein böse vnwarhafftige lestersehrifft hat 
bringen wollen. 
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Straff «in« «d)entüd)«n ftud)t, aud) bcr »o 
bosolid)« »d)tnt[id)cr toepoo St«t« Sd)lo«> ober 
beuestigung obergeben, ober non jrtn berren 
ju ben uepnbbcn Rieben. 

CXXXV. Item so yemant einer schent- 
lichen flucht, die er von seinem herreh, 
haubtman, , paner, oder fenlein thut, vber- 
wunden wirdet, der ist (nach sage der recht) 
erloss, vnd sol an seinem ieyb oder leben 
nach gelegenheyt vnd gestalt der Sachen 
gestrafft werden, Dessgleychen sollen die 
gestrafft werden, so bosshafftiger weyss 
Stete Schloss oder beuestigung vbergeben 
oder wider guten glauben vnd jr pflicht 
von jren herren, zu den veynhden zihen, 
alles nach Rate der rechtuerstendigen. 

Straff brr JHunbfelfcber. 

CXXXVI. Item in dreyerley weyss wir- 
det die Muntz gefelschj, Erstlich, wann ei- 
ner betriglicher weiss eins andern zeychcn 
daraufF schlecht, Zum andern, so einer vn- 
rechte metal darzu setzt, Zum dritten, so 
einer der muntz jr rechte schwere geuerd- 
lich benimpt, Solche Muntzfelscher sollen 
nachuolgenderinassen gestrafft werden, 
Nemlich welche falsche Muntzmachen oder 
zeychen, die sollen nach gewo'nheyt auch 
Satzung der Recht mit dem fewer vom le- 
ben zum tode gestrafft werden, Die jre 
hewser darzu wissentlich leyhen, dieselben 
hewsere sollen sie damit verwiirckt haben, 
welcher aber der muntz jr rechte schwern 
geuerdlicher weyss benimpt Der sol gc- 
fencklich eingelegt, vnd nach rate vnser 
Rete an leyb oder gute nach gestalt der 
Sachen gestrafft werden. 

Straff b *r jbenen , »o falodjt Sigel JJrieff tJr- 
betbueber ober Wrgiatcr machen. 

CXXXVIl. Item welche falsche sigel, 
brieffe, jnstrument, vrbcrbücher oder Re- 
gister machen, Die sollen an leyb oder le- 
ben (nach dem die felschung vil oder we- 
nig bosshafftig vnd schedlich geschiht) nach 
rate vnser Rete peynlich gestrafft werden. 

straff brr frl«d)er mit matt, mag , vnb kauff- 
raanorbafft 

CXXXVIII. Item welcher bösslicher vnd 
geuerdlicher weyss roass , wage ', gewicht, 
specerey, oder andere kauffmanschafft felscht, 
der sol zu peinlicher straff angenomen, 



Straff einer «cbentlirbrn gud)t , aud) bir «o 
boo«tid)er ed)enUid)er tuet)»« Stete Schloss obre 
beuestigung übergeben, ober oou jren betten 
ju ben uegnbben sieben. 

CXXXV. Item so yemant einer schent- 
lichen flucht, die er von seinem herren, 
haubtman , paner , oder fenlein thut, vber- 
wunden wirdet, der ist (nach sage der Recht) 
erloss, vnd sol an seinem leyb oder leben 
nach gelegenheyt vnttd gestalt der Sachen 
gestrafft werden. Dessgleychen sollen die 
gestrafft werden , so bosshafftiger weyss 
Stete Schloss oder beuestigung vbergeben, 
oder wider guten glauben vnd jr pflicht 
von jren herren, zu den veynhden ziehen, 
alles nach rate der rechtuerstendigen. 

Straf brr JRunbfelodjer. 

CXXXVI. Item in dreyerley weyss wir- 
det die Muntz gefelscht. Erstlich, wann ei- 
ner betriglicher weyss eins andern zeychen 
darauf! schlecht. Zum andern , so einer 
vnrechte metal darzu setzt. Zum dritten, 
so einer der Müntz jr rechte schwere ge- 
uerdlich benimpt. Solche Müntzfelscher sol- 
len nachuolgendermassen gestrafft werden. 
Nemlich welche falsche Müntz machen oder 
zeychen, die sollen nach gewonheyt auch 
Satzung der Recht mit dem feür vom le- 
ben zum tode gestrafft werden. Die jre 
hewser darzu wissenlich leyhen dieselbigen 
hewser sollen sie damit verwürckt haben, 
welcher aber der Müntz jr rechte schwern 
geuerdlicher weyss benimpt, der sol ge- 
fehcklich eingelegt, vnd nach rate vnser 
Rete an levb oder gute nach gestalt der 
Sachen gestrafft werden. 

Straff bet ibenen , oo falsche Sied prieff Vt- 
berbueber ober Register machen. 

CXXXVIl. Item welche falsche sigel, 
brieffe, jnstrument, vrberbücher oder Re- 
gister machen, Die sollen an leyb oder le- 
ben (nach dem die felschung vil oder we- 
nig bosshafftig vnd schedlich geschieht) nach 
rate vnser Rete peynlich gestrafft werden. 

Straf brr frischer mit maoe , mag , onb kauff- 
man«d>afft 

CXXXVIII. Item welcher bösslicher vnnd 
geuerdlicher weyss mass, wage, gewicht, 
specerey, oder andere kauffmanschafft felscht, 
der sol zu peinlicher straff angenommen, 
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das landt verpoten, oder an seinem levb 
(als mit rutten, ausshawen oder der gley- 
chen) nach gelegenheyt vnd gestalt der 
vberfarung gestrafft werden , Vnd es mag 
solcher falsch so offt grösslich vnd boss- 
hafftig gescheen, das der tetter zum tode 
gestrafft werden solle, alles nach rate der 
rechtuerstendigen. 

Straff btrjljtntn, bit frlfd)lid) tmb btttiglid) 
vntrrmardutng ptrrudvtn 

CXXXIX. Item welcher hässlicher vnd 
geuerdlicher hcymlicher weyss ein marck- 
nng verrückt oder verendert, der sol dar- 
umb peynlich ain Ieyb nach geuerdligkeyt 
grosse , gestalt , vnd gelegenheyt der Sa- 
chen vnd person, nach rate vnser Rete 
gestrafft werden. 

Straff brr procuratar, so jttn pattiitgfn ju 
nadjttpl gtutrblidjtr »illigtr mtp««, unb brm 
tnibcrtepl ju gut tiunbrlu. 

CXL. Item so ein proenrator fursclzli- 
cher geuerdlicher weyss seiner parthey zu 
nachteyl vnd dem widerteyl zu gut han- 
delt, vnd söllicher vbcltat vberwunden wir- 
det, der sol zu förderst seinem teyl nach 
allem vermögen seinen schaden, so er sol- 
cher sachenhalb entpfecht, widerlegen, vnd 
darzu in branger gesielt, das landt ver- 
potten, vnd mit rutten aussgehawen werden. 

Straff brr unktusd) , ao mibtr bit natur gt- 
<d)id)t. 

CXL1. Item so ein mensch mit einem 
vihe, man mit man, weyb mit weyb, vn- 
keusch treyben, Die haben auch das leben 
verwürckt, vnd man sol sie der gemeinen 
gewonheyt nach mit dem fewr vom leben 
zum todt richten. 

Straff brr onktuad) mit naljtnt gteiptrn frtunbrn. 

CXLI1. Item so einer vnkeuscht mit sei- 
ner stifflochter , mit seines suns eeweyb, 
oder mit seiner stiffmutter, solche vnkeusch 
solle dem eebruch gleych, wie an dem 
hunderten vnd funffunduierzigisten artickel 
von dem eebruch geschriben steet, gestrafft 
werden, Aber von neher vnkeusch wirt 
vmb zucht vnd ergernuss willen zumelden 
vnterlassen, wo aber noch nehere vnd 
bösslichere vnkeusch geübt wurdt, So sol 
die straff derhalb nach Radt der versten- 
digen beschwerdt werden 
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das landt verpoten, oder an seinem leyb 
(als mit rutten ausshawen , oder tler gley- 
chen) nach gelegenheyt und gestalt der 
vberfarung gestrafft werden. Und es mag 
solcher falsch so offt grösslich vnd bosshaff- 
tig gescheen, das der tetter zum tode ge- 
strafft werden solle, alles nach rate der 
rechtuerstendigen. 

Straff btr jijentn, bit ftladjlid) snb btttiglid) 
tmttrmarkung bttruditn 
CXXXIX. Ilem welcher hässlicher vnnd 
geuerdlicher heymlichcr weyss ein marck- 
ung verrückt oder verendert, Der sol dar- 
um!) peynlich am leyb nach geuerdligkeyt 
grösse, gestalt, vnd gelegenheyt der Sachen 
vnd person, nach rate vnser Rete gestrafft 
werden 

Straff brr pracuratar , na jrtn partbrtirn ju 
nad)ttt)l gtuttblidjtr milligtr rntnss, uitnb brm 
ttiibcrttpl )U gut batibtln 
CXL. Item So ein Procurator fursetzli- 
cher weyss seiner parthey zu nachteyl vnd 
dem widerteyl zu gut handelt, vnd solcher 
iibelthat vberwunden wirdet, der soll zu 
forderst seinem teyl nach allem vermögen 
seinen schaden, so er solcher sachenhalb 
entpfecht widerlegen, vnnd darzu in Bran- 
ger gesielt, das landt verpotten, vnd mit 
ruten aussgehawen werden. 

Straff brr tmktued) , so mibtr btt ülatur gt- 
ed)id)t. 

CXLI. Item So ein mensch mit einem 
vihe, man mit man, weyb mit weyb, vn- 
keusch treyben, Die haben auch das leben 
verwürckt , vnd man sol sie der gemeynen 
gewonheyt nach mit dem feür vom leben 
zum todt richten. 

Straff btr onktued) mit ttaljtntgteiptfn frtunbtn 
CXLII. Item So einer vnkeuscht mit sei- 
ner stifflochter, mit seines suns Eeweyb, 
oder mit seiner stiffmutter, solliche vn- 
keusch solle dem Eebruch gleych, wie an 
dem hunderten vnd funffvndvierzigisten Ar- 
tickel von dem Eebruch geschriben steet, 
gestrafft werden. Aber von neher vnkeusch 
wirt vmb zucht vnd ergernuss willen zu- 
melden vnterlassen, wo aber noch nehero 
vnd bösslichere vnkeusch geübt wurdt, So 
sol die straff derhalb nach Radi der versten- 
digen beschwert werden. 
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$traff brr jfirncn , »o ertDcpbrr JunAfraocn 
Ober (Closterfrauitn tmpfurn. 

CXLIII. Item So einer yemant sein Ee- 
weyb, oder ein vnuerleymate junckfrawen 
wider des Eemans oder elichen vaters 
willen, einer ynerlichen weyss empfürt, 
Uaruinb mag der Eeman oder vater (vn- 
angesehen ob dip Eefraw oder junckfrawe 
jren wülen darzu gibt) peynlich clagen, vnd 
der Teller sol mit dem schwerdt vom le- 
ben zum todt gestrafft werden, Desgleychen 
sollen gestrafft werden die jhenen, so geyst- 
lich Closterfrawen empfiirn, oder mit scliem- 
lichen wercken sölchs zuthun vndersteen. 

Straff brr Woyuiht 

CXLIV. Item so yemant einer vnuer- 
leymbten Eefrawen, witwe, oder junckfrawen 
mit gewalt vnd wider jren willen jr junck- 
frewlich oder frewlich ere neme, derselbig 
vbeltettcr hat das leben verwürckt, vnd 
sol auff verclagung der benöttigten in auss- 
fürung der missetat einem Räuber gelevch 
mit dem schwer! vom leben zum tode 
gericht werden, So sich aber einer sölchs 
obgemelten misshandeis freuenlicher vnd 
gewaltiger w'eyss gegen einer vnuerlevmb- 
ten frawen oder junckfrawen vnderstün- 
de , vnd sich die frawe oder junckfrawe 
sein erwert oder von solcher beschwer- 
nuss sunst erret wurde, derselbig vbeltet- 
ter sol in aussfiirung der misshandlung 
nach gelegenheyt vnd gestalt der person 
vnd vnderstanden missetat gestrafft wer- 
den, Und sollen darinnen Richter vnd vr- 
teyler Rats geprauchen, wieuor in andern 
feilen mere gesetzt ist. 

Straff bte ffitbrud)» 

CXLV. Item so ein Eeman einen andern 
vmb vnkeuscher werck willen , die er mit 
seinem eeweyb verbracht hat, peinlich be- 
clagt, vnd des vberwindet, derselbig ee- 
brecher sol nach sage der Keyserlichen 
recht mit dem schwer! zum todt gestrafft 
werden, Vnd die Eebrecherin hat jr hey- 
ratgut vnd morgengab gegen jrem Eeman 
verwürckt, sol auch zu ewiger buss vnd 
straff verspert vnd gehalten werden. 

Item begriff auch der Eeman den Ee- 
brecher an dem eebruch oder aber So ein 
Eeman einem andern sein behausung vnd 
gemeynschafft mit seinem eeweyb wissen- 



jbtraff brr jbtiun , so CriDrpbrr ^unAfrantn 
«brr Clbbtrrfratbrn tmpfurn. 

CXLIII. Item so einer yemant sein Ee- 
weyb, oder ein vnuerleymate junckfrawen 
wider des Eemans oder Eelichen vaters 
willen, einer ynerlichen weyss empfürt, 
Uarumb mag der Eeman oder vater (vn- 
angeschen ob die Eefraw oder junckfraw 
jren willen darzu gibt) peynlich clagen, vnnd 
der Teller soll mit dem schwert vom leben 
zum todt gestrafft werden. Dessgleychen 
sollen gestrafft werden die ihenen, so geyst- 
lich Closterfraw en empfurn, oder mit schem- 
lichen wercken sölchs zuthun vndersteen. 

Straff brr Hotjudjt 

CXLIV. Item so jemand einer vnuer- 
leymbten Eefrawen, witwe, oder junckfrawen 
mit gewalt vnnd wider jren willen jr junck- 
frcwliche oder Frewliche ere neme, dersel- 
big übeltetter hat das leben verwürckt, vnd 
sol auff verclagung der benöttigten in auss- 
fürung der missetat einem Räuber geleych 
mit dem schwert vom leben zum tode ge- 
richt werden, So sich aber einer sölchs ob- 
gemelten misshandels freuenlicher vnnd ge- 
weltiger weyss gegen einer vnuerlej mbten 
Frawen oder Junckfrawen vnderstünde, 
vnnd sich die Frawe oder junckfrawe sein 
erwert, oder von solcher beschwernuss 
sunst erret wurde, derselbig übeltetter soll 
in aussfürung der misshandlung nach gele- 
genheyt vnd gestalt der person vnd vnder- 
standen missetat gestrafft werden, Und sol- 
len darinnen Richter vnd Urteyler Rats 
gebrauchen, wie vor in anderen feilen mere 
gesetzt ist. 

Straff b r» (Stbrutl)». 

CXLV. Item so ein Eeman einen andern 
vmb vnkeuscher werck willen, die er mit 
seinem Eeweyb verbracht hat, peynlich be- 
clagt. vnd des vberwindet, derselbig Ee- 
brecher soll nach sage der Keyserlichen 
recht mit dem Schwert zum todt gestrafft 
werden. Unnd die Eebrecherin hat jr hey- 
ratgut vnd morgengab gegen jrem Eeman 
verwürckt , Sol auch zu ewiger buss vnd 
straff verspert vnd gehalten werden. 

Item begriff auch der Eeman den ee- 
brecher an dem eebruch, oder aber, so 
ein Eeman einem andern sein behausung 
vnnd gemeynschafft mit seinem eeweyb 
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lieh verpotten hat, betrit. darüber densel- 
ben in söllicher vberfarung, vnd schlecht 
jn auss hitzigem gemüt darob zu tode, 
oder auch die Eebrecherin, die peinlich 
stralF wirt jm seines billichen sclnnerlzcn 
halb vbersehen Doch wo wider einen sol- 
chen Eeittan bewisen werden möchte, das 
er bey derselbigen seiner clichen hauss- 
frawen auch ein Eebrecher were, oder aber 
den eebruch seines weybs gewist, vnd dar- 
über eeliche gemeinschafft und handlung 
mit jr gehabt, So het er darumb gemelter 
clag oder straff nit stat. 

Item wölt aber ein Eeman oder eeweyb 
vmb einen öffenlichen vnzweyffenlichen er- 
gerlichen eebruch (als obstet J peinlich nicht 
clagen oder handeln , so mag der Richter 
den von ampts wegen (mit peinlichem rech- 
ten als obstet ) straffen, Doch sol kein vn- 
ser Richter den eebruch von ampts wegen 
zustraffen furnemen an wissenlich zulassen 
vnd beuelh vnser weltlichen lloffret. 

Item so aber ein eeman mit einem an- 
dern ledigen weybssbiide, vnd derselbigen 
verwilligung vnkeuscher werckhalb vber- 
wunden wirdt, der ist dadurch nach sage 
der Keyserlichen rechten erloss, vnd sol 
darzu von ampts wegen oder aber auff 
verclagung seiner eelichen haussfrawen an 
seinem leyb mit dem kercker, dem bran- 
ger, oder ruten ausshawen, nach gelcgen- 
heyt der person vnd Sachen peynlich ge- 
strafft werden, Zu dem allen ist seiner 
eefrawen jr heyratgut vnd vermechtnuss 
heym gefallen, vnuerhindert anzunemen vnd 
zu gebrauchen , wurde aber die Ecfraw 
auch ein eebrecherin erfunden, oder aber 
den eebrucli jres mans gewist, vnd dar- 
über eliche gemeinschalt vnd handlung mit 
jme gehabt, so het sie solcher clage dar- 
umb nit stat. 

Item in allermasscn wie der eeman oder 
die eefraw (als ob stet) vmb den eebruch 
vnd vnkeuscher werck willen peynlich zu- 
uerkktgen vnd zustraffen haben, solcher clag 
vnd straff hat der valer seiner eelichen 
tochterhalb (die einen eeman hat) auch 
macht. 
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wissenlich verpotten hat, betrit darüber den- 
selbigen in solcher vberfarung, vnd schlecht 
jn auss hitzigem gemüt darob zu tode, oder 
auch die Eebrecherin , die peynlich straff 
wirt jm seines billichen schmertzenhalb vber- 
sehen. Doch wo wider einen solchen Ee- 
man bewisen werden möchte, das er bey 
der selbigen seiner eelichen haussfrawen 
auch ein eebrecher were, oder aber den 
eebruch seines weybs gewist, vnd darüber 
eeliche gemcinschafft ynd handlung mit jr 
gehabt, so het er darumb gemelter clag oder 
straff nit stat. 

Item wölt aber ein Eeman oder Eeweyb 
vmb einen öffenlichen vnzweyffenlichen er- 
gerlichen eebruch (als ob stet) peynlich 
nicht clagen oder handeln, so mag der Rich- 
ter den von ampts wegen (mit peynlichem 
rechten als ob stet) straffen. Doch sol kein 
vnser Richter den Eebruch von ampts w r e- 
gen' zustraffen furnemen on wissenlich zu- 
lassen vnd beuelh vnser Hoffret. 

Item so aber ein Eeman mit einem an- 
dern ledigen weybssbiide, vnd derselbigen 
verwilligung vnkeuscher werckhalb vber- 
wunden wirdt, der ist dardurch nach sage 
der Keyserlichen rechten erloss, vnd sol 
darzu von ampts wegen oder aber auff 
verclagung seiner Eelichen haussfrawen an 
seinem leyb mit dem kercker, dem Bran- 
ger, oder ruten ausshawen, nach gelegen- 
heyt der person und Sachen peynlich ge- 
strafft werden. Zu dem allem ist seiner 
Eefrawen jr heyratgut vnnd vermechtnuss 
heym gefallen, vnuerhindert an zunemen 
vnd zu gebrauchen , Wurde aber die Ee- 
fraW auch ein Eebrecherin erfunden, oder 
aber den Eebruch jres mans gewist, vnd 
darüber Eeliche gemeiuschaift vnd hand- 
lung mit jme gehabt, so het sie solcher 
clage darumb nit stat. 

Item in allermassen wie der Eeman 
oder die eefraw (als ob stet) vmb den 
eebruch vnd vnkeuscher werck willen peyn- 
lich zuuerclagen vnd zustraffen haben , sol- 
cher clag vnd straff hat der vater seiner 
Eelichen tochtefhalb (die einen Eeman hat) 
euch macht. 
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straff Ir* obrts bas in gtftait >tinfatf)er «Et 
ge»it)iit)t. 

CXLVL Uem so ein eeman ein ander 
weyb, oder ein eeweybe ein andern inan, 
in gestalt der heyligen Re, bey leben des 
ersten eegesellen nimpt, wellichs dann sol- 
cher misstat mit wissen vnd willen vrsacli 
gibt vnd verbringt, dasselbig ist nach sa- 
ge der recht erloss, verfelt den halbteyl 
seins guts, vnd mögen Richter vnd vrteyler 
darzu durch jre erkentnuss , vmb merer 
forcht vnd verkomung willen des vbels 
dieselbigen betriglichen person ein zeyt in 
kercker, auch ferner an jrem leyb straf- 
fen, als nemlich in Branger stellen, mit 
ruten ausshawen, vnd das landt verbieten, 
alles nach gelegenheyt und gestalt der per- 
sonen vnd Sachen, Und wiewol an vil en- 
den gewonheyt, das das gemelt vbel, mit 
dem wasser zum tode gestrafft vvirdet, wir 
auch wol erkennen , das sölchs ein fast 
schwere strefliche misslat ist, vmb darumb 
wol geneygt derhalb gebiirende straff nit 
zurmgern, Dweyl aber die Keyserlichen 
recht desshalb kein todstraff setzen, so wil 
vns nit gezimen darauf ein todstraff zu Or- 
den, Doch wo ein erliche fraw oder junck- 
fraw durch ein mans bilde mit Hier ge- 
melten vbel durch vberkomung fleyschli- 
cher werck, vnd desshalb an jrem eelichen 
leymat, oder entwendung ander jrer zeyt- 
lichen habe vnd guter betrogen vnd ver- 
letzt, Auch ob durch einen Tetter bestimpte 
misstat mere dann einest verpracht , vnd 
durch solche angezeygte oder andere boss- 
hafftige vmbslende, das vbel dermassen be- 
swerdt, vnd ermessen wurde, Das darumb 
die todstraff den Keyserlichen rechten nit 
widerwertig were, so möcht dieselbig tod- 
straff mit rate der rechluerstendigen auch 
gebraucht werden. 

Straff Orr jbtnrn, to jrr trtütiilirr ein tod)- 
trr , burd) boss grnica« roillrn wittigktub ju 
onhru«d)tn mtrdun orrtassrn. 

CXLVI1. Hem so yemant sein weyb oder 
Tochter ausserhalb der Ee vmb eincher- 
ley geniess willen (wie der namen het) 
willigktieh zu vnkeuschenschentlichon werc- 
ken geprauchen lest , der ist erloss , vnd 
sol mit ruten aussgehawen, vnd des lands 
verwisen werden. 



Straff Ic« obrts bas in gutatt jirifadjrr <Ct 

gr«d)id)t. 

CXLVI. Item so ein Eeman ein ander 
weyb, oder ein Eeweyb ein andern man, 
in gestalt der heyligen Eee, bey leben des 
ersten Eegesellen nimpt , wellichs dann sol- 
cher misslat mit wissen vnd willen vrsach 
gibt vnd verbringt, dasselbig ist nach sage 
der recht erloss , verfelt den halbteyl sein 
guts, vnd mögen Richter vnnd Urteyler 
darzu durch jre erkentnuss, vmb merer 
forcht vnnd verkomnung willen des Übels 
dieselbigen betriglichen person ein zeyt in 
kercker , auch ferner an jrem leyb straffen, 
Als nemlich in Branger stellen , mit ruten 
ausshawen , vnnd das Landt verbieten , al- 
les nach gelegenheyt vnd gestalt der per- 
sonen vnd Sachen. Und wiewol an vil en- 
den gewonheyt, das das gemelt übel, mit 
dem wasser zum tode gestrafft wirdet, wir 
auch wol erkennen, das sollichs ein fast 
schwere strefliche misstat ist, vnd darumb 
wol geneygt derhalb gebürcnde straff nit zu 
ringem , Dweyl aber die Keyserlichen recht 
desshalb kein todlstraff setzen, So wil vns 
nit gczimmen darauf! ein todlstraff zu Or- 
den, Doch wo ein erliche Fraw oder jnnck- 
fraw durch ein mans bilde mit mer gemel- 
ter übel durch vberkomnnng fleyschlieher 
werck , vnd desshalb an jrem eelichen ley- 
mat , oder entwendung ander jrer zeytlicher 
habe vnd giiter betrogen vnd verletzt, Auch 
ob durch einen tetter bestimpte misstat mer 
dann einest verpracht, und durch solche 
angezeygte oder andere bosshafftige vmb- 
stende, das übel dermassen beschwert vnnd 
ermessen wurde , Das darumb die todlstraff 
den Keyserlichen rechten nit widerwertig 
were , so möcht dieselbig todlstraff mit rate 
der rechtucretendigen auch gebraucht wer- 
den. 

Straff brr jbcntn, so jrr eeaittibcr ojrr totster, 
iurd) hass grnitss toillrn tsiUigklid) su tm- 
ktusdjrn tstrtkrn Dcrlaffen. 

CXLVII. Item so yemant sein weyb oder 
Tochter ausserhalb der Ee vmb einicherley 
geniess willen (wie der namen het} willigk- 
lich zu vnkeuschcn schentlichen wercken 
gebrauchen lest, der ist erloss, vnd sol 
mit ruten aussgehawen , vnd des lands ver- 
wisen werden. 
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Jktraff btt tmkupptllung pnb tltlffcn jum tt- 
brud) 

CXLVIir. Nachdem zu dickermaln die 
vnuerstendigen weybssbilde, vnd zuförderst 
die vnschuldigen meydlein, die sunst vn- 
uerleumant erlich person sindt, durch et- 
lich böss menschen, man vnd weyber, böss- 
licher betrieglicher weyss, damit jn jr 
Junckfrewlich oder frewlich ere entnomen, 
zu sundtlichen fleyschlichen wercken ge- 
zogen werden, dieselben bosshaffligen kup- 
ier oder kuplerin, auch die jhenen so heu- 
ser darzu leyhen, Sollen nach gelegenheyt 
der Verhandlung vnd Rate der rechtuer- 
stendigen des landes verweyst, in branger 
gestelt, die oren abgeschnilten , oder mit 
rutten aussgehawen , Dessgleichen sollen 
gestrafft werden, die jhenen, so in jren 
heusssern williger geuerdlieher vnd böss- 
licher weyss dem eebruch stat geben. 

Straff per Ptrrtttrrtt) 

CXLIX. Item welcher mit bosshaflliger 
verretterey misshandelt, Sol der gewon- 
heyt nach durch vierteyllung zum todt ge- 
strafft werden , wer es aber ein weybs 
bUde, die solt man ertrencken, Und wo 
solche verretterey grossen schaden oder 
ergernuss bringen möchte, Also so die ein 
landt, stat, seinen eygen lierren, pethge- 
nossen, oder nahent gesipten freundt be- 
treffe, So sölt die slraff durch schlayffen 
oder Zangen reyssen beschwert, vnd 
also zu tödlicher straff gefiirt werden, Es 
möcht auch die verretterey, so wenig bö- 
ser vmbstende haben, man möcht einen 
solchen misstetter erstlich köpffen vnd dar- 
nach vierteylen, Aber die jhenen durch 
welcher verkuntschafflung Richter oder 
obrigkeyt die vbeltetter zu gehörender straff 
bringen möchten, haben domit kein straff 
verwürekt, das alles Richter vnd Urteyler 
nach gelegenheyt der tat ermessen vnd er- 
kennen, vnd wo sie zweyffeln, radl suchen 
sollen. 

Straff brr ptrttnrr. 

CL. Item die bosshaffligen vberwunden 
prenner, sollen mit dem fewer vom leben 
zum tode gestrafft werden. 
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Straff brr orrkupprUung tmb Ijrlffett jum tt- 
brud). 

CXLV1II. Nach dem zu dickermaln die 
vnuerstendigen weybssbilde, vnnd zufor- 
derst die vnschuldigen meydlein , die sunst 
vnuerleymant erlich person seind, durch 
etlich böss menschen, man vnnd weyber, 
bösslicher betriglicher weyss , damit jn jr 
junckfrewlich oder frewlich ere entnomen, 
zu sundtlichen fleyschlichen wercken gezo- 
gen werden, dieselben bosshaffligen kupier 
oder kuplerin, auch die ihenen so hewser 
darzu leyhen , sollen nach gelegenheyt der 
Verhandlung vnd rate der rechtuerstendi- 
gen des landes verweyst, in Branger ge- 
stelt, die oren abgeschnitten, oder mit 
rutten aussgehawen. Dessgleychen sollen 
gestrafft werden, die ihenen, so in jren 
heusern williger geuerdlieher vnd bösslicher 
weyss dem eebruch stat geben. 

Straff brr orrrtttrrrg. 

CXLIX. Item welcher mit bosshaflliger 
verretterey misshandelt, Sol der gewon- 
heyt nach durch vierteyllung zum todt ge- 
strafft werden, wer es aber ein weybs bilde, 
die solt man ertrencken. Und wo solche 
verretterey grossen schaden oder ergernuss 
bringen möchte, Also, so die ein Landt 
Stat seinen eygen Herren Bethgenossen oder 
nahent gesipten freundt betreffe, so solt die 
straff durch schleyffen oder Zangen reyssen 
beschwert, vnd also zu tödtlicher straff ge- 
fürt werden. Es möcht auch die verrette- 
rey so wenig böser vmbstende haben , man 
möcht einen solchen misstetter erstlich kö- 
pflen , vnd darnach vierteylen. Aber die 
ihenen durch welcher verkuntschafftung 
Richter oder obrigkeyt die übeltetter zu 
gehörender straff bringen möchten, haben 
damit kein straff verwiickl. Das alles Rich- 
ter vnd Urteyler naoh gelegenheyt der that 
ermessen vnd erkennen , Und wo sie zweyf- 
feln , radt suchen sollen. 



Straff irr |>rtnntr. 

CL. Item die bosshaffligen vberwunden 
Prenner, sollen mit dem feur vom leben 
zum tode gestrafft werden. 
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jttcaff btt raub«. 

CLI. Item ein yder bosshafftiger vber- 
wundener Räuber sol mit dem Schwert 
vom leben zum todt gericht werden. 

Straff b« jbmcn , 90 auffrur bei oolAo 
madjtn 

CLII. Item so einer in vnsern obrigkey- 
ten oder gebieten auffrur des gemeynen 
volcks machet , vnd der ein vrsacher er- 
funden wirdt, der sol nach gestalt seiner 
misshandlung yczuzeytten mit absclilaghung 
seines haubts gestrafft, oder mit ruten ge- 
strichen , vnd auss dor stat oder flecken 
(darinnen er die auffrur erweckt) verweyst 
werden, nach radt vnser Rete. 

Straff b« jbtnftt, so bosslid) aussbtrtttn. 

CLIII. Item Nach dem sich teglich be- 
gibt, das mutwillig person, die lewt wider 
recht betrohen entweychen vnd anssdret- 
len, vnd sich an endt, vnd zu sülchen 
lewten thun, da mutwillige bcschediger, 
enthalt, hilff, furschub, vnd beystandt fin- 
den, von den die lewte yezuzeyiten merck- 
lich beschedigt werden, Auch iare vnd be- 
schedigung, von denselben leychtuertigen 
personen warten müssen, die auch merer- 
mals die lewt durch sölich drohe vnd forcht 
wider recht vnd billigkeyt dringen, Des- 
halb sollich Buben für recht landtzwinger 
gehalten werden mögen, Hierumb wo die— 
selbigen an verdechtlich ende (als ob stet) 
aussdretten die lewte bey zimlichen rech- 
ten nit beleyben lassen, sunder mit ge- 
meltem aussdretten vom rechten zu be- 
drohen oder schrecken vndersteen, die sol- 
len (wo sie in gefengknuss körnen) mit 
dem schwer! (als landsszwinger) vom le- 
ben zum todt gericht werden, vnangese- 
hen, ob sie sunst nit anders mit der tat 
gehandelt hetten, Dessgleychen sol es auch 
gehalten werden, gegen den jhenen die 
sich sunst durch etliche werck mit der tat 
zuhandeln vndersteen, wo aber yemant auss 
forchten eines gewalts , vnd nit der mey- 
nung yemant vom rechten zutringen, an 
vnuerdechtlich ende entwiche, vnd söllichs 
beweysen möchte, der het dardurch dise 
vorgemelte straff nit verwürckt, Vnd ob 
darinn eincherley zweyfel einfiel, sol vmb 
weyter vnderrichtigung an vnser Rete ge- 
langen. 



Straff b« ttaub«. 

CLI. Item ein yeder bosshafftiger vber- 
wundener Räuber sol mit dem schwert vom 
leben zum todt gericht werden. 

Straff b« jiimtn, oo auffrur bt« DMA» 
tiiadjcn. 

CLII. Item so einer in vnsern obrigkey- 
ten oder gebieten auffrur des gemeynen 
volcks machet, vnd der ein vrsacher er- 
funden wirdt, der sol nach gestalt seiner 
misshandlung ye zuzeiten mit abschlahung 
seines haubts gestrafft , oder mit ruten ge- 
strichen, vnd auss der stat oder flecken 
(darinnen er die auffrur erweckt) verweyst 
werden , nach radt unser Rete. 

Straff b« jljeiun, »o boostid) au»»brtttm. 

CLIII. Item Nach dem sich teglich begibt, 
das mutwillig person , die lewt wider recht 
betrohen entweychen vnnd aussdretten, 
Und sich an endt, vnd zu solchen lewtten 
thun, da mutwillige beschediger, enthalt, 
hilff, furschub, vnd beystandt finden, von 
den die lewtte ye zuzeytten mercklich be- 
schedigt werden , Auch fare vnd besche- 
digung , von den selben leychtuertigen per- 
sonen warten müssen , die auch merermals 
die lewt durch sollich drohe vnd forcht wi- 
der recht vnnd billigkeyt dringen , Desshalb 
sollich Buben für recht landtzwinger gehal- 
ten werden mögen, Hierumb wo dieselbi- 
gen an verdechtlich ende (als ob stet) auss- 
dretten, die lewtte bey zimlichen rechten 
nit pleyben lassen, sunder mit gemeltem 
aussdretten vom rechten zu bedrohen oder 
schrecken vntersteen, die sollen (wo sie 
in gefengknuss körnen) mit dem schwert 
(als landsszwinger) vom leben zum todt 
gericht werden , vnangesehen , ob sie sunst 
nit anders mit der that gehandelt hetten. 
Dessgleychen sol es auch gehalten werden, 
gegen den ihonen die sich sunst durch et- 
liche werck mit der that zuhandeln vnter- 
steen , wo aber yemant auss forchten eines 
gewalts , vnd nit der meynung yemant vom 
rechten zutringen , an vnuerdechtlich ende 
entwiche, vnd solchs beweysen möchte, 
der het dardurch dise vorgemelte straff nit 
verwürckt, Und ob darinn einicherley zweyf- 
fel einfiel, soll vmb weytter vnderrichti- 
gung an vnser Rete gelange» 
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jktraff btt ihtrttn, so bic lernt bosotid) be- 
uckbtu. 

CLIV. Item welcher yemant wider recht 
xnd billigkcyt mutwilligkiicben beuehdet, 
den richtet man mit dem schwert vom le- 
ben zum todt Doch ob einer seiner veitd- 
halb von der oberhant erlaupnuss hette, 
oder der, den er also beuehdet dauor sein 
seiner herschallt, oder der jren veynbdl 
worden were, oder sunst zu solcher vehde 
rechtmessig gedrungen vrsach helle, So 
möcht er auif sein aussfürung derselben 
guten vrsachen peynlich nil zustraffen sein, 
In söllichen feilen vnd zweyfeln, sol bey 
vnsern Retcn Rats gebraucht werden. 

jffernad) oolgtn tüid)t hast tobtung, »nb non 
straff btrstlbtn tetter. 

Crstlid) von straff brr bie bttjmlid) vtrgrbtn 

CLV. Item wer yemant durch gifft an 
leyb oder leben beschedigt, ist es ein manss- 
bilde, der sol einem furgesetzten ntörder 
gleych mit dem rade zum tode gestrafft 
werden, Tet aber sittliche misstat ein weybss- 
bilde, die sol man ertrencken, Doch zu me- 
rer forchte andern, sollen solche bosshaff- 
tige misstettige person vor der endtlichen 
todstraff geschleyfft, oder etlich griff in jr 
leyb mit gluenten Zangen gegeben werden, 
vil oder wenig nach ermessung der per- 
son vnd tödtung, wieuor vom mordt dess- 
halb gesetzt ist. 

Straf brr torpbtr, so je* kinbtr tobtrn. 

CLVI. Item welch weyb jr Kindt , das 
leben vnd glidmass empfangen liat, heym- 
licher bosshaffliger williger weyss ertödet, 
die werden gewonlich lebendig vergraben 
vnd gepfelet, Aber darinnen verzweyffel- 
lung zuuerhiiten, mögen dieselben vbelte- 
terin in welchem gericht die bequemheyt 
des wassers darzu verbanden ist, ertrenckl 
werden, wo aber sölich vbcl offt gesche- 
he, wollen wir die gemelten gewonheyt 
des vergrabens vnd pfelens vrnb merer 
forcht willen solcher bosshaffliger weyber 
auch zulassen, oder aber bas vor dem er- 
trencken die vbeltetterin mit gluenten Zan- 
gen zerrissen werde, alles nach rate der 
verstendigen. So aber ein weybssbilde 
(als ob stet) ein lebendig gelidmessig kind- 
lein (das nachmals todt erfunden) heym- 



Jitraf brr j^tiutt, so bi* trist bosstid) bt- 
urbbrn. 

CLIV. Item welcher yemant wider recht 
vnd billigkeyt mutwilligklichen beuehdet, 
den richtet mau mit dem schwert vom le- 
ben zum todt. Doch ob einer seiner vehd- 
halb von der oberhant erlaubnuss hette, 
oder der, den er also beuehdet davor sein 
seiner herrschaffl, oder der jren veynhdt 
worden were , oder sunst zu solcher vehde 
rechtmessig bedrungen vrsach hette, So 
möcht er auff sein aussfürung derselben gu- 
ten vrsachen peynlich nit zustraffen sein, 
In solchen feilen vnd zweyfeln , sol bey vn- 
sern Reten rals gebraucht werden. 

gtrnad) oolgtn ctlidjr bosc tobtung, onb von 
straf btrstlbtn ®ttttr. 

Ctsüidi von straf btt bit MttUid) ntrgtbtn. 

CLV. Item wer yemant durch gifft an 
leyb oder leben beschedigt, ist es ein manss- 
bilde, der sol einem furgesetzten mörder 
gleych mit dem rade zum tode gestrafft 
werden. Tliet aber ein solliche misstat 
ein weybsbilde, die sol man ertrencken. 
Doch zu merer forchte andern sollen sol- 
liche bosshafftige misstettige person vor 
dem endtlichen iodtstraff geschleyfft werden, 
oder etlich griff in jr leyb mit glüenden Zan- 
gen gegeben werden, vil oder wenig nach 
ermessung der person vnd tödtung, wie vor 
vom mordt desshalb gesetzt ist. 

Straf btr u>ti)btr, so je* kinbtr tobtm. 

CLVI. Item welch weyb jr kindt, das 
leben vnnd ulidinass empfangen hat, heym- 
licher bosshaffliger williger weyss erlüdtet, 
die werden gewonlich lebendig vergraben 
vnd gepfelet. Aber darinnen verzweyfle- 
lung zuuerhiiten, mögen dieselben übeltet- 
terin in welchem Gericht die bequemligkeyt 
des wassers darzu verhanden ist , ertrenckt 
werden , wo aber sollich übel offt geschehe, 
wollen wir die gemelten gewonheyt des 
vergrabens vnnd pfelens vrnb merer forcht 
willen solcher bosshaffliger weyber auch 
zulassen, oder aber das vor dem ertrencken 
die übeltetterin mit glüenden Zangen zer- 
rissen werde, alles nach rate der versten- 
digen. ([ So aber ein weybssbilde (als ob 
stet) ein lebendig gelidmessig kindtlein (das 
nachmals todt erfunden) heymlich getragen 
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lieh getragen vnd geboren het, vnd so die- 
selbig erkundigt muter desshalb bespracht 
wurdt, entschuldigungs weyss furgebe (als 
dergleychen yezuzeyten an vns gelangt) 
wie das kindlein on jr schuld! tode von 
jr geboren sein solle , wölt sie dann sol- 
che jr vnschuldt durch redlich gut vrsach 
vnd vmbstende durch kundtschafft aussfü- 
ren, damit solt es gehalten vnd gehandelt 
werden, wie am sechssundachlzigsten ar- 
tickel von aussfürung der vnschuldt mel- 
dung, auch desshalb zu weyter suchung 
anzeygung geschieht, wann an bestimpte 
gnugsame weyssung, ist der angeregten 
vermeinten entschuldigung nit zuglauben, 
sunst möcht sich ein yede tetterin, mit ei- 
nem solchen gedickten furgeben ledigen, 
dann so ein weibssbilde ein lebendig glid- 
messig kindlein also heymlich tregt, auch 
mit willen allein, vnd on hilfT ander wey- 
ber gepirt (welche vnhilfliche gepurt mit 
tödlicher verdligkeyt geschehen muss) so 
ist desshalb kein glaublichere vrsach, dann 
das dieselbig muter, durch bosshafRigen 
fursatz vermeynet, mit tödtung des vn- 
schuldigen kindlcins (daran sie vor, in, 
oder nach der gepurt schuldig wirt) jr ge- 
übte leychtfertigkeyt verborgen zu halten, 
Darumb wann ein solche mörderin, auff 
gedachter jrer angemasten vnbeweysten 
freuenlichen entschuldigung bestehen wolt, 
man sol sie auff obgemelte gnugsame an- 
zeygung (bestimpts vncristlichen vnd vn- 
menschlichen vbels vnd mordtsshalb erfun- 
den) mit peynlicher ernstlicher frag, zu 
bekentnuss der warheyt zwingen, auch auff 
bekentnuss desselben mords, entliehe todt- 
straff (als ob stet) VTteylen, doch wo ei- 
nes sülchen weybs schuld oder vnschuld- 
halb, ’gezweyfelt wurdt, so sollen die Rich- 
ter vnd vrteyler mit anzeygung aller vmb- 
stende Rats pflegen 

Straff brr »epbrr , «ff jr kinber (»mb baff sie 
ber abkumm) in »trbltgkept »on jn itgm, bie 
also gtfunben snb rrnert mrrben. 

CLVIl. Item so ein wevb jr kindt (vmb 
das sie des abkümet) in verdlichkeyt von 
jr legt, vnd das kindt wirdt funden vnd 
ernert, dieselbig muter sol (wo sie des 
vberwunden vnd betretten wirt) an jrem 
leyb nach gclegenheyt der sach, vnd Rate 
der verstendigen gestrafft werden, Stürbe 



vnnd geboren het, vnd so die selbig er- 
kundigt mutter desshalb bespracht wurdt, 
entschuldigungs weyss furgebe (als der- 
gleychen ye zuzeytten an vns gelangt) wie 
das kmdtlein on jr sehuldt tode von jr ge- 
boren sein solle, wölt sie dann solche jr 
vnschuldt durch redlich gut mach vnd 
vmbstende durch kundtschafft aussfuren, 
damit solle es gehalten vnd gehandelt wer- 
den , wie am sechssvndachtzigislen artickei 
von aussfürung der vnschuld meldung, auch 
desshalb zu weyter suchung anzeygung ge- 
schieht, wann on bestimpte gnugsame weys- 
sung, ist der angeregten vermeynten ent- 
schuldigung nit zuglauben, sunst möcht sich 
ein yede Tetterin, mit einem solchen gedich- 
ten furgeben ledigen , dann so ein weybss- 
bilde ein lebendig glidmessig kindtlein also 
heymlidi tregt, auch mit willen allein , vnd 
on hilfr ander weyber gepirt (welche vn- 
hilfliche gepurt mit tödlicher verdligkeyt 
geschehen muss) so ist desshalb kein glaub- 
lichere vrsach , dann das dieselbig mutter , 
durch bosshaffligen fursatz vermeynet, mit 
tödtung des vnschuldigen kindtleins (daran 
sie vor, in, oder nach der gepurt schuldig 
wirt) jr geübte leychtfertigkeyt verborgen 
zu halten, Darumb wann ein solche mör- 
derin , auff gedachter jrer angemasten vn- 
beweysten freuenlichen entschuldigung ge- 
steen wölt, man sol sie auff obgemelte 
gnugsame anzeygung (bestimpts vncristli- 
chen vnd «menschlichen Übels vnd mordtss- 
halb erfunden) mit peynlicher ernstlicher 
frag, zu bekentnuss der warheyt zwingen, 
auch auf bekentnuss desselben mords , ent- 
liehe todtslraff (als ob stet) vrleylen , Doch 
wo eines sulchen weybs schuld oder vn- 
schuldhalb, gez weyfeit wurdt, so sollen die 
Richter vnd Urteyler mit anzeygung aller 
vmbstende rats pflegen. 

Straf Ser toepber, »ff jr kinber (»mb baff «it 
btt abkumm) in »erbligkept »an jn legen, 
bie also gcfnnbm »nb rrnert »rrbm. 

CLVn. Item so ein weyb jr kindt (umb 
das sie des abkümet) in verdligkeyt von jr 
legt, vnnd das kindt wirdt funden vnd er- 
nert, dieselbig mutter sol (wo sie des vber- 
wunden vnd betretten wirt) an jrem leyb 
nach gelegenheyt der sach , vnd rate der 
verstendigen gestrafft werden. Stürbe aber 
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aber das kindt von solchem hinlegen, sol 
die muter gestrafft werden, wie jm nechst- 
vorgesatzten artickel bestimpt ist. 

Straf btt jfcfiun, »o «djtuanjtrit /ratorn fin- 
tier abtrrQbtn. 

CLVffl. Item so yemant einem weybss- 
bilde durch bezwangk essen oder trincken 
ein lebendig kindt ablreybt, wer auch man 
oder weyb vnfruchtpar macht, So söllich 
vbel ein mans bilde thut, der ist mit dem 
Schwert (als ein todtschleger) zum todt 
zustraffen, so der eines williger bosshaff- 
tiger weyss geschieht, Jette es aber ein 
weybssbilde, an jr selbst, oder einer an- 
dern, die sol ertrenckt oder sunst zum tode 
gestrafft werden, So aber ein kindt (das 
noch nit lebendig were) von einem weibs- 
bilde getriben wurde, sollen die vrteyler 
der straffhalben Rats pflegen. 

Straf »o »in .Ärtjt burd) «in trftut) tobtet. 

CL1X. Item So ein Arzt auss vnfleyss 
oder vnkunst, vnd doch vnfursetzlich ye- 
niant mit seiner Ertzney tödtet, Erfunde 
sich dann durch die gelerten vnd versten- 
digen der ertzney, das* er die ertzney 
leychtuertriglichen vnd verwegenlich miss- 
praucht, oder sich vngegriindter vnzules- 
siger Erzney (die jme nit gezimet hat) 
vnderstanden , vnd damit einem zum tode 
vrsach geben, der sol nach gestalt vnd ge- 
legenheyt der Sachen, an seynem leyb oder 
leben in peynlich straff erkant werden, in 
disem fal ist allermeyst achtung zuhaben 
auff leiehtuertige lewt, die sich ertzney vn- 
dersteen, vnd der mit keinem grundt ge- 
lernet haben, alles nach rate der recht- 
uerstendigen , Helte aber ein Artzt solche 
tödtung williglich gethan, so were er als 
ein fursetzlicher mörder zustraffen. 

Straf tngner tobtuitg. 

CLX. Item wenn ein man beclagt, vnd 
in recht gefordert, dadurch so er vber- 
wunden den todt verschuldt, oder auss 
forchten seiner misshandlung sich ertödt, 
der sol nit erben haben, wo sich aber ei- 
ner ausserhalb obgemelter machen, sun- 
der auss kranckheyt seynes leybs oder ge- 
brechligkeyt der sinne selbst tödtet, der- 
selben erben sollen an jrer erbschafft nit 
gehindert werden, Und wo in solchen fel- 



Brandenb. alsgerichtsordnung. 

das kindt von solchem hinlegen , sol die 
mutter gestrafft werden, wie im nechst vor- 
gesatzten Artickel bestimpt ist. 

Straf bet jljmen, oo odjtoangrrn /ramm kin— 
brr abtrtijbm. 

CLVIII. Item so yemant einem weybss- 
bilde durch bezwangk essens oder trinckens 
ein lebendig kindt abtreybt , wer auch man 
oder weyb vnfruchtpar macht. So sollich 
übel ein mans bilde thut , der ist mit dem 
schwert (als ein todtschleger) zum todt 
zustraffen , So der eines williger bosshaff- 
tiger weyss geschieht. Tette es aber ein 
weybssbilde, an jr selbst, oder einer an- 
dern , die sol ertrenckt oder sunst zum tode 
gestrafft werden. So aber ein kindt (das 
noch nit lebendig were) von einem weybss- 
bilde getriben wurde, sollen die Urteyler 
der straffhalben rats pflegen. 

jktraf »a rin Ar$t burd) «in tr^nti) tobtet 

CLIX. Item So ein Artzt auss vnfleyss 
oder vnkunst, vnd doch vnfursetzlich ye- 
mant mit seiner ertzney tödtet. Erfunde 
sich dann durch die gelerten vnnd versten- 
digen der Ertzney, das er die Ertzney leycht- 
uertiglich vnnd verwegenlich missbraucht, 
oder sich vngegründter vnzulessiger Ertz- 
ney (die jme nit gezimet hat) vnderstan- 
den , vnd damit einem zum tode vrsach ge- 
ben , der sol nach gestalt vnd gelegenheyt 
der Sachen , an seinem leyb oder leben in 
peynlich straff erkant werden, in diesem 
fall ist allermeyst achttung zuhaben auff 
leychtuertige lewt, die sich Ertzney vnder- 
steen, vnd der mit keinem grundt gelernet 
haben, alles nach rate der rechtvuersten- 
digen. Hette aber ein Artzt solliche tödtung 
willigklich gethan, so were er als ein fur- 
setzlicher mörder zustraffen. 

^ttaf rpgnrr tobtung. 

CLX. Item wenn ein man beclagt , vnd in 
recht gefordert , dardurch so er vberwun- 
den den todt verschuldt, oder aus forchten 
seiner misshandlung sich ertödt, der sol 
nicht erben haben , wo sich aber einer aus- 
serhalb obgemelter vrsachen, sunder auss 
kranckheyt seines leybs oder gebrechlig- 
keyt der sinne selbst tödtet, derselben er- 
ben sollen an jrer erbschafft nit gehindert 
werden. Und wo in solchen feilen ge- 
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len gezweyfelt wurde, in was gestalt die 
eygen tödtung geschehen were, sol zu 
rechtlicher verhöre vnd erkentnuss vnser 
Rete gezogen vnd gestelt werden. 

Sie «in« (in »djtblid) ®l)ict tat, Sa« ptntaitt 
«ntUgbrt. 

CLXI. Item hat einer ein thier, das sich 
dermassen erzeyget , dadurch zuhesorgen 
ist, das es den lewten an leyb oder le- 
ben schaden thun möchte, vnd der herr 
desselben Thiers wirdt desshalb durch den 
Richter oder ander erber lewt vermant 
vnd gewarnet das zufurkommen, aber von 
jme verachtet, vnd wirdt darüber ein mensch 
von demselben thier entleybt, der herr 
sollichs thiers sol darumb nach gelegen- 
heyt vnd gestalt der Sachen vnd Rate der 
rechtuerstendigen gestrafft werden, wo aber 
der herre des thiers solcher beschedi- 
gung kein redlich versehung gehabt het, 
So sol man desshalb kein peynliche straff 
gegen jme geprauchen. 

Straf brr morbcr onb tobtodjUg« btt Mn 
gnugsamc cnt«d)ulbigung tiabm tnagrn. 

CLXII. Item ein yeder mörder oder todt— 
schleger hat (wo er desshalb nit recht- 
messig entschuldigung aussfürn kan) das 
leben verwurckt, Aber nach gewonheyt et- 
licher gegen! werden die fursetzlichen mör- 
der vnd todtschleger einander gleych mit 
dem Rade gericht darinnen sol vnderscheyde 
gehalten werden, vnd also, das der ge- 
wonheyt nach ein fursetzliclier mutwilliger 
mörder mit dem rade, vnd ein ander der 
einen todtschlage auss jheheyt vnd zorn 
gethan, vnd sunst der nachgemclten ent- 
schuldigung nit hat, mit dem schwert vom 
leben zum tode gestrafft werden sollen, 
Und man mag jn furgesatztem mordt, so 
der an hohen treffenlichen personen, des 
tetters eygen herren, zwischen eelewten, 
oder nahen gesipten freunden geschieht 
durch etlich leybstraff, als mit Zangen reys- 
sen, oder aussschieyffen vor der endtlichen 
tödtung, vmb grosser (dreht willen, meren. 

Von »nlaugcnparn tabtfd)trgeft , bic au» «ol- 
d)«n Drsadjtn gcstticljcn , so «nwdjulbigung b« 
»trapalb auff.jn« tragen. 

CLXIII. Item es geschehen yezuzeytten 
entlevbung, vnd werden doch die jhenen, 



zweyffelt wurde , in was gestalt die eygen 
tödtung geschehen were, sol zu rechtlicher 
verhöre und erkentnuss vnser Rete gezo- 
gen vnd gestelt werden. 

So (in« rin *d>«blid) ®bi« kat, ba« i)(manl 
(RtUptKt. 

CLXI. Item hat einer ein Thier, das sich 
dermassen erzeyget, dardurch zubesorgen 
ist, das es den lewten an leyb oder leben 
schaden thun möchte , vnd der herr dessel- 
ben Thiers wirdt desshalb durch den Rich- 
ter oder ander erber lewt vermant vnd gp- 
warnet das zu furkommen, aber von jme 
verachtet, Und wirdt darüber ein mensch 
von demselben Thier entleybt, der herr 
sollichs Thiers sol darumb nach gelegen- 
heyt vnd gestalt der Sachen vnnd rate der 
rechtuerstendigen gestrafft werden, wo aber 
der herre des Thiers solcher beschedigung 
kein redlich versehung gehabt het, So sol 
man desshalb kein peynliche straff gegen 
jme gebrauchen. 

Straf b« mach« anb tobt«d)l(g«r bi« Mn 

gnugoam« «nt«d)utbigung bab«n mögen 

CLXII. Item eip yeder mörder oder todt- 
schleger hat (wo er desshalb nit rechtmäs- 
sig entschuldigung aussfüren kan) das le- 
ben verwurckt, Aber nach gewonheyt et- 
licher gegent werden die fursetzlichen mör- 
der vnnd todtschleger einander gleych mit 
dem rade gericht, darinnen sol vnderscheyde 
gehalten werden , vnd also, das der gewon- 
heyt nach ein fursetzliclier mutwilliger mör- 
der mit dem rade , vnd ein ander der einen 
todtschlage auss jheheyt vnd zorn gethan, 
vnd sunst der nachgemelten entschuldigung 
nit hat, mit dem schwert vom leben zum 
tode gestrafft werden sollen. Und man mag 
in furgesatztem mordt, so der an hohen 
trefflichen personen , des tetters eygen her- 
ren, zwischen Eelewten, oder nahen ge- 
sipten freünden geschieht durch etlich leyb- 
straff, als mit zangen reyssen, oder auss- 
schieyffen vor der endtlichen tödtung , umb 
grosser forcht willen , meren. 

Von onlaugenparn iobt>4t«g«n, bic au«o eol- 
d)«n txeadjcn g«od)ck«n, «o cntsdjulbigung b« 
«traffkalb auff jnc (tagen. 

CLXIII. Item es geschehen ye zuzeytten 
entleybung, vnd werden doch die ihenen, 
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so sölliche entleybung thun, auss guten vr- 
sachen, als etlich allein von peynlicher, 
vnd dann etlich andere von peynlicher vnd 
Bürgerlicher straff entschuldigt Und damit 
sich aber Richter vnd vrteyler an den 
halssgcrichten , die der recht nit gelernct 
haben, in solchen feilen desterrechtincssi- 
ger halten mögen, vnd durch vnwissenheyt 
die lewt nit beschwem oder verkürtzen 
So ist von gemelten entschuldigten entley- 
bungen geschriben vnd gesalzt, wie her- 
nach volgt. 

<£r»tlid) «an rcdjtrr notrorrljt mit Sit rnt- 
*d)Ulbigt 

CLXIV. Item welcher ein rechte not- 
werhe zu rettung seines leybs vnd lebeus 
thut, vnd den jbenen der jnc also benöt- 
tigt, in solcher notwerh entleybet, der ist 
darumb niemant nichts schuldig. 

mag rin rrd)tr noimtrl) ist. 

CLXV. Item So einer yemant mit einem 
mördischen Waffen oder werh vberlauffet, 
anfleht, oder schlecht, vnd der benöttigt 
kan füglich on verdligkeit oder Verletzung 
seins leybs, lebens, ere k vnd guten ley- 
mats, nit entweychen, der mag sein leyb 
vnd leben, on alle straff durch ein rechte 
gegenwerh retten, vnd so er also den be- 
nöttiger entleybt, er ist darumb nichts 
schuldig , ist auch mit seiner gegenwerh 
nit schuldig zu wartten biss er geschlagen 
Wirt, als etlich vnuerstendig lewt meinen. 

|>ag bir notmrrl) brroigrn gal merbrn 

CLXVI. Item welcher sich aber einer ge- 
thanen notwerh beriimpl, vnd gebrauchen 
wil, vnd der ancleger der nit gestendig ist, 
So legt das Recht dem tretter auff, sölche 
notwerh obgemeltermasscn zurecht gnug 
zubeweysen, Beweyst er die nit, er wirdt 
schuldig gehalten. 

mann nnt> mit in aatfltn btt natmrtl) Pit mrp- 
gung auff Pen anclrgcr hnmpt. 

CLXVn. Item so der ancleger der ersten 
tetlichen anfechtung oder benöttigung (dar- 
auff als vor stet die notwerh begriindt) 
bekenlllch ist , oder bestendig nit verlan- 
gen kan, vnd dagegen sagt, das der todt— 
schleger darumb kein rechte entschuldigte 
notwerh gethan haben sol, wann der ent- 
leybt het furgewanter bckentlichen anfech- 



so solche entleybung thun, auss guten vr- 
sachen , als etlich allein von peylicher , vnd 
dann etlich andere von peynlicher vnd Bür- 
gerlicher straff entschuldigt. Und damit 
sich aber Richter vnd Urtcyler an den halss- 
gerichten , die der recht nit gelernct haben, 
in solchen feilen desterrechtmessiger hal- 
ten mögen, vnd durch vnwissenheyt die 
lewt nit beschwern oder verkürtzen , So ist 
von gemelten entschuldigten entleybungen 
geschriben vnnd gesatzt , wie hernach volgt. 

®rstti<b ixm rrdjtrr notmtrljr mit Sic rntfdjul- 
Sigt. 

CLXIV. Item welcher ein rechte not- 
werbe zu rettung seines leybs vnnd lebens 
thut, vnd den jbenen der jne also benöttigt, 
in solcher notwerh entleybet, der ist dar- 
umb niemant nichts schuldig. 

mag tin rrdjtr notmrrb iff. 

CLXV. Item So einer yemant mit einem 
mördischen waffen oder werh vberlauffet, 
anficht oder schlecht, vnnd der benöttigt 
kan füglich on verdligkeyt oder Verletzung 
seins leybs, lebens, ere, vnd guten ley— 
mats , nit entweychen , der mag sein leyb 
vnd leben, on alle straff durch ein rechte 
gegenwerh retten , vnnd so er also den be- 
nöttiger entleybt, er ist darumb nichts 
schuldig , ist- auch mit seiner gegenwerh 
nit schuldig zu warten biss er geschlagen 
wirdt, als etlich vnuerstendig Iewtmeynen. 

Pag oit notmtrl) btmisrn galt mrrbrn. 

CLXVI. Item welcher sich aber einer ge- 
thanen notwerh berümpt, vnd gebrauchen 
wil, vnd der Ancleger der nit gestendig ist, 
So legt das Recht dem tetter auff, solche 
notwerh obgcmeltermassen zurecht gnug 
zubeweysen, beweyst er die nit, er wirt 
schuldig gehalten. 

manu tmb mir in sad)tn brr notmrrb lir mtp- 
sung auff brn anclrgrr kumpt. 

CLXV11. Item so der Ancleger der ersten 
tetlichen anfechtung oder benöttigung (dar- 
auf! als vor stet die notw erh gegründt) bc- 
kentlich ist, oder beslendig nit verlaugen 
kan, vnd dargegen sagt, das der todtschle- 
ger darumb kein rechte entschuldigte nol- 
werh gethan haben soll , wann der entley- 
bet hette furgewanter bekentlichen anfecht- 
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tigung, oder benöttigung rechtmessig vr- 
sach gehabt. ([ Ais gescheen möcht, so 
einer einen vnkeuscher werckhaib bey sey- 
nem eelichen weyb, toehter, oder an an- 
dern bösen streflichen vbeltalten funde, 
vnd darumb gegen detnselbee vbeltetter, 
tetliche handlung, zwanck, oder gofenck- 
nuss (wie die recht zulassen) furneme. 
([ Oder dem cntlcybtcn het gebürt den 
verclagtcn todtschleger von ampts wegen 
zafahen, vnd die noldurffl erfordert jne 
mit waffen solcher gefencknusshalb zube- 
trohen, zwingen vnd nöttigcn, das er also 
in recht zulessiger weyss gethan hette. 

([ Oder so der Cleger in disem fall ein 
solche meynung furgebe, das der angezo- 
gen todschleger darumb kein rechte not- 
werhe gethan het, wann er were des cnt- 
levbten, als er jne erschlagen hette gantz 
mechtig, vnd von der benöttigung erledigt 
gewest. 

([ Oder meldet das der enlleybt nach 
gethaner ersten benötigung gewichen, dem 
der todtschleger auss freyem willen vnd 
vngenöter ding nachgefolgt, vnd jne erst 
in der nachuolg erschlagen het. 

([ Mere so furgewant wurde, der todt- 
schleger wer dem benöttiger wo) füglicher 
weyss, vnd on verdligkcit seins leybs, Ie- 
bens eren, vnd guten leymatsshalb entwi- 
chen. ([ Darumb die entleybung durch den 
verengten todtschleger nit auss einer rech- 
ten entschuldigten notwerhe, sunder boss- 
Iich gescheen wer, vnd darumb peynlich 
gestrafft werden solle. ([ Solch obgemelt 
oder der gleychen furgeben, sol der an- 
cleger, wo er des geniessen wil (gegen 
erflndung, das der todtschleger durch den 
entlevbten erstlich als vor stet benöttigt 
worden ist) beweysen, Und so er eine 
derselben obgemelten oder andere der gley- 
chen rechtmessige Verursachung gegen der 
ersten vnlaugenbaren anfechtung oder be- 
nöttigung gnugsam beweyset, so mag sich 
söleher todschleger keiner rechten oder 
gentzlichen entschuldigten notwerhe be- 
helffen, vnangesehen ob aussgefürt oder 
gestanden wurde, das jn der entleibt (als 
vor von der notwerhe geschriben stet) 
erstlich mit einer mörderischen werhe an- 
gefochten vnd benöttigt hette. ([ So aber 
der Cleger (der ersten erfunden benötti- 



I 

tigung, oder benöttigung rechtmessig rr- 
sach gehabt. <[ Als geschehen möcht, so 
einer einen vnkeuscher werckhaib bey sei- 
nem eelichen weyb, toehter, oder an an- 
dern bösen streDichen ubeltatten fundo, vnd 
darumb gegen demselben Übelletter, tetliche 
handlung , zwangk , oder gefencknuss (wie 
die recht zulassen) furneme. 

<[ Oder dem enlleybten het gebiirt den 
verengten todtschleger von ampts wegen 
zufahen , Unnd die notturffl erfordert jne 
mit waffen solcher gefencknusshalb zube- 
trohen , zwingen vnd nöttigen , das er also 
in recht zulessiger weyss gethan helte. 

<[ Oder so der Cleger in diesem fall ein 
solche meynung furgebe, das der angezo- 
gen todtschleger darumb kein rechte not- 
werhe gethan het, wann er were des ent- 
Ieybten , als er jne erschlagen hette gantz 
mechtig, vnd von der benöttigung erledigt 
gewest. 

<[ Oder meldet das der enlleybt nach 
gethaner ersten benötigung gewichen , dem 
der todtschleger auss freyem willen vnd vn- 
genöter ding nachgeuolgt , vnd jne erst in 
der nachuolgt e^chlagen het. 

([ Mere so furgewant w urde , der todt- 
schleger were dem benöttiger wol füglicher 
weyss, vnd on verdligkeyt seins leybs, le- 
bens, eren, vnd guten leymatsshalb ent- 
wichen. Darumb die entleybung durch den 
verclagten todtschleger nit auss einer rech- 
ten entschuldigten notwerhe, sunder böss- 
lich geschehen were, Unnd darumb peyn- 
lich gestrafft werden solle. <[ Sölich ob- 
gemelt oder der geleychen furgeben sol der 
Ancleger , wo er des geniessen wil (gegen 
erfindung, das der todtschleger durch den 
entleybten erstlich , als vor stet , benöttigt 
worden ist) beweysen. Und so er eine 
derselben obgemelten oder andere dergley- 
chen rechtmessige Verursachung gegen der 
ersten vnlaugenbaren anfechtung oder be- 
nöttigung , gnugsam beweyset, So mag sich 
solcher todtschleger keiner rechten oder 
gentzlichen entschuldigten notwerhe behelf- 
fen , vnangesehen ob aussgefürt oder ge- 
standen wurde , das jnn der entleybt ( als 
vor von der notwerhe geschriben stet) 
erstlich mit einer mörderischen werhe an- 
gefochten vnd benöttigt hette. 

• ([ So aber der Cleger (der ersten erfun- 
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gnnghalb (kein solliche rechtmessige Ver- 
ursachung bewise, sunder der verclagt 
todschloger seiner berümpten notwcrhe- 
halb aussfnndig machet, das er von dem 
entlcybten mit einer mördischen werbe 
(als vor von rechter notwerbe gesalzt ist J 
erstlich angefochten worden were, so ist 
die nothwerhe durch den verclagten todt- 
schlegcr anssgefürt, vnd sol doch gemelte 
kundtschafft bederteyl, wes sie der haben 
mit einander zngelasscn vnd gestelt wer- 
den, Nemlich ist hiermnen zamercken, so 
einer der ersten benöttiganghalb redliche 
vrsach znr notwerhe gehabt, vnd doch in 
der tat nit alle vmbstende die zu einer 
gantzen entschuldigten notwerh gehören 
gehalten het, ist not, gar eben zuermessen, 
wieuil oder wenig der telter zur tat vr- 
sach gehabt habe, vnd das fürter die straff 
an leyb, leben, oder aber zu buss vnd 
besserung erkant werde, alles nach son- 
derlicher ratgebung der rechtuerstendigen, 
wann dise feil gar subtile vndersehayde 
haben, darnach sie anderst vnd anderst 
schwerlicher oder linder geurteylt werden 
sollen, welche vnderschcydl dem gemcy- 
nen mann hirinn verstentlich nit erklert 
werden mögen. 

3so narr mit on50tglid)«t Oinjen jtsdjlagtn, 
ober angrifen u>ur*e, bcsstiatb tm«n toi»d)lag 

tctte, on» »id) tintr natmtr» jugcprauditn 
OrrmtijnM. 

CLXVIIL Item so einer yemant mit ei- 
nem solchen ding aafecht oder schlug 
darauff nit verdligkeyt des lebens stunde, 
als zugleycher weyss, Einer schliig ye- 
mant on sunder geuerdlich streych des 
lebensshalb mit einer handt, oder rauffet 
jne bey dem hare, Vnd der also geschla- 
gen oder gerauffet were, erstech densel- 
ben mit einem messer, Ein solcher möcht 
nit sagen, das er ein rechte notwerh, die 
jn von peynlicher oder Bürgerlicher straff 
entschuldiget, gethan hette, wo aber ein 
starcker einen schwachen, so geuerdlich 
hart mit feusten schlüge, vnd nit nachlas- 
sen weilte, dodurch der schwach aus red- 
lichen vrsachen besorgen möchte, das er 
jne zutode schlug, vnd dann den nöttiger 
durch geprauchung der Waffen entleybt, 
vnd solliche generdliche benötiigung gnug- 



den benöttigunghalb ) kein solliche reebt- 
messige Verursachung bewise, sunder der 
verclagt todtschieger seiner berümpten not- 
werhehalb aussfundig machet , das er von 
dem enlteybten mit einer mördischen werhe 
(als vor von rechter notwerhe gesalzt ist) 
erstlich angefochten worden were, so ist 
die notwerhe durch den verclagten todt- 
schieger aussgefürt , vnd sol doch gemelte 
kantschafll bedertheyl , wes sie der halben 
mit einander zagelassen vnnd gestelt wer- 
den. Nemlich ist hierinnen znmercken , so 
einer der ersten benöttigunghalb redliche 
vrsach zur notwerhe gehabt, vnnd doch 
in der that nit alle vmbstende die zu einer 
gantzen entschuldigten notwerh gehören ge- 
halten hette, ist not, gar eben zuennessen, 
wie vil oder wenig der tetter zur that vr- 
sach gehabt habe , vnd das fürter die straff 
an leyb, leben, oder aber zu buss vnnd 
besserung erkant werde , alles nach sun- 
derlichen ratgebung der rechtuerstendigen, 
wann dise feil gar subtile vnderschcyde ha- 
ben, darnach sie anderst vnd anderst schwer- 
licher oder linder geurteylt werden sollen , 
welche vnderscheyt dem gemeinen man 
hierinn verstentlich nit erklert werden 
mögen. 

£0 einet mit tm* 0 tgiid)en Singen geedgagen , 
Bier «ngtifen tourte, »«kalb tinen t0S»drtag 
tette, on* siet) einte notmerl) jugebcaudjtn 
•RmtguSt. 

CLXVIIL Item so einer yemant mit ei- 
nem solchen ding anfecht oder schliig dar- 
auff nit verdligkeyt des lebens stünde, als 
zugleycher weyss, Einer schlüge yemant 
on sunder geuerdlichc streych des lebeuss- 
halb mit einer handt, oder rauffet jne bey 
dem liare. Vnnd der also geschlagen oder 
gerauffet were, ersteche denselbigen mit 
einem messer , Ein solcher möcht nicht sa- 
gen, das er ein rechte notwerh, die jn von 
peynlicher oder Bürgerlicher straff ent- 
schuldiget, getiian hette. Wo aber ein 
starcker einen schwachen, so geuerdlich 
hart mit feusten schlüge, vnd nicht nach- 
lassen wolle, dadurch der schwach auss 
redlichen vrsachen besorgen möchte, das 
er jne zutode schlug, vnd dann den niHU- 
ger durch gcbraucliung der Waffen entleybt, 
vnd solliche geuerdliche benötiigung gnug- 
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sam weysen möcht, er wurde dadurch auch, 
als für ein notwerh entschuldiget Vnd ist 
dem ancleger in alweg sein weysung da- 
gegen auch Vorbehalten, Auss diser gleych- 
nuss mag man andere der gieychen feil 
auch wol versteen, vnd nach jrer gele- 
legenheyt vrteyln. 

Van cutteybung aas nitmant anttrs gesehen 
ha«, ans eia ustmerji furgenant wirst. 

CLXIX. Item So einer yemant entleybt 
das niemant gesehen hat, vnd wil sich ei- 
ner notwerh geprauchen, der jra die cle- 
ger nit gesleen, In solchen feilen ist an- 
zusehen, der gut vnd böss standt yeder 
persun, die stat, da der todschlag gesche- 
hen ist, was auch yeder für wunden vnd 
werh gehabt, vnd wie sich yder teyl jn 
der gieychen feilen vor vnd nach der täte 
gehalten habe, welcher teyl auch auss vor- 
geenden gcschichten mere glaubens, vr- 
sach, bewegung, vorteyis, oder nutz haben 
möge, den andern an dem ort, als die tat 
geschehen ist zu erschlahen oder benötti— 
gen, darauss mag ein guter gerechter ver- 
nulltiger rechtuerstendiger Richter ermes- 
sen ob der furgewanten notwerh zuglau- 
ben sey oder nit, vnd sol die vermuttung 
der notwerhe wider die bekentlichen tat 
stat haben, so muss dieselbig vermuttung 
gar gut starck bestendig vrsach haben 
Aber der tettcr möcht wider den entleyb- 
ten souil böser, vnd sein selbsthalb sooil 
guter starker Vermutung darbringen, jme 
wer der nothwerh zuglauben , Solche vr- 
sachen alle zu ercleren, mag durch dise 
Ordnung nit wol gründtlich vnd yederman 
verstendig geschehen, Aber nemlich ist 
zutnercken , das in disem fall aller ebge- 
melter vermuttung halb, die bewevsnng 
dem Tetter aulfgelegt werden sol, Doch 
vnabgesohnitten dem cleger der weysung, 
die er da wider furbringen wölt, Und wo 
diser fall vorgemeltermassen redlich zwey- 
fel hat, so ist not, in der vrteyl der recht- 
uerstendigen rate, mit furlegung aller vrnb- 
stende statlich zugeprauchen, wann sich 
diser fal mit gar vil zweyffels vnd vnder- 
schide für vnd wider die berumpten not- 
werli begeben mag, die vor der geschieht 
nit alle zubedencke* oder zusetzen sein. 



sam weysen möcht, er wurde dardureh auch, 
als für ein notyrerth entschuldiget Vnd ist 
dem Ancleger in alweg sein weysung da- 
gegen auch Vorbehalten. Auss diser gleych- 
nuss mag man andere der gieychen feil auch 
wol versteen, vnd nach jrer gelegenheyt 
vrteylen. 

Von eatleyinng bas niemant anirr* geoeben 

bat, imt> ein not ivecb futgewant toitöt. 

CLXIX. Item So einer yemant entleybt 
das niemant gesehen hat, vnd wil sieb ei- 
ner notwerh gebrauchen, der jra die Cle- 
ger nit gesteen , In solchen feilen ist anzu- 
sehen , der gut vnd böss standt yeder per- 
son, die stat, da der todtschlag geschehen 
ist, was auch yeder für wunden vnd werli 
gehabt, vnd wie sich yeder teyl in der 
gieychen feilen vor vnd nach der täte ge- 
halten habe, welcher teyl auch auss vor- 
geenden geschichten mere glaubens, vr- 
sach, bewegung, vorteyis, oder nutz ha- 
ben möge, den andern an dem ort, als die 
that geschehen ist zuerschlahen oder benöt- 
tigen, darauss mag ein guter gerechter ver- 
nülfliger rechtuerstendiger Richter ermes- 
sen ob der furgewanten notwerh zuglauben 
sey oder nit, vnd sol die vermuttung der 
notwerhe wider die bekentlichen that stat 
haben, so mufs dieselbig vermuttung gar 
gut starck bestendig Ursachen haben. Aber 
der tetter möcht wider den entleybten so- 
uil böser , vnnd sein selbsthalb souil guter 
starcker vermuttung dar bringen, jme were 
der nothwerh zuglauben. Sölliche vrsachen 
alle zu ercleren , mag durch dise Ordnung 
nit wol gründtlich vnd yederman verstendig 
geschehen. Aber nemlich ist zumercken, 
das in disem fall aller obgemelter vermut- 
tung halb, die beweysung dem tetter auff 
gelegt werden sol. Doch vnabgi! schnitten 
dem Cleger dor weysung die er darwider 
furbringen wölt. Und wo diser fall vor- 
gemeltermasscn redlich zweylfel hat , so ist 
not, in der vrteyl der rechtuerstendigen 
rate , mit furlegung aller vmbstende statlich 
zugebrauchen , wann sich diser faH mit gar 
vil zweyffels vnd vnderschiede für vnd wi- 
der die berumpten notwerh begeben mag, 
die vor der geschieht nicht alle zubedencke» 
oder zusetzen seiB. 
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Von btromptfr notmtrb« gegen einem u>ei)li»- 
bilbc. 

CLXX. Item ob einer ein weyb er- 
schlug vnd sich einer notwerh berömmet, 
in einem sölliclien fall ist ausszufürn vnd 
anzusehen die gelegenheyt des weybs vnd 
mannes , auch jr beder gehabter werhe 
vnd tat, vnd darinnen nach rate der recht- 
uerstendigen zuvrtevlen Dann wiewol nit 
leychtlich ein weyb einen man zu einer 
entschuldigten notwerh vrsachen mag, So 
wer doch möglich, das ein grausam weyb 
einen weychen man zu einer notwerh drin- 
gen möchte, vnd sunderlich , so sic sorg- 
liche, vnd er schlechtere werhe hettc. 

Sso einer in tcdjtrr notmerlje einen pnsdiulbi- 
gen toibec «einen bts tetlero toillen entletjbt 

CLXXI. Item so einer in einer rechten 
bewisen notwerh wider seinen willen ei- 
nen vnschuldigen mit Stichen streychen, 
würden oder schissen (so er dem mittiger 
meyuet) troffen, vnd enlleybet hat, der ist 
auch von peynlicher straff entschuldigt. 

Von bngeuecbtid)er entlepbung, bic uiiber eine« 

tettero mitten gred)id)t, auooecliolb einer 
notmerl). 

CLXXI1. Item So einer ein ziinlich vn- 
uerpotten wercke, an einem endt oder ort 
(da sollich werck zuüben zimlicii ist) thut, 
vnd dadurch von vngeschichten ganlz vn- 
geuerdlicher weyss wider des tetlers wil- 
len yemant entleybet, derselbig wirdt in 
vil weg (die nit möglich zubennen sein) 
entschuldiget, vnd domit diser fall dester- 
leychter verstanden werden möge, setzen 
wir dise gieychnuss, Ein Uarbirer schiret 
einem den Bart in seyner stuben, als ge- 
wünlich zuscheren ist, vntl wirdt durch 
einen andern also gestossen oder goworf- 
fen, das er dem, so er schirt, die Gurgel 
wider seinen willen abschneydet, Ein an- 
der gieychnuss, So ein schütz in einer ge- 
wönlicher zilstat steet oder sitzet, vnd zu 
dem gewönlichen plat scheusset , vnd es 
laulfet jm einer in den scliuss, oder jme 
lest vngeuerdlicher >weyss vnd wider sei- 
nen willen sein Piichs oder armprust, ee 
vnd er recht anschlecht vnd abkümpt, vnd 
scheusset also yemant zu tode, dise bede 
sein entschuldiget , Understünde sich aber 



Hrandtnb. HaltgericMsordnuny. 

Von btrumpter notiocrbc gtgrn einem mepboo- 
bilbe. 

CLXX. Item ob einer ein weyb erschlug, 
vnd sich einer notwerh beriimmet, in ei- 
nem solchen fall ist ausszufuren vnd anzu- 
sehen die gelegenheyt des weybs vnnd inan- 
nes, auch jr beder gehabter werhe vnd 
tliat , vnd darinnen nach rate der rechtuer- 
stendigen zu vrtevlen Dann wiewol nicht 
leychtlich ein weyb einen man zu einer ent- 
schuldigten notwerh vrsachen mag , So wer 
doch möglich, das ein grausam weyb einen 
weychen man zu einer notwerh dringen 
möchte, vnd sunderlich, so sie sorgliche, 
vnnd er schlechtere werhe hette. 

$o »in« in r»d)t»r notmertie einen onsdjulbi- 
gen uiiber «einen bc« tetler« millcn entlepbt 

CLXXI. Item so einer in einer rechten 
bewisen notwerh wider seinen willen einen 
vnschnldigen mit Stichen , streychen, würf- 
fen oder schissen (so er dem nöttiger iney- 
net) troffen, vnd entleybet hat, der ist 
auch von peynlicher straff entschuldigt. 

Von oitgcutrblid)« entlepbung , bie miber eine« 

teltcr« mitlen gesd)id)t, ausserljnlb einer 
notuerl). 

CLXX 11. Item So einer ein zimlich vn- 
uerpotten wercke , an einem endt oder ort 
(da sollich werck zuüben zimlich ist) thut , 
vnd dadurch von vngeschichten gantz vn- 
geuerdlicher weyss wider des tetters wil- 
len yemant entleybet, derselbig wirdt in 
vil weg (die nit möglich zu benennen sein) 
entschuldiget, Und damit diser fall dester- 
leychter verstanden werden möge, setzen 
wir dise gieychnuss, Ein Barbirer schirt 
einem den hart in seiner stuben, als ge- 
wonlich zu scheren ist, vnnd wirdt durch 
einen andern also gestossen oder geworf- 
fen, dass er dem, so er schirt, die Gurgel 
wider seinen willen abschneydet. Ein an- 
der gieychnuss. So ein Schütz in einer 
gewönlichen zilstat steet oder sitzet, vnd 
zu dem gewönlichen plat scheüsst, vnd es 
laulfet jin einer in den schuss, oder jme 
lest vngeuerdlicher weyss vnd wider seinen 
willen sein Püchs oder Armprust, ec vnnd 
er recht anschlecht vnd abkümpt, vnd 
scheüsst also yemant zu tode , dise bede 
sein entschuldiget. Understünde sich aber 
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der Barbirer an der gassen, oder sonst an 
einer vngewönlichen stat vemant zu sche- 
ren, oder der schütz an einer dergleychen 
vngewönlichen stat, da man sich versehen 
möchte, das lewt wandorten, zuschiessen, 
oder hielt sich der Schütz in der ziistat 
vnfursichtlicher weyss, Und wurde also 
von dem Barbirer oder dem Schutzen (als 
ob stet) yemant entlevbet, der tetter kei- 
ner wirdt gantz entschuldiget, Aber dann- 
est ist mer barmherzigkeyt bey solchen 
entlcybungen, die vngeuerdlich auss gayl- 
heyt oder vnbehutsamkeyt (doch wider des 
tetters willen geschehen) zuhaben, dann 
was arglistiglich vnd mit willen geschieht, 
Und wo solche entleybung geschehen, sol- 
len die Urteyler bey den rechtuerstendi- 
gen (so es vor jne zuschulden kumbt) 
der straffhalben Rats pflegen, Auss disen 
obangezeygten gleychnussen , mag in vn- 
benanten feilen, ein verstendiger wol mer- 
cken vnd erkennen, was ein vngeuerdliche 
entleybung ist, vnd wie die entschuldigung 
au IT jr tregt, vnd nach dem dise feil oft 
zuschulden kumen, vnd durch die vnuer- 
stendigen darinnen gar vngleych gericht 
mag werden, ist die angezeygt kurtze er- 
clcrung vnd Warnung derhalb auss guten 
vrsachcn gcscheen, damit der gemein man 
etwas Verstands des rechten daraus ne- 
men möge, yedoch so mögen diso feil ye- 
zuzeyten gar subtil vnderschcydt haben, 
die dem gemeynen man, so an den halss- 
gerichten sitzen vnuerstendig, vnd begreyf- 
lich nit zumachen sein, Hierumb sollen die 
vrteyler in disen obgemelten feilen allen 
■ (wann cs zuschulden kumbt) der ange- 
zeygten erclerunghalb rechtuerstendiger 
lewt Rate nit verachten. 

Sa einer gesdjlagtn raitt onb stirbt, «nt> man 
jwepfelt, ob er an ber munbtn ober emtot ge- 
storben sei). 

CLXX1II. Item so einer geschlagen wur- 
de, vnd vber etlich zcyt darnach sturb, 
Also das zwcyflelich were, ob er der ge- 
clagten strevch gestorben were, oder nit, 
jn solchen feilen mögen bedo teyl (wie 
von weysung gesalzt ist) kuntschatft (zur 
sach dienstlich) stellen, vnd sollen doch 
sunderlich die wundertzt, der sach ver- 
stendig vnd ander personen, die da wis- 
sen , wie sich der gestorben nach der 



der Barbirer an der gassen, oder sonst an 
einer vngewönlichen stat yemant zu sche- 
ren, Oder der Schütz an einer der gcley- 
clien vngewönlichen stat, da man sich ver- 
sehen mochte, das lewt wanderten, zu- 
schiessen, oder hielt sich der Schütz in der 
ziistat vnfursichtiger weyss, vnd wurde 
also von dem Barbirer oder dem Schützen 
(als ob stet) yemant entleybet, der tetter 
keiner wirdt gantz entschädiget. Aber 
danncst ist mer barmhertzigkeyt bey sol- 
chen entleybungen , die vngeuerdlich auss 
gaylheyt oder vnbehutsamkeyt (doch wider 
des tetters willen geschehen) zuhaben, dann 
was arglistigklich vnd mit willen geschieht. 
Und wo solche entleybung geschehen , sol- 
len die Urteyler bey den rechtuerstendigen 
(so es vor jne zuschulden kumbt) der straff- 
halben Rats pflegen. Auss disen obange- 
zeygten gleychnüssen, mag in vnbenanten 
feilen ein verstendiger wol inercken vnnd 
erkennen, was ein vngeuerdliche cnlley- 
bung ist, vnd wie die entschuldigung auff 
jr tregt, vnd nach dem dise feil offt zu- 
schulden kumen , vnd durch die vnuersten- 
digen darinnen gar vngleych gericht mag 
werden, ist die angezeygt kurtze erclerung 
vnd Warnung derhalb auss gutten Ursachen 
geschehen, damit der gemein man etwas 
Verstands des rechten darauss nemen möge, 
yedoch so mögen dise feil ye zuzeylten gar 
subtil vnderscheydt haben , die dem gemey- 
nen man , so an den halssgerichten sitzen 
vnuerstendig, vnd begreyflich nit zumachen 
sein. Hierumb sollen die Urteyler in disen 
obgemelten feilen allen (wann es zu schul- 
den kumbt) der angezeyglen erclerung- 
halb rechtuerstendiger lewt rate nit ver- 
achten. 

So «intr geodgagen wirt »nb stirbt , onb man 
jmtQftlt , ob et an ber rouubcn ober »unst gt- 
olorbtn sei). 

CLXXIIF. Item So einer geschlagen wurde, 
vnnd vber etlich zeyt darnach sturb. Also, 
das zweyffelich were , ob er der geclagten 
strcych gestorben were oder nit, in solchcu 
feilen mögen bede teyl (wie von weysung 
gesatzt ist) kuntschafft (zur sach dienstlich) 
stellen , Und sollen doch sundcrlich die 
wundertzt , der sach verstendig , vnnd an- 
der personen , die da wissen , wie sich der 
gestorben nach der schiacht gehalten hab , 
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schiacht gehalten hab, zu zeugen gepraucht 
werden, mit anzeygung wie lang der ge- 
storben nach den streychen gelebt habe, 
Und in sülchen vrteylen sollen die vrteyler 
auch Kats pflegen. 

Van »tu jbmen, so rinanbec in morbcii ober 
odüadjtungcn furoefiid) ober unfiimbtid) btp- 
«tanb tbun 

CLXXIV. Item so etlich personen mit 
furgesetztem vnd vereinigten willen vnd 
mut yemant bösslich zuermörden , einan- 
der hilff oder beysland thun, dieselben 
tetter alle haben das leben verwürckt. ([ So 
aber etlich person vngeschichts in einer 
Schlachtung beyeinander weren, einander 
hülffen, vnd yemant also on gnugsam vr- 
sach erschlagen wurde , so man dann den 
rechten tetter wayss , von des handt die 
entleybung gescheen ist, der sol als ein 
todtschlager mit dem schwert zuin todt ge- 
strafft werden , wer aber der entleybt durch 
mer dann einen (die man west) verdlicher 
weyss tüdtlich geschlagen, geworden, oder 
verwundt worden , vnd man kündt nit 
weysslich machen, von welcher sunderli- 
chen handt vnd tat er gestorben were , so 
sein dieselben, so die Verletzung (wie ob 
stet) getan haben, all als todschlegcr vor- 
gemelter massen zum tode zustraffen <[ Aber 
der andern beystender hel/Ter vnd vrsacher 
straffhalb von welchs handt obbestimpter 
massen, der entleybt nit verletzt worden 
ist. ([ Auch so einer in einer auflrur oder 
Schlachtung entleybt wurdt , vnd man möcht 
keinen wissen , dauon er (als ob stet) ver- 
letzt worden were , sollen die vrteyler , un- 
ser Rete Rats pflegen, mit eröflhung aller 
vmbstende vnd gelegenheyt solcher Sachen, 
so vil sie erlaren mögen, wann in solchen 
feilen, nach ermessung mancherley umb- 
stonden (das nit alles zuschreyben ist) dar- 
innen underscheydlich geurteylt werden sol, 

$rrnad) ttierbcn ettid) entlepbung in getnepn be- 
rurt, bic mut) entediulbigung auf jne tragen 
mögen, oo barinn orbentid)er inepo» grpnnbcU 
mirbt. 

CLXXV. Item es sein sunst ander mere 
entleybung die aus vnslreflicken vrsachen 
gescheen mögen, So dieselbigen vrsachen 
rocht vnd ördenlich gepraucht werden, Ais 



zu zeugen gebraucht werden, mit anzey- 
gung wie lang der gestorben nach den 
streichen gelebt habe. Unnd ia solchen 
vrteylen sollen die Urteyler auch rats pfle- 
gen. 

Von btn jbrnen, oo rinanbrr in morbtn ober 
od)lad)t ungen furor$tid) ober onfureeflid) bep- 
•tanbt tbun. 

CLXXIV. Item so etlich personen mit 
furgesatztem vnnd vereynigten willen vnd 
mut yemant bösslich zuermörden , einander 
hillF oder beystandt thun, dieselben Tetter 
alle haben das leben verwürckt. 

C So aber etlich person vngeschichts in 
einer Schlachtung beyeinander weren , ein- 
ander hülfen , vnnd yemant also on gnug- 
sam vrsaeh erschlagen wurde , so man dann 
den rechten tetter wayss , von des hand dio 
entleybung geschehen ist, der sol als ein 
todtschlager mit dem schwert zum todt ge- 
strafft werden, wer aber der entleybt durch 
mer dann einen (die man west) verdlicher 
weyss tödtlich geschlagen , geworffen , oder 
verwundt worden, vnd man köndt nicht 
weysslich machen, von welcher sonderli- 
chen handt und that er gestorben were, so 
sein dieselben, so die Verletzung (wie ob 
stet) getan haben , all als todtschleger vor- 
gemelter massen zum tode zustraflen ([ Aber 
der andern beystender beider vnd vrsacher 
straffhalb von welchs handt obbestimpter 
massen, dpr entleybt nit verletzt worden 
ist. ([ Auch so einer in einer auffrur oder 
Schlachtung entleybt wurdt, vnd man möcht 
keinen wissen, dauon er (als ob stet) ver- 
letzt worden were, sollen die Urteyler, 
vnser Rete rats pflegen, mit eröffnung »Iler 
vmbstende vnd gelegenheyt solcher Sachen, 
so vil sie erfaren mögen, wann in solchen 
feilen, nach ermessung mancherley vmb- 
stenden (das nit alles zuschreyben ist) dar- 
innen vnderscheydlich geurteylt werden sol. 

jfrrnad) toerben etlid) rntlcpbung in grmepn 
bernrt , bic and) entodjulbigung auf jnc tragen 
mögen, oo barin orbenlid)cr mepoo gebanbelt 
mirbt. 

CLXXV. Rem es sein sunst ander mere 
entleybung die auss vnstreflicheu vrsachen 
geschehen mögen , So dieselbigen vrsachen 
recht vnnd ordentlich gebraucht werden, 
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da einer yemant vmb vnheuscher werck 
willen, die er mit seinem Eeweyb oder 
Tochter ybet, erschlecht, wieoor in dem 
hinderten vnd funffunduierzigisten artickel 
des Eebruchs dauon gesetzt ist, Item so 
einer zu rettnmt eines andern , levb , leben, 
oder gut yemant erschlecht 

Item so lewt töden , die jr sinn nit ha- 
ben, Mer so einem yemant von ampts 
wegen zuiahen gebiiret, der vnzimlichen 
Oreuenlichen vnd sorglichen widerstandt 
thut , vnd derseibig widersessig darob ent- 
leybt wirdt. 

Item so yemant ein Echter entleybet Auch 
so einer yemant bey nächtlicher weyl ge- 
uerdlicber weyss in seynem hauss findet, 
vnd erschlecht , oder so einer ein (hier hat, 
das yemant tödet, vnd er dergleichen böss- 
heyl dauor von dem thier nit gesehen oder 
gehört hat, wieuor in dem hunderten vnd 
einundsechUigisten artickel dauon gesetzt 
ist, Dise nechste obgemelte feil alle haben 
gar vil vnderscheyde, wann die entschul- 
digung oder kein entschuldigung auff jne 
tragen, das alles zulang zuschreyben vnd 
za ercleren were , vnd dem gemeynen mann 
auchjrrig vnd ergerlich sein mögt, wosöl- 
lichs alles in diser Ordnung soll beschriben 
werden, tiiermnb so diser sach eine für 
Richter vnd vrteyler kumbt, sollen der recht- 
geierten rats geprauchen vnd jne nit eygen 
vnuernufllig regel oder gewonheyt darinnen 
zusprechen machen, die dem rechten wi- 
derwertig sein , als vil an den halssgerich- 
len geschieht, das die vrteyler der vnder- 
schayde, yder sach nit hören vnd bewe- 
gen, das ist ein grosse torheyt, vnd mag 
nit wol anders sein , dann das sie sich zu- 
uilmalen jrren, thun den lewten vnrecht, 
vnd werden an jrm plut schuldig, So ge- 
schieht auch vil, das Richter vnd vrteyler 
die missetetter günstigen , vnd jr handlung 
daraufT richten, wie sie jne zu gut das 
recht verlengern , vnd wissentlich vbeltetter 
dadurch ledig machen wollen, vermeynen 
villeycht etlich einfeltig lewt, sie thün wol 
daran, das sie denselben lewten jr leben 
retthen, Sie söllen wissen, das sie sich 
damit schwerlich verschulden, vnd sein 
den anclegern desshalb vor got vnd der 
weit, widerkerimg schuldig, wann ein ye- 
der Richter vnd vrteyler ist bey seinem 



Als da einer yemant vmb vnkeuscher werck 
willen, die er mit seinem Eeweyb oder 
Tochter tibet, erschlecht, wie vor in dem 
hunderten vnd funffvndvierzigisten Artickel 
des Eebruchs dauon gesetzt ist. 

Item so einer zu rettung eines andern, 
leyb , leben , oder gut yemant erschlecht. 
Item so lewt tödten , die jr sinn nit haben. 
Mer so einem jemant von ampts wegen zu- 
fahen gebiiret, der vnzimlichen freuenliche« 
vnd sorglichen widerstandt thut, vnd der- 
seibig widersessig darob entleybt wirdt. 

Item so yemant ein Echter entleybet. 
Auch so einer yemant bey nechllicher weyl 
geuerdlicher weyss in seinem hauss findet, 
vnd erschlecht. Oder so einer ein Tlüer 
hat , das yemant tödtet, vnd er dergleychen 
bössheyt dauor von dem thier nit gesehen 
oder gehört hat , wie vor in dem hunderten 
vnd einvndsechtzigisten Artickel dauon ge- 
setzt ist. Dise nechste obgemelte feil alle 
haben gar vil vnderscheyde, wann die ent- 
schuldigung oder kein entschuldigung auff 
jne tragen, das alles zulang zuschreyben 
vnd zu ercleren were , vnd dem gemeynen 
man auch irrig vnd ergerlich sein möcht, 
wo sollichs alles in diser Ordnung solt be- 
schriben werden. Hierumb so diser sach 
eine für Richter vnd lirteyler kumbt, sollen 
sie der Rechtgelerten rats gebrauchen , vnd 
jne nicht eygen vnuernüfflig regel oder 
gewonheyt darinnen zusprechen machen, die 
dem rechten widerwertig sein, als vil an 
den halssgerichten geschieht, das die Ur- 
teyler der vnderschayde , yeder sach nicht 
hören vnnd bewegen , das ist ein grosse 
torheyt , vnd mag nit wol anders sein, dann 
das sie sich zu vil malen jrren , thun den 
lewtten vnrecht, vnd werden an jrem plut 
schuldig. So geschieht auch vil, das Rich- 
ter vnd Urteyler die misseletter günstigen, 
vnd jr handlung daraull richten, wie sie jne 
zu gut das Recht verlengern, vnd wissent- 
lich übeltetter dadureh ledig machen wollen, 
vermeynen villeycht etlich einfeltig lewt, sie 
thün wol daran, das sie denselben lewten 
jr leben rethen. Sie sollen wissen das sie 
sich schwerlich damit verschulden, vnd sein 
den anclegern desshalb vor Got vnd der 
weit, widerkerung schuldig, wann ein ye- 
der Richter vnd Urteyler ist bey seinem 
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eydt, vnd seiner seel selligkeyt schuldig, 
nach seinem besten versteen gleych vnd 
recht zu richten , vnd wo ein sarh vber 
sein verstentnuss ist, der rechuerstendigen 
Kate zu pflegen , Wann zu grossen Sachen 
(als zwischen dem gemeynen nutz vnd des 
menschen plut zurichten) grosser ernst- 
haffliger fleyss gehört vnd ankert sei wer- 
den. 

Wif »iMir9nd)(n, »o jti tntsdjulbigung btkrnt- 
lidjtr tat furg(K>ant, atusgcfurt rocrbtn solltn. 

CLXXVL Item So yemant einer tat be- 
kentlich ist, vnd derhalb vrsachen anzeygt, 
die solche tat von peynlicher straff ent- 
schuldigen möchten , als vor bey yeder ge- 
ordenlen pcynlichen straff, wie und wann 
die entschuldigt werden ntage, gesalzt ist, 
So sol unser amplman Castncr oder Rich- 
ter den tettcr fragen , ob er, solche sein fur- 
gegebne entschuldigung gnugsain beweysen 
könne , So er dann das durch sich oder sei- 
nen Anwalt furderlich zuthun erpütia ist, 
So sol er oder sein Anwalt (wes sie für 
entschuldigung solcher tathalb weysen Wöl- 
fen) durch rechtuerslendig lewt, oder 
durch den gerichtssschreyber in gegenwer- 
tigkeyt des Richters auffzeychen lassen , So 
dann unser Richter mit gehabtem Rate un- 
ser weltlichen Iloffrete dieselben weysung- 
artickel darfur erkennet, wo die bewisen 
wurden, das dieselben angezeygten vrsa- 
chen die geclagten vnd bekannten täte, von 
peynlieher straff entschuldigen, So sollen 
des telters Anwclde auff jr ansuchen mit 
söllicher erholten weysung (auch wes der 
Ancleger dienstlichs dawider weysen wölt) 
zugelassen , Auch durch unser Rete dess- 
halb kuntschaffluerhörer vnd anders veror- 
dent, gehalten vnd gehandelt werden, wie- 
uor in dem vierundsibenzigisten artickel, 
vnd in etlichen artickeln darnach , von form 
vnd niass der weysung gesalzt ist, Auch 
sollen etlich artickel nechst hernachuolgent 
desshalb angesehen, vnd so dieselben feil 
zu schulden körnen , darnach gehandelt wer- 
den, wo gez weyfeit wirdt, sol Rats gcpfle- 
gen werden. 

3a irs ®ttur« gegebner megeung artieket nit 
be*d)lu»e. 

CLXXVII. Item So aber der obberiirte 
weysungsartickel durch unnsern Richter mit 



Brande ab. UalsyericMsordnmtg. 

eydt vnd seiner seel seJigkeyt schuldig, nach 
seinem besten versteen gleych vnd recht zu 
richten , vnd wo ein sach vber sein ver- 
stenlnuss ist , der rechtuerstendigen rate zu 
pflegen, Wann zu grossen saclien (als zwi- 
schen dem gemeinen nutz vnd des menschen 
plut zu richten) grosser ernsthafltiger vleyss 
gehört vnd ankert sol werden. 

mit bic »raadicn aa ju tnt»<t)ulbigung btktnt- 
tidjtr tat furgetoant, auasgtfurt mtrbtn »ollen- 

CI. XXVI. Item So yemant einer that be- 
kentlich ist, vnd derhalb vrsachen anzeygt, 
die solche that von peynlicher straff ent- 
schuldigen möchten , als vor bey yeder ge- 
ordneten pcynlichen straff, wie vnd wann 
die entschuldigt werden mage, gesatzt ist, 
so sol vnser Amptniann Castner oder Rich- 
ter den Tetter fragen, ob er solche sein fur- 
gegebne entschuldigung gnugsam beweysen 
könne, So er dann das durch sich oder 
seihen Anwalt furderlich zuthun erpütig 
ist , So sol er oder sein Anwalt (wes sie 
für entschuldigung solcher tathalb weysen 
wollen) durch rechtuerslendig lewt, oder 
durch den Gcrichtsschreiber in gegenwert- 
tigkeyt des Richters auff zeychen lassen. 
So dann vnser Richter mit gehabtem rate 
vnser Iloffrete dieselben weysung artickel 
dafür erkennet, Wo die bewisen wurden, 
das dieselben angezeygten vrsachen die ge- 
clagten vnd bekanten täte, von peynlicher 
straff entschuldigen, So sol des Tellers An- 
welde auff jr ansuchen mit söllicher erpot- 
ten weyssung (Auch wes der Ancleger 
dienstlichs dawider weysen wölt) zugelas- 
sen , Auch durch vnser Rete desshalb kunt- 
schafftuerhörer vnd anders verordnet , ge- 
halten vnnd gehandelt werden , wie vor in 
dem vier vndsibenzigisten Artickel , vnnd in 
etlichen Artickeln darnach , von form vnd 
mass der weysung gesalzt ist. Auch sollen 
etlich Artickel nechst hernachuolgent dess- 
halb angesehen , vnd so dieselben feil zu 
schulden körnen, darnach gehandelt werden, 
wo gezwevffelt wirdt, sol rats gepflegen 
werden. 

3a btt tctUri gegebner uicgaung arlidul nit 

bttdguflr. 

CLXXVII. Item so aber der obberiirte 
weysung artickel durch vnsern Richter mit 
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gehabtem Rate unser werntlichen HofTrete 
dafür erkant wurde, ob halt söliche erbot- 
tene weysung geschee , das die dannoch nit 
dienstlich zu des Tetters entschuldigung 
were , So sol die weysung nit zugelassen , 
sunder aberkant werden , vnd sol alssdann 
durch vnnsern Richter vnd gericht (da der 
Tetter jnnen lege) mit forderlichem rech- 
ten weytter gehandelt werden, wie sich 
gegen einem solchen bekantlichen offcnbarn 
Tetter gebürt. , 

TDbcr umu bit aljunn in obg«m«lttr (tu*»furung 
gttn «ol. 

CLXXVIII. Item So aber einer yemant 
entleybt het, desshalb in gefengknuss körne, 
auch der entleybung bekentlich were , vnd 
doch der vorgemelten vrsachen eine , die 
jne söllicher entleybunghalb gar oder einss- 
teyls entschuldigen möchten, mit kunl- 
schaflt (wie dauon gesalzt ist) aussfiiren 
wölt, So sollen des beclagten freundt dem 
cleger zu förderst vor vnserm Amptman 
vnd Richter einen notdürftigen bestalt thun, 
ob sich sölich furgebne entschuldigung des 
beclagten in der aussfurung mit recht nit 
erfunde , Das dann des beclagten freunde 
die atzung des beclagten , auch dem cleger 
Cost vnd scheden, nach messigung vnser 
Rete aussrichten wollen, darein derselbig 
Cleger durch die vnderstanden vnerfindt- 
lichen aussfurung der berümpten entschul- 
digung bracht wurde , Damit gedencken wir 
zu furkomen , das der Cleger durch berürte 
vnwarhafftige vnd betriegliche aussziige, 
nit zuschaden bracht werde. 

Von gro««tr nrmttt, bt«, btr sid) obg«mcU«r- 
mo»««n au«»furn toolt. 

CLXXIX. Item so aber der beclagt, so 
gantz arm wer, auch nit freundt het, die 
ytzgemelten bestalt zuthun vermöchten, 
vnd doch zweyffcnlich were, ob er seiner 
entleybunghalb redlich entschuldigung hette, 
Sölten sich vnser Amptman vnd Richter ge- 
stalt der Sachen mit allem fleyss, souil sie 
mögen erkundigen, vnsern Reten söllichs 
alles schreyben , vnd beschids desshalb von 
jne warten. 

Jbo einer in btt morbtadjt mm, tn geftnjknuse 

komt , snb etin on«d)ulM au««futtn toolt. 

CLXXX. Item so einer in gefengknuss 
körne, der dauor in die mordtacht erkant 



gehabtem Rate vnser Hoffrele dafür erkant 
wurde , ob halt solliche erpottene weysung 
geschehe , das die dannoch nicht dienstlich 
zu des Tetters entschuldigung were, so sol 
die weysung nit zugelassen , sunder aber*- 
kant werden , Und sol alssdann durch vn- 
sern Richter vnd gericht (da der Tetter 
jnnen lege) mit forderlichem Rechten weyt- 
ter gehandelt werden, wie sich gegen einem 
solchen bekantlichen offenbaren Tetter ge- 
bürt. 

Vbtr totnt bi« a^ung in obgtmtlt« auosfuruRg 
gt«n «ol. 

CLXXVIII. Item So aber einer yemant 
entleybet het, desshalb in gefengknuss körne, 
auch der entleybung bekentlich were, vnd 
doch der vor gemelten vrsachen eine, die 
jne solicher entleybunghalb gar oder einss- 
tcyls entschuldigen möchten, mit kuntschafll 
(wie dauon gesalzt ist) aussfüren wölt, So 
sollen des beclagten freündt dem Cleger zu- 
forderst vor unsgrm Amptman vnd Richter 
einen notturfftigen bestalt thun , ob sich 
solche furgebne entschuldigung des beclag- 
ten in der aussfurung mit recht nit erfunde. 
Das dann des beclagten freünde die atzung 
des beclagten, auch dem Cleger costen vnd 
scheden, nach messigung vnser Rete auss- 
richten wollen, darein derselbig cleger durch 
die vnderstanden vnerflndtlichen aussfurung 
der berümpten entschuldigung bracht wurde, 
Damit gedencken wir zu furkomen , das der 
cleger durch berürte vnwarhafftige vnd be- 
triegliche ausszüge, nit zu schaden bracht 
werde. 

Von groffer armut , b«o , btr sid ) obgcmeUcr- 
mo|f«n aujffurn toolt. ' 

CLXXIX. Item so aber der beclagt, so 
gantz arm wer, auch nit freündt het, die 
yetzgemelten bestalt zuthun vermöchten, vnd 
doch zweyffenlich were , ob er seiner ent- 
leybunghalb redlich entschuldigung hette, 
Sölten sich vnser Amptman vnnd Richter 
gestalt der Sachen mit allem fleyss, souil 
sie mögen erkundigen, vnsern Reten solchs 
alles beschreyben, vnd beschids desshalb 
von jne warten. 

So «in«r in btt morbtadjt totrt, in gtftngknu«» 

komt, tmt> ««in on«djulbt ausjfurtn toolt. 

CLXXX. Item so einer in gefengknuss 
körne, der dauor in die mordtacht erkant 

9 
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were, vnd in der gefengknuss sein ent- 
sehuldigung (wie in den vorgemelten ar- 
tickeln dauon sagende gesatzt ist) ausszu- 
füren erbüte, der soll (vnangesehen das er 
dauor in die mordtacht erkant were) mit 
bestimpter aussfurung zugelassen werden. 

SSo einer omb ein entlrtibung ptpnlid) bectagt 
mürbe , onbbcrbalb entsdjulbigung auetfuret 

CLXXXI. Item so aber einer yemant vn- 
langenbarlich enlleybt het, darumb peyn- 
lich angenomeu vnd beclagt wurde, vnd 
doch söllicher entleybunghnlb VTsach fur- 
preclit, das er mit recht nit peyntich ge- 
strafft- werden sölte , Alsdann solle dieselbig 
sach zwischen bedenteyln bürgerlich gc- 
rechluerligt werden , vnd die partheyen vn- 
serm Amplinan oder Richter pflicht vnd 
notdurffligen bestatt tliun , sülchen ausstrag 
vor unsern Reten zunemen vnd zugeben 
endtlich vnd on all wegerung. 

Von red)tiirf)er aussfurung einer täte oor ber 
gefengknuss. 

CLXXXII. Item so aber einer Ee er in 
gefengknuss küme, vrsachcn zu einer ent- 
schuldigten tat mit recht aussfuren wült, 
der sölt das niendert anders thun , dann vor 
unserm landtgcricht, nach laut desselben 
vnsers landtgerichts Relormacion, durch 
etwen vnsern vorfarn Bischoue Ueyten löb- 
licher vnd seliger gedecltluuss auffgericht, 
vnd Süllen Richter vnd Urteylcr zu sülichen 
erkantnussen einsehung in dise vnsere halss- 
gerichts Ordnung haben , wie darinnen von 
entschuldigten entleybungen gesatzt ist, sich 
desterbass den grund des rechten mit sol- 
cher jrer erkenlnuss wissen zurichten , vnd 
zuhalten , An welchen andern vnsern Zen- 
ten oder halssgerichten , sölliche jnzichl 
oder entschuidigung hieuor auch aussgefürt 
worden weren , thun wir durch dise vnser 
Ordnung furan abe, wir Hessen dann etli- 
chen vnsern Zentgerichtcn , sunderlich 
sölchs durch brieflich vrkunde zu , Und ob 
wir das letten , so sölt doch dieselbig auss- 
fürung doselbst nit anderst gescheen oder 
crafft haben, dann mit der mass, wie in 
berürter vnser landtgerichts vnd diser vn- 
ser Ordnung dauon clerlich gesatzt ist, Und 
sollen andere missbreuch denselbigen Ord- 
nungen widerwertig, sie weren lang oder 



llrandenb. Halsgerichtsordmtng. 

were, vnnd in der gefengknuss sein ent- 
schuidigung (wie in den vorgemelten Arti- 
ckeln dauon sagende gesatzt ist) ausszufiirn 
erbüte , der soll (vnangesehen das er dauor 
in die mordtacht erkant were) mit bcstirap- 
ler aussfurung zugelassen werden. 

3b tiner omb (in eMlegbung pcgnlid) beclagt 
mürbe, snb brrtjalb rntsdiuibigung aussfueet. 

CLXXXI. Item so aber einer yemant vn- 
laugenbarlich entleybet helle, darümb peyn- 
lich angeuomen vnd beclagt wurde, vnd 
doch söllicher entleybunglialb vrsach für 
precht, das er mit recht uil peinlich ge- 
strafft werden solle. Alssdann solle die- 
selbig sach zwischen beden teyln bürgerlich 
gerechtuertigt werden, vnd die partheyen 
vnserm Amptman oder Richter pflicht vnnd 
notlurfftigen bestalt thun , solchen ausstrag 
vor vnsern Reten zunemen vnd zugeben 
endtlich vnd on all wegerung. 

Bon ccd)tlid)cr aussfurung einer täte »or brr 
gefengknuss. 

CLXXXII. Item So aber einer ee er in 
gefengknuss körne , vrsachen zu einer ent- 
schuldigten that mit recht aussfuren wölt, 
der solt das niendert anders thun , dann 
vor vnserm Keyserlichen Landtgerichl vn- 
sers Kürstenthumbs des Burggrafenlhumbs 
zu Nürnberg, nach laut desselben herkum- 
men vnd Keforinacion. Und sollen Bichter 
vnd Urteyler zu solichen erkantnussen ein- 
seimng in dise vnsere halssgerichtsordnnng 
haben, wie darinnen von entschuldigten 
entleybungen gesatzt ist, sich desterbass 
den grundt des rechten mit solcher jrer cr- 
kentnuss wissen zurichten vnd zuhalten. 
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kurtz herkomen, nit gehalten oder zuee- 
lassen werden. 

Item so auch ein tetter einer cntleybung- 
halb , ee er in gefengknuss körne , die ent- 
schuldigung seyner gethanen tatte an vn- 
serra Landtgericht ausszufüren , rechtlich 
angefengt het, vnd desshalb in erassiger 
vbung stünde So sölt vor aussgang dessel- 
bigen rechten, an keiner vnscr Zent mit 
der mordtacht wider jne gehandelt werden, 
der Tetter wurde dann dieselben rechtlichen 
aussfiirung vber ein halb jare auss seinen 
schulden geuerdlicher wevss verziehen, 
Alssdann sölt es gehalten werden, wie in 
diser unser Reformacion von der mordtacht 
am Zweyhunderten vnd newnundzweynzi- 
gisten artickel anfahend desshalb klerlich 
geschriben stet. 

Dttnad) nolgtn <tüd)e artiAtl Den kicktlat. 
Vom Crsitn flnk atttr»d)lfd)tt»ttn Ijtpmtirfirn 
kitbat al. 

CLXXXIII. Item So einer erstlich gesto- 
len hat, vnterfunff guidein werdt , Und der 
dieb mit solchem diebstal , ee er damit an 
sein gewarsam kümpt, nit beschrircn , be- 
rüchtigt , oder betretten wurde , Auch zutu 
diebstal nit gestigen oder gcprochen hat, 
Und der diebstal nit funff guidein oder dar- 
über werdt, ist, ein heymlichcr vnd ge- 
ringer diebstal , Und wenn solcher diebstal 
nachmals erfaren würdet, vnd der dieb mit 
oder on den diebsfal einkümpt, So sol jne 
vnser Richter darzu halten (so es anderst 
der dieb vermag) dem beschedigten den 
diebstal mit der zwispelt zubezalen, Und 
mag vnser Richter an vnser stat auch als 
vil vom dieb nemen, als er dem besche- 
digten gibt, Und sol vnser Richter darzu 
den dieb jm kercker am leyb straffen , vnd 
nachuolgent des lands verweysen , lang oder 
kurtz, alles nach gelegenheyt der person 
vnd Sachen , wo aber der dieb kein sölliehe 
geltbuss vermag, Sol er dester herter jm 
Kercker am leyb gestrafft werden, Und so 
der dieb nit mer vermag oder zuwegen 
bringen kan So sol er doch zum wenig- 
sten dem beschedigten den diebstal wider 
geben , oder nach einfachem werdt bezalen 
oder vergleychen, Und sol der beschedigt 
mit derselben einfachen vergleychung des 
diebstals, ( aber mit der vbermass nit) vnser 
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Item so auch ein Tetter einer entleybung- 
lialb, ee er in gefengknuss körne, die ent- 
schuldigung seiner gethanen tatte an vn- 
senn Keyserlichen Landgericht ausszufüren, 
rechtlich angefengt het, vnd" desshalb in 
emssiger Übung stünde , So soll vor auss- 
gang dess selbigen rechten, an keiner vnn- 
ser Zent mit der mordtacht wider jne ge- 
handelt werden, der Tetter wurde dann 
dieselben rechtlichen aussfürung vber ein 
halb Jare aus seinen schulden geuerdlicher 
wevss verziehen. Alsdann sol es gehalten 
werden, wie in diser vnser Reformacion 
von der mordtacht an dem Zweyhunderten 
vnd neiinvndzweyntzigisten Artickel anfa- 
hend desshalb klerlich geschriben steet. 

g»rnad) BOljen etlidjt ttttidul aon kirbstal. 
Vom Ersten »nk a!lccsd)trd)tfstcn (trijmttdjtn 
kiebstat. 

CLXXXIII. Item So einer erstlich gesto- 
len hat, vnder funlf gülden werdt, Und der 
dieb mit solchem diebstal, ee er damit in 
sein gewarsam kümbt, nicht beschriren , be- 
rüchtigt, oder betretten wurde , Auch zum 
diebstal nit gestigen oder geprochen hat, 
Und der diebstal nit funff gülden oder dar- 
über werdt, ist , ein heymlicher vnd gerin- 
ger diebstal. Vnnd wenn sollicher diebstal 
nachmals erfaren würdet, vnd der dieb mit 
oder on den diebstal ein kümbt , So sol jne 
vnnser Richter darzu halten (so es anderst 
der dieb vermag) dem beschedigten den 
diebstal mit der zwispelt zubezalen, Unnd 
mag vnser Richter an vnser stat auch als 
vil vom dieb nemen , als er dem beschedig- 
ten gibt. Und sol vnser Richter darzu den 
dieb im kercker am leyb straffen, vnd nach- 
uolgent des lands verweysen, lang oder 
kurtz, alles nach gelegenheit der person vnd 
Sachen. Wo aber der dieb kein solliche 
geltbuss vermag, So sol er dester herter 
im kercker am leyb gestrafft werden. Vnnd 
so der dieb nit mer vermag oder zuwegen 
bringen kan, So sol er doch zum wenigsten 
dem beschedigten den diebstal wider geben, 
oder nach einfachem W'erdt bezalen oder 
vergleychen. Und sol der beschedigt mit 
derselben einfachen vergleychung des dieb- 
stals (aber mit der vbermass nit) vnnsör 
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obgemelten gellbuss vor gcen, Doch sol 
der dieb jm ausslassen sein atzung , so er 
in der gefengknuss gemacht hat , auch zu- 
bezalen schuldig sein , vnd den Puttein (ob 
er es hat) einen guidein für jr mühe vnd 
fleyss geben, Und zu dem allen nach der 
besten form , ewig vruehde thun , von si- 
cherheyt vnd enthaltung wegen eines ge- 
mcynen frids 

Vom («Un o|fcnlid)cn bicbelnl , Somit Str Sich 
bt»d)tt)cn loirbt, ist sd)U)tttr. 

CLXXXIV. Item So aber der dieb mit 
gemeltem ersten Diebstal der vnder funff 
guidein werdt ist (ee vnd er an sein ge- 
warsam kumpt) betretten würdet, oder ein 
geschrey, nacheyl, oder auffrur machet, 
Und doch zum diebstal nit geprochen oder 
gestigen hat, ist ein offner diebstal, vnd 
beschwerdt jme die gemelt auffrur oder be- 
ruchtigung die tat, also, das der dieb in 
Branger gestelt, mit rutten aussgehawen, 
vnd das landt verpotten werden solle, Und 
sol zu dem allen in der besten form , ewig 
vruehde thun , VVere aber der dieb ein er- 
liche person, da bey besserung zuhoffen 
were, mag jne der Richter (yedoch on vn- 
, ser weltlichen Hoffretc Zulassung vnd ver- 
willigung nicht) bürgerlich vnd also straf- 
fen, das er dem bcschedigten den diebstal 
vierteilig zalen, dem Richter auch als vil 
geben, vnd sunst allenthalben gehalten wer- 
den sol , als oben im nechsten artickel von 
heymlichem diebstal gesagt ist. 

Von tt*UU »erblicken tirbatol, burd) cinstep- 
getc Ober prrdjtn , ist noch »djfflrm 

CLXXXV. Item So aber ein dieb in vor- 
gemeltem stelen yemant bey tag oder nacht 
in sein bchausung oder boheltnuss bricht 
oder stevgt , oder mit waffen (damit er ye- 
mandt , der jme widerstandt thun wölt) ver- 
letzen möcht, zum steelen ein gect , solichs 
sey der erst oder inerer diebstal , auch der 
diebstal gross oder klein darob oder dar- 
nach berüchtigt oder betreltcn , So ist doch 
der diebstal darzu (als ob stet) geprochen 
oder gestigen wurdet , ein geflissner verd- 
licher diebstal , So ist in dem diebstal der 
mit waffen geschieht einer vergeweltigung 
vnd Verletzung zubesorgen, Darumb sol in 
disem fall, der man mit dem sträng, vnd | 
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obgemelten geltbuss vor geen. Doch sol 
der dieb im ausslassen sein atzung , so er 
in der gefengknuss gemacht hat , auch zu- 
bezalen schuldig sein , vnd den Püteln , (ob 
er es hat) einen gülden für jr mühe vnd 
fleyss geben. Und zu dem allen nach der 
besten form, ewige vruehde thun, von 
sicherheyt vnnd enthaltung wegen eines ge- 
meinen frids. 

Vom rr»ten offenHcbtn bitbblat, bamit brr bitb 
beoebrpen wirbt, ist »d)t#rrrr. 

CLXXXIV. Item So aber der dieb mit 
gemeltem ersten diebstal, der vnder funff 
gülden werdt ist (ee vnd er an sein gewar- 
sam kumbt) betretten wurde , oder ein ge- 
schrey, nacheyl, oder auffrur machet, Und 
doch zum diebstal nicht geprochen oder ge- 
stigen hat, ist ein offner diebstal, vnd be- 
schwert jme die gemelt auffrur oder berüch- 
tigung die that. Also das der dieb in Branger 
gestelt, mit ruten aussgehawen vnd das 
landt verpotten werden solle. Und sol zu 
dem allem in der besten form ewig vruehde 
thun , were aber der dieb ein erliche per- 
son, dabey besserung zuhoffen were, mag 
jne der Richter ( yedoch on unser Hoffrete 
Zulassung vnd verwilligung nicht) bürger- 
lich vnd also straffen, das er deih besche- 
digten den diebstal vierteilig zalen dem 
Richter auch alsvil geben, vnd sunst allent- 
halben gehalten werden sol, als oben im 
nechsten artickel von heimlichem diebstal 
gesalzt ist 

Von ttoun »erblichen biebstot, burd) einttep- 
gen ober preepen, ist noch »ebnerer. 

CLXXXV. Item so aber ein dieb in vor- 
gemeltem sielen yemant bey tag oder nacht 
in sein bchausung oder beheltnuss bricht 
oder steygt, oder mit waffen (damit er 
yemant, der jme widerstandt thun wölt) 
verletzen möcht, zum stelen ein geet, sol— 
liclis sey der erst oder merer diebstal, auch 
der diebstal gross oder klein, darob oder 
darnach berüchtigt oder betretten, So ist 
doch der diebstal darzu (als ob stet) ge- 
prochen oder gestigen wurdet, ein gefliss- 
ner verdlicher diebstal So ist in dem dieb- 
stal der mit waffen geschieht einer verge- 
weltigung vnd Verletzung zubesorgen. Dar- 
umb sol in disem fall, der man mit dem 




Bamberg. Halsgerichtsordnung . 



Brandenb. Halsgerichts Ordnung. 69 



•das wcyb mit dem wasser vom leben zum 
todt gestrafft werden. 

Dom crottn liebetal, fünf guUein nirrtit ober 
laruber, anb ounot on beadjiaertid) ambatenle 
ool man Date pflegen. 

CLXXXVI. Item so aber der erst dieb— 
stal gross, vnd funff guidein oder darüber 
werdt were , vnd der vmbstende , so den 
diebstal (wie oben dauon gemelt ist) be- 
schweren, keyner dabey erfunden wurde, 
aber dannochst angesehen die grosse des 
diebstals, So hat es ein merere straff dann 
ein diebstal der geringer ist, Und in sol- 
chen feilen , muss man ansehen , den werdt 
des diebstals , Auch ob der dieb darob be- 
rüchtigt oder betretten sey , Mer sol ermes- 
sen werden, der standt und das wesen der 
person, so gestolen hat, vnd wie schedlich 
dem beschedigten der diebstal sein möge, 
vnd die straff darnach am leyb oder leben 
vrteylen, Und dweyl aber solche ermes- 
sung in rechtuerstendiger lewt vernulfl stet, 
So wollen wir, das in solchem ytzgemel- 
ten fall (so offt sich der also begibt) vnser 
Richter vnd Urteyler Rats pflegen , mit en- 
deckung der berürten vmbstende, vnd nach 
solchem erfunden Rate jr vrteyl geben wo 
aber der dieb zu süllichem diebstal gestigen 
oder geprochen het, oder mit waffen (als 
vor stet) gestolen het , So sölt er (wie oben 
stet) von leben zum todt gericht werden. 



Dam atibrrn Diebstal. 

CLXXXV1I. Item So yemant zum andern 
mal , doch ausserhalb einsteygens oder bre- 
chens (als ob stet) gestolen het, Und sich 
sölliche bede diebstal auff gründige erfarung 
der warheyt (als hieuor von solcher erfa- 
rung clerlich gesetzt ist) erfunden , Auch 
dieselben zwene diebstal, nit funff guidein 
oder darüber werdt sein, So beschwerdt 
der erst diebstal den andern, Darumb sol 
derselbig dieb in Branger gestelt , die oren 
abgeschnitten, vnd das landt nach gefallen 
des Richters verpotten werden, Auch nach 
der besten form ewige vruehde thun , Und 
mag den dieb in disem fal nit furtragen , ob 
er mit dem diebstal (als vor vom ersten 
diebstal gemelt ist) nit beschryen oder be- 
tretten wurde, wo aber solch zwen dieb— 



sträng , vnd das weyb mit dem wasser vom 
leben zum todt gestrafft werden. 

Dom eraten Diebstal , fünf gutlein merlt ober 
laruber, uni aunat an btacijtaerlid) umbatenle 
aal man Data pflegen. 

CLXXXVI. Item so aber der erst dieb- 
stal gross, vnd funff Gulden oder darüber 
werdt were, vnnd der vmbstende, so den 
diebstal (wie oben dauon gemelt ist) be- 
schweren, keiner dabey erfunden wurde, 
aber dannochst angesehen die grösse des 
diebstals, so hat es ein merere straff dann 
ein diebstal der geringer ist. Unnd in solli- 
chen feilen , muss man ansehen den werdt 
des diebstals, auch ob der dieb darob be- 
rüchtigt oder betretten sey. Mer sol ermes- 
sen werden , der standt vnd das wesen der 
person, io gestolen hat, vnd wie schedlich 
dem beschedigten der diebstal sein möge, 
vnnd die straff darnach am leyb oder leben 
vrteylen. Vnd die weyl aber sölliche er- 
messung in rechtuerstendiger lewt vernufft 
steet, So wollen wir, das in solchem yetz- 
gemelten fall (so offt sich der also begibt) 
vnser Richter vnd Urteyler rats pflegen, mit 
erdeckung der berürten, vmbstende, vnnd 
nach solchem erfunden rate jr vrteyl geben. 
Wo aber der dieb zu sollichem diebstal ge- 
stigen oder geprochen hette , oder mit Waf- 
fen (als vor stet) gestolen het , So soll er 
(wie oben stet) vom leben zum todt ge- 
richt werden. 

Dam anlctn liebatat. 

CLXXXVII. Item So yemant zu dem an- 
dern mall, doch ausserhalb einsteygens oder 
brechens (als ob stet) gestolen het, Und 
sich sölliche bede diebstall auff gründige er- 
farung der warheyt (als hie vor von solli- 
cher erfarung klerlich gesetzt ist) erfunden. 
Auch dieselben zwene diebstal, nit funff 
Gulden oder darüber werdt sein, So be- 
schwert der erst diebstal den andern, 
Darumb sol derselbig dieb in Branger ge- 
stelt , die oren abgeschnitten vnd das landt 
nach gefallen des Richters verpotten wer- 
den. Auch nach der besten form ewige vr- 
uehde thun. Und mag den dieb in disem fall 
nit furtragen, ob er mit dem diebstal (als 
vor vom ersten diebstal gemelt ist) nit be- 
schryen oder betrettea wurde, wo aber 
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Stal funIT guidein oder darüber treffen, so 
sol es mit erfarung aller vmbsteude, auch 
gebrauchung der rechtuerstendigen Kats (als 
im necbsten übern artickel stet) gehalten 
werden. 

Vom «tttcn jum dritten male. 

CLXXXVW. Item wurde aber yeinants 
betretten, der zum dritten male gestolen 
hette, vnd sölbcher driualtiger diebstal mit 
gutem grundt (als vor von erfarung der 
warheyt gesatzt ist) erfunden wurde , das 
heyst vnd ist ein verleymater dieb, vnd auch 
einem vergeweltigern gleych geacht, vnd 
sol darumb vom leben zum todt, Nemlich 
der Man mit dem Strang, vnd die Fraw 
mit dem wasser gericht werden , der dieb- 
stal wer gross oder klein , mit oder on die 
obgemelten beschwerlichen vmbstende ge- 
schehen, Es inöcht auch denselbigen dieb 
uit entschuldigen, ob er die diebstal nit 
alle an einem ort gethan hette , wann die 
straff dits diebstals wurdet jm Rechten durch 
die bösen gewonheyt dermassen beschwerdt. 

ns nterf Sann rintrltp btutjmrrnu» bti) Dtm 
bitbitai funbrn airbtt. 

CLXXXIX. Item wo bey einem diebstal 
mere dann eynerley beschwernuss (so in 
den vorgesatzten artickeln vnderscheydlich 
gemclt sein) erfunden wurden , sol die straff 
erkent werden , nach der meysten beschwe- 
rung, so bey dem diebstal funden würdet. 

Von jungrti bitbrn 

CXC. Item So der dieb oder diebin vn- 
der vierzehen jaren weren, die soll man 
vmb diebstal on sunder mach auch nicht 
vom leben zum todt richten, Sunder der 
obgemelten leyb oder geltstraff gemess , mit 
sampt ewiger vruehde gestrafft werden , Wo 
aber der dieb nahent bey vierzehen jaren 
were, vnd der diebstal gross oder obbe- 
stimpt beschwerlich vmbstende , so geuerd- 
lich dabey erfunden wurden , also , das die 
bossheyt das alter erfüllen möchl, so Sül- 
len Richter vnd Urteyler desshalb auch (wie 
ob stet) Rats pflegen, wie ein solcher jun- 
ger dieb, an gute, leyb, oder leben zu 
straffen sey. 
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solich zwen diebstal funff gülden oder dar- 
über treffen, so sol es mit erfarung aller 
vmbstende, auch gebrauchung rechtuer- 
stendigen rats (als im nechsten übern Ar- 
tickel stet) gehalten werden. 

Vom «ttUn juitt »ritten malt. 

CLXXXVUI. Item wurde aber yemants 
betretten, der zum dritten male gestolen 
hette, vnd sollicher driualtiger diebstal mit 
gutem grundt (als vur von erfarung der 
warheyt gesatzt ist) erfunden wurde, das 
heyst vnd ist ein verleymater dieb , vnd 
auch einem vergeweltigern gleych geacht, 
vnd sol darumb vom leben zum todt, Nem- 
licli der inan mit dem sträng , vnd die fraw 
mit dem wasser gericht werden , der dieb- 
stal wer gross oder klein , mit oder on die 
obgemelten beschwerlichen vmbstende ge- 
schehen. Es inöcht auch denselbigen dieb 
nit entschuldigen , oh er die diebstal nit alle 
an einem ort gethan hette , wann die straff 
dits diebstals wurdet im rechten durch die 
bösen gewonheyt dermassen beschwert. 

oio mtcc tonn rinttltc bnd)n>frnu»» btt) itm 
oicbotal funbru aiirDct. 

CLXXXIX. Item wo bey einem diebstal 
merc dann einerley beschwernuss (so in 
den vorgesatzten Artickeln vnderscheydlich 
gemelt sein) erfunden wurden, sol die straff 
erkant werden nach der meysten beschwe- 
yung, so bey dem diebstal funden würdet. 

Von jungen Dieben. 

CXC. Item So der dieb oder diebin vn- 
der vierzehen jaren weren, die soll man 
vmb diebslal on sunder vrsach auch nit 
vom leben zum todt richten, Sunder der 
obgemelten leyb oder geltslraff gemess, mit 
sampt ewiger vruehde gestrafft werden. Wo 
aber der dieb nahent bey vierzchen jaren 
were , vnnd der diebstal gross oder obbe- 
stimpt beschwerlich vmbstende, so geuerd- 
lich dabey erfunden wurden. Also , das die 
bossheyt das alter erfüllen inöcht, So sollen 
Richter vnd Urteyler desshalb auch (wie 
ob stet) rats pflegen , wie ein solcher jun- 
ger dieb, an gute, leyb, oder leben zu 
straffen sey. 
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Sie tiitrr rtoa* Ijcontlid) nimpt ton guttr», 
btr r tin n*d)ottr erbe ist. 

CXCI. Item So einer auss leychtuertig- 
keyt oder torheyt etwas heymlich neme, 
von gutem , der er sonst ein nechster erbe 
were , oder so sich der gleychen zwischen 
man vnd weyb begebe, sollen Richter vnd 
Urteyter, mit cndeckung aller vmbstende 
der rechtuerstendigen Rats pflegen vnd er- 
faren, was in solchen feilen das gemein 
Recht sey, vnd sich darnach halten.* 

Strlttt in rrd)tcr hungert not. 

CXCIt. Item So yemanl durch rechte hun- 
gers note, die er, sein weyb, oder kinder 
erlidten , etwas von essenden dingen zu sie- 
len geursacht wurde, vnd doch derselbig 
diebstal nicht sunderlich gross geuerdlich 
oder schädlich were, Sollen abermals Rich- 
ter vnd Urteyler (als ob stet) Rats pflegen, 
Ob derselben dieb einer vnstreflich gelas- 
sen wurde, So sol jne doch der cleger vmb 
die clage desshalb .gethan , nichts schuldig 
sein. 

Von fnidjttn onb nuten auf bem feite, wie »nb 
wann bamit biebotat gepraudjt werbe. 

CXCHi. Rem wer bey nechtlicher weyl 
yemanl sein friieht »der auff dem felde 
nutzung (wie das alles namen hat) heyra- 
licher vnd geuerdlicher weyss nimpt, vnd 
die weg tregt, oder fflret, das ist auch ein 
diebstal, vnd sol wie ander diebstal vor- 
gemeltermassen gestraflt werden , dess- 
gleychen wo einer bey tag yemant an be- 
riirten seinen friiehten, die er heymlich 
neme, vnd wegk trüge grossen mercklichen 
vnd geuerdlichen schaden tette, sol auch 
(wie ob stet) für ein diebstal gestrafft wer- 
den , wo aber yemant bey tag esseut frücht 
neme, vnd damit durch wegktragen dersel- 
ben nit grossen geuerdlichen schaden tette, 
der solt nach gelegenheyt der person vnd 
der sach Bürgerlich gestrafft werden, wie 
an demselben endt, do der schade ge- 
schieht durch gewonheyt oder gesetz her- 
komen, oder nachmals durch die oberem 
geordnet würdet. 

Von bolt otclm obre fcawtn. 

CXCIV. Item So einer yemant sein ge- 
hawen holtz heymlich hinwegk füret, das 



St rintr ttwao btijmUd) nimpt , so« guttrtt, 
bet er tin ntd)«trr erbe iot. 

CXCI. Item So einer auss leychtuertig- 
keyt oder torheyt etwas heymlich neme, 
von güttern , der er sunst ein nechster erbe 
were , Oder so sich der gleychen zwischen 
man vnd weyb begebe , soÜen Richter und 
Urteyler, mit endeckung aller vmbstende 
der rechtuerstendigen rals pflegen vnd er- 
faren, was in solchen feilen das gemein 
Recht sey, vnd sich darnach halten. 

Stelen in rrd)Ur hungere not 
CXCU. Item So yemant durch rechte hun- 
gers note, die er, sein weyb, oder kinder 
erlidten , etwas von essenden dingen zu Ste- 
len geursacht wuide, vnnd doch derselbig 
diebstal nicht sunderlich gross geuerdlich 
oder schedlich were, Sollen abermals Rich- 
ter vnnd Urteyler (als ob stet) rats pflegen. 
Ob aber derselben dieb einer vnstreflich ge- 
lassen wurde, So sol jme doch der Cleger 
vmb die clage desshalb gethan, nichts schul- 
dig sein. 

Von frudjtm onb nufen auf brm fribt, wie 
onb wann bamit diebstal grpraud)t werbt. 
CXCHI. Item wer bey nechtlicher weyl 
yemant sein frücht oder aulf dem felde 
nutzung (wie das alles namen hat) heym- 
licher vnd geuerdlicher weyss nimpt, vnnd 
die weg tregt, oder füret, das ist auch ein 
diebstal , vnnd sol wie ander diebstal vor- 
gemeltermassen gestrafft werden , dessgley- 
chen wo einer bey tag yemant an berürten 
seinen früehlen, die er heymlich neme vnnd 
wegk trüge , grossen mercklichen vnnd ge- 
uerdlichen schaden tette, sol auch (wie ob 
stet) für ein diebstal gestrafft werden , wo 
aber yemant bey tag essent frücht neme, 
vnd damit durch wegktragen derselben nit 
grossen geuerdliehen schaden tette, der solt 
nach gelegenheyt der person vnd der sach 
Bürgerlich gestrafft werden, wie an demsel- 
ben endt, do der schade geschieht durch 
gewonheyt oder gesetz herkomen, oder 
nachmals durch die obem geordnet würdet. 

Von kol} oUlru ober bawtn. 

CXCIV. Rem So einer yemant sein ge- 
hawen holtz heymlich hinwegk füret, da* 
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Ist einem diebstal gleych, nach gestalt der 
sach zustraffen , Welcher aber in eines an- 
dern holtz heiliger weyss hawt, der rüfft 
dem Förster, vnd wagt ein Bürgerlich straff 
nach gewonheyt yedes orts etc. Doch wo 
einer zu vngewönlicher oder verpottener 
zeyt , als bey der nacht oder an den feyer- 
tagen , einem andern sein holtz abhibe, der 
sol nach Rate der verstendigen herter ge- 
strafft werden. 

Straf Irr j&tntn, Sit ui«d) »ttlcn. 

CXCV. Item welcher auss weyern oder 
beheltnussen visch stilt, ist auch einem dieb- 
stal gleych zustraffen, So aber einer auss 
einem tliessendcm vngefangen wasser Uisch 
flenge, das einem andern zustünde, der 
magjm kercker oder an seinem gut gestrafft 
werden, nach gelegenheyt vnd gestalt der 
person vnd s.achen , vnd Rate der versten- 
digen. 

jbtraf brr jtictitn, Sit mit strtrauittt tjabt 
unUtmtid) banstln 

CXCVI. Item welcher mit eins andern 
guter (die jme in guten glauben zubehal- 
ten vnd verwaren gegeben sein) williger 
vnd geuerdlicher weyss dem gläubiger zu 
schaden handelt , Söltiche misstat sol einem 
diebstal gleych gestrafft werden. 

Pitbatat btnligtr obtr 8tt»ti)d)tcr Sing , an gt- 
mti)d)ttn and) tmgtmrpd)ttn «tttttn. 

CXCVII. Item Stelen von heyligen oder 
geweychten dingen oder stellen, ist schwerer 
dann ander diebstal, vnd geschieht in dreyer- 
ley weyss, Zum ersten, so einer etwas 
heyligs oder geweychts stilt, an geweych- 
ten stetten , Zum andern , so einer etwas 
heyligs oder geweychts, an vngeweychten 
Stetten stilt, Zum dritten, wenn einer vn- 
geweychte ding, an geweychten stetten stilt. 

Don »traf objtnutu birbotalo 

CXCVIII. Item so einer ein Monstrantzen 
stilt, da das heylig Sacrament alssbaldt jnnen 
ist , Oder so einer sunst ander heyligthumb 
stilt, mit oder on die gefess, Mere so einer 
die gefess stilt, darinn das heylig Sacra- 
ment oder ander heyligthumb behalten wir- 
det, vnd das Sacrament oder Heyligthumb 
darauss schulet, Auch so einer geweychte 
Reich oder Patene vnd der gleychen dapffer 



ist einem diebstal gleych, nach gestalt der 
sach zustraffen Welcher aber in eines an- 
dern holtz heiliger weyss hawt, der rüfft 
dem Förster, vnd wagt ein Bürgerlich straff 
nach gewonheyt yedes orts etc. Doch wo 
einer zu vngewönlicher oder verpottener 
zeyt, als bey der nacht, oder an den Feyer- 
tagen, einem andern sein holtz abhibe, der 
sol nach rate der verstendigen herter ge- 
strafft werden. 

Straf brr jbentn, Dir »iod> »trUn. 

CXCV. Item welcher auss weyern oder 
beheltnussen l'isch stilt, ist auch einem 
diebstal gleych zustraffen, So aber einer 
auss einem (Ressenden vngefangen wasser 
visch flenge, das einem andern zustünde, 
der mag im kercker oder an seinem gut 
gestrafft werden, nach gelegenheyt vnd ge- 
stalt der person vnnd Sachen, vnnd rate der 
verstendigen. 

Straf brr jbtnrn, bir mit orrtratotcr Ijabr 
tmtrrtplid) banbrtn 

CXCVI. Item welcher mit eins andern 
güter (die jme in gutten glauben zubehalten 
vnd verwaren gegeben sein) williger vnd 
geuerdlicher weyss dem gläubiger zuscha- 
den handelt. Solche misstat sol einem dieb- 
stal gleych gestrafft werden. 

Pirbotat ijrolijrr obtr grwrtnbtrr bing, an 
gruiepdjteu aud) ttngetocptijtrn atrtten. 

CXCVII. Item stelen von heyligen oder 
geweychten dingen oder stetten, ist schwe- 
rer dann ander diebstal, vnd geschieht in 
dreyerley weyss Zum ersten, so einer etwas 
heyligs oder geweychts stilt, an geweych- 
ten stetten. Zum andern, so einer etwas 
geweychts, an vngeweychten stetten stilt. 
Zum dritten , wenn einer ungeweychte ding 
an geweychten stetten stilt. 

Don «traf obgrmrttf birbotal*. 

CXCVIII. Item So einer ein Monstrantzen 
stilt, da das heylig Sacrament alssbald jn- 
nen ist, Oder so einer sunst ander heylig- 
thumb stilt, mit oder on die gefess. Mere 
so einer die gefess stilt, darinn das heylig 
Sacrament oder ander heyligthumb behalten 
wirdet vnnd das Sacrament oder Heyligthumb 
darauss schutet. Auch so einer geweyebto 
Kelch oder Patene vnd der gleychen dapffer 
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ding stilt etc. Umb sölich diebstal alle , sie 
gesclielien an geweychten oder vngeweych- 
ten Stetten Darzu auch so einer vmb ste- 
lens willen in ein geweychte Kirchen Sa- 
cramenthauss oder Sacristey bricht, oder 
mit geuerdlichen zeugen auffsperret, sol- 
len alwegen dieb oder diebin mit dem fewer 
vom leben zum tode gericht werden. 

CXCIX. Item so einer einen stock (dar- 
inn man das heylig almusen sammelt) auff- 
bricht, sperret, oder wie er arglistiglichcn 
darauss stilt, oder sölichs mit etlichen wer- 
ekeu zuthun vnderstet, vnd der stock stet 
auff dem geweychten , man sol solchen dieb 
auch verprennen, Stet aber der Stock nit 
auff dem geweychten, man sol den dieb 
(als vmb weltlichen diebstal) vom leben 
zum tode richten. 

CC. Item So yemant bey tage von ge- 
ringen geweychten dingen (ausserhalb der 
vorgemelten tapffern stück) auss einer Kir- 
chen Stele, Als wachs, leuchter, altarlü- 
cher, darzu doch der dieb (als vor stet) 
nit stieg, brech, oder mit geuerdlichen zeu- 
gen auff sperret, Oder so yemant weltliche 
guter, die in ein kirchen gellöhent weren, 
Stele , doch so der dieb in die Kirchen oder 
Sacristey nit bricht oder die geuerdlich auff- 
sperret, vmb dise diebstal alle daruon in 
disen artickeln gemelt ist. Sol die straff 
gegen dem dieb mit allen umbstenden vnd 
vnderscheyden furgenomen vnd gehalten 
werden, wie hieuor von weltlichem dieb- 
stal clerlich gesatzt ist, vnd sol doch dannest 
sölliche straff etwas ernstlicher gescheen, 
weniger barmhertzigkeyt beweyst werden, 
dann in weltlichen diebstalen , nach dem die 
vnere, verrückung, vnd Verachtung der 
geystliclien guter grösser ist dann in welt- 
lichen Sachen. 

CCI. Item Doch sol in geystlichen dieb- 
stalen die hungers not, auch jugent vnd 
Torheyt der person, wo der eins mit grundt 
angezeygt wurde , auch angesehen , vnd wie 
von weltlichen diebstalen desshalben gesatzt 
ist, darinn gehandelt werden. 

Van «traf ater t>er»orgnus* Her person, nan 
ben man nass erjepgten »rsadjen »bete anb 
misatat märten muaa. 

CCII. Item So einer ein vruehde verpro- 
ohen sachenhalb, darumb er das leben nit 
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ding stilt etc. Umb solich diebstal alle, sie 
geschehen an geweychten oder vngcweych- 
ten stetten. Darzu auch so einer vmb ste- 
lens willen in ein geweychte Kirchen Sa- 
cramenthauss oder Sacristey bricht, oder 
mit geuerdlichen zeugen auffsperret, sollen 
allwegcn dieb oder diebin mit dem feür vom 
leben zum tode gericht werden. 

CXCIX. Item so einer einen stock (dar- 
inn man das heylig almusen sammelt) auff- 
bricht, sperret, oder wie er arglistigkli- 
clien darauss stilt, oder sollichs mit etlichen 
wercken zuthun vnderstet, vnd der stock 
stet auff dem geweychten, man sol sollichcn 
dieb auch verprennen Stet aber der stock 
nit auff dem geweychten, man sol den dieb 
(als vmb weltlichen diebstal) vom leben zum 
tode richten. 

CC. Item So yemandt bey tage von ge- 
ringen geweychten dingen (ausserhalb der 
vorgemelten tapffern stück) auss einer Kir- 
chen stele, Als wachs, leüchtcr, altartücher, 
darzu doch der dieb (als vor stet) nit stieg, 
prech, oder mit geuerdlichen zeugen auff 
sperret. Oder so yemant weltliche guter, 
die in ein Kirchen geflöhent weren, stele. 
Doch so der dieb in die Kirchen oder Sa- 
cristey nit bricht oder die geuerdlich auff 
sperret, vmb dise diebstal alle daruon in 
disen Artickeln gemelt ist, Sol die straff 
gegen dem dieb mit allen vmbstenden vnnd 
vnderscheyden furgenomen vnd gehalten 
werden , wie hie vor von weltlichem dieb- 
stal klerlich gesatzt ist, Vnd soll doch 
dannest soliche straff etwas ernstlicher ge- 
schehen, weniger barmhertzigkeyt beweyst 
werden, dann in weltlichen diebstalen, nach 
dem die vnere, verrückung, vnd Verach- 
tung der geystlichen guter grösser ist dann 
in weltlichen Sachen. 

CCI. Item doch soll in geystlichen dieb- 
stalen die hungers not, auch jugent vnd 
torheyt der person , wo der eins mit grundt 
angezeygt wurde, auch angesehen, vnnd 
wie von weltlichen diebstalen desshalben 
gesatzt ist, darinn gehandelt werden. 

Won straff ober «Moroni!«» ber person oon 
Pen man au»» crjcpßtrn »rsadjen »bei» unk 
misstat märten muss 

CCII. Item So einer ein vruehde ver- 
prochen sachenhalb, darumb er das leben 
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verwürckt hello. Item ob einer vber vor- 
geübt nachgelassne vnd gerichte misstat 
sclilechllich mit Worten, andern. der gley- 
chen vbels zulhun (doch sunst on wevtter 
beschwerlich vmbstendt) drohet, vnd aber 
damit nit souil gethan het, das jme darumb 
das leben (wie hernach jm zweyhunderten 
vnd vierden artickel von vnderstanden miss- 
taten geschriben stet) genomen werden 
mochte , Oder so sunst auss ander der gley- 
chen, guten vrsaehen einer person nit zu- 
uertrawen vnd glauben were, das sie die 
lewt gwaltsiimer beschedigung vnd Ybels 
vertrüge , vnd bey recht vnd der billigkeyt 
beleyben liess, vnd auch dieselbig person 
desshalb kein gewissheyt machen könte, 
sblichen kündigen vnrechtlichen schaden 
vnd vbel zufurkomen, sol dieselbig vnglaub- 
haflig bosshafftig person , in ein ewige ge- 
fengknuss durch die Schöpften rechtlich er- 
kannt werden , jedoch sol solche straff nit 
leychtuertiglich oder on merckliche verd- 
ligkeyt kunffligs vbels (als ob stet) Sünder 
mit rate der rechtuerstendigen geschehen. 

Van straff irr fitrtirrung , trostuug, Ijiltf, »r- 
sartjnt , an!) furodjitbttt irr miaatrtlrr. 

CCIII. Item So ycmant einem misstettcj 
zu vbung einer misstat wissenlicher vnd ge- 
uerdlicher weyss eincherlev hilff vnd bey- 
standt tliut vrsach , trilstung , oder furde- 
rung, darzu gibt, wie das alles namen ha- 
ben mage, ist peynlich zustraffen, Aber 
(als vor stet) in einem fall anderst dann in 
dem andern, Darumb stillen in disen feilen, 
die vrteyler mit berichtung der Verhand- 
lung, auch wie sölchs an leyb oder leben 
sol gestrafft werden Rats pflegen. 

Straff tmitratanirttrr miaatat. 

CCIV. Item So sich yemant einer misstat 
mit etlichen scheynlichen wercken (die zu- 
uolbringung der misstat dienstlich sein mö- 
gen) vnderstet, vnd doch an volbringung 
derselbigen misstat, durch andere mittel 
wider seinen willen verhindert wirdt, so- 
Iicher böser will, darauss etliche wcrcke 
(als ob stet) volgen , ist peynlich zustraf- 
fen, Aber in einem fall herter dann in dem 
andern, angesehen, gclcgenheyt vnd ge- 
stalt der sach, darumb sollen söllicher straff- 



nit verwürckt hette. Item ob einer vber 
vorgeübt nachgelassne vnd gerichte misse- 
tal schlechtlich mit worden, andern der 
gleychen Übels zulhun (doch sunst on weyt- 
ter beschwerlich vinbstendt) drohet, vnd 
aber damit nit souil gethan het, das jme 
darumb das leben (wie hernach im zwey- 
hunderten vnd vierden Artickel von vnder- 
standen inisstatlen geschriben stet) genomen 
werden mochte. Oder so sunst auss ander 
der gleychen guten vrsaehen einer person 
nit zuuertrawen vnd glauben were , das sie 
die lewt gewaltsamer beschedigung vnd Übels 
vertrüge , vnd bey recht vnd der bijligkeit 
beleyben liess, l : ml auch dieselbig person 
desshalb kein gewissheyt machen könte, 
sollichen kiinffligen vnrechtlichen schaden 
vnd übel zufurkomen, soll dieselbig vn- 
glaubhafftig bosshafftig person, in ein ewige 
gefengknuss durch die Schöpften rechtlich 
erkant werden, yedoch sol solliche straff 
nit leychtucrtigklich oder on merckliche 
verdligkeyt künlRigs Übels (als ob stet) 
sunder mit rate der rechtuerstendigen ge- 
schehen. 

Van atraff irr furitrung, trootung, büff, ttc- 
aadjtn, vni furadjitbtn irr miaawtttr. 

CCIII. Item So yemant einem misstelter 
zu Übung einer misstat wissenlicher vnd 
gcuerdlicher weyss einicherley hilff vnd bey- 
slandtthun, vrsach, tröslung, oder fürde- 
rung darzu gibt, wie das alles namiui haben 
mage, ist peynlich zustraffen. Aber (als 
vor siet) in einem fall anderst dann in dem 
andern. Darumb sollen in disen feilen, die 
Urteyler mit berichtung der Verhandlung, 
auch wie solchs an leyb oder leben sol ge- 
strafft werden Rats pflegen. 

Straff tmicratanirnrr miaatat. 

CCIV. Item So sich yemandt einer misse- 
tat mit etlichen scheynlichen wercken (die 
zuuolbringung der missclat dienstlich sein 
mögen) vnderstet, vnnd doch an volbrin- 
gung derselbigen misstat, durch andere mit- 
tel wider seinen willen verhindert wirdt, 
söllicher böser will, darauff etliche wercke 
(als ob stet) volgen, ist peynlich zustraffen, 
Aber in einem fall herter dann in dem an- 
dern, angesehen, gelegenheyt Vnnd gestalt 
der sach , darumb sollen söllicher straffhalb 
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halb diu vrlcyier Kats pflegen , wie die an 
leyb oder leben geschehen sol. 

Bon »btUtUtrn Hi t jugtnt »brr anlcr sacbrn- 
balb jr ««nn nit hohen. 

CCV. Item wurde von yemant der jugent 
oder andern geprechenheythalb wissenUch 
seiner synn nit bette , ein vbeltat begangen, 
das sol mit allen vmbstenden an vnser Rete 
gelangen, vnd nach rate derselben darin- 
nen gehandelt oder gestrafft werden. 

jbo rin guter brr ptrintidini gefendknnss-, einem 
gefangen aus« hilft. 

CCVl. Item So ein hiiter der peynlichen 
gefencknuss, einem der peynlich straff ver- 
würckt hat, auss hillft, der sol dieselbigen 
peynlichen straff an slat des vbeltetters 
(den er auss gelassen hat) leyden , Ktirnc 
aber der gefangen durch seineu vnfleyss 
auss gefencknuss, söllicher vnfleyss sol nach 
gestatt der sach vnd rate vnser Kete ge- 
strafft werden. 

toa« ebrltrUrr am 9 gru>ci>d)ttB <rt«r gefrtphten 
»trttrn junemtn arg« 

CCVII. Item jn geweychten oder gefrey- 
ten steften , sein aussgeslossen , öffenlich 
Räuber , oder die jltenen die weg vnd Stras- 
sen mit mörderey vnd rauberey verlegen 
vnd vnsicher machen Auch welche die lewt 
an jrn eckern vnd friiehten mit brennen 
oder andern bösen vbeltatten besebedigen 
vnd verderben , Auch welche dieselbigen 
zuuerbringung der obbestimpten vbel, hau- 
sen oder halten , More welch an geweych- 
ten oder gefreyhlen stellen ein vbeltat lliun, 
die können sich derhalb söllicher slat frey- 
heyt nit gebrauchen , Und mögen die obge- 
melten vbeltetler alle (darüber doch der 
weltlich gewalt peynlich zurichten hat ) von 
dessselben ordentlichen weltlichen gewalts 
wegen anss Zulassung der recht, Doch so 
es ein geyslliche freyheit betrifft , mit wis- 
sen des pfarrers oder obersten derselben 
kirchen, vnuersert vnd vnuerprochen der- 
selben freyheyt zu rechtlicher pcynlichcr 
straff genomen werden , vnd das die vrsa- 
clien darumb sölich nemung anss geystlichen 
freyheyten (als ob stet) zugelassen ist, 
nachmals mit genügsamen glauben vor vn- 
►erm Bischöflichen geystlichen gewalt an- 



die Urlevler rats pflegen, wie die an leyb 
oder leben geschehen sol. 

Bon Dbrltrttrrn Bit jugent ober anber sadjtn- 
balb jr sgnn nit babtn. 

CCV. Jtem wurde von yemant der jugent 
oder andern geprechenheythalb wissenlicb 
seiner synn nit iiette , ein Übeltat begangen, 
das sol mit allen vmbstenden an vnser Rete 
gelangen, vnd nach rate derselben darinnen 
gehandelt oder gestrafft werden. 

$o rin bütrr brr |>tmUid)tn gefrntknueo , tintm 
grfangtn au«o hilft. 

CCV!. Rem So ein hüter der peynlichen 
gefengknuss einem der peynlich straff ver- 
wurckt hat, auss hillft, der sol dieselbigert 
peynlichen straff an stai des übeltetters (den 
er auss gelassen hat) leyden. 

Körne aber der gefangen durch seinen vn- 
fleyss auss gefengknuss, söllicher vnfleyss 
sol nach gestalt der sach vnd rate vnser 
Rete gestrafft werden. 

umo obrltcttcr auss gcuirgdjtrn ober gefrrDljttn 
stetten junemen sein. 

CCVII. Item in geweychten oder gefrey- 
ten stetten sein aussgeschlossen , öffenlich 
Räuber, oder die ihenen die weg vnnd 
Strassen mit mörderey vnd rauberey verle- 
gen vnd vnsicher machen. Audi welche die 
lewt an jreu eckcrn vnd fruchten mit bren- 
nen oder mit andern bösen übeltatten be- 
sdtedigen vnd verderben. Auch welche die— 
selbigen zuuerbringung der obbestimpten 
übel hausen oder halten. Mere welche an 
geweychten oder gefreyten stetten ein übel- 
that thun , die können sich derhalb solcher 
slat freyheyt nit gebrauchen Und mögen die 
obgetnellen übeltetter alle (darüber doch 
der weltlich gewalt peynlich zuriditen hat) 
von dessselbigen ordenlichen weltlichen ge- 
walts wegen auss Zulassung der recht, Doch 
so es ein geystliche freyheyt betrifll, mit 
wissen des pfarrers oder obersten derselben 
kirchen, vnuersert vnd vnuerprochen der- 
selben freyheyt zu rechtlicher peynlichcr 
straff genomen werden, vnnd das die vr- 
sachen darumb soliclt nemung auss geystli- 
chen freyheyten (als ob stet) zugelassen 
ist, nachmals mit gnugsamen glauben vor 
dem Bischöflichen geystlichen gewalt dahin 
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gezeygt bewisen vnd aussgefürt werde, 
dann wo das also nit geschee, so were durch 
den eingrilT die geystlich freyheyt verpro- 
chen, Und die eingreyffer derhalb in die 
pene der recht gefallen, Wo sich auch be- 
gebe , das yemant in einer geystüchcn frcy- 
heytcn (als ob stet) verprecho, vnd durch 
den weltlichen Richter mit ördenlicherpeyn- 
licher rechtlicher straffe an seinem leyb 
oder leben nit gestrafft werden miieht oder 
wurde, So gepiiret die buss vnd straff söl— 
licher verbrechung oder enderunghalb der 
geystüchcn stete , sunst niemant dann dem 
ordenlichen geystüchcn Richter, Dessgley- 
chen sol es jn gieychem fall weltlicher frey- 
heythalb gegen dem oberherren derselben 
freyheyt oder seinem Verweser auch gehal- 
ten werden. 

Den einte gemeinen betid)t, mit bie ©etidjt- 
»djrtpbtr bie ptgnlidjtn gerid)tu^enbel gntblid) 
onb orbentid) bcsdjrcnben sollen, ostgt in bem 
nedjsten #nb etlidjen aeiiehtln prrnad). 

CCVUI. Item ein yeder Gerichtssschrey- 
ber sol in peinlichen Sachen bey seiner 
pflicht- alle handellung, so peinlicher clag 
vnd antworthalb geschieht, gar eygentlich 
vnderscheydenlich vnd ördenlich auffschrey- 
ben , vnd nemlich , so sol die clage des an- 
clegers vor dem verbürgen , das vber den 
beclagten geschieht (oder aber wo der an- 
cleger nit Bürgen het, vnd desshalb ge- 
fengklich bey dem beclagten verhelft were) 
jn alle weg zuuor beschriben werden, ee 
dann peinliche frage oder andere peinliche 
handlnng gegen dem beclagten geübt wirdt, 
vnd sol sölüchs alles zum wenigsten vor 
nnserm Panrichtcr oder seinem verweser, 
vnd zweyen des gerichls geschehen, Und 
gemelte beschreybung durch vnsern Ge- 
riehtschreyber dessselben gerichts örden- 
lich vnd vnderscheydüch gethan werden, 
Darnach sol beschriben werden, ob vnd 
wie der andoger seiner claghalb laut diser 
vnser Ordnung zum rechten verbürgt , oder 
wo er nit Bürgen gehaben mage , ob vnd 
wie er sich vmb volfürung willen de* rech- 
ten gefengküch legen lassen hat. 

CCIX. Item weytter was der beclagt zu 
solcher clage für antwort gibt, so er erst- 
lich on inarter derhalb bespracht wirdet, 
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ein yede solliche sach ördenlich gehörn, 
angezeygt bewisen vnd aussgefürt werde, 
dann wo das also nit geschehe, so were 
durch den eingriff die geystlich freyheit ver- 
prochen , Und die eingreyffer derhalb in die 
pene der recht gefallen. Wo sich auch be- 
gebe, das yemant in einer geystüchcn frey- 
heylen (als ob stet) verpreche, vnd durch 
den weltlichen Richter mit ordenlicher peyn- 
liclier rechtlicher straffe an seinem leyb 
oder leben nit gestrafft werden möchte oder 
wurde , So gepüret die buss vnd straff soli— 
eher verbrechung oder enderunghalb der 
geystlichen stete, sunst niemant dann dem 
ordenlichen geystlichen Richter, Dessgley- 
chen sol es in gieychem fall weltlicher frey- 
heythalb gegen dem oberherren derselben 
freyheyt oder seinem verweser auch gehal- 
ten werden. 

Don »intr genuinen bericht, mir bie ©eridjt- 
«ri)regbrr bie ptpnüdjtn geriet)t9>benbel gcn^Ud) 
onb orbenlid) begdwepben galten, oolgt in bem 
tied)gten onb etlidjen artickeln hernach. 

CCVIII. Item ein yeder Gerichtssschrey- 
ber sol in peynüchen Sachen bey seiner 
pflicht alle handlung, so peynücher clag 
vnml antworthalb geschieht, gar eygentlich 
vnderscheydenlich vnnd ördenlich auff 
sclireyben, vnd nemlich, so sol die clage 
des Anclegers vor dem verbürgen, das vber 
den beclagten geschieht (Oder aber wo der 
Ancleger nit Bürgen het, vnd desshalb ge- 
fengklich bey dem beclagten verhelft were) 
in alle weg zuuor beschriben werden, ee 
dann peynliche frage oder andere peynliche 
handlung gegen dem beclagten geübt wirdt, 
Und sol soliiehs alles zum wenigsten vor 
vnserin Panrichter oder seinem verweser, 
vnnd zweyen des Gerichts geschehen, Unnd 
gemelte beschreybung durch vnsern Ge- 
richtschreyber dessselben gerichts ördenlich 
vnd vnderscheydüch gethan werden. Dar- 
nach sol beschriben werden, ob vnd wie 
der Ancleger seiner claghalb laut diser vn- 
ser Ordnung zum rechten verbürgt, oder 
wo er nit Bürgen gehaben mage, ob vnd 
wie er sich vmb volfürung willen des rech- 
ten gefengküch legen lassen hat. 

CCIX. Item weytter was der beclagt zu 
solcher clage für antwort gibt, so er erst- 
lich on marter derhalb bespracht wirdt, das 
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das sol auch nach derselben Clag beschri- 
ben werden, vnd sol alwegen durch den 
Schreyber tag vnd jar daraulf ein yede vor 
vnd nachberiirte handlung geschieht, auch 
wer yedes mals dobey gewest sey , gemelt 
werden, vnd er der Schreyber sol sich 
(das er sölchs gehört vnd beschriben habe) 
selbs auch vnderschreyben. 

CCX. Item so der beclagt der dag in 
seiner antwort laugnet , vnd dem ancleger 
der geclagten misstathalb redliche anzey- 
gung (wieuor von solcher redlicher anzey- 
gung gesatzt ist) furzubringen gepiirt, was 
dann der ancleger derselben anzeygung oder 
argkwonsshalben vor vnserm Ampi man, 
Castner, Richter, oder geordenten Schöpf- 
fen furbringt , Auch was solcher furbrach- 
ter anzeygunghalb , nach laut discr vnser 
Ordnung von vnsern amptleülen vnd Rich- 
tern für bewisen angenomen oder bewisen 
wurdet, sol alles eygentlich (wieuor ge- 
melt ist) beschriben werden. 

CCXI. Item wo dann nach laut diser vn- 
ser Ordnung redlich anzeygung vnd verdacht 
der misstathalb bewisen erkant, oder durch 
vnser Amptlewt vnd Richter für bewisen 
angenomen ist, vnd darzu kömpt, das man 
alssdann laut diser vnser Ordnung den ge- 
fangen erstlich , on marter vnd mit bedro- 
hung derselben ferner besprachen Auch 
aussfürung seiner vnschuld ermanen sol, 
was daselbst gefragt, vermant vnd endtlich 
geantwort, Auch was daraulf alles nach 
laut diser vnser Ordnung erfaren oder er- 
kundigt wirdt, sol alles (wie ob stet) auch 
beschriben werden. 

CCXII. Item so es zu der peynlichen 
frag kumpt , was dann der beclagt dadurch 
bekennet, auch was er bekenter tathalb 
underseheydt sagt , die zuerfarung der war- 
heyt (wie in diser vnser Ordnung dauon 
gesatzt) dienstlich sein, vnd was fürter 
auch nach laut diser vnser Ordnung von 
erfarung der warheyt darauf! gehandelt vnd 
erfunden wirt , das alles vnd yedes in sun- 
derheit sol der Gerichtssschreyber örden- 
lich vnd vnderscheydlich nacheinander be- 
schreyben. 

CCXni. Item wo 'aber der beclagt auff 
seinem verncynen der Clag bestünde , vnd 
der ancleger die haubtsach der missetat nach 



sol auch nach derselben clag beschriben 
werden, Unnd soll allwegen durch den 
Schreyber tag vnnd jar daraulf ein yede vor 
vnnd nach berürte handlung geschieht, auch 
wer yedes mals dabey gewest sey, gemelt 
werden, vnd er der Schreyber sol sich (das 
er solclis gehört vnd beschriben habe) selbs 
auch vnterschreyben. 

CCX. Item So der beclagt der clag in 
seiner antwort laugnet, vnd dem Ancleger 
der geclaglen missetathalb redliche anzey- 
gung (wie vor von solicher redlicher an- 
zeygung gesatzt ist) für zubringen gepürt, 
was dann der Ancleger derselben anzey- 
gung oder argkwonsshalben vor vnserm 
Amplman, Castner, Richter, oder geor- 
denten Schöplfen furbringt. Auch was sol- 
cher furbrachter anzeygunghalb , nach laut 
diser vnser Ordnung von vnsern Amptlcw- 
ten vnd Richtern für bewisen angenomen 
oder bewisen wurde, sol alles eygenlich 
(wie vor gemelt ist) beschriben werden. 

CCXI. Item wo dann nach laut diser vn- 
ser Ordnung redlich anzeygung vnnd ver- 
dacht der missetathalb bewisen erkant, oder 
durch vnser Amptlewt vnd Richter für be- 
wisen angenomen ist, vnnd darzu kömpt, 
das man alssdann nach laut diser vnser 
Ordnung den gefangen, erstlich on marter 
vnnd mit bedrohung derselben ferner be- 
sprachen, Auch aussfürung seiner vnschuldt 
ermanen sol, was daselbst gefragt, ver- 
mant, vnd endtlich geantwort, Auch was 
daraulf alles nach laut diser vnnser Ord- 
nung erfaren oder erkundigt wirdt, sol alles 
(wie ob stet) auch beschriben werden. 

CCXII. Item so es zu der peynlichen frag 
kuinbt, was dann der beclagt dadurch be- 
kennet , Auch was er bekenter thathalb vn- 
derscheydt sagt, die zuerfarung der war- 
heyt (wie in diser vnser Ordnung dauon 
gesatzt) dienstlich sein, vnd was fürler 
auch nach laut diser vnser erdnung von 
erfarung der warheyt daraulf gehandelt vnd 
erfunden wirt, das alles vnd yedes in sun- 
derheyt sol der Gerichtssschreyber orden- 
lich vnd vnderscheydlich nacheinader be- 
schreyben. 

CGXIII. Item wo aber der beclagt auff 
seinem vemeynen der clag bestünde, vnnd 
der Ancleger die haubtsach der missetat 
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laut diser vnser Ordnung weysen wölt, So- 
uil sich dann desshalb in demselben gerioht 
zuhandeln gepüret , das sol derselb Gerioht- 
schreyber auch (wie ob stet) lleyssig be- 
schreyben, So aber desshalb vnser Kete 
Conmissarier geben die sollen das (so vor 
jne gehandelt wirdet) auch alles, vnd wie 
sich gcpürt beschreyben. i 

CCXIV. Item wo aber der beclagt der 
tat bekennet, vnd doch sülche vrsachen, 
die jne von der tat entschuldigen mochten, 
anzevget, dassselbig, auch alle vrkundt, 
kunlschafft, weysung, erfarung, vnd er- 
findung derhalb , sol auch soutl sich in dem- 
selben halssgcricht zuhandcln gepüret vnd 
sunst alles (wie ob stet) beschriben werden, 

CCXV. Item ob aber die clag von ampts 
wegen herkome, vnd nit von sunderlichen 
anclegern geschee , wie dann die clag an 
vnser amptlewt vnd Richter körnen , Auch 
was der beclagt darzu antwort vnd was 
fürter in allen stücken nach laut diser vnser 
Reformacion desshalb gehandelt wirdet, sol 
wieuor jm andern fall des anclegersshalb , 
geschriben stet, alles ördenlich beschriben 
werden. 

CCXVI. Item die bcschreybung aller ob- 
berürter handlung , sie geschee von ampts 
wegen oder auff ancleger, Sol durch einen 
yeden Gerichtssschreyber vnser halSsge- 
richte vorgemeltermassen gar flevssig vnd 
vnderscheydlich nacheinander vnd libclss- 
weyss beschriben werden, vnd aiwegen 
bey yeder handlung, wann die geschehen 
ist , tag vnd jar , auch were dobey gewest 
sey, melden, Darzu sol sich der Schreyber 
selbst auch 'dermassen vnderschrey ben, das 
er sölchs alles gehört vnd geschriben habe, 
damit auff söliche förmliche grundig be- 
schreybung statiieh vnd sicherlich geurteylt, 
oder (wo es not thun wurde) darauss nach 
aller nuldurfft geratsucht werden möge , ln 
solchem allen sol ein jeder Gerichtssschrcy- 
ber bey seiger pflicht (als vor stet) allen 
möglichen fleyss thun, Auch was gehaym 
ist, in geheym zuhalten, alles nach laut 
seiner pflicht verbunden sein. 

€in arbnung an» beridit , mit »tr Ö<ttd)(ss- 
adjrtobtr Sic cnStlid)cn »rtciU Scr tebtattaf- 
batb farmen solle. 

CCXVn. Item So nach laut diser vnser 
Ordnung ein vbeltat warhaflliglicheu erfufi- 
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nach laut diser vnser Ordnung weysen wölt, 
So vil sich dann desshalb in demselben Ge- 
richt zuhandelt gepüret, das sol derselb 
Gerichlschreyber auch (wie ob stet) flevssig 
beschreyben. So aber desshalb vnser Rete 
Conmissarier geben , die sollen das (so vor 
jne gehandelt wirdet) auch alles, vnd wie 
sich gepürt beschreyben. 

CCXIV. Hem wo aber der beclagt der 
that bekennet, vnd doch solche vrsachen, 
die jne von der that entschuldigen möchten, 
anzeyget, dass selbig, auch alle vrkundt, 
kunlschafft, weysung, erfarung, vnd erfin- 
dung derhalb, sol auch souil sich in dem- 
selben halssgericht zuhandeln gepüret, vnd 
sunst alles (wie vor stet) beschriben werden. 

CCXV. Hem ob aber die clag von ampts 
wegen herkome, vnd nicht von sunderlichen 
anclegern geschehe, wie dann die clag an 
vnser amptlewt vnd Richler komen. Auch 
was der beclagt darzu antwort, vnd was 
fürter in allen slücken nach laut diser vnser 
Reformacion desshalb gehandelt wirdet, sol 
wie vor im andern fall des Anclegersshalb 
geschriben stet, alles ördenlich beschriben 
werden. 

CCXVI. Rem die besctireybung aller ob- 
beriirter handlung , sie geschehe von ampts 
wegen oder auff ancleger, Sol durch einen 
yeden Gerichtssschreyber vnser halssge- 
richte vorgemeltermassen gar lleyssig vnd 
vnderscheydlich nacheinander vnd libelss- 
weyss beschriben werden, vnd aiwegen 
bey yeder handlung, wann die geschehen 
ist, tag vnd jar, auch were dabey gewest 
sey melden. Darzu sol sich der schreyber 
selbst auch der massen vnterschreyben, das 
er solichs alles gehört vnnd geschriben habe, 
damit auff solliche förmliche gründig be- 
schreybuug statiieh vnd sicherlich geurteylt, 
oder (wo not thun wurde) darauss nach 
aller notturtft geratsucht werden möge, ln 
solchem allen sol ein yeder Gerichtssschrey- 
ber bey seiner plücht (als vor siet) allen 
möglichen fleyss thun. Auch was geheym 
ist, in geheym zuhalten, alles nach laut 
seiner pflicht verbunden seiu. 

ein arbnung tmb btridjt, wie btt S>trici)!9» 
sdirtpbtr bit tnbtlid)tn ortegl btt lobtstrafbalb 
fatmtn »ollt. 

• CCXVU. Item So nach laut diser vnser 
Ordnung ein Übeltat warbatftigklicheu er- 
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den, oder vberwunden, vnd desshalb so 
wej't koinen ist, das die endtlich vrtev) 
derhalb zum tode (wie die vorgcmeller- 
massen nacli laut vnser Ordnung geschcen 
sol) beschlossen ist, So sol alssdann der 
Gerichtssschreyber die vrteyl beschrcyben, 
vnd nachuolgeter meynung jm aulfschrey- 
ben formen, damit er die also auff dem 
endtlichen rechttag (wie in dem hunderten 
vnd zeltenden artickel von Öffnung solcher 
entliehen vrteyl geschriben stet) auss be- 
uelli des Richters öffenlich verlese 

CCXVIli. Item wo in dem nechst nach- 
gesatzlen artickel ein. B. stet, da sol der 
Gerichtssschreyber in formung vnd be- 
sehreybung der vrteyl den namen des vbel- 
tetters benennen , Aber bei dem. C. sol er 
die vbeltat kürtzlich melden. 

®lnftirung timt oebtn ortriil 3 um tobt ober 
rtnigtt gtfrngknus». 

CCXIX. Autr Clag antwort vnd alles ge- 
richtlicji furbrmgen, auch notdurfftige war- 
hadlige erfarung vnd erfindung, so desshalb 
alles nach laut meins gnedigen herren von 
Bambergs rechtmessigen Reformacion ge- 
scheen ist, endtlich zu recht erkant, das. 
B. so gegenwertig vor disem gericht stet, 
der vbellathalb , so er mit. C. geübt hat. 



^Btrih btt no<buolgtnbcn btotiiio einer tjtbtn 
•lieft 
<Bum /totr 

Mit dem fewer vom leben zum tode ge- 
strafft werden sol. 

Jum 3tt)u>tri 

Mit dem schwert vom leben zum todt 
gestrafft werden sol. 

Jtu btr oitritalung. 

Durch seinen gantzen leyb zu vier stücken 
Zuschnitten vnd gehawen, vnd also zum 
tode gestrafft werden sol , Und sollen solche 
vierteyl auff die vier gemeinen wegstrassen 
öffenlich gehangen oder gesteckt werden. 

Jtum Vtati. 

Mit dem Rade durch zerstossung seiner j 
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fanden oder vberwunden, vnd desshalb so 
weyt körnen ist, das die endtlich vrteyl der- 
halb zum tode (wie die vorgemeller masson 
nach laut vnser Ordnung geschehen sol) 
beschlossen ist. So sol alssdann der Ge- 
richlssschreyber die vrteyl beschreyben, vnd 
nach uolgcler meynung im auffschreyben 
formen , damit er die also auff dem endtli- 
chen rechttag (wie m dem hunderten vnd 
zehenden Artickel von Öffnung sollicher 
endtlichen vrteyl geschriben stet) auss be~ 
uelh des Richters öffenlich verlese. 

CCXVIli. Item wo in dem nechst nach- 
gesatzten Artickel ein B. stet , da sol der 
Gerichtssschreyber in formung vnd be- 
schreybung der vrteyl den namen des übel— 
tetlers benennen. Aber bey dem C. sol er 
die übeltbat kürtzlich melden. 

einfurunj ritur neben Orient nun tobe ober 
etoiger gefengknuo*. 

CCXIX. Auff clag antwort vnd alles ge- 
richtlich furbringen , auch notturfftiger war- 
halfliger erfarung vnd erfindung, so dess- 
lialb alles nach laut meiner gnedigen herren 
der Marggrauen zu Brandenburg etc. recht- 
messigen Reformacion geschehen, ist, endt- 
lich zu recht erkant, das. B. so gegen wer- 
tig vor disem gericht steet, der übeltat- 
halb, so er mit C. geübt hat. 

fütib. bie nadjuolgrnbtn btoluo» cintr gbrn 
orttnL. 

Jliim /«otr 

Mit dem fewer vom leben zum todt ge- 
strafft werden sol. 

3um Ssitatxt 

Mit dem schwert vom leben zum todt 
gestrafft werden soL 

3u btr oierttgtung 

Durch seinen gantzen leyb zu vier stücken 
Zuschnitten vnnd gehawen, vnd also zum 
tode gestrafft werden sol, Und sollen solche 
vierteyl auff die vier gemeynen wegstrassen 
öffenlich gehangen oder gesteckt werden. 

<Bum Hobt 

Mit dem Rade durch zerstossung seiner 
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glider vom leben zum tode gericht , vnd 
fürter öffenlichen darauff gelegt werden sol 

3um ©atgrn 

An dem galgen mit der ketten oder sträng 
vom leben zum tode gericht werden solle. 

,Bum trlrtnAtn 

Mit dem wasser vom leben zum tode 
gestrafft werden solle. 

<Bum ubrnbigtn otrgrabtn. 

Lebendig vergraben und gepfelet werden 
solle. 

Hon »djltpftn. 

CCXX. Item wo durch der vorgemelten 
entliehen vrteyl eine zum tode erkant, be- 
schlossen wurde , das der vbeltetter an die 
gerichtstat geschleyfft werden soll , So sol- 
len die nachuolgenden wörtter an der an- 
dern vrteyl (wieuor stet) auch hangen 

Und sol darzu auff die Richtstat durch 
die vnuernuffligen thier geschleyfft werden. 

Hon rtp»«tn mit glumbtn jangtn 

CCXXI. Item wurde aber beschlossen, 
das die verurteylt person vor der tödtung 
mit gluenden Zangen gerissen werden soll, 
So sollen die nachuolgenden Wörter wey- 
ters an der vrteyl steen. 

Und sol darzu vor der endtlichen tödtung, 
öffenlich auff einen wagen biss zu der richt- 
stat vmb gefürt , vnd der leyb mit gluenden 
zangen gerissen werden, nemlich mit. n. 
griffen 

/ormung brr »rttpl ju rmigtr gtftngknu»» 
rinr*» «orgkli<brn man» 

CCXXI. Auff warhafftige erfarung vnd 
erlindung genügsamer anzeygung zu bösem 
glauben kunfftiger vbcltettiger beschedi- 
gunghalben, ist zu recht erkant, das. B. 
so gegenwertig vor gericht stet , in ewiger 
gefengknuss sol gehalten werden, damit 
landt vnd lewt vor jme sicher sein mögen. 

/ormung brr nttrpl einet obrrounbtn ee- 
bredjerin. 

CCXXI. Nach warhaffliger genügsamer 
erflndung des eebruchs auff. B.' die vbel- 
teterin, so gegenwertig vor gericht stet, 
ist zu recht erkent, das sie jr heyratgut 
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glider vom leben zum tode gericht, vnd 
fürter dienlichen darauff gelegt werden sol. 

3um ©atgrn. 

An dem galgen mit der ketten oder sträng 
vom leben zum tode gericht -werden solle. 

^um rrtrrnArn 

Mit dem wasser vom leben zum tode ge- 
strafft werden solle. 

Jtum Ubrnbigtn vergraben 

Lebendig vergraben vnd gepfelet werden 
seile. 

Hon »djlrpftn. 

CCXX. Item wo durch der vorgemelten 
endtlichen vrteyl eine zum tode erkant, be- 
schlossen wurde , das der Übelletter an die 
gerichtstat geschleyfft werden solt, So sol- 
len die nachuolgenden wörtter an der an- 
dern vrteyl (wie vor stet) auch hangen. 

Und sol darzu auff die Richtstat durch 
die vnucrnüffligen Thier geschleyfft werden. 

Hon rtp»«rn mit glurnbtn .tangm : 

CCXXI. Item wurde aber geschlossen, 
das die verurteylt person vor der tödtung 
mit gluenden zangen gerissen werden solt, 
So sollen die nachuolgenden wörtter weyt- 
ters an der vrteyl steen. 

Und sol darzu vor der endtlichen tödtung, 
öffenlich auff einen wagen biss zu der Richt- 
stat vmb gefürt , vnnd der leyb mit glüen- 
den zangen gerissen werden, nemlich mit. 
N. griffen. 

/ormung brr nrtrpl 3 U rmigtr gtftngknu»* 
eint» sorgktidjrn man» 

CCXXI. Auff warhafftige erfarung vnd 
erflndung genügsamer anzeygung zu bösem 
glauben künfftiger übeltettiger beschedi- 
gunghalben, ist zu recht erkant, das B. so 
gegenwertig vor gericht stet, in ewiger ge- 
fengknuss sol gehalten werden, damit Landt 
vnd lewt vor jme sicher sein mögen. 

/ormung brr ortrpl rinrr obtrmunbtn ©t- 
brtdjtrin. 

CCXXI. Nach warhalftiger gnugsamer 
erflndung des Eebruchs auff B. die übeltet- 
terin , so gegenwerlig vor gericht stet , ist 
zu recht erkent das sie jr heyratgut 
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vnd morgengabe, gegen jrem eelichen man 
verwürckt hat, Und sol darzu auff des Cle- 
gers Cost vnd zimlichc Verlegung zu ewiger 
buss vnd straff verspert gehalten werden 

Von lebtutrnf, Sit nit jum tobt ober ttoigrr 
grfVnghnu» gturttnlt Dtrben sol. 

CCXXII. Item so ein person durch vn- 
zweyfenliche entliehe vberwindung, die 
auch nach laut diser unser Ordnung gesche- 
hen sol, an jrem leyb oder glidem peynlich 
gestrafft werden sol , das sie dannocht bey 
dem leben beleyben möge, Solche vrteyl 
solle vnser Panrichter (doch nit anderst 
dann mit wissentlichem Rat oder beuelh 
vnser weltlichen Hoffrete j ausserhalb der 
Schöpffen beschliessen , vnd vngebeten der 
parthey Sünder allein von seines Richter- 
lichen ampts vnd gewalts wegen (doch an 
der Richtstat) offen, vnd den Gerichtss- 
schreyber verlesen lassen , dieselbigen vr-; 
teyl sollen (wie hernachuolgt) jm auffschrey- 
ben , durch den Schreyber geformiert wer- 
den, In beschliessung vnd Öffnung obgemel- 
ter vrteyl mag vnser Panrichter etlich 
Schöpffen, die er on sundere mühe vnd 
Coslung gehaben kann, seines gefallens, 
zu jme erfordern , die jmc auch also (wie 
ob stet) darzu gehorsam sein sollen. Es 
sol auch vnser Panrichter in obgemelten 
feilen darob sein , das der Nachrichter sein 
vrteyl volzihe. 

Item jn formung der nechst nachgemel- 
ten vrteyl, sol der Gerichtssschreyber (wo 
jmselben artickel ein. B. stet) des beclag- 
ten namen benennen, Aber do das. C. ge- 
satzt ist, sol er die sacli der vbeltat auff 
das kürtzt melden 

einfurung bet »rltpt DOrgemelter prpnlid)rr 

leobotrafkalb bit nit jum tobe jeogrodjen 
tonten. 

CCXXI1I. Nach fleyssiger warhaflliger 
erflndung, so nach laut meins gnedigen 
herren von Bambergs Reformacion ge- 
scheen, ist zurecht erkant, das. B. so ge- 
genwertig vor dem Richter stet, der miss- 
tettigen vnerlichen handlunghalb mit. C. 
geübt 



vnd morgengabe, gegen jrem Eelichen man 
verwürckt hat, Und sol darzu auff des Clegers 
cost vnd zimlichc Verlegung zu ewiger buss 
vnd straff verspert gehalten werden. 

Von letibotraf, tit nit yum tobt etn eoiger 
gtftnghnu»» gturttplt Derben *ot. 

CCXXII. Item so’ ein person durch vn- 
zweyfenliche endtliche vberwindung, die 
auch nach laut diser vnser Ordnung ge- 
schehen sol, an jrem leyb oder glidern 
peynlich gestrafft werden sol, das sie dan- 
nocht bey dem leben beleyben möge. Solche 
vrteyl solle vnser Panrichter (doch nit an- 
derst dann mit wissentlichem Rat oder beuelh 
vnser Hoffrete) ausserhalb der Schöpffen 
beschliessen, vnd vngebeten der parthey, 
Sünder allein von seines Richterlichen ampts 
vnd gewalts wegen (doch an der Richtstat) 
offen , vnd den Gerichtssschreyber verlesen 
lassen, dieselbigen vrteyl sollen (wie her- 
nach volgt) im auff schreyben, durch den 
Schreyber geformirt werden In beschlies- 
sung vnd offnung obgemelter vrteyl mag 
vnser Panrichter etlich Schöpffen, die er 
t>n sundere mühe vnd costung gehaben kan, 
seines gefallens, zu jme erfordern, die jme 
auch also (wie ob stet) darzu gehorsam 
sein sollen. Es sol auch vnser Panrichter 
in obgemelten feilen darob sein, das der 
Nachrichter sein vrteyl volzihe. 

Item in formung der nechst nachgemelten 
vrteyl, sol der Gerichtssschreyber (wo im 
selben Artickel ein. B. stet) des beclagten 
namen benennen. Aber da das C. gesalzt 
ist , sol er die sach der übel that auff das 
kürtzt melden. 

• 

Cinfurung Irr ortetjl oorgemelter prpntidjer 

Itptmrafftialb Sit nit jum tobe geeprodien 
Derben. 

CCXXIII. Nach fleyssiger warhafftiger 
erflndung, so nach laut meiner gnedigen 
herren Marggrauen zu Brandenburg etc. 
Reformacion gescheen , ist zu recht erkant, 
das. B. so gegenwerüg vor dem Richter 
steet, der misstettigen vnerlichen hand- 
Innghalb mit. C. geübt. 
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jfltrik Sit nndjtiolgtnifn btoluoo rinn prim 
nrttgl 

Jlliodjncptung bcc 3ungm 

Offenlich in Branger gestelt, die Zungen 
abgeschnitten, vnd darzu biss auff kundt- 
liche erlaubung der oberhandt, auss dem 
landt verweyst werden sol. 

^bliauitn b«r /mg«. 

Offenlich in den Branger gestelt, vnd 
darnach die zwen rechten finger (damit er 
misshandelt vnd gesündigt hat) abgehawen 
Aach fürter des lands bis auf! kundtlich er- 
laubung der oberhandt verweyst werden sol. 

Ctra absdinetibtn. 

Offenlich in Branger gesielt, bedc oren 
abgeschabten , vnd des lands biss auff kundt- 
liche erlaubung der oberhandt verweyst 
werden sol. 

Buten auooliauitn. 

Offenlich in den Branger gestelt, vnd 
fürter mit rutten aussgehawen, Auch des 
lands, biss auff kundtliche erlaubung der 
oberhandt, verweyst werden solle. 

Merck so ein vbeltetter, zusampt einer 
auffgelegten rechtlichen leybslraff, yemant 
sein gut widerzukern, oder aber etwas von 
seinen eygen gülern zugeben verwürcket, 
wie desshalben vorn in etlichen straffen 
(nemlich von felschlichem abschwern am. 
cxxviii artickcl, auch der vnkeuschhalben , 
so ein eeman mit einer ledigen dirn vbet, 
am. cxlv. artickel, vnd dann die biisen ge- 
steltnuss zwifacher Ee betreffenl, am. cxlvj. 
artickel) gesetzt ist, oder so sunst in vn- 
benanten feilen dergleychen, zulliun recht- 
lich erfunden würde, So sol solch wider- 
kern oder dargeben des guts, mit lautem 
Worten an die vrteyl (wie das geschehen 
sol) gehangen, geschriben vnd geöffnet 
werden. , 



«an form btt nrtrpl ju erirtiigung rinrr be- 
clagtrn prroon. 

CCXXIV, Item wo aber nach laut diser 
vnser Reformacion ein person, “so vmb 
peynlicher straff willen, angenomen vnd 
beclagt were, mit vrteyl vnd recht ledig 
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Jttrr* bie nadjuolgrnirn brolüot rin« prbrn 
»rtegt. 

,3b«dmrpl>ung brr 3ungtn 

Offenlich in Branger gestelt, die Zungen 
abgeschnitten, vnd darzu biss auff kündt- 
liclie erlaubung der oberhandt, auss dem 
landt verweyst werden sol. 

^tbbaorn b« /mg« 

Offenlich in den Branger gestelt, vnd 
darnach die zwen rechten finger (damit er 
misshandelt vnd gesündigt hat) abgehawen. 
Auch fürter des lands biss auff kiindtlich 
erlaubung der oberhandt verweyst werden 
sol. 

©rm ab»<hntbbcn. 

Offenlich in Branger gestelt, bede oren 
abgeschnitten, vnnd des lands biss auff 
kundtliche erlaubung der oberhandt ver- 
weyst werden sol. 

«uten anoopnwtn, 

Offenlich in den Branger gestelt, vnnd 
fürter mit rutten aussgehawen. Auch des 
lands, biss auff kündtliche erlaubung der 
oberhandt verweyst werden solle. 

Merck so ein übeltetter, zusampt einer 
auffgelegten rechtlichen leybstraff, yemant 
sein gut widerzukeren , Oder aber etwas 
von seinen eygen gutem zugeben verwür- 
cket , wie desshalben vorn in etlichen straf- 
fen (nemlich von felschlichem abschwern 
am hunderten vnd achtvndzweynzigisten Ar- 
tickel, auch der vnkeuschhalben, so ein 
Eeman mit einer ledigen dirn iibet, am hun- 
derten vnnd funffvndvierzigisten Artickel, 
vnd dann die bösen gesteltnuss zwifacher 
Ee betreffent, am hunderten vnd sechss- 
vndvierzigisten Artickel) gesetzt ist, oder 
so sunst in vnbekanten feilen dergleychen, 
zuthun rechtlich erfunden wurde, So sol 
solch widerkern oder dargeben des guts, 
mit lautern wortten an die vrteyl (wie das 
geschehen sol) gehangen, geschriben vnd 
geöffhet werden. 

Von form btr nrtrpl ju «Itbigung rin« br- 
clagtrn prroon. 

CCXXIV. Item wo aber nach laut diser 
vnser Reformacion ein person, so vmb peyn- 
licher straff willen, angenomen vnnd beclagt 
were, mit vrteyl vnnd recht ledig zuerken- 
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zuerkenneh beschlossen wurde, dieselbig 
vrteyl sol nachuolgegdermassen beschriben, 
vnd nach beuelh des Richters auff den ent- 
liehen rechttag (als vor in dem hunderten 
vnd zweinzigisten artickel gemelt würdet) 
öffenlich gelesen werden. 

CCXXV. Item jin nechst nachgesatzten 
artickel zu einfürung einer vrteyl geordent, 
sql der Gerichtssschreiber in beschreybung 
solcher vrteyl an des. A. stat, den namen 
der deger , für das. B. den namen der be- 
clagten, vnd da das. C. stet, die geclag- 
ten vbellat melden 

CCXXVI. Auff die clag so. C. halben von 
wegen. A. wider. B. so entgegen vor disem 
gericht stet , geschehen ist , auch des be- 
deuten antwort, vnd alles notturfftig er- 
bringen, grundige fleissige erfarung vnd 
erflndung, so alles nach laut vnd jnhalt 
meins genedigen herren von Bambergs recht- 
messigen Reformacion, desshalb gescheen, 
Ist, derselbig gemelt beclagt mit endlicher 
vrteyl vnd rechten, von aller peynlicher 
straff ledig erkant , vnd wes fürter die par- 
theyen, scheden oder abtragsshalb gegen 
einander zuclagen vermeynen, das söllen 
sie nach aussweysung obgemelter Refor- 
macion mit endtlichem Bürgerlichen rech- 
ten vor meins gnedigen herren von Bam- 
bergs Hoffreten ausstragen. 

CCXXVII. Item ein yeder Gerichtsshan- 
del vnd vrteyl, wieuor von beschreybung 
der aller gemelt wirdet, sol fürter, auch 
nach endung des rechten gentzlich in dem 
gericht behalten, vnd von gerichts wegen 
in einer sundern beheltnuss verwardt wer- 
den , domit (wo es kunfftigiiehen not thun 
wurde) solcher gerichtsshandel doselbsl 
zulinden were. 

CCXXVIII. Item welcher Gerichtschrey- 
ber auss voriger anzeygung nit gnugsaraen 
verstant durch sein Verlesung vernemen 
möcht , wie er darauff einen yden gantzen 
gerichtsshandel oder vrteyl formen solt, der 
mag erstlich bey seinem Amptman oder 
Castner vmb erclerung suchen , kan er do- 
selbst auch nit genügsame bericht finden 
So sol er desshalb vnser Hoffrete persön- 
lich ersuchen, vnd sich desshalb seines 
zweyfeis verstenilig machen lassen etc. 



nen beschlossen wurde, dieselbig vrteyl sol 
nachuolgendermassen beschriben, vnd nach 
beuelh des Richters auff den endtlichen 
rechttag (als vor in dem hunderten vnd 
zweynzigisten artfckel gemelt würdet) öf- 
fenlich gelesen werden. 

CCXXV. Item jm nechst nachgesatzten 
Artickel zu einfürung einer vrteyl geordent, 
sol der Gerichtssschreyber in beschreybung 
solcher vrteyl an des. A. stat, den namen 
der Cleger, für das. B. den namen der be- 
clagten, vnd da das. C. steet, die geclag- 
ten Übeltat melden. 

CCXXVI. Auff die clag so. C. halben von 
wegen. A. wider. B. so entgegen vor disem 
gericht steet, geschehen ist, auch des be- 
clagten antwort, vnd alles notturfftig ein- 
bringen, grundige fleyssige erfarung vnd 
erflndung, so alles nach laut vnd inhalt mei- 
ner gnedigen herren der Marggranen zu 
Brandenburg etc. rechtmessigen Reforma- 
cion, desshalb gescheen, ist, derselbig ge- 
melt beclagt mit endtlicher vrteyl vnd rech- 
ten , von aller peynlicher straff ledig erkant, 
vnd wes fürter die partheyen, scheden oder 
abtragsshalb gegen einander zu clagen ver- 
meynen, das sollen sie nach aussweysung 
obgemelter Reformacion mit endtlichem 
Bürgerlichen Rechten vor meiner gnedigen 
herren der Marggrauen zu Brandenburg etc. 
Hoffreten ausstragen. 

CCXXVII. Item ein yeder gerichtsshandel 
vnd vrteyl , wie vor von beschreybung der 
aller gemelt wirdet, sol fürter, auch nach 
endung des rechten gentzlich in dem gericht 
behalten, vnd von gerichts wegen in einer 
sundern beheltnuss verwardt werden, damit 
(wo es künfftigklichen not thun wurde) sol- 
cher gerichtsshandel daselbst zufinden were. 

CCXXVIII. Item welcher Gerichtssschrey- 
ber auss voriger anzeygung nit gnugsamen 
verstant durch sein Verlesung vernemen 
möcht , wie er darauff einen yeden gantzen 
gerichtsshandel oder vrteyl formen solt, der 
mag erstlich bey seinem Amptman oder 
Castner vmb erklerung suchen , kan er da- 
selbst auch nit gnugsame bericht linden, so 
sol er desshalb vnser Hoffrete persönlich 
ersuchen, vnnd sich desshalb seines zweyf- 
fels verständig machen lassen etc. 
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um man rintn morbrt der taMadjttg» in »tr 
morbtadjt rrkrnntn aal. 

Von Upkjft)d)«n juitrnuti. 

CCXXIX. Item so yemant erschlagen 
oder ermördt wirdet in vnsern halssgerich- 
ten, so sollen vnser Amptlewt vnd Pan- 
ricliter dessselben vnsers halssgerichts (dar- 
innen die tat geschehen ist) in gegen zweyer 
oder dreyer geschworner Schöpfen , so sie 
die gehaben mögen, von dem erschlagen 
oder ermördten von stnndan, ee der be- 
graben wirdet, leibzeichen nemen lassen, 
wie in demselben stück an yedem halssge- 
richt herkomen vnd gewonheyt ist , Und ob 
der erschlagen, von der tat in ein ander 
vnser halssgericht körne oder bracht wurde, 
vnd stürbe, so sol vnser Richter, in des 
gerichts zwang die tat gescheen ist, den an- 
dern richter in des gerichts zwang der er- 
schlagen gestorben wer, vnd begraben wer- 
den soll, ersuchen jme das leybzeychen 
volgen zulassen, das auch also gescheen 
sol. 

Von tdjtni on legbtegdjrn 

CCXXX. Item ob vnser amptlewt oder 
Richter von dem entleybten kein leybzey- 
chen haben möchten (des sie doch alles 
fleyss haben sollen) So dann die ancleger 
die tat sunst genugsam bewisen, Sollen 
nichts destweniger die Tetter in die acht 
erkant werden, jn aller massen, als ob das 
leybzeychen verbanden were. 

- • Von brr morbtodjt 

CCXXXI. Rem so dann des erschlagen 
oder ermördten freunde den tetter, so der 
nit in gefengknuss lege, in dio mordtacht 
sprechen lassen wollen, So süllen sie vn- 
sern Panrichtcr, desshalb ein halssgericht 
zubesetzen ersuchen. 

flanblung omb bit m?rbtad)t vor geriet 

CCXXXIf. Item so dann das halssgericht 
oder Zent (wieuor gemelt) besetzt ist , So 
mögen die Cleger den todten, oder ein leyb- 
zeychen von jme, vnd ander glaublich kunt- 
schaflt der täte , wie sich gepürt , für ge- 
richt bringen, vnd den Richter bitten , jne 
gegen dem tetter rechts zuuerhelfen, wo 
sie aber den todten oder das leybzeychen 
nach gehabtem fleyss furgericht nit bringen 



VJir man tinrn morber ober tobtodiUgrt in bi* 
morbtad)t crkrnnrn sol. 

Von It9b}r9d)rn luntmm. 

CCXXIX. Item so yemant erschlagen 
oder ermördt wirdet in vnsern halssgerich- 
ten, so sollen vnser Amptlewt vnnd Pan- 
richter dessselben vnnsers halssgerichts 
(darinnen die that geschehen ist) in gegen 
zweyer oder dreyer geschworner Schöpflen, 
so sie die gehaben mögen, von dem er- 
schlagen oder ermördten von stunden, ee 
der begraben wirdet, leybzeychen nemen 
lassen, wie in demselben stück an yedem 
halssgericht herkomen vnd gewonheyt ist. 
Und ob der erschlagen , von der that in ein 
ander vnser halssgericht körne oder bracht 
wurde, vnd stürbe, So sol vnser Richter, 
in des gerichts zwang die that geschehen 
ist, den andern Richter in des gerichts 
zwang der erschlagen gestorben wer, vnd 
begraben werden solt, ersuchen jme das 
leybzeychen volgen zulassen , das auch also 
geschehen sol. 

Von tdjitn on l(9b.)t9d)tn > 

CCXXX. Item ob vnser Amptlewt oder 
Richter von dem entleybten kein leybzey- 
chen haben möchten (des sie doch alles 
fleyss haben sollen ) So dann die Ancleger 
die that sunst gnugsam bewisen, Sollen 
nichts destweniger die Tetter in die acht 
erkant werden, in aller massen, als ob das 
leybzeychen Verhanden were. 

Von b*r morbtad)t 

CCXXXI. Item so dann des erschlagen 
oder ermördten freunde den Tetter, so der 
nicht in gefengnuss lege, in die mordtacht 
sprechen lassen wollen, So sollen sie vn- 
sern Panrichter, desshalb ein halssgericht 
zubesetzen ersuchen. 

ganblung omb bi* morbtadjt vor getidjt 

CCXXXII. Rem so dann das halssgericht 
oder Zent (wie vor gemelt) besetzt ist, So 
mögen die Cleger den todten, oder ein leyb- 
zeychen von jme, vnd ander glaublich 
kuntschaflt der täte (wie sich gepürt) für 
gericht bringen, vnnd den Richter bitten, 
jne gegen dem Tetter rechts zuuerhelffen. 
Wo sie aber den todten oder das leybzey- 
chen nach gehabtem fleyss für gericht nit 
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könten , das solle jne an der rechluertigung 
zu keinem nachtevl komen, wieuor am zwev 
hunderten vnd dreyssigislen artickel dauon 
auch gemelt ist. 

Von br*d)rtt)ung itt tttttrs. 

CCXXXIIl. Item der Cleger mag auch 
vber den tetter drey mal schreyen , waff- 
nach jo, oder mörder jo, vber mein mörder, 
vnd des lands mörder, wie dann in disem 
stück, an yedem ende herkomen vnd ge- 
wonheyt ist. 

SSo »et btclagt 311m ersten geri<i)t nit ersdjegnt, 

mit man jme rufen a»et fortern »»kt. 

CCXXXIV. Item zum ersten gericht , so 
das [wie sich gcpürt) gesessen ist, vnd der 
cleger sein clage gethan, auch den tetter 
(als vor stet) beschryen hat, vnd der be- 
clagt nit erscheynt, vnd sein antwort darzu 
thut, So sol der Richter au ff des clegers 
begern seinen Püttei den beclagten also rüf- 
fen vnd fordern lassen. N. jch forder dich 
zum Ersten mal, das du kumest zwischen 
die Schöpffen vnd schrannen vnd dich ver- 
antwortest, von des mordts wegen, als man 
dann zu dir clagt. 

üe btt brclagt also ttstlid) nit rrsd)t»nt, ums 
»er cleger bitten sol 

CCXXXV. Item so der beclagt vor mit— 
temtag zum selbigen gericht nit erscheynt, 
so mag der cleger bitten, zuerkennen, was 
aulf des beclagten aussenpleyben recht sey. 

Crkentnuss auf »ie ersten ungehorsam 

GCXXXVI. Item darauff sol erkant wer- 
den, das der clager den ersten rechttag er- 
standen habe, vnd der Richter sol jme den 
andern rechttag ernennen , vnd ferner ge- 
scheen was recht ist. 

Derkummng »es nn»ern redgtngs 

CCXXXVII. Item darauff sol der Richter 
den andern rechttag öffenlich vor gericht, 
durch den Pütel aussschreyen lassen , doch 
sol kein rechttag vnder vierzehen tagen 
nach dem andern ernant werden, damit did 
verclagung dester statlicher an den tetter 
gelangen möge. 
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bringen könten , das solle jne an der reeht- 
utrtigung zu keinem nachteyl komen, wie 
vor am zweyhunderten vnd dreyssigislen 
Artickel dauon auch gemelt ist. 

Von bcsdjtenung »cs tetter». 

CCXXXIIl. Item der Cleger mag auch 
vber den Tetter drey mal schreyen, waff- 
nach jo, oder mörder jo, vber mein mör- 
der, vnnd des lands mörder, wie dann in 
disem stück, an yeden ende herkomen vnd 
gewonheyt ist. 

So »er beklagt .tum ersten gerid)t nit trsdjepnt, 

wie man jme rufen ober fortern solle. 

CCXXXIV. Item zum ersten gericht , so 
das (wie sich gepürt) gesessen ist, vnd der 
Cleger sein clage gethan, auch den Tetter 
(als vor stet) beschryen hat, vnd der be- 
clagt nit erscheynt , vnd sein antwort darzu 
thut, So sol der Richter auf! des Clegers 
begern seinen Piittel den beclagten also rüf- 
fen vnd fordern lassen. N. Ich forder dich 
zum ersten mal , das du kumest zwischen 
die Schöpffen vml schrannen, vnd dich ver- 
antwortest , von des mordts wegen, als 
man dann zu dir clagt. 

So »er beklagt also erstlidj nit ersdjegnt, was 
»er kleger bitten sol. 

CCXXXV. Item So der beclagt vor mil- 
temtag zum selbigen gericht nit erscheynt, 
so mag der Cleger bitten , zuerkennen , was 
aulf des beciaglen aussenpleyben recht sey. 

Crkcntnuss auf »ie ersten ungehorsam. 

CCXXXVI. Item darauff sol erkant wer- 
den, das der clager den ersten rechttag er- 
standen habe , vnd der Richter sol jme den 
andern rechttag ernennen, vnd ferner ge- 
schehen was recht ist. 

Vrrkunbung irs ag»rrn rrdjttags 

CCXXXVn. Item darauff sol der Richter 
den andern rechttag öffenlich vor gericht, 
durch den Püttei aussschreyen lassen , doch 
sol kein rechttag vnder vierzehen tagen 
nach dem andern ernant werden , damit die 
verclagung dester statlicher an den tetter 
gelangen möge. 
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Sso btr btciagt jum onbcrn rtdjttag abtr nit 
tradjpnt. 

CCXXXVIII. Item körne der beclagt zum 
andern gericht auch nit So sol dem cleger 
der drit vnd endthutTl Rechttag erkant , vnd 
sunst mit der form vnd weyss (wie oben 
von dem ersten reelittag gesatzt ist) ge- 
handelt vnd gehalten werden. 

SSo btt btrlagt auf btn britttn rrdjttog aud) 
nit tradipnr. 

CCXXXIX. Item So aber der angezogen 
Tetter in eygner person auf der dreyer 
rechttag keynem erschyne, vnd die tat, nit 
widersprechen oder verantworten wurde, 
So solt am dritten gerichtsstag aulf der Cle- 
gcr begern vnd beweysung der Clag, der- 
selbig beclagt Tetter in die mordfaebt erkant 
werden, welche mordtacht fürter vnser 
Zent oder Panrichter ausssprechen vnd er- 
kleru solle, wie hernach gesetzt ist. 

,3ula»«ung bt« ^naaltt 

CCXL. Item es sol der beclagt in disem 
fall an der Zent durch keinen Anwalt sein 
verantworttung thun mögen, er wölt dann 
durch seinen Anwalt beweysen, das er auss 
schwacheyt seines leybs nit komen möcht, 
vnd so solche eehafft gnugsam bewisen 
wurde, So solt das recht alssdann ein zira- 
lich zeyt nach gestalt der Sachen aulT ge- 
schlagen vnd erstreckt werden. 

?it bit ad)t ju»pr(d)en 

CCXLI. N. Als du mit vrteyln vnd recht 
zu der mordtacht erteylt worden bist, also 
nym ich dein leyb vnd gute auss dem fride, 
vnd thu sie in den vnfride , vnd künde dich 
erloss vnd rechtloss, vnd künde dich den 
vögeln frey in den lülTten , vnd den thiern 
in dem walde, vnd den vischen in dem wage, 
vnd solt aufT keiner Strassen noch in keiner 
muntat die Kcyser oder König gefreyet ha- 
ben, nienderl friden noch gleyt haben, Und 
künde alle dein lehen , die du hast , jrn her- 
ren ledig vnd loss , vnd von allem rechten , 
in alles vnrecht Und ist auch allermeniglich 
erlaubt vber dich , das niemant au dir fre- 
uein kan noch solle, der dich angreyfft. 

Von urrgltsttung bc» brclngttn 

CCXLII. Item wurde dann der angezogen 



Sso bcc beclagt jum anbern r rdj 1 1 a g aber nit 
erodibne. 

CCXXXVIII. Item körne der beclagt zum 
andern gericht auch nit , So sol dem Cleger 
der drit. vnd cndthaffl Rechttag erkant , vnd 
sunst mit der form vnd weyss (wie oben 
von dem ersten rechttag gesalzt ist) ge- 
handelt vnd gehalten werden. 

Sso btr btciagt auf ben britttn rtdjttag aud) 
nit tradjnnt. 

CCXXXIX. Hem So aber der angezogen 
Tetter in eygner person auff der dreyer 
rechttag keinem erschyne, vnd die that, nit 
widersprechen oder verantwortten wurde, 
So solt am dritten Gerichtsstag auff der 
Cleger begern vnd beweysung der clag, 
derselbig beclagt Tetter in die mordlacht 
erkant werden, welche mordtacht fürter 
vnser Zent oder Panrichter ausssprechen vnd 
erklern solle , wie hernach gesetzt ist. 

Zulassung bts ^nraatt« 

CCXL. Item Es sol der beclagt in disem 
fall an der Zent durch keinen Antwalt sein 
verantworttung thun mögen, er wölt dann 
durch seinen Antwalt beweysen, das er auss 
schwachcit seines leybs nit komen möcht. 
Unnd so solche eehafft gnugsam bewisen 
wurde , So solt das recht alssdann ein ziiu- 
lich zeyt nach gestalt der Sachen auff ge- 
schlagen vnd erstreckt werden. 

Jn bit ad)t ju>prtd)tn 

CCXLI. N. Als du mit vrteyln vnd recht 
zu der mordtacht erteylt worden bist , also 
nym ich dein leyb vnd gute auss dem fride, 
vnd thu sie in den vnfride, vnd künde dich 
erloss vnd rechtloss, vnd künde dich den 
vögeln frey in den lüfftcn , vnd den Thiern 
in dem walde, vnd den vischen in dem wage, 
vnd solt auff keiner Strassen noch in keiner 
munthat die Keyser oder König gefreyet ha- 
ben, niendert friden noch gleyt haben. 
Vnnd künde alle dein lehen, die du hast, 
jren herren ledig vnd loss , vnd von allem ' 
rechten , in alles vnrecht. Und ist auch al- 
lermenigklich erlaubt vber dich, das nie- 
mant an dir freuein kan noch solle, der 
dich an greyfft. 

Van ottgltuttung bt> beringten. 

CCXLII. Item wurde dann der angezogen 
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Tetler begern jne zum rechten zunergtey- 
ten , So sol jne vnscr Amptman oder Castner 
desselbigen endes za vnd vom rechten für 
gewalt, aber nit für recht, vergleyten, an 
den enden, da wir zugleyten haben, wie 
wir dann sunst pflegen zugleyten. 

Von »rodjctm« btt beclagt«, onb ncrnct)ncn 
ber Singt. 

CCXLIII. Item so der beclagt persönlich 
in antwort kome , vnd der tat nit gestünde, 
wölten daun die cleger jr clag beweysen , 
mit solcher weysang auch aller handlang 
darauf!, solt es gehalten werden wieuor 
jm. Lxirv. artickel, von weysung einer 
missetat , vnd der handlung daraufT klerlich 
gesatzt ist, Wurde dann die missetat zu 
recht gnug bewisen, So sol alssdann die 
acht erkant werden, wieuor jm. ccxu ar- 
tickel, solche vrteyl geordent ist, Wurde 
aber die haubtsach der missetat, nit gentz- 
lich, sunder derhaib ein redliche anzeygung 
bewisen , So sol solche vrteyl an vnserm 
landtgericht geholt , vnd nach Rate dessel- 
ben geformet werden, Wurde aber der 
beclagt ledig zuerkennen beschlossen, So 
sol dieselbig endtlich vrteyl seiner erledi- 
gung halben geformet werden, als jm. 
ccxxrv. artickel angezeygt fanden wirdet. 



Von gtott« btt clag mit oroad)« onb erbte- 

tung bitotlb« «t«d)ttlbigung an nnottm 
lanbtgcridtt auoojufurcn. 

CCXLIV. Item gestünde aber 'fetter der 
entleybung, vnd vermeynt, er wer gnug- 
sam darzu verursacht worden, So dann 
noch nit vier wochen verschynen weren, 
das die entleybung gescheen, vnd der tetter 
nit gefangen wer, vnd einen gelerten eyde 
schwüre , die aussfürung seiner entschuldi- 
gung aulf das fürderlichst vor vnserm landt- 
gericht , nach jnhalt desselben vnsers landt— 
gerichts Reformacion , etwan durch vnsern 
vorfarn Bischoue Ueyten seligen, aufge- 
richt zuthun So solt alssdann an derselbi- 
gen vnser Zent, das vrteyl der mordtacht- 
halb ein viertel jars aufgeschlagen werden 
vnd nit lenger Es brecht dann der tetter 
nochmals von vnserm landtgericht, brief- 
liche vrkundt, darauss sieb erfunde, das 



Tetter begern jne zum rechten zuuergloy- 
len, So sol jne vnser Amptman oder Caster 
desselbigen endes zu Vnnd vom rechten für 
gewalt, aber nit für recht, vergleyten, an 
den enden, da wir zugleyten haben, wie 
wir dann sunst pflegen zugleyten. 

Von crodKanen btt beclagt« , onb «ernennen 
brr clage. 

CCXLIII. Item so der beclagt persönlich 
in antwort körne, vnd der that nit gestünde, 
wölten dann die Cleger jre clag beweysen, 
mit solcher weysung auch aller handlung 
darauf!, solt es gehalten werden, wie vor 
jm viervndsibenzigisten Artickel, von wey- 
sung einer missetat, vnd der handlung dar- 
auf! klerlich gesatzt ist. Wurde dann die 
missetat in recht gnug bewisen, so sol alss- 
dann die acht erkant werden , wie vor im 
zweyhunderten vnd einvndvierzigislen Ar- 
tickel, solche vrteyl geordent ist. Wurde 
aber die haubtsach der missetat, nit genlz- 
lich, sunder derhaib ein redliche anzeygung 
bewisen, So sol solche vrteyl an vnserm 
Landtgericht geholt, vnnd nach Rate des- 
selben geformet werden. Wurde aber der 
beclagt ledig zuerkennen beschlossen, So 
sol dieselbig endtlich vrteyl seiner erledi- 
gunghalben geformet werden, als im zwey- 
hunderten vnd viervndzweynzigisten Ar- 
tickel angezeygt fanden wirdet. 

Von gestern »er clag mit nrsadjen «nb etbic- 

tung bieselben entsd)utbignng an ottseem 
lanbtgerid)t ausssufucen. 

CCXLIV. Item gestünde aber Teller der 
entleybung, vnd vermeynt er wer gnugsam 
darzu verursacht worden , So dann noch nit 
vier wochen verschynen weren, das die 
entleybung geschehen, vnd der Tetter nit 
gefangen wer, vnd einen gelerten eyde 
schwüre , die aussfürung seiner entschuldi- 
gung auf! das fürderlichst vor vnnserm Key- 
serlichen Landtgericht vnnsers Fürsten- 
thumbs des Burggrauenthumbs zu Nürn- 
berg, nach jnhalt dessselben vnnsers Landt- 
gerichts herkumen vnd Reformacion zuthun. 
So solt alssdann an derselbigen vnser zent 
oder halssgericht das vrteyl der mordtacht- 
halb ein vierteyl jars auirgeschlagen werden 
vnd nit lenger, Es brecht dann der Tetter 
nochmals von vnserm Landtgericht, brief- 
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er die aussfürung seiner berömpten ent- 
schuldigung, in vierzehen lagen nach ge- 
meller gethaner pflicht an vnserm landt— 
gericht angefeiigt, vnd der Verzug solcher 
aussfiirung nit auss seinen schulden, sun- 
der auss notdürftigen rechtlichen schüben 
gescheen were. 

Sto rin trttrr «rin rnt«d)ul»igung an on»rrm 

tan»tgrrid)t <iu«»mfuttn angrfangen Ijettc. 

CCXLV. Item so aber einer in vnserm 
halssgericht (do ein todtschlag bescheen 
were) zu echten furgenomen wurde, vnd 
derselbig sein vnschuld vor vnserm landt— 
gericht, nach laut der obgemelten vnsers 
landtgerichts Reformacion, ausszufiirn an- 
fieng, ee vnd die acht am halssgericht er- 
kant wurde So sol vnser Landtrichter dem 
andern Richter gepieten, mit weyter hand- 
lung stil zusteen, biss zu endung der ge- 
mellen rechtuertigung an vnserm Landt- 
gericht ; Füret dann der' beschuldigt sein 
vnschuld entlieh an vnserm landtgericht 
auss , Also , das er vmb die gethanen ver- 
ursachten entleybung peinlich nit gestraft 
werden solle , so sol er darüber vom Pan- 
richter nicht geecht werden Füret er aber 
sein vnschulde also nit auss' So mag er 
darnach durch vnsern Panricbter auf den 
ersten gerichts tag, der desshalb gesalzt 
würdet , in die acht erkant werden , vnan- 
gesehen ob er von solcher vrteyl am Landt- 
gerieht ergangen Appellirt. 

Cincn »er in »ir morMad)t rrhant ist , nit ju- 
ucrgUgttrn, an mitlrn bet Cltgtr. 

CCXLVI. Item so dann einer (wie ob 
stet) in die mordtacht erkant wurdet, Sol 
er fürter von 1 uns , vnsern Amptlewten 
oder Richtern, on verwilligung der ancle- 
ger in keinerley weyss vergleyt werden. 

wie tinrr au«* »tr mar»tad)t gttljan mittet. 

CCXLVII. Item so dann ein solcher ech- 
ter vmb die begangen tat , mit verwilligung 
der parlheyen endtlich mit vns vertragen 
wirdet, So behalten wir vns beuor den- 
selben Echter selbst auss der acht zuthun, 
vnd jme sittlicher Absolucion auf sein be- 
gere brieflich vrknndt zugeben. 



liehe vrkundl, darauss sich erfunde, das 
er die aussfurung seiner berümpten ent- 
schuldigung , in vierzchen tagen nach ge- 
melter gethaner pflicht an vnnserm Landt- 
gericht angerengt , \ und der Verzug solcher 
aussfürung nit auss seinen schulden, Sün- 
der auss notlurftigen rechtlichen schüben 
geschehen were. 

So ein trttrr «rin rnt*d)ul»igung an on«ctm 

lanttgeridjt aussjufnrtn angtfangrn Ijrttr. 

CCXLV. Item so aber einer in vnserm 
halssgericht (do ein todtschlag beschehen 
were) zu echten furgenommen wurde,. vnd 
derselbig sein vnschuld vor vnserm Landt- 
gericht, nach laut der obgemelten vnsers 
landtgerichts Reformacion , ausszufüren an- 
Ueng, ee vnd die acht am halssgericht er- 
kant wurde , So sol vnser Landtrichter dem 
andern Richter gebieten, mit weytter hand- 
lung still zusteen, biss zu endung der ge- 
melten rechtuertigung an vnnserm Landt- 
gericht. Füret dann der beschuldigt sein 
vnschuld endtlich an vnserm landtgericht 
auss. Also, das er vmb die gethanen ver- 
ursachten entleybung peynlich nit gestrafft 
werden solle, So sol er darüber vom Pan- 
richter nit geecht werden. Füret er aber 
sein vnschulde also nit auss, So mag er 
darnach durch vnnsern Panrichter auf den 
ersten gerichtstag, der desshalb gesatzt 
würdet, in die acht erkant werden, vnan- 
gesehen ob er von solcher vrteyl am Landt- 
gericht ergangen Appellirt. 

(Einen »rt in »ie morStadjt erkant i*t, nit ju- 
uerglcptten, an mitten »er Cleger. 

CCXLVI. Item so dann einer (wie ob 
stet) in die mordtacht erkant wurdet, Sol 
er fürter von vns, vnnsern Amptlewten 
oder Richtern , on verwilligung der Ancle- 
ger in keinerley weyss vergleyt werden. 

• 

mie einer au«» »er marttadjt getlian mirtet. 

CCXLVII. Item so dann ein solcher Ech- 
ter vmb die begangen (hat , mit verwilli- 
gung der parlheyen endtlich mit vns ver- 
tragen wirdet, So behalten wir vnns beuor 
denselben Echter auss der acht zuthun. 
Und jme sollicher Absolucion auf sein be- 
gere brieflich vrknndt zugeben. 
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Von gfridjt» kost kor tnorbtaii)tljalb. 
CCXLVin. Item aller gerichts kosthalben 
in handlung der mordtacht, sol es gehalten 
werden, wie hernach von gerichts kost 
geordent vnd gesatzt ist. 

Von begraben onb begengknuss Oer ersdjlagen, 
barumbbie ed)t furgenoraen wirbt. 

CCXLIX. Item in etlichen zenten wirdet 
(als wir bericht sindt) ein solcher miss- 
prauch gehalten , So die erschlagen derhalb 
die acht forgenomen, nach Ordnung der hey- 
ligen Cristenlichen kirchen beleut, begraben, 
vnd begangen werden , das söllichs der acht 
verhinderlich oder albrüchig sein stille, Das 
also zuhalten gantz vnzimlichen were, Dar- 
umb setzen vnd orden wir, wo des ent- 
leybten freunde vonvnsermgeystlichen gwalt 
der Cristenlichen begrebnusshalb erlaubnuss 
erlangen, das sie fiirter alle andere Cristen- 
liche werck vnabpruchig oder verhinder- 
lichen der acht, des erschlagen sele zu 
seligkeyt vnd gutem nach thun mögen. 

mir bi« ormtn Inst tu straf brr miss&rttbel 
rinanbrr sollrit jutiilf komm 
CCL. Item so furan, in nachberiirten 
Sachen , yemant peynlich straff verwiircket, 
vnd derhalb durch vnser, oder der vnsern 
hintersessen , strencklich gerechtuertiget 
wurde, damit dann die vbeltat von be- 
schwernuss wegen der kostung, dester we- 
niger verdruckt oder nachgelassen werden , 
So sollen jme alle andere die vnsern , so in 
demselbigen vnserm halssgericht , bey dem 
cleger sitzen, den kosten helffen tragen, 
Solche kostung sol man durch sölch vnser 
halssgericht also anlegen, das ein hof, zwir 
als vil , als ein seiden gut geben sol , Und 
sindt ditz nachuolgent die Sachen darinnen 
die armen lewt mit der kostung (als ob stet) 
einander helffen sollen, Nemlich vmb mayn- 
eydtschweren, vmb Zauberey Rauberey 
Prennerey, Uerrettey, Felscherey, Diebe- 
rey, furgesetzte mörderey, die mit boss- 
hafftiger vorbetrachtung vnd verwartung 
geschieht, Doch sollen in disem fall tod- 
schleg, die von vngeschichlen auss zorn 
vnd on bösen furgesatzten willen gescheen, 
nit gezogen sein , Mer sol gemelte hilff ge- 
scheen vmb verprachte vnterstandene ge- 
drote oder wartende, gewaltige böse be- 



Von jrtidjt« koot bti morbtad)t&alb. 

CCXLVIIL Item aller gerichts kosthalben 
in handlung der mordtacht, soll es gehalten 
werden, wie hernach von gerichts kost 
geordent vnd gesatzt ist 

Van brjtabrn onb brjrnghnut» btr rradjlaftn, 
barumb btt täjt furgmomtn wirbt. 

CCXLIX. Item in etlichen Zenten wirdet 
(als wir bericht sindt) ein solich missbrauch 
gehalten, So die erschlagen derhalb die acht 
furgenomen, nach Ordnung der heyligen 
Cristenlichen kirchen beleiit, begraben, vnnd 
begangen werden, das söllichs der acht ver- 
hinderlich oder albrüchig sein solle, Das 
also zuhalten gantz vnzimlichen were. Dar- 
umb setzen vnnd orden wir , wo des ent- 
leybten freunde von geystlichen gewalt der 
Cristenlichen begrebnusshalb erlaubnuss er- 
langen , das sie fürter alle andere Cristen- 
tiche werck vnabpruchig oder verhinder- 
lichen der acht, des erschlagen sele zu 
seligkeyt vnd gutem nach thun mögen. 

mit btt armtn Irrat in «traf brr mi««&rnbrl 
cinanbtr fallen juhilf kamen 

CCL. Item so furan in nachberürten 
Sachen , yemant peynlich straff verwürcket, 
vnnd derhalb durch vnser, oder der vnsern 
hindersessen , strencklich gerechtuertiget 
wurde, damit dann die Übeltat von be- 
schwernuss wegen der costung , dester we- 
niger verdruckt oder nachgelassen werden, 
So sollen jme alle andere die vnsern, so in 
demselbigen vnserm halssgericht , bey dem 
Cleger sitzen, den costen helffen tragen, 
Sölliche costung sol man durch sollich vnser 
halssgericht also anlegen, das ein hoff, zwir 
als vil, als ein seiden gut geben sol. Und 
sindt ditz nachuolgent die Sachen darinnen 
die armen lewt mit der costung (als ob 
stet) einander helffen sollen , Nemlich vmb 
mayneydt schweren, vmb Zauberey, Rau- 
berey, Prennerey, Uerrelerey, Felscherey, 
Dieberey, furgesetzte mörderey, die mit 
bosshafftiger vorbetrachtung vnnd verwar- 
tung geschieht. Doch sollen in disem fall 
todtschleg, die von vngeschichten auss zorn 
vnd on bösen furgesatzten willen geschehen, 
nit gezogen sein. Mer sol gemelte hilff ge- 
schehen vmb verbrachte vnterstandene ge- 
drote oder wartende, gewaltige böse be- 
18 
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schedigung, vmi» Vergiftung, vmb eewcy- 
ber oder töchter empfüren, vmb notzucht, 
vmb bosshaftige verkuplung, vmb das vbel, 
so in gestalt zwifacher ee geschieht, vmb 
misshandlung der bosshaftigen Procurato- 
ren vnd Ertzet, vmb verrückung der vn- 
termack. 

CCLI. Item ob in obgemclter helffung 
peynlicher straff zwischen den lewten jr- 
rung einfielen, Darumb sollen jne vnser Rete 
erclerung vnd enlschid geben. 

Don nittitlftn ktn mutwilligen Clegnn 

CCLII. Item so sich yemant von den vn- 
sern einer mutwilligen peinlichen clage, 
die er mit recht diser vnser Refbrmacion 
gemess nit verfürn möcht , furzunemen vn- 
derstünde, vnd vnser Rete solchen seinen 
freuel vnd mutwillen erkenten, was .er dann 
desshalb kostens vnd Schadens erlitten hat, 
oder leyden wurde, das solt sampt der Vor- 
gesetzten straff vber denselbigen mutwilli- 
gen cleger allein geen. 

Von frtmbJ« anctogor koot 

CCLIII. Item So aber ein frembder an- 
cleger einen vbeltetter in vnsern halssge- 
richten rechtuertigcn wölt oder wurde, der 
solt das thun on kosten vnd schaden vnser 
vnd der vnsern, Doch solt es bey dem 
kosten bleyben, wie in diser vnser Refor- 
macion geordent vnd gesetzt ist, Doch wo 
wir oder die vnsern , an frembden gerich- 
ten , mit mereni kosten beschwerdt wurden, 
gegen denselbigen hcrschaften vnd jren 
verwanten, mag siilchs verglcycht werden, 
wie hernach am. cclxxii. artickel clerlich 
dauon lunden wirdt. 



Dan n$ung btt gefangen. 

CCLIV. Item von gefangen, so vmb peyn- 
licher Sachen willen in gefengknuss ligen, 
Sol man dem Pütel oder knecht (der sein 
pfligt zuwarten) vnd kostung gibt, tag vnd 
nacht dreyssig pfennig geben Und er dar- 
umb den gefangen mit zimlicher kostung 
versehen, Auch in guter hüte vnd wart 
halten. 
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| schedigung, vmb Vergiftung, vmb Eewey- 
ber oder töchter empfüren, vmb notzucht, 
vmb bosshaftige verkuplung, vmb das übel, 
so in gestalt zwifacher Ee geschieht, vmb 
misshandlung der bosshaftigen Procurato- 
ren vnd Ertzet, vmb verrückung der vn- 
termarck. 

CCLI. Item ob in obgemclter helffung 
peynlicher straff zwischen den lewttcn jr- 
rung einfielen, Darumb sollen jne unser Rete 
erklerung vnd entschid geben. 

Von nitfedftn Om mutwillig«! £Wg«rn. 

CCLI!. Item so sich yemant von den vn- 
sern einer mutwilligen pevnlichen clage, 
die er mit recht diser vnser Reformacion 
gemess nit verfürn möcht, furzunemen vn- 
derstünde, vnd vnser Rete solchen seinen 
freuel vnd mutwillen erkennen, was er 
dann desshalb costcns vnd Schadens erlit- 
ten het , oder leyden wurde , das solt sampt 
der Vorgesetzten straff vber denselbigen 
mutwilligen Cleger allein geen. 

Von frtmbOtr ancltgtr ko«t 

CCLIII. Item So aber ein frembder An- 
cleger einen übeltctter in vnsern halssge- 
richten rechtuertigcn wölt oder wurde, der 
solt das thun on costen vnnd schaden vnser 
vnd der vnsern. Doch solt es bey dem 
costcn bleyben, wie in diser vnser Refor- 
macion geordent vnd gesetzt ist Doch wo 
wir oder die vnsern , an frembden gerich- 
ten, mit merern costen beschwert wurden, 
gegen denselbigen hcrschaften vnd jren 
verwanten , mag solchs verglcycht werden, 
wie hernaeh am zweyhunderlen vnnd zwey- 
vndsibenzigisten Artickel clerlich dauon fun- 
den wirdt. 

Von atjung bet gefangen. 

CCLIV. Item von gefangen so vmb peyn- 
licher Sachen willen in gefengknuss ligen, 
Sol man dem Püttei oder knecht (der sein 
pfligt zuwarlen) vnd costung gibt , tag vnd 
nacht dreyssig pfenning geben Und er dar- 
umb den gefangen mit zimlicher costung 
versehen. Auch in guter hüte vnd wart 
halten. 
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jAfung in ptinlidjer frag btn ottbortrn enb 
jtugtn 

CCLV. Item wenn ein gefangener peyn- 
lieh gefragt wirdl, So sol dem Richter, den 
zweyen SchöpfTen, vnd dem Gerichtschrey- 
ber, so bey der frag sein, dcssselben tags 
ein mal zu essen, oder aber j edem für sein 
mal funffzehen pfennig (welchs der ancle- 
ger wil) gegeben , Dessgleychen sol es mit 
den zeugen gehalten werden, so kuntschalft 
gestelt wirdet. 

^ung auf tnMbaffttn rrdjttag 

CCLVI. Item auf dem endthaften recht- 
tag, sol der ancleger dem Richter Piiteln, 
vnd vedem SchöpfTen, so am gericht sitzt, 
ein mal zu essen , oder aber (wie ob stet) 
nach willen des anclegers, für yedes mal 
funffzehen pfennig geben 

CCLVII. Item wo in etlichen vnsern stet- 
ten nit herkomen were , Richter SchöpfTen 
oder Piiteln zu essen zugeben, oder etwas 
dafür zuthun, daselbst sölt es in disem 
stück bey altem herkomen pleyben, Wann 
dise Satzung der kostunghalb Richter Ur- 
teyler vnd pütel berürende, allein dahin 
gemeint sein sol, da es mit gewonheyt 
herkomen ist, jne essen vnd trincken zu- 
geben. 

Don eunbtrlidjtr btlonung nnb jtrung bto 
Bad)rid)Urä yirinltino nnb anbtr bei g«rid)t« 
bitntr. 

CCLVIII. Item dem Nachrichler sol man 
von der peynlichcn frag von einer yeden 
person (die er also fragt) einen ort eins 
guidein geben , Doch so sol der Nachrichter 
allen gezeugk, der jme zuhaben gepürt auff 
seinen kosten schicken , Und vnser Richter 
das jhenig verorden, das jm gepürt. 

Don gtmtpntr btlonung bto Dadjndittro 

CCLVIII. Nach dem allen Nachrichtern, 
so jre belonung in peynlichen Straffungen 
der vbeltctter (von yedem stück jres wercks 
in sunderheyt nemen) das heylig Sacrament 
des altars versagt wirdet , nit darumb , das 
solliche volzihung der gerechtigkeyt , vnd 
ernstlich straff der vbeltat vnrecht sey, 
sonder allein darumb, das sich vmb gemel- 
ter sonderlichen wartetten belonung willen, 
einer bösen vnördenlichen begirde , in ver- 



<A$ung in ptmlidjtr frag ten otrljortrti an» 
Sengen. 

CCLV. Item wenn ein gefangener peyn- 
lich gefragt wirdt, So sol dem Richter, den 
zweyen SchöpfTen, vnd dem Gerichtss- 
sebreyber, so bey der frag sein, desssel- 
ben tag ein mal zu essen , oder aber yedem 
für sein mal funffzehen pfenning (welchs 
der Ancleger wil) gegeben, Dessglejxhen 
soll es mit den zeugen gehalten werden, 
so kuntschalft gestelt wirdet 

£fung auf bem enbtbaften redjtiag 

CCLVI. Item auff dem endthafften recht- 
tag sol der Ancleger dem Richter, Pütcln, 
vnd yedem Schüpffen, so am gericht sitzt, 
ein mal zu essen , oder aber (wie ob stet) 
nach willen des Anclegers, für jedes mal 
funffzehen pfenning geben. 

CCLVII. Item wo in etlichen vnsern Stet- 
ten nit herkomen were, Richter SchöpfTen 
oder Püttein zu essen zugeben , oder etwas 
dafür zuthun, daselbst solt es in disem 
stück bei altem herkomen pleyben , Wann 
dise Satzung der costunghalb Richter Ur- 
teyler vnd Pütel berürende, allein dahin 
gemeynt sein sol, da es mit gewonheyt 
herkomen ist, jne essen vnd trincken zu- 
geben. 

Don ounbttlid)tr btlonung onnb jtrung bto 
Uadjridjltro ptinltino nnb anbtr bto gttidjto 
bitntr. 

CCLVIII. Item dem Nachrichter sol man 
von der peynlichen frag von einer yeden 
person (die er also fragt) einen ort eines 
Guidein geben, Doch so sol der Nachrichter 
allen gezeugk, der jme zuhaben gepürt 
auff seinen costen schicken. Und vnser 
Richter das jhenig verorden , das jm gepürt, 

Don gtmtpntr btlonung bto Dad)rid)ttro 

CCLVIII. Nach dem allen Nachrichtern , 
So jre belonung in peynlichen Straffungen 
der übeltetter (von yedem stück jres wercks 
in sunderheyt nemen) das heylig Sacra- 
ment des altars versagt wirdet , nit darumb, 
das solliche volzihung der gerechtigkeyt, 
vnd ernstlich straff der Übeltat vnrecht sey, 
sunder allein darumb , das sich vmb gemel- 
ter sunderlichen wartetten belonung willen, 
einer bösen vnördenlichen begirde , in ver- 
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giessnng des menschen plul, bey sulchen 
Nachrichtern versehen wirdet, vnd damit 
dann vnsern Nachrichtern zu verdamlichem 
etandt nit vrsach gegeben werdt Sünder jr 
handtwerck (des zu gemeinem nutz nit ge- 
ratten werden mag) mit guter gewissen (wo 
sie sich sunst recht darinnen halten wollen) 
treyben mögen, So ist den selbigen Nach- 
richtern ein gemeiner jerlicher soll geor- 
dent , vnd wie derselbig von vnser vnd der 
vnsern wegen jerlich bezalt werden sol, 
wirdt in vnser Cantzley, auch bey vnserm 
Camermeyster verzeychent funden , Darumb 
Süllen vnsere NachricHter alle vbeltetter, so 
jne durch vnnsere Rete oder Richter zufra- 
gen oder zustralfen beuolhen werden, wie 
sich demselbigen beuelh nach gepiiret, fra- 
gen vnd straffen, vnd vmb das alles von 
vns oder den vnsern (so an solcher gemey- 
nen belonung geben) dann allein wes jne 
nach laut diser vnser halssgerichts Ordnung 
für jr zerung gemacht ist, nichts weyters 
noch mere fordern oder nemen. ([Aber 
ander lewt die sich in gebung des Nach- 
richters, obgemelten gemeynen jerlichen 
soldes , laut desshalb vorgemelter vnser 
sünderlichen verzeychentcn anlag nit ver- 
wiegen, vnd dannest vnsern Nachrichter 
in vnsern halssgerichlen gebrauchen wer- 
den, die sollen nichts dester weniger, alle 
nachgeinelte sunderliche belonung vnsern 
Nachrichtern, nach jnhalt vnd vcrmög diser 
vnser halssgerichts Ordnung zalen, Und 
doch sülche belonung Schultheysen Bur- 
germeystern oder Dorffmeyslern dessselbi- 
gen flecken darinnen jne vnser Nachrichter 
also dienet, sempllich oder sünderlichen 
behendigen, die sollen gemelte belonung 
annemen vnd beschreyben, auch furo all- 
dweyl sülch gelt weret, dessselben ampts 
vnd gerichts gemeine besoldung den nach- 
richtern gepürend, dauon zaieu, vnd ander 
weyss nit aussgeben, Auch so dessseibigen 
gelts nymer ist, sol das durch die Eyn- 
nemer verrechnet, auch den vnsern die es 
berüret zu sülcher rechnung verkündigt 
werden , vnd zu jrem willen steen , auff jr 
kostung yemant darzu zuschicken. 

CCLIX. Item für die zerung sol man dem 
Nachrichter tag vnd nacht , für sein person 
ein ort eins gnldein geben, Man sol auch 
dem Nachrichter kein vberige person (die 
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giessung des menschen plut bey sollichen 
Nachrichtern versehen wirdt, vnd damit 
dann vnsern Nachrichtern zu verdamlichem 
standt nit vrsach gegeben werdt, Sünder jr 
hantwerck (des zu gemeinem nutz nit ge- 
ratten werden mag) mit guter gewissen 
(wo sie sich sunst recht darinnen halten 
wollen) treyben mögen. So ist den selbi- 
gen Nachrichtern ein gemeiner jerlicher 
solt geordent , vnnd wie derselbig von der 
vnsern wegen jerlich bezalt werden sol, 
find man in seinem bestelbrieff. Darumb 
sollen unsere Nachrichter alle übeltetter, 
so jne durch vnser Rete oder Richter zu- 
fragen oder zustraffen beuolhen werden, 
wie sich demselben beuelh nach gepüret, 
fragen und straffen, vnd vmb das alles von 
vns oder den vnsern (so an solcher ge- 
meynen belonung geben) dann allein wes 
jne nach laut diser vnser halssgerichts Ord- 
nung für jr zerung gemacht ist, nichts 
weyters noch mere fordern oder neinen, 
dann von einer jeden person, die er vom 
leben zum todt rieht, einen gülden. <[ Aber 
ander lewt die sich in gebung des Nacb- 
richters, obgemelten gemeynen jerlichen 
soldes, laut desshalb vergemelte seins be- 
stelbrieffs nit verwilligen, vnnd dannest vn- 
sern Nachrichter in vnsern halssgerichten 
gebrauchen werden , die sollen nichts de- 
sterweniger, alle nachgeinelte sunderliche 
belonung vnsern Nachrichtern , nach jnhalt 
vnd vcrmög diser vnser gerichts Ordnung 
zalen, Doch yedes mal nach messigung 
vnnser Amptlewt Castner vnd Richter. 



CCLIX. Item für die zerung sol man dem 
Nachrichter tag vnd nacht, für sein person 
ein ort eins gülden geben. Man sol auch 
dem Nachrichter kein vberige person (die 
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er, wider der ancleger willen zn jme neme) 
zuuerlegen schuldig sein. 

CCLX. Item so man des Peinleins bey 
der peinlichen rcchluertigung notdürftig 
were, Sol man demselben auch tag vnd 
nacht für zerung ein ort eins guidein , vnd 
für seinen Ion, so er einen vbeltetter an- 
clagt, einen guidein geben. 

CCLXI. Item so der Nachrichter vbel- 
tetter vom leben zum tode rieht, sol man 
jme von einer yeden solchen person drey 
guidein geben, Doch so der Nachrichter 
yemant vierteylt, mit dem Rade, oder dem 
fewer rieht, Sol inan jme eins guidein mere 
geben , vnd sol vnser Panrichter das holtz 
zum prennen, vnd das Rade zum redern 
(auff des anclegers kosten) bestellen vnd 
schaffen, Und doch der ancleger geinelts 
holtz vnd Radsshalben jr yedes (das also 
gebraucht wirdet) vber einen guidein nit 
geben, Wo aber vnser Richter söllich Rade 
oder holtz neher bestellen mag, sol dem 
ancleger, zu gut körnen, vnd desshalben 
mit keinerley vbermass beschwert werden, 
Ausgeschlossen in feilen wie am. cclx.xv. 
arlicke! klerlich funden wirdt. 



CCLXII. Item so der Nachrichter yemant 
mit rutten ausshawt, oren oder Zungen 
abschneyt, äugen auss sticht, oder die fin- 
ger abhawt, von einem sittlichen werck, 
sol man jme von einer person ein guidein 
geben. 

CCLXin. Item so der Pütel das halssge- 
richt verkündigt vnd darzu gepeut, für sein 
Ion einen ort eins guidein. 

CCLXIV. Item so in etlichen vnsem ge- 
richten mit gewonheyt herkomen were, 
das halssgericbt an den grenitzen, durch 
die Pütel zubeschreyen, sol dem Pütel für 
dassselbig beschreyen ein halber guidein ge- 
geben werden, YVo aber solch beschreyen 
nit mit gewonheyt vor alter herkomen were, 
sol on vnser wissen nit auffgepracht werden. 

vir tir Jlonri<t)ter von Straffung Oer vbeltetter 

kein «un6eclid)e belonung nemtn «ollen. 

Item wir werden bericht wie an etlichen 
enden misspraucht werde , das die Panrich- 



or , wider der Ancleger willen zu jme neme) 
zuuerlegen schuldig sein. 

CCLX. Item so man des Peinleins bey 
der peynlichen rechtuertigung notturfftig 
were, Sol man demselben auch tag vnd 
nacht für zerung ein ort eins guidein , vnd 
für seinen Ion , so er einen übeltetter an- 
clagt, einen gülden geben. 

CCLXI. Item so der Naehriehter übel- 
tetter vom leben zum tode rieht, sol man 
jme von einer yeden solchen person auff 
yemands anclag die jme (wie vorgemelt) 
seinen jerlichen soll nit geben, oder vns 
vnd den vnsern nit verwandt sein, drey 
gülden geben, Unnd sol vnser Panrichter 
das holtz zum prennen, vnnd das Rade 
zum redern (auff des Anclegers costen) 
bestellen vnd schaffen. Und doch der An- 
cleger gemelts holtz vnd Radsshalben jr 
yedes (das also gebraucht wirdet) vber 
einen Gulden nicht geben. Wo aber vnn- 
ser Richter solch Rade oder holtz neher 
bestellen mag, sol dem Ancleger, zu gut 
körnen, vnnd desshalben mit keinerley vber- 
mass beschwert werden. Aussgeschlossen 
in feilen wie am zweyhunderten vnd funff- 
vndsibenzigisten Artickel klerlich funden 
wirdt. 

CCLXII. Item so der Nachrichter yemant 
mit rutten ausshawt, oren oder zungen 
abschneyt, äugen auss sticht, oder die 
Finger abhawt, von einem sollichen vnd der 
gleychen werck, sol man jme von einer 
person ein halben gülden geben. 

CCLXIII. Item so der Pütel das halssge- 
richt verkündigt vnd darzu gepeüt , für sein 
Ion einen ort eins gülden. 

CCLXIV. Item So in etlichen vnsern ge- 
richten mit gewonheyt herkomen were, 
das halssgericbt an den Grenitzen, durch 
die Pütel zubeschreyen, sol dem Püttei für 
dassselbig beschreyen ein halber gülden ge- 
geben werden. Wo aber solch beschreyen 
nit mit gewonheyt vor alter herkomen were, 
sol on vnsor wissen nit aullbracht werden. 
• 

vir »it J><mrid)t»r von «trafung brr vbeltitter 

kein «unberlidje btlonung ntmen «ollen. 

Item wir werden bericht wie an etlichen 
enden missbraucht werde , das die Panrich- 
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ler von einem yeden vbeitetter, so peyn- 
lich gestrafft wirdt, sundere belonung be- 
gern, vnd nernen, das gantz wider das 
ampt vnd wirde eines Richters, auch das 
Recht vnd alle billigkeyt ist , wann ein sol- 
cher Panrichter nichts besser (dann der 
Nachrichler, so von yedem stück sein be- 
lonung het)' möcht geacht werden , Darumb 
wollen wir das furo alle vnsere Panrichter, 
sülche belonung von den Clegern nit for- 
dern oder nemen sollen. 

nie tf mit fett ffudjtigtn obdtttur gut toi 
get) ölten nerlien. 

CCLXV. Item so ein vbeitetter auss- 
weycht, so sol man alles, sein hab vnd 
gute eygentlich beschreyben, in gegen- 
wertigkeit des Richters vnd zweyer des 
gerichts, vnd dem vbelteter nichts dauon 
volgen lassen , Aber welche giiter verdürb- 
lich weren, vnd nicht ligen mochten, die 
sölt vnser Richter mit zweyen des gerichts 
verkaufen , dieselbigen güter, vnd wass 
darauss gelöst wurde, auch beschreyben, 
vnd das kaufgelt sampt der verzeychnuss 
hinter das gericht legen, Wollen aber des 
vbeltetters freunde solch gut zu jren han- 
den nemen , vnd einen notdürftigen bestalt 
vnd pfficht thun, berürt gut also in lieffl 
zu behalten, vnd dem tetter (dweyl er 
vnuertragen ist) nichts dauon volgen zu- 
lassen, das soll jne gestat werden, Doch 
so mögen die gedachten annemer der be- 
rürten güter des tetters eeweyb , vnd vn- 
erzogen hindern , ob er die het , notturftig 
leybs narrung von solchen gütern raychen , 
Aber nicht anders dann nach Rate vnsers 
Amptmans vnd Richters. 

CCLXVI. Item wo aber farende habe, 
dessclbigen teters an einem solchen ort 
lege, das zubesorgen were, das dasselbig 
durch ander lewt, mit gwalt genoinen wer- 
den möcht, so sölt das vnser Richter an 
ende fiirn vnd verwaren lassen, da es 
sicher vnd verwart pleyben möcht, biss zu 
ausstrag der misstettigen Sachen , Und sol- 
len vnser Amptlewt vnd Richter zu jrem 
nutz den vbeltettern in ander gestalt von 
jrn gütern nichts nemen, Es weren dann 
sunder feil , darumb die aussfluchtigen miss- 
tetter jr gut verwürckt hetten, vnd durch 
vns oder vnser Reto wissentlich zugelassen 



ter von einem yeden übeltetter, so peyn- 
lich gestrafft wirdt , sundere belonung be- 
gern, vnd nemen, das gantz wider das 
ampt vnd wirde eines Richters, auch das 
Recht vnnd alle billigkeyt ist, wann ein 
solcher Panrichter nichts besser (dann der 
Nachrichter, so von yedem stück sein be- 
lonung het) möcht geacht werden. Darumb 
wollen wir das furo alle vnsere Panrichter, 
solliche belonung von den Clegern nit for- 
dern oder nemen sollen. 

mit (i mit Utr flurf)tigcit »btlttUtr gut »ot 
gtfenltcn UJtrStn. 

CCLXV. Item so ein übeltetter auss 
weycht, so sol man alles, sein hab vnd 
gutte eygentlich beschreyben , in gegen- 
wertigkeyt des Richters vnd zweyer des 
gerichts, vnd dem übeltetter nichts dauon 
volgen lassen. Aber welche güter verdürb- 
lich weren , vnd nit ligen möchten , die solt 
vnnser Rictiter mit zweyen des gerichts ver- 
kaufen, dieselbigen guter, vnd Was dar- 
auss gelöst wurde, auch beschreyben, vnd 
dass kaufgelt sampt der verzeychnuss hin- 
ter das gericht legen. Wollen aber des 
übeltetters freunde solich gut zu jren han- 
den nemen, vnd einen notturfftigen bestalt 
vnnd pfficht thun , berürt gut also in ließt 
zu behalten, vnd dem tetter (dweyl er 
vnuertragen ist) nichts dauon volgen zu- 
lassen, das solt jne gestat werden. Doch 
so mögen die gedachten annemer der be- 
rürten güter des Tetters Eeweyb, vnnd vn- 
erzogen hindern, ob er die het, notturftig 
leybs narung von solchen gütern raychen. 
Aber nit anders dann nach rate vnsers 
Amptmans vnd Richters. 

CCLXVI. Item wo aber farende habe, 
dessolbigen tetters an einem solchen ort 
lege, das zubesorgen were, das dasselbig 
durch ander lewt mit gewalt genomen wer- 
den möcht, so solt das vnser Richter an 
ende füren vnd verwaren lassen, das es 
sicher vnd verwart pleyben möcht biss zu 
ausstrag der misstettigen Sachen. Und sol- 
len vnnser Amptlewt vnd Richter zu jrem 
nutz den übeltettern in ander gestalt von 
jren gütern nichts nemen. Es weren dann 
sunder feil, darumb die aussflüchtigen miss- 
tetter jr gut verwürckt hetten , Und durch 
vns oder vnnser Rete wissenlich zugelas- 
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oder geschafft wurde , zu jrem oder jrer 
anhenger gute zugreyffen. 

Van gcatalncr nltr grrautitrr butt, aa in tir 
g»rid)t humpt. 

CCLXVH. Item so gestolen oder geraubt 
gut, in vnser halssgericht bracht würdet, 
sol dasselbig vnser Richter zu seinen han- 
dennemen, vnd getrewlich verwaren, vnd 
so.yemant derselbigen habe begert, sol er 
an vnser Statgericht, marckgericht, oder 
dorfTgericht, daselbst gewisen werden (wie 
recht ist) darzu zuclagen, vnd zu forderst 
sol der, so also rechtlich darzu clagen wil, 
vor sölichem gericht , einen bestall mit bür- 
gen, oder zum wenigsten mit seinem aydt 
thun, wo er solcher sachenhalb verlustig 
wurde, dem andern teyl seinen gefügten 
schaden, der verpotten güterhalb erliden, 
nach messigung des gerichts abzulegen , 
Dessglevchen sol der antworter, so solche 
habe jm rechten verdretten wil, auch thun. 

CCLXVI1I. Item so dann der Cleger be- 
weyst, das dieselbig habe sein sey, vnd 
jm raublich oder dieblich genumen ist, Sol 
jm die durch recht zuerkant vnd wider 
werden, Und so sich ein antworter, die 
beclagten habe (jm rechten zuuerdretten) 
vnderstünde, vnd sich desshalb kost vnd 
scheden betrelfendt (wie ob stet) verpflich- 
tet, vnd dann nach verlust derselben habe, 
mit seinem eydt nit beteweyn möcht, das 
er vnwissent des vnrechten herkumens , die 
gemelten verlustigen habe an sich bracht 
het, oder aber sölchs Wissens vberwisen 
wurde So sol demselbigen antworter, ob 
notdürftig atzung au ff die verpoten habe 
gangen wer, zusampt zimlichen gerichtss- 
scheden, alles nach messigung des gerichts 
zubezalen, jm rechten aulfgelegt werden, 
het aber der antwortter, in ansichbringen , 
der verlustigen habe, des vnrechten her- 
kumens nit gewisl, so solt yeder teyl sein 
gerichts scheden selbst zalen, vnd der cle- 
ger dem die beclagt habe also volget, ob 
es vihe were, vnd zimlich atzung gemacht 
het, wie das gericht erkent, vnd messigt, 
aussrichten , Were aber obgemelter massen 
kein verpflichter antwortter verbanden, so 
gepüret dermassen dem cleger, der die hab 
endllich nimpt, abermals, zimliche atzung 
(wo die als vor stet daraulf gangen were) 



sen oder geschafft wurde, zu jrera oder 
jrer anhenger gute zugreyffen. 

Van gcatalncr aftcr geraubter habe, aa in bi* 
gericht humpt. 

CCLXVII. Item So gestolen oder geraubt 
gut in vnnser halssgericht bracht wurde, 
sol dasselbig vnser Richter zu seinen han- 
den nemen, vnd getrewlich verwaren, vnd 
so yemant derselbigen habe begert, sol er 
an vnser Statgericht, marckgericht, oder 
dorffgericht, daselbst gewisen werden (wie 
recht ist) darzu zuclagen , vnd zu forderst 
sol der, so also rechtlich darzu clagen wil, 
vor sollichem gericht, einen bestalt mit bür- 
gen , oder zum wenigisten mit seinem aydt 
thun , wo er solcher sachenhalb verlustig 
wurde, dem andern teyl seinen gefügten 
schaden, der verpotten güterhalb erliden, 
nach messigung des gerichts abzulegen. 
Dessgleychen sol der antworter , so solche 
habe im rechten verdretten wil , auch thun. 

CCLXVIIF. Item So dann der Cleger be- 
weyst, das dieselbig habe sein sey, vnnd 
jm raublich oder dieblich genummen ist. 
Sol jm die durch recht zuerkant vnd wider 
werden. Vnd so sich ein antwortter, die 
beclagten habe (im rechten zuuerdretten) 
vnderstünde, vnd sich desshalb cost vnnd 
scheden betreffendt (wie ob stet) verpflich- 
tet, vnd dann nach verlust derselbigen habe, 
mit seinem eydt nicht betewern möcht , das 
er vnwissent des vnrechten herkumens , die 
gemelten verlustigen habe an sich bracht 
hette, oder aber sollichs Wissens vberwi- 
son wurde , So sol demselbigen antwortter, 
ob notturfflig atzung auff die verpotten 
habe gangen w r er, zusampt zimlichen gc- 
richtssscheden, alles nach messigung des 
gerichts zu bczalen, im Rechten aufgelegt 
werden. Hel aber der antwortter, in an- 
sichbringen der verlustigen habe, des vn- 
rechten herkumens nit gewist , so solt ye- 
der teyl sein gerichts scheden selbst zalen 
vnd der Cleger dem die beclagt habe also 
volget, ob es vihe were, vnd zimlich 
atzung gemacht het, wie das gericht er- 
kent, vnd messigt, aussrichten. Were 
aber obgemeltermassen kein verpflichter 
antwortter verbanden , so gepüret dermas- 
sen dem Cleger, der die hab cndtlich nimpt, 
abermals , zimliche atzung (wo die als vor 
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znbezalen. ((Bewiss aber ein cleger, jn 
obgemeltem fall, der ansprüchigen habe 
halben, die eygenschafft, gnugsam, vnd 
köndt doch dobey nit weysen, das jm die 
durch Raub oder diebstal enlwendt worden 
weren, vnd die antworter möchten dogegen 
zurecht genug nit dar bringen , das diesel- 
big kriegisch habe, mit einem guten recht- 
messigen Tittel, von dem cleger bracht, 
vnd an sie kumen were, So sol dem Cle- 
ger, auff sein betewerung mit dem eydt 
(das jm solche beweyste guter geraubt oder 
gestolen worden sein) geglaubt werden', vnd 
jm dieselbig, abermals (jnmassen als ob 
stet) darauf! volgen ({Und mag an gestol- 
ner oder geraubter habe, durch eyniche 
leng der zeyt, kein gewere ersessen wer- 
den. <[ Köndt aber der ancleger, sein ge- 
pürende weysung ( wie ob stet) nit ver- 
fiiren, So sötten alssdann die antwortter 
ledig erkant werden, vnd jne die beclagtcn 
guter wider volgen , mit zimlicher ablegung 
gefügter costen vnd scheden, darein der 
vnbestendig cleger , nach messigung der 
vrteyler, erkant werden solle ({So auch 
die anclagt habe, in obgemelten feilen, 
atzunghalb oder sunst on mercklichen scha- 
den (biss zu endung vorbestimpter recht— 
uertigung) jn gericht nit steen bleyben 
möcht , welcher teyle dann nach ermessung 
vnsers Amptmans Castners vnd Richters, 
samentlich oder jr zweyer, notduriftigen 
gnugsamen bestalt thut, dieselbigen habe, 
zu den gerichts lagen, so derhalb kundt- 
schafft gefürt werden sol, wider in das 
gericht zustellen, vnd wes er in demselbi- 
gen gericht derhalb verlustig wurde (es 
wer vmb haubtsach oder scheden) vnge- 
wegert volg zuthun , vnd wo dieselbig hab 
vor endung vnd volzihung des rechten , ab- 
ging, oder geergert wurde, solchen ab- 
gangk oder ergernuss , nach erkentnuss des 
gerichts zuerstatten, dem sölt die ansprü- 
chig habe, vmb weniger vnkostens vnd 
Schadens willen, darauiT, also aussbetegt 
werden, wo aber obgemelten bestalt, bede 
teyl thun wollen, so sollen die antwortter 
zu förderst, damit zugelassen werden, vnd 
wo in diser handluug gezweyfelt wirdet, 
sol Rais bey vnsem Rcten gepraucht wer- 
den. ((Wurde aber obgemelter, angezog- 
ner, gestolner, oder geraubter güterhalb, 
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steet, darauf! gangen were) znbezalen. 
({Bewiss aber ein Cleger, in obgemeltem 
fall, der ansprüchigen habe halben, die 
eygenschafft, gnugsam, vnd köndt doch da- 
bey nicht weysen , das jm die durch Raub 
oder diebstal entwendet worden weren, 
vnd die antwortter möchten dagegen zu- 
recht genug nicht darbringen, das diesel- 
big kriegisch habe , mit einem guten recht- 
messigen Tittel, von dem Cleger bracht, 
vnd an sie kumen were. So sol dem Cle- 
ger, auff sein betewerung mit dem eydt 
(das jm soliche beweyste güter geraubt 
oder gestolen worden sein) geglaubt wer- 
den, vnndjme dieselbig, abermals (inmas- 
sen als ob stet) darauff volgen. 

({ Und mag an gestolner oder geraubter 
habe, durch einiche leng der zeyt, kein 
gewere ersessen werden. ({ Köndt aber 
der Ancleger sein gepürende weysung (wie 
ob stet) nit verfüren , So solten alssdann 
die antwortter ledig erkant werden, vnnd 
jne die beclagten güter wider volgen, mit 
zimlicher ablegung gefügter costen vnnd 
scheden, darein der vnbestendig Cleger, 
nach messigung der Urteyler erkant wer- 
den solle. <{ So auch die anclagt habe, 
in obgemelten feilen , atzunghalb oder sunst 
on mercklichen schaden (biss zu endung 
vorbestimmter rechtuertigung) in gericht 
nit steen beleyben möcht. Welcher teyle 
dann nach ermessung vnsers Amptmans 
Castners vnnd Richters, samentlich oder 
jr zweyer, uotturfftigen gnugsamen bestalt 
thut, dieselbigen habe, zu den gerichts 
tagen , so derhalb kundtschafft gefürt wer- 
den sol, wider in das gericht zustellen, 
vnnd wes er in demselbigen gericht der- 
halb verlustig wnurde ( es wer vmb haubt- 
sach oder scheden) vngewegert volg zu- 
thun. Und wo dieselbig hab vor endung 
vnd volzihung des rechten abgieng oder 
geergert wurde , solchen abgangk oder er- 
gernuss, nach erkentnuss des Gerichts zu- 
erstatten, dem sott die ansprüchig habe, 
vmb weniger vncostens vnnd Schadens wil- 
len darauff, also aussbetegt werden. Wo 
aber obgemelten bestatt, bede teyl thun 
wollen, So solten die antwortter zu for- 
derst damit zu gelassen werden. Und wo 
in diser handlung gezweyffelt wirdet, sol 
rata bey unsern Reten gebraucht werden. 
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jremant mit bösem gelauben vnd verdacht 
dobey betretten, vnd der ancleger gegen 
denselbigen peynlichs rechten begeret, oder 
aber vnscr Amptlewt oder Richter, dess- 
halb von ampts wegen gegen solchen ver- 
dechtlichen lewten, peynlich recht ge- 
prauchen wollen, in solchen peynlichcn 
Sachen, sol es gegen den bcrürten ver- 
dachten personen , gehalten vnd gehandelt 
werdeu, wieuor in diser vnser Ordnung, 
von dergleychen peynlichen furnemen und 
handlangen klerlich gesalzt ist. 

(JVVie vnd wann dann auch yemant ge- 
raubter oder gestolner giiterhalb (zu peyn- 
licher frag) genügsame anzeygung auff jme 
hat , das wirt jm sechssunduiertzigisten vnd 
sibenunduierzigisten artickeln , sunderlich 
gemeldet , vnd aussgedruckt. ([ Und so sich 
also mit obgemelter peynlicher handlung, 
gestolne oder geraubte farende guter, in 
vnserm gerichtsszwang vnd gewalt erfun- 
den , die sölten dem , der sie also verloren 
het , abermals on beschwerung (dann allein 
ob sölichs essende habe , vnd zimliche not- 
dürftige atzung darauf gangen were, die— 
selbigen atzung, doch on vberfluss zube- 
zalen) wider verschafft werden, wo aber 
yemant die gemellen habe, vmb weniger 
vnkostens oder Schadens willen , vor grun- 
diger crfindung, gemelts vnrechtcn her- 
kumens, vnd wem die zustünde, ausszu- 
tegen begeret, das soll in disern fall, mit 
der mass , wieuor desshalb , von Bürger- 
licher verhefftung, vnd clag (gestolner 
oder geraubter güterhalb) gesetzt ist , auch 
geschehen. 

CCLXIX. Item ob ein beschedigter sein 
habe , die jm vnzweyffenlich zustünde , vnd 
durch diebstal oder raub entwendet worden 
were, mit gütten, vnd vnbenötter ding, 
von dem fetter wider zuwegen brecht, 
darumb soll derselbig (der also das sein, 
doch mit der mass als ob stet , wider er- 
langet) niemant nichts schuldig sein , auch 
in disem oder andern dergleychen feilen, 
zu clage wider seinen willen, nit genöt 
werden , Und wo der beschedigt , nit peyn- 
lich clagen wölt, so mögen dannocht vn- 
ser Amplewt vnd Richter , den letter nichts 
dester weniger, von ampts wegen, recht- 
uertigen, vnd straffen lassen. 



<[ Wurde aber obgemelter angezogner, 
gestolner oder geraubter güterhalb, yemant 
mit bösem glauben vnd verdacht dabey be- 
tretten, vnd der Ancleger gegen densel- 
bigen peynlichs rechten begeret , oder aber 
vnser Amptlewt oder Richer, desshalb von 
ampts wegen gegen solchen verdechtlichen 
lewten, peynlich recht gebrauchen wölten, 
in solchen peynlichen Sachen , sol es gegen 
den berürten verdachten personen gehalten 
vnnd gehandelt werden, wie vor in diser 
vnscr Ordnung , von dergleychen peynlichen 
furnemen vnd handlungen clerlich gesatzt ist. 

([ Wie vnnd wann dann auch yemant 
geraubter oder gestolner gütterhalb (zu 
peynlicher frag) genügsame anzeygung auff 
jme hat, das wirdt im sechssvndvierzigisten 
vnd sibenvndvierzigisten Artickeln, sun- 
derlich gemeldet , vnd aussgedruckt, ([ Und 
so sich also mit obgemelter peynlicher 
handlung, gestolne oder geraubte farende 
güter, in vnserm gerichtsszwang vnd ge- 
walt erfunden, die sollendem, der sie also 
verloren hefte , abermals on beschwerung 
(dann allein ob sollichs essende habe, vnnd 
zimliche notturfftige atzung darauf gangen 
were, dieselbigen atzung doch on vber- 
iluss zubezalen) wider verschafft werden, 
wo aber yemant die gemelten habe, vmb 
weniger vncoslens oder Schadens willen, 
vor gründiger erlindung, gemelts Ynrech- 
ten herkumens , vnnd wem die zustünde , 
ausszutegen begeret , das soll in disem fall, 
mit der mass , wie vor derhalb , von Bür- 
gerlicher verhefftung , vnd clag (gestolner 
oder geraubter güterhalb) gesetzt ist, auch 
geschehen. 

CCLXIX. Item ob ein beschedigter sein 
habe, die jme vnzweyffenlich zustünde, 
vnd durch diebstal oder raub entwendet 
worden were, mit gütten, vnd vnbenöter 
ding, von dem tetter wider zuwegen brecht, 
darumb solt derselbig (der also das sein, 
doch mit der mass, als ob stet, wider er- 
langet) niemant nichts schuldig sein, auch 
in disem oder andern dergleychen feilen, 
zu clage wider seinen willen, nit genöt 
werden. Und wo der beschedigt nit peyn- 
lich clagen wölt, so mögen dannocht vn- 
ser Amptlewt vnd Richter, den tetter nichts 
desterweniger von ampts wegen rechtuer- 
tigen vnd straffen lassen. 

13 
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Von otrgltgtung Oer totudjltjrr 

CCLXX. Item kein todtschleger sol vn- 
ter dem jare vergleyt werden , wider des 
anclegers willen, Er wölt dann am landt- 
gericht ein notwerh aussfürn, oder ander 
vrsachen furbringen , die sein gethane ent- 
leybung entschuldigen möchten, wie das 
vnser vorgemfelte landtgerichts ordenung 
zulest 

CCLXXI. Item so sich nach verschey- 
nung eins jars, ein todtschleger zu buss 
vnd besserung erpeut, nach erkenlnuss vn- 
ser Rete , So mag der von vns gleyt erlan- 
gen, des entleybten freunde willigen darein 
oder nit, wie dann vnsers hoffs gewonheyt 
vnd herkomen ist, Doch sollen hiemit die 
bosshaflligen fursetzlichen morder nit ge- 
meynt sein 

Jkrin gtltbu» in pignlidjtn sadjcn on onoern 
millm tmo missen .ui nrmen 

CCLXXII. Item vnser Amptlewt vnd 
Richter, sollen in peynlichen Sachen nie- 
mant kein geltbuss auflegen, on vnser oder 
vnser nachkomen wissen vnd willen , wann 
vnser meynung jn alweg ist, forderlich .vnd 
endtlich straff vnd verkumung der missetat, 
gemeinen friden vnd nutz , vnd nit den ge- 
niess vnd das gelt (als der Taschen Richter 
gewonheyt ist) zusuchen. 

Von alten nnüoprrtpdxn Orr baloigftidjt 

CCLXXm. Item das besiben der vbel- 
tetter vnd ander missprewch, auch alle 
Ordnung vnser halssgericht, so Keyserlichen 
rechten vnd diser vnser Ordnung wider- 
wertig sein, wollen wir hiemit aulfgehaben 
vnd abgethan haben, vnangesehen, ob sie 
lang oder kurtz herkomen sein. 

CCLXXIV. Item wir wollen nit , das aulf 
verleumter oder verdechtlicher leychluerti- 
gen zeugen sage, yemant sol verurteylt 
werden, sunder allein auff guter glaubhaff- 
tiger zeugen sage, zweyer oder dreyer, die 
von einem waren wissen sagen, als hieuor 
von zeugen am achtundsibenzigisten artickel 
gesalzt ist. 
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Von otrgltgtung b«i tobt>d)lcgtc 

CCLXX. Item kein todtschleger sol vnter 
dem jare vergleyt werden, wider des An- 
clegers willen, Er wölt dann am Landtge- 
richt ein notwerh aussfiiren, oder ander 
vrsachen furbringen , die sein gethane ent- 
leybung entschuldigen möchten, wie das 
vnser vorgemelte Landtgerichts ordenung 
zulest. 

CCLXXI. Item so sich nach verscheynung 
eins jars, ein todtschleger zu buss vnd 
besserung erpeut, nach erkenlnuss vnnser 
Rete, So mag der von vnns gleyt erlan- 
gen, des entleybten freunde willigen darein 
oder nit, wie dann vnnsers Hoffs gewon- 
heyt vnd Herkomen ist Doch sahen hie- 
mit die bosshaffligen fursetzlichen morder 
nit gemeynt sein. 

fsuin geltbuss in ptgntidjen sadjeti on «nstrti 
tüilUn onb missen ju nemen 

CCLXXII. Item vnser Amptlewt vnd 
Richter, sollen in peynlichen sacken nie- 
mant kein geltbuss auflegen , on vnser oder 
vnser nachkomen wissen vnd willen , wann 
vnser meynung in alweg ist forderlich vnd 
endtlich straff vnd verkumung der missetat, 
gemeynen friden vnd nutz , vnd nit den ge- 
niess vnd das gelt (als der Taschen Rich- 
ter gewonheyt ist) zusuchen. 

Von allen mio>|>reu>4en btr baUogeciiht. 

CCLXXIII. Item das besiben der übel- • 
| telter vnd ander missbreuch , auch alle 
Ordnung vnser halssgericht, so Keyserli- 
chen Rechten vnnd (User vnnser Ordnung 
widerwertig sein , wollen wir hiemit auff- 
gehaben vnnd abgethan haben, vnangese- 
hen , ob sie lang oder kurtz herkomen sein. 

CCLXXIV. (tem wir wollen nicht, das 
auff verleumter oder verdechtlicher Ieycht- 
uertigen zeugen sage, yemant sol verur- 
teylt werden, sunder allein auff guter 
glaubhafftiger zeugen sage, zweyer oder 
dreyer, die von eipem waren wissen sa- 
gen, als hieuor von zeugen am acht vnd 
sibenzigisten Artickel gesalzt ist. 
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Von vt rgUpdjnuo litr lieadjttitrnuastn , <0 an 
frrmbxn jetidjun gttdjtrtt 

CCLXXV. Item So fürter in peynlichen 
rechtuertigungen der vbeltetter , oder aber 
jn erlangung geraubter oder gestolner habe, 
wir oder die vnsern an frembden gerichten 
diser Ordnung, vnd den gemeynen Key- 
serlichen rechten vngemess, gehindert, 
verzogen, oder aber mit vberflussigen ko- 
sten beschwert würden, vnd solche vnzim- 
liche beschtverde vber vnser oder der 
vnsern gütliche erinderung der billigkeyt 
vnd des rechten, Auch wie es in sölichen 
feilen an vnserh gerichten gehalten wurde, 
nit abgestelt werden wolle, So dann vnser 
Richter Amptlewt oder andere die vnsern 
wann es bey jne zuschulden körne, gegen 
derselben gericht herschaflt (dauon solche 
vnbilliche beschwerde herkomen , oder den 
jren jrer vorigen begegnuss, dergleychen 
auch teilen) damit sötten sie wider dise 
vnser Ordnung, noch die pflicht derhalb 
gethan, nit gehandelt haben, Jdoch sollen 
die ynsern, gemelte vergleychung nit fur- 
nemen, noch thnn mögen, jne werdt dann 
das allein bestimpter vrsachen vnd begeg- 
nusshalben, Zu förderst von vns, vnsern 
nachkomen, oder vnsern hofreten, an vn- 
ser stat jedes rnats wissenlich beuolhen 
vnd zugelassen, jn solchen feilen vnsere 
Rete allein auss den guten vrsachen zu 
obberürter zimiicher vcrgleychnuss Raten 
vnd beuelh thun mögen , damit furan dcster 
mere gescheucht werden möchte, vns vnd 
den vnsern , das recht zusperren , oder mit 
vnbillichen beschwerungon der ander Iewt, 
nit gern an vnsern gerichten warten vnd 
haben wölten, zubeladen. 

Hin tatjttmn# ans« tSriflidjtt» Bel«, in atttn 
Srtcafeniidjtn ptpnlidjtn sadjtn 

CCLXXVI. Item in allen peynlichen Sa- 
chen, darinnen vnser Amptlewt, Richter 
vnd vrteyler zu handeln oder zuerkennen 
jrrig vnd nit verstendig wurden, Und dar- 
umb vnser weltlich Hofrete vmb rate er- 
suchen , Sollen vnser Rete , alles erbringen 
der teyl, auch gestalt, vnd gelegenheyt der 
Sachen, m schrifftcn grundig vnderricht 
werden, das sie alles ileyssig vbersehen, 
vnd alssdann vnserm Amptmau (was jme 



Van »erglcpdinuM btt bcsdiuitrnumn to an 
ftemblitn jmd)ten gtfdjttn. 

CCLXXV. Item So fürter in pevnlichen 
rechtuertigungeh der übeltetter, öder aber 
in erlangung geraubter oder gestolner habe , 
wir oder die vnsern an frembden geräch- 
ten diser Ordnung , vnd den gemeynen Key- 
serlichcn Rechten vngemess, gehindert, 
verzogen, oder aber mit vberflussigam co- 
slen beschwert wurden, Vnd soliche vn- 
zimliche beschwerde vber vnnser oder der 
vnnsem gütliche erinderung der billigkeyt 
vnd des rechten. Auch wie es in sollichen 
feilen an vnsern Gerichten gehalten wurde, 
nit abgestelt werden wölte. So dann vn- 
ser Richter Amptlewt oder andere die vn- 
sern, wann es bey jne zuschulden körne, 
gegen derselben gericht herschaift (dauon 
solliche vnbilliche beschwerde herkomen, 
oder den jren jrer vorigen begegnuss, der- 
gleychen auch tetten) damit sotten sie wi- 
der dise vnnser Ordnung, noch die pflicht 
derhalb gethan, nit gehandelt haben. Je- 
doch sollen die vnsern, gemelte vergley- 
chung nicht fumemen, noch thun mögen, 
jne werdt dann das allein bestimpter vr- 
sachen vnd begegnusshalben , zu forderst 
von vns, vnsern nachkomen, oder vnsern 
Hoffreton an vnser stat, yedesmals wissen- 
lich beuolhen vnd zugelassen , in solchen 
feilen vnsere Rete allein auss den guten 
vrsachen zu obberürter zimiicher vergleych- 
nuss raten vnnd beuelh thun mögen , Da- 
mit furan dester mere gescheucht werden 
möchte, vns vnd den vnsern, das recht 
zusperren, oder mit vnbillichen beschwe- 
rungen der ander lewt , nicht gern an vn- 
sern gerichten warten vnd haben wölten, 
zubeladen. 

Bon raigtbuitfl oitucr totltliiSjtit Bete in alten 
3roet)fenlid)en pepntidjen aadjen. 

CCLXXVI. Item in allen peynlichen Sa- 
chen, darinnen vnnser Amptlewt, Richter 
vnnd Urteyler Zu handeln oder zuerkennen 
jrrig vnd nit verstendig wurden , Unnddar- 
umb vnnser Hoffrete vmb Rate ersuchen, 
Sollen vnnser Rete, alles erbringen der 
teyll, auch gestalt, vnnd gelegenheyt der 
suchen, in sehriflten grundig vnderricht 
werden, das sie alles Ileyssig vbersehen, 
vnd alssdann vnserm Amptmau (was jme 
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zuhandeln gepürt) auch dem Richter vnd 
gericht, was in dem furbrachlen fall, das 
recht sey, schrifftlieh anzeygen, Nach dem 
söliche schlechte lewte, als gewonlich an 
den halssgerichten sitzen, durch beschrey- 
bung einer gemeynen Ordnung begreyflich 
vnd grundig nit souil vnderwisen werden 
können , damit sie in allen jrrigen zweyfe- 
lichen feilen, rechtmessig vrteyl erfinden 
vnd ausssprechen mögen , Es sol auch der 
bericht nach, so also durch vnser Rete 
beschicht, vnser Amptman (souil jne an- 
getj handeln, Mid die Schöptfen (was jr 
rechtlich crhentnuss betrlfTt) jr vrteyl dar- 
nach sprechen , Wir wollen auch das die- 
selben vnser Rete (bey den berürtcnnas- 
sen Rat gesucht würdet) mit jrem rat- 
schlage, vnd dann auch vnser Amptlewt 
Richter vnd vrteylcr mit jrer handlung vnd 
erkennen guten getrewen fleyss ankeren, 
damit nach jrem besten verstcen, den Kcy- 
serlichcn gcschriben rechten, oder aber 
guten vcrnufftigen nützlichen gewonheyten, 
die den gemelten rechten , vnd diser vnser 
ordnung nit widerwertig sein, auir das 
gleychest vnd gemesest gehandelt vnd ge- 
richt, auch die rechtlich handlung durch 
sie semptlich oder sunderlich geuerdlicher 
weyss, nit verzogen werde, Als das^llcs, 
allen sölichen vnsern weltlichen Relen , vnd 
darzu den Amtlewten Richtern vnd vrtey- 
lern , so yedessmals in berürten Sachen zu 
handeln, ratschlagen, oder erkennen an- 
gesucht werden, yetzo alsdann, vnd dann 
als yetzo, in crafft diser vnser Reforma- 
cion, bey jren pflichten, damit sie vns, 
vnsern nachkoinen vnd StifTt verwandt, aulT 
das fleyssigst vnd ernstlichst beuolhen sol 
sein Es mögen auch dieselben vnser Rete 
(wo sie das not bedunckt) bey andern 
rechtgelerten vnd verstendigcn , gemelter 
jrer ratschleghalben , rals geprauchen 

CCLXXVH. Item wo vnser Amptlewt 
Castncr Richter oder Schüpffen, in vcr- 
standt diser vnser Ordnung (ee es zu fei- 
len kömpt) zweyffenlich wurden, sollen 
sie bey vnsern Reten erderung suchen, 
wann es ist not, das sie also mit vberle- 
sung vnd nachfrage, zu rechtem verstand! 
diser Ordnung, guten fleyss, vor begebung 
der geschieht geprauchen 
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zuhandeln gepürt) auch dem Richter vnd 
Gericht, was in dem furbrachten fall, das 
recht sey , schrifftlieh anzeygen , Nach dem 
solliehe schlechte lewtte , als gewonlich an 
den halssgcriphten sitzen , durch beschrey- 
bung einer gemeynen Ordnung begreyflich 
vnnd gründig nit souil vnderwisen werden 
können , damit sie in allen jrrigen zweyf- 
felichen feilen, rechtmessig vrteyl erfinden 
vnnd ausssprechen mögen. Es soll auch 
der bericht nach , so also durch vnser Rete 
beschicht, vnser Amptman (souil jne an- 
get) handeln, vnd die Schöpften (was jr 
rechtlich erkentnuss betrifft) jr vrteyl dar- 
nach sprechen. Wir wollen auch das die- 
selben vnser Rete (bey den berürtermas- 
sen Rat gesucht würdet) mit jrcin rat- 
schlage , vnd dann auch vnser Amptlewt 
Richter vnd Urteyler mit jrer handlung 
vnnd erkennen guten getrewen fleyss an- 
keren, damit nach jrem besten versteen, 
den Keyserlichen geschriben rechten, oder 
aber guten vernüfftigen nützlichen gewon- 
heyten, die den gemelten Rechten, vnnd 
diser vnser Ordnung nit widerwertig sein, 
aulf das gleychest vnd gemesest gehandelt 
vnd gericht, auch die rechtlich handlung 
durch sie semptlich oder sunderlich ge- 
uerdlicher weyss, nicht verzogen werde. 
Als das alles, allen sollichen vnsern welt- 
lichen Reten, vnnd darzu den Amptlewtten 
Richtern vnd Urteylern, so yedessmals in 
berürten Sachen zu handeln, ratschlagen, 
oder erkennen angesucht werden, yetzo 
alssdann, vnd dann als yetzo, in krafft di- 
ser vnser Reformacion, bey jren pflichten, 
damit sie vns, vnsern nachkoinen vnd Für- 
stenthumbs verwandt, autT das fleyssigst 
vnd ernstlichst beuolhen sol sein. Es mö- 
gen auch dieselben vnnser Rete (wo sie 
das not bedunckt) bey andern rechtgeler- 
ten vnd verslendigen , gemelter jrer rat- 
sehlagunghalben , rals gebrauchen. 

CCLXXVH. Item wo vnser Amptman 
Castner Richter oder Schöpffen, in ver- 
standl diser vnser Ordnung (ee es zu fei- 
len kömpt) zweyffenlich wurden, sollen 
sie bey vnsern Reten erclerung suchen, 
wann es ist not, das sie also mit vberle- 
sung vnnd nachfrage , zu rechtem verstandt 
diser Ordnung, guten fleyss, vor begebung 
der geschieht gebrauchen. 
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CCLXXVIII. Und damit in vnsern halss- 
gerichten diser vnser ordnnng wissen ge- 
habt, auch ( so dieselbig volgettermassen 
aussgangen ist) fürter darnach gehandelt 
vnd gericht werde, So haben wir die, jm 
druck zu manigfeltigen , vnd fürter jn vn- 
sere ampt vnd halssgericht zuschicken ver- 
fügt, Jedoch behalten wir vns vnd vnsern 
nachkomen beuor, solche Ordnung zuer- 
clern , mern , vnd mindern Und ist die 
also auss vnserm beuelhc, jn vnser Stat 
Bamberg, durch vnsern Burger, Hännsen 
Pfeyll daselbst gedruckt, vnd in solchem 
druck volcndet, am Sambstag nach sandt 
Veyts tag Nach Cristi vnsers lieben herren 
gepurt funffzehenhundert vnd jm sibenden 
jare. 
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CCLXXY'III. Und damit in vnsern hals*- 
gerichten diser vnnser Ordnung wissen ge- 
habt, auch (so dieselbig volgettermassen 
aussgegangen ist) fürter darnach gehandelt 
vnd gericht werde , So haben wir die , im 
druck zu menigfeltigen , vnd fürter in vn- 
sere Ampt vnd halssgericht zuschicken ver- 
fügt. Jedoch behalten wir vns vnd vnsern 
nachkomen beuor, solche Ordnung zuercle- 
ren, zumeren, vnnd zumindern. Unnd 
ist die also auss vnnserm beuelhe gedruckt, 
vnnd in solchem druck volendet , am mon- 
tag nach Presentationis Marie Nach Christi 
vnsers lieben herren gepurt Fünffzehen- 
hundert vnnd im sechtzehenden jare. 

([ Gedrückt zu Nürnberg durch Jobst 
Gutknecht. 
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Hernach volgt das Heglster dits buchs, vnd vrab ey- 
gentlicher anzeygung' vnd findung willen der ding do- 
hin geweystwirt, alle zal, darnach man suchen sol, auif 
die artickel, vnd nit auff die zal der pletter gesteh, als 
darinnen erfunden wirdt. 
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Ein Vorrede dits buchs, am I 

Ein ander Vorrede, am II 

Von Richtern vnd vrteylern, III 

Von dem pan vber das plut, am IV 

Des Richters eyde vber das plut zu 
richten, am V 

Von den so die Gericht jrer güter- 
halb besitzen, am VI 

Schöpffen eydt, am VII 

Schreybers eydt, am VIII 

Nachrichters eydt, am IX 

Anne men dervbeltettervon 
ampts wegen, am X 

Von annemen einesbeclag- 
ten vbeltetters, so der 



cleger rechts begert, am XVII 

Von verhefftung des Anclegers biss 

er bürgkschaflt gethan hat, am XVIII 

Von bürgkschaflt des Anclegers so 
der beclagt die geclagten that 
verneynet , am XIX 

Von bürgkschaflt des Anclegers so 
der beclagt der that bekentlich 
ist, vnd redlich entschuldigung 
solcher thathalb furgibt, am XX 



Jirttikci 

So der Cleger nit bürgen haben 

mag, am XXI 

Von einer andern bürgkschaflt, so 
der cleger den argkwon der miss- 
tat bewisen hat, oder die miss- 
that sunst bekentlich ist, am XXII 
Von vnzweyflenlichen missetatten, am XXIII 
Wie der Ancleger nach verhefftung 
des beclagten nit abscheyden sol 
Er hab dann zu forderst ein nem- 
liche stat, wo hin man jm ge- 
richtlich verkünden sol, benant, am XXIV 

Von den Sachen darauss man 
redlich anzeigung einer 
misshandlung nemen mag XXVI 

Von begreyffung des wörtleins an- 
zeygung, am XXVII 

Das on redliche anzeygung niemant 
peynlich sol gefragt werden , am XXVIII 
Das auff anzeygung einer missetat, 
allein peynlich frag, vnd nit an- 
der peynlich straff, sol erkant 
werden, am XXIX 

Wie die gnugsam anzeygung einer 
migstal bewisen sol werden , am XXX 
Von gleychnuss, so man auss den 
nachgesatzten anzeygungen in vn- 
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benanten argkwenigkeytten der 
misslat nemen sol , am XXXI 

Von gemeyn argkwenigkeyten vnd 
anzeygungen, so sich auff alle 
missetat ziehen, am XXXII 

Erstlich von argkwenigen teylen mit 
angehelfter erclerung, wie vnd 
wann die ein redlich anzeygung 
machen mögen, am XXXII 

Ein regel, wenn die vorgemelten 
argkwenigen teyl ein gnugsam an- 
zeygung zu peynlicher frag ma- 
chen , am XXXIII 

Aber ein ander regel in obgemelten 

Sachen, am . XXXIV 

Gemeyn gnugsam anzeygung, am XXXV 

Gemeyn gnugsam anzeygung, am XXXVI 

Gemeyn gnugsam anzeygung, am XXXVII 

Gemeyn gnugsam anzeygung , am XXXVIII 

Gemeyn gnugsam anzeygung , am XXXIX 

Von anzeygungen so sich auff sun- 
derlich geübt missetat ziehen, 
vnd ist ein yeder Artickel zu red- 
licher anzeygung derselben mis- 
setat gnugsam, darauff peynlich 
zufragen, am XL 

Von mordt der heymlich geschieht 
gnugsam anzeygung, am XL 

Von öffenlichen todtschlegen so in 
Schlachtung vnter vil lewtten ge- 
schehen , das niemant gethan wil 
haben, gnugsam anzeygung, am XLII 

Von heymlichem kinder haben vnd 
tödten durch jre mutter gnugsam 



anzeygung, am XLM 

Von heymlichem vergeben gnugsam 
anzeypng XLV 

Von verdacht der Räuber gnugsam 
anzeygung XLVI 

Von gnugsamen verdacht der jhenen 
so räubern oder dicben heißen, am XL VIII 
Vom heymlichem prant gnugsam 
anzeygung , am L 

Von verretterey gnugsam anzeypng LI 

Ven gnugsamen verdacht der die- 
berey LII 
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Von zauberey gnugsam anzeypng 


LV 


Von peynlicher frag, am 


LVI 


Aussfiirung der vnschuldt zu er« 




mancu , am 


LVIII 



Wie die jhenen so auff peynlich frag 
einer misstat bekennen, vmbva- 
derricht weyter sollen gefragt 
werden , vnd erstlich vom mordt LX 

So der gefragt verretterey bekent LXI 

Von bekentnuss von Vergiftung, am LXII 

So der gefragt eins prants bekent, am LXIII 
So der gefragt zauberey bekent , am LXIV 

Von pmeynen vnbenanten frag- 
stücken auff bekentnuss die auss 
raarter geschieht, am LXV 

Von nachfrag vnd erkündung der 
bekenten bösen vmbstende, am LXVI 

Wo die bekapten vmbstende der 
misstat in erkündigung nit war 
erfunden werden, am LXVÜ 

Keinem gefangen all vmbstendt der 
missetat vorzusagen, sunder jne 
die gantz von jmselbs sagen las- 
sen , am LXVHI 

So der gefangen vorbekanter mis- 
setat wider laupet, am LXX 

Von der mass peynlicher (rag, am LXXI 

So der arme den man fragen wil, 
geuerdlich wanden het, am LXXII 

Ein beschluss wann der bekentnuss 
so auff peynlich frag geschieht 
endtlich zuglauhen ist, am LXXII 

So der gefangen auff redlichen ver- 
dacht mit peynlicher frag angrif- 
fen , vnd nit vngereeht vberwun- 
den wirdt, am LXXUI 

Von weysung der missetat LXXIV 
Von vnbekanten zeugen, am LXXV 
Von betonten zeugen, am LXXVI 

Wie die zeugen sein sollen, am LXXVI 
Wie zeugen sagen sollen, am LXXVII 
Von pugsamen zeugen , am LXXVIII 
Von falschen zeugen, am LXX1X 

So der beclagt nach beweysnng nit 
bekennen wölt LXXX 
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Von Stellung vnd verhörung der zeu- 
gen, am LXXXI 

Wie die Rete der kuntsdiaffthalben 
sollen ersucht werden, am LXXXFI 
Von kuntschallt verhörern so die ’ 
rete geben mögen LXXX1I1 

Von Öffnung der kuntschafTt, am LXXXIV 
Von antworttung verhörter kunt- 
schadt, am LXXXV 

Von kuntschafft des beclagten zu 

seiner entschuldigung , am LXXXVI 
Vonweysungredlichs argkwons vnd 
Verdachts LXXXVn 

Von Verlegung der zeugen , am LXXXV11I 
Kein zeugen für recht zuuergleyt- 
ten, am LXXXIX 

Das recht furderlich er- 
geen zulassen, am XC 

Von benennung endthaflts rechttags XCI 
Dem beclagten den rechttag zuuer- 

kunden, am XC11 

Verkündung zum gericht, am XCIII 
Underredung der vrteyler vor dem 
rechttag , am XCIV 

Von besitzung vnd beleu- 
(ung des endtlichen ge- 
richts, am XCV 

Dise Reformacion entgegen zuha- 
ben, auch den partheyen jr not- 
turflt nit zubergen, am XCV1 

Von der frag des Richters ob das 
gericht recht besetzt sey, am XCV1I 

Wann der verclagt offenlich in stock 
gesetzt sol werden, am XCVI1I 

Den beclagten für gericht füren XCIX 

Von beschreyen des verclagten, am C 

Von fursprechen, am CI 

Bit des fursprechen, der von ampts 
wegen oder sunst clagt , am CIII 

Was vnd wie der beclagt durch sei- 
nen fursprechen bitten lassen 
mag , am CV 

Von verneynung der missetat, die 
vormals bekant ist, am CVII 

Wie der Richter die Schöpffen fra- 
- gen sol CVI1I 



ÄrtiAtl 



Antwort der Schöpffen, am CIX 

Wie der Richter die vrteyl öffnen 
sol , am CX 

Wie der Richter nach Verlesung 
der vrteyl die Schöpffen fragen 
sol , am CXIF 

Antwort der Schöpffen, am CXI1I 

Von frag vber die so den verurteyl- 

ten rechen wurden, am CX1V 

Antwort der Schöpffen, am CXV 

Wenn der Richter seinen stab zu- 
brechen sol, am CXVII 

Des Nachrichters fride auss zu- 
riilfen, am CXV1II 

Frag vnd antwort nach volzichung 

der vrteyl, am CXIX 

So der beclagt mit recht ledig er- 
kant wurde, am CXX 

Von vnnotturffligen geuerdlichen 
fragen, am CXXI 

Von leybstraff die nit zum tode 
oder ewiger gefengknuss gespro- 
chen werden, vnd von ampts 
wegen gescheen, am CXXII 

Verursachung der Satzung wie auff 
dem endtlichen rechttag gehan- 
delt werden sol , vnd wie kein 
teyll diser Ordnung vngemess fur- 
bringen möge CXXIII 



Von beychten vnd verma- 
nen, nach der verurtey- 
lung, auch die vbeltetter 
in der beycht zu wider- 
sprech ungbekanterwar- 
heyt nit zuweysen, am CXXIV 

Ein Vorrede wie man miss- 
tat peynlich straffen sol CXXV 

Von vnbenanten peynlichen feilen 
vnd straffen CXXVI 

Wie Gotssschwerer oder 
gotssl esterer gestrafft 
w erd en sollen, am CXXVD 

Straff der jhenen so einen gelerten 
eydt vor Richter oder gericht 
meyneydig schwern, am CXXVIII 

Straff der so geschworen vruehde 
prechen, am CXXIX 
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Straff der ketzerey, am CXXX 

Straff der zauberey, am CXXXI 

/ 

Straff der jhenen so die 
Römischen Keyserlichen 
oder Konigklichen maie- 
stat lestern, am CXXXII 

Lesterung die einer sunst seinem 
herren thut, am CXXXIII 

Straff schrifftlicher vnrechtlicher 
peynlicher schmehung, am CXXXIV 

Straff einer schentlichen flacht, 

Auch der so hässlicher schent- 
licher wcyss Stette Sclüoss oder 
beuestigung vbergeben, oder von 
jren herren zu den veynhden zie- 
hen, am CXXXV 

Straff dcrMuntz felscher CXXXV1 

Straff der jhenen so falsche sigel, 
brieff, jnstrument Urberbücher 
oder Register machen, am CXXXVII 

Straff der felscher mit mass, wag, 
vnd kauffmanschafft, am CXXXVIII 

Straff der jhenen, die felschlich vnd 
betriglich vntermarckung ver- 
rücken , am CXXXIX 

Straff der Procurator, so jren par- 
theyen zu nachteyl geuerdlicher 
williger weyss , vnd dem wider- 
teyl zu gut handeln , am CXL 

Straff der vnkeusch so wi- 
der die natur geschieht CXLI 

Straff der vnkeusch mit nahen ge- 
sipten freunden CXL1I 

Straff der jhenen, so Eeweyber 
Junckfrawen oder Closterfrawen 
entpfiim , am CXLIU 

Straff der notzucht, am CXL1V 

Straff des eebruchs, am CXLV 

Straff des vbels , das jn gestalt zwi- 
facher ee geschieht , am CXLVI 

Straff der jhenen, so jre Eeweyber 
oder töchter, durch böss geniess 
willen williglich zu vnkeuschen 
vvercken verlassen, am CXL VII 



Straff der Verkuppelung vnd helffen 
zum eebruch, am CXL VIII 

Straff der verretterey, am CXLIX 
Straff der prenner, am CL 

Straff der rauber, am CLI 

Straff der jhenen, so auffrur des 
volcks machen CLII 

Straff der jhenen , so bösslich auss- 
tretten, am • * CLW 

Straff der jhenen, so die Iewt böss- 
lich beuehden CLIV 

Hernach volgen etliche böse 
todtung vnd von straff 
derselben tetter. 

Erstlich von straff der die heymlich 
vergeben , am CLV 

Straff der weyber, so jre kinder 
tödten , am CLVI , 

Straff der weyber, so jre kinder, 
vmb das sie der abkomen, jn 
verdligkeyt von jn legen, die also 
gefunden vnd ernerl werden , am CLVII 

Straff der jhenen, so schwängern 
frawen kinder abtreyben, am CLVIII 

Straff so ein artzt durch sein ertz- 
ney tödtet, am CLIX 

Straff eygner tödtung, am CLX 

So einer ein schedlich thier hat, das 

yemant entleybet, am CLXI 

Straff der mörder vnd todtschleger 
die kein gnugsame entschuldigung 
haben mögen, am CLXII 

Von vnlaugenbarn todschle- 
gen, die auss solchen vr- 
sachen gescheen, so ent- 
schuldigung der straff- 
halb auff jn tragen, am CLXIII 

Erstlich von rechter notwere, das 



die entschuldigt, am CLXIV 

Was ein rechte notwere ist, am CLXV 

Das die notwere bewisen sol wer- 
den , am CLXVI 

Wann vnd wie die weysung auff den 
teyl kömpt, so der notwere nit 
gestet, am CLXVH 

14 



Digitized by Google 




106 



Register. 



Register. 



So einer mit vnsorglichen dingen ge- 
slagen oder angriffen wurdt, dess- 
halb einen todschlage tette vnd 
sich einer notwere zngeprauchen 
vermeinet CLXVIII 

Von entleybung das niemant anders 
gesehen hat, vnd ein notwere 
fnrgewant wirt, am CLX1X 

Von berümpter notwere gegen eim 
weybssbildt CLXX 

So einer in rechter notwere einen 
vnschuldigen wider seinen des 
tetters willen entleybt, am CLXXI 

Von vngeuerdlicher entley- 
bung, die wider eines tet- 
ters willen geschieht aus- 
serhalb einer notwerh CLXXII 

So einer geslagen wirt vnd stirbt, 
vnd man zweyfelt , ob er an der 
wunden oder sunst gestorben 
sey CLXXIII 

Von den jhenen, so einander in 
morden oder Schlachtungen fur- 
setzlich oder vnfursetzlich bey- 
stant thun, am CLXXIV 

Hernach werden ellich entleybung 
in gemeyn berürt , die auch ent- 
schuldigung auff jn tragen mögen 
so darinn ördenlicher weyss ge- 
handelt wirt, am CLXXV 

Wie die vrsachen, so zu entschuldi- 
gung bekentlicher tat, furgewant 
aussgefürt werden sollen , am CLXX VI 

So des tetters gegebner weysung 
artickel nit beschlusse, am CLXXVII 

Uber wene die atzung in obgemelter 

ausslurung gcen sol , am CLXXVIII 

Von grosser armut, des der sich ob- 
gemeltermassen aussfüren wölt CLXXIX 

So einer in der mordtacht were, in 
gefengknuss körne, vnd sein vn- 
schuld aussfürn wolle , am CLXXX 

So einer vmb entleybung peinlich 
beclagt wurde , vnd derhalb ent- 
schuldigung aussfiiret, am CLXXXI 



' ^Irtidie l 

Von rechtlicher aussfürung einer tat 
vor der gefengknuss, am CLXXXH 



Vom ersten vnd allerschlechtesten 

heyralichen diebstal, am CLXXXIH 

Vom ersten öffenlichen diebstal da- 
mit der dieb beschryen wirt, ist 
schwerer, am CLXXXIV 

Vom ersten geuerdlichen diebstal 
durch einsteygen oder brechen, 
ist noch schwerer , am CLXXXV 

Vom ersten diebstal, funff guidein 
werdt oder darüber, vnd sunst 
on beschwerlich vmbstende Sol 
man Rats pflegen, am CLXXXVI 

Vom andern diebstal, am CLXXXVH 

Vom stelen zum dritten male, am CLXXX VIII 

Wo mer dann eynerley beschwer- 



nuss bey dem diebstal funden 
wirdet , am CLXXXIX 

Von jungen dieben, am CXC 

So einer etwas heymlich nimpt, von 
gutem der er ein nechster erb 
ist, am CXCl 

Stelen in rechter hungers not, am CXCII 

Von fruchten vnd nützen auff dem 
feld, wie vnd wann damit dieb- 
stal gebraucht werde, am CXCIII 

Von holtz stelen, am CXCIV 

Straff der jhenen so visch Ste- 
len , am CXCV 

Straff der jhenen die mit vertrawter 

habe vntrewlich handeln, am CXCVI 

Diebstal heyliger oder ge- 
weychter ding, an gc- 
weychten auch vnge- 
weychten stetten, am CXCVH 



Von straff obgemelts diebstals , am CXCVIII 

Von straff oder versorg- 
nuss der person von den 
man auss erzeygten vr- 
sachen vbels vnd misstat 
warten muss, am CCII 



Hernach volgen etlich arti- 
ckel von diebstal. 
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Von straff der furderong, trostnng, 
hilff, vrsachen vnd furschiben 
der misstetter , am CCIII 

Straff vnderstandner misstat, am CCIV 
Von vbeltettern die jugent oder an- 
der sachenhalb jr synn nit ha- 
ben , am CCV 

So ein hüter einem gefangen auss 
der peynlichen gefengknuss hilfft, 
am CCVI 

Wann vbeltetter auss den 
kirchen vnd freyheyten 
zunemen sein, am CCV1I 

Von einer gemeyn bericht, 
wie d ie Gerichtschreyber, 
die peynlichen gerichtss- 
hendel, gentzlich vnd or- 
denlich beschreyben sol- 
len, am CCVIII 

Ein Ordnung vnd bericht, wie der 
Gerichtschreyber die endtlichen 
vrteyl vorgemelter todtstraffhalb 
formen sol, am CCXVI1 

Einfürung einer yeden vrteyl zum 
todt, oder ewiger gefengknuss, 
am CCXIX 

Formung der vrteyl zu ewiger gc- 

fengnuss , am CCXX1 

Formung der vrteyl einer vberwun- 
den Eebrecherin , am CCXXI 

Von leybstraff die nit zum 
todt oder ewiger ge- 
fengknuss geurteylt wer- 
den sol, am CCXXII 

Einfürung der vrteyl vorgemelter 
peyniicher leybstraffhalb , die nit 
zum tode gesprochen werden, 
am CCXXIII 

Von form der vrteyl zu er- 
ledigung einer beclagten 
person, am CCXXIV 

Wie man einen morder oder 
todschleger in die mordt- 
acht erkennen sol, am CCXXIX 

Von leybzeychen zunemen, am CCXXIX 
Von echten on leybzeychen , am CCXXX 
Von der mordtacht, am CCXXX1 



^trtidul 

Handlung vmb die mordtaobt vor 
gericht, am CCXXXII 

Vonbeschreyungdestetters, am CCXXX1II 
So der beclagt zum ersten gericht 
nit erscheynt, wie man jm rüffen 
vnd fördern sol, am CCXXXIV 

So der beclagt also erstlich nit er- 
scheynt, was der cleger bitten 
sol, am CCXXXV 

Erkentnuss auff die ersten vnge- 
horsam, am CCXXXVI 

Verkündung des andern rechttags, 
am CCXXXVII 

So der beclagt zum andern rechttag 
aber nit erscheynt , am CCXXXV1I1 

So der beclagt auff den dritten recht- 
tag auch nit erscheynt, am CCXXXIX 

Zulassung des anwalts, am CCXL 

In die acht zu sprechen , am CCXLI 

Von vergleytung des beclagten, am CCXL11 

Von erscheynen des beclagten vnd 
verneynen der clage, am CCXLI1I 

Von gesteen der clage mit vrsachen 
vnd erbiettung dieselben ent- 
schuldigung an vnserm landtge- 
richt ausszufüren, am CCXLIV 

So ein tetter sein entscholdigung an 
vnserm landtgericht ausszufürn 
angefangen het, am CCXLV 

Einen der in die mordtacht erkant 
ist, nit zuuergleytten on willen 
der cleger, am CCXLVI 

Wie einer auss der mordtacht ge- 
than wirt, am CCXLVII 

Von gerichts kost der mordtacht- 
halb, am CCXL VIII 

Von begrept vnd begengknuss der 
erschlagen, darumb die echt fur- 
genomen wirt, am CCXLIX 

Wie die armen lewt, in straff 
der misshendler einander 
sollen zuhilff komen, am CCI, 

Von nithelffen den mutwilligen ele- 
gern, am CCL1I 

Von frembder ancleger kosten , am CCLHI 
Von atzung der gefangen, am CCL1V 
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Atzung in peynlicher trag den ver- 
hörern vnd zeugen, am CCLV 

Atzung auff dem endthafflen recht- 
tag , am CCLVI 

Von sonderlicher belonung vnd ze- 
rung des Nachrichters Peynleins 
vnd ander des gerichts diener, 
am CCLVDI 

Von gemeiner belonung des Nach- 
richters cclviii 

Wie es mit der fluchtigen 
vbeltetter gut sol gehal- 
ten werden, am CCLXV 

Von entpfrembtem gut So in 
die gericbt kumpt, am CCLXVII 



Jtrtidul 

Von vergleyttung der tod- 
schleger, am CCLXX 

Kein geltbuss in peynlichen 
Sachen on vnsern willen 
vnd wissen znnemen CCLXXII 

Von altem missprauch der 
halssgericht CCLXXIII 

Von vergleychnuss der beschwer- 
nuss, so an frembden gerichten 
geschehen , am CCLXXV 

Von ratgebung vnser welt- 
lichen Rete in allen zwey- 
fenlichen peynlichen Sa- 
chen CCLXXVI 
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<£l)urfuröten fürsten tmnt> an- 

* 

fcerer £tenbe, furgeechlagner 
JJegrieff bie peinlichen Be- 
richt betreffenntr. 
( 1521 ) 

Waehdem vff ettlichenn vorge- 
halfeneu Reichsstagenn »tätlich 
bedacht vnnd bewogen wordeun 
ist, wie jra Heylgen Römischen 
Reich teutscher nation, ann den 
peinlichen gerichtenn grosser 
Missbrauch gesehee, derhalb off- 
termals vnscnuldig leut, wieder 
Recht vnnd alle Billigkeit vmb 
jr leyh, leben, gesuudtheyt vnnd 
zeitliche narung komen, Auch 
ethwan die schuldigen Vbeltet- 
ter vngestrafft bleyben, darumb 
Inn denselben Reichssabschie- 
denn beschlossen funden wurdet, 
Ein gemeine Reichssordnung zu 
machen, dadurch sollich gross 
Vbel, dester Statlicher vnnd bas 
verhütet vnnd abgewendt wer- 
den möge, dieweyl aber dass 
bisshere uit bescheeun, vnnd dobh 
bemeltte Hohe tegliche Beschwe- 
rung offenbar vnd cleglich zuho- 
renn sein, Ist dem allen dach 
durch Churfursten, Furstenn vnd 
ander Stende, für grosse not- 
turfft bedacht, das kay. M't vff 
jtzigem Reichsstag, gott dem al- 



Jtafoer Carls bes Zünften 
gemeine tUictfsorbcnung her 
peinlichen glicht I»albmn 
15 £ 9 . 
Vorrede 

Wir Carl derifunft vonn goto 
nadenu Erwerter Römischer 
aiser zu allen u zeittemv merer 
des Reichs etfe. kouig In germa- 
nien zu Castilien zu arragon zu 
Legion, bai'ddii $icillien zu Hie- 
rusalem zu Iftngarn zu Dalma- 
cien zu Crokcien , neuern zu 
Granattenn ,^zu Toleten zu Va- 
lencia zu GalliCien , Maioricaten, 
zu Hispalis, Skmdiuie, Cortubie, 
Cursyre, Mucicie , Giennis, Ai- 
gerou Ulgezijß zu Gibraltarie 
vnnd der Inseln Canaria, auch 
den Inseln Indianen vnnd terre- 
firme, des Mtiers Oceanj etc. 
Erzherzog zu Österreich Herzog 
zu Burgundied zu Lottrich, zu 
Brabandt , zu Steyer zu Kernt- 
ten Crain Limpurg, Laxenburg 
Geldern wirttemberg Calabrien, 
Autheuarum Neopatrie, Graue 
zu Habspurg Flaudern zu Tyroll 
Parsiloni, zu arthois zu Bur- 
gundj, pfallenzgraue zu Henigau 
zu Holandt zu Seelandt zu Ptirdt 
zu kyburg zu Namur zu Rosilia 
zu Zeritan vnnd zu Zupffen Lant- 
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mechtigen zu lob , vuud vmb ge- 
meins nutz willenn, so llicher pein- 
lichen Gericht halb gutt Ordnung 
vnud mass, ordenn vnnd setze, 
wie Ar tickeis weyss, hernach- 
uolgtt , 

Item, nachdem aus langer ge- 
meiner Vbung dieser Land die 
Halssgericht nitt anders, dan mit 
gemeinen personell, die der Recht 
nit gelernt oder geübt habenn, als 
zu diesen grossenn sachenn , dy 
notturfft erfordert, besetzt wer- 
denn mogenn , darumb haben wir 
Inn uachgeschriebner Vnnser 
Ordnung, nit allein aufsehung, 
wie wir denselben leuttenn, ein 
form vnnd weys zu handeln, vnnd 
peinlich zu Richtenn aunzeigenn, 
dy den kay en Rechten, vnnd 
utter gewonnheit nach, besten- 
ig sein mocht, Sonder habenn 
des merhe bedencken müssen, 
wie wir derselben leut vnuer- 
standt vnd vnbegreifflikeyt zu- 
hilff komen , das melden wir dar- 
umb, dass die Leser vrsach zu 
wissen habenn, warumb wir in 
dieser nachuolgenden vnser Ord- 
nung dy Form vnnd weyss , der 
gerichtlichenn Handlung, nit al- 
wegenn dermassen als so es vor 
den Rechtgelerttenn were, ge- 
hakten, auch souil vff Rat (suchen 
gestelt habenn, 



graff zu Eisass Marggräf zu Bur- 

S au zu Cristoni zu Goziaui, vnnd 
es heiligenn Romischeun Reichs 
Fürst zu Schwaben, zu Cathi- 
lonien, asturmia etc. Herr In 
FriessJandt vf der wundischen 
Marek zu portenaw zu Pistoria 
zu Mouia zu Salnis zu Tripolu 
vnnd zu Mecheln etc. Bekennen 
öffentlich, nachdem durch vnn- 
ser vuud des heiligenn Reichs, 
Churfurstenn furstenn vnd an- 
dere Stende stadtlich au vnns 
gelanget, wie Im Romischenn 
Reich, deuzseber nacion, altem 
brauch vnud Herkomen nach die 
meistenn peiulichenn gericht mit 
personell , dievnnserkay: Recht 
nit gelernt, oder vbung habenn 
besezt werden, vnnd daraus 
dennselben, an viel ortten off- 
tenmals , wider recht vnnd gute 
vernunfft gehandelt vnnd entwe- 
der die vnschuldigeu gepeyni- 
get , vnd getbodt , oder aber die 
schuldigenn, durch vuordentliche 
geuerliche vnnd vorlengerliche 
Handlung, den pillichen Cle- 
gernu, vnnd gemeinem nuz zu 
grossen nachteil, gefrist, weg- 

f eschobenn , vnud erledigt wer- 
enn , vnnd das nach gelegenn- 
hait deuzscher nacion In disem 
allem, altenn langwirigen ge- 
bruch , vnud herkomen , nach die 
peinlichen gerichtenn, an man- 
cheun ortten mit Recht versten- 
digen personen , nit besezt wer- 
den mögen vnud wiewol wir dan 
vortn hoe’ vnnsers kay: ambt 
vnd standts wegenn, vor got 
vnnd der weit, zum höchsten 
schuldig vnnd gueigt seint , nuz- 
lichenn vleis vuud einsehenns zu 
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habenn, damit Im heiligen Römischem) Reich allegericht vnd Recht, 
wol geordnet, vnnd gehaltenn werdenn, So erkennen wir vns 
doch , das der peinlichenu gerichtbarkeit halbem). Die nit allein 
zeitlich gut, sonnder auch Ere, leib vnd leben betreffen melier 
vorpflicht, dieweil dan bey vnnserm Herrn vnnd anhern, kaiser 
Maximilian hochloblicher gedechtnus , als negstem vnnserm vor- 
farnn, am Reich, auch bey vnns, auf vielgdhaltenn Reichstegen 
für grosse noth angesehenn, zu besserung, obgemelter missbreuch, 
derselbigenn peinlichenu gerichtenu halb, ein gemein ordenung, 
Im heiligen Römischen Reich, deuzscher nacion zu machenn. vnnd 
derhalbenn , auf vnnserm Jungstgehaltenen Reichstag zu Wormbs, 
durch einen stadtlich darzu verordeutem ausschus, gemelter or- 
denung halbenn, ein schrieftlicher begrif durch gedachtenn aus- 
schus, als kurtzlich vor dem abscbiede alda, an vnns vnd die 
Stende bracht, das sollich ordenung der zeit von vnns vnd den 
vorsambleten Stendenn nit notturfftiglich beratslagt, vnnd beslos- 
senn werdenn konth, Sondernn vnnserm Stadthalter, vnnd Re- 
giment Im heiligeun Reich , weither zu besichtigenn zu beratsla- 
gen beslossenn , vnnd Im Reich öffentlich ausgehenn zu lassenn , 
beuolhenn worden ist, dem auch derselbig vnser Stadthalter vnnd 
Regiment, mit vleis volge gethann, vnnd nachmals, vf diesenn 
vnnsern Reichstag, So In vnuser, vnd des heiligem) Reichs stadt 
liieher geiu Speier, des Sonntags Reminiscere In der vhastenn, 
dieses nachgeschriebeueu 29ten Jars angesezt vnnd gehaltenn, 
sollich ordnung, mit wissen vnnd w illen, der ankomenden Reichs- 
stennde, vnd botschaftenn , In vnserm nhamen , vnd an vnnser 
stadt , endtlich beschlossen , wie vnnderschiedenlieh hernach fun- 
den wurdt, vnnd dieweil In dieser ordenung etlich ding, allein 
denn vnuorstendigenn zu guter vntherrichtung gesezt sein, Ist 
nemlich zu uermerckenn In welchem artickel gefundeun wirdet, 
das es also bescheen möge, (vnd möge) das In dennselbenn fellenn, 
nymandt verbotten sein sol, ein andere herbrachte mass, die ne- 
ben vnuseren gemeinen Rechten vnnd dieser vnuser ordenung, 
mit gutter Vernunft , besteheun kan , gebraucht , Aber an der hier 
Inn begriffene sazung sollen von allen Stendenn, als vusere vnd 
des heiligen Reichs Recht gehaltenn werden, vnnd darwider 
kein gewonnheit noch freihait So durch vnnsere vorfarn, oder 
vnns, gegeben werden oder furo gegeben wurden stadt haben 
Doch wollen wir vns, vnd vnsern nacbkomen. Römischen kai- 
sern vnd konigen Vorbehalten habenn In dem allem gemeinlich 
oder sonuderlich , vf gemeinen Reichstegenn. mit Rath wissen 
vnd willen, Clmrfursten Fürsten vnnd Stenden, oder derselbenn 
gemechtigteu Bothschafftenn , erclerung, minderung, merung, 
oder euderungzu thun wie das obgemelter roassen, zu Jederzeit 
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durch vnns, vnd die vorsainbleten Reichsstende oder aber so wir 
Im Romischenn Reich deutscher nacion, «it weren, durch vn- 
sern stadthalter vnnd Regiment, sampt den sechs Churfursten 
vnd den zwölf geistlichenn , vnd weltlichenn Fürsten n In der or- 
denung benent, für nuz noth vnnd gut angesehenn, beslossenu 
vnnd Im Reich vorkundet wirdt. 

(Srrlmtng brj) t»rkl)rr ©britjkrit, bauon 3n birerr orbrnunfl »kl 
gemrlt ist, Rat!) grsurfyt mrrbrnn sol. 

Vnnd nachdem hernach In dieser vnnser vnd des heiligen 
Reichs Ordnung der peinlichen gerickt, von derselben gericht, 
oberckeit vnnd rathsuchenn gemelt wurdet, So sol alwegenn 
die obrigekeit vorstanden werden dero dieselbenn peinlichem! 
gericht straff buess, vnnd felh, zusteenn Vnnd Ist dabei nemlich 
zu merken , das In allenu z weiuelichenu fellenn nit allain Richter 
vnnd schoppen, Souuder auch was einer Jedenn Oberckeit In 
peinlichem! straffen, zu ratteun vnnd zu handeln geburet, der- 
lialb der Rechtvorstenndigen vnnd ausserhalb der partheien, 
Costen Raths gebraucheun sollen, Damit nyinandts vnrecht be- 
schee als auch zu diesenn grossenn sachenn grosser vleis ge- 
hört, Darumb dann In solcher vberfarung vnwissenlieit, die pil— 
lieh gewist, oder erfarenn wirdt nit entschuldigenn. Des also 
Richter vnnd Sckopffen , vnnd derselbigen obrigekeit , hiemit 
gewarnnet sein sollen. 
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Von Bietern onb OTlbiglttnn , 

I. Item Erstlich setzen ordnen vnnd 
wollen wir, das alle peinlioh gerichtt, mit 
tuglichenn Richtern vnnd vrtheylern ver- 
gehen vnnd besetzt werden, so tugenlichst 
vnnd best, dieselben nach gelegenheytl je- 
des ortts mögen bekomen vnnd gehabtt 
werdenn. 



Pi« Bidjtits Cib »bir tot Mut jurid)tcnn. 

II. Ich soll vnnd wil vber das plul 
recht vrtheyl gebenn vnnd Richtenn, dem 
Armen als dem Reichenn vnnd das nit las- 
senn weder durch lieb, leid, mit, gab, 
noch keiner andern sachenn wegenn , vnnd 
sonderlich so will jeh keyser Karols des 
FonnITtenn, vnnd des heylgen Reichs pein- 
lich gerichts Ordnung, getreulich geleben, 
vnnd nach meinem besten vermögen, hal- 
tenn vnnd hanlhaben , alles getreulich vnnd 
vngeueriieh, also helff mir got vnd dy 
heylgen , 

Von »in »o bit gtrid)t jttt guttir lialb 
tiiipnn. 

III. Item, weiche personenn , vonu jrer 
gutter wegenn, dy peinlichen gericlit zu- 
besitzen schuldig sein , vnnd dasselhig auss 
schwachcyt, vnnd gebrcchligkeytt jres leybs, 
vernulll jugent alters, oder anderer vn- 
schicklikeytt halb, nit besitzen vnd ver- 
wessen mögen, so ofll das not geschichtt, 
Soll der oder dieselbenn, ander luglich 
personen , zu besitzung des peinlichen ge- 



Vonn cidjUrn orttpltcnn onb gcrid)t« pir- 
«ontn. 

I. Item erstlich, Sezenn ordnen vnnd 
wollen wir , das alle peinliche gericht mit 
Richtern, vrteilern, vnd gerichtsschreibern 
versehenn vnd besezt werden sollen von 
edienn vnedlen, auch gelerttenn, Souer 
die zn bekommen oder sonsst andern, so 
tuglichst vnnd best dieselben nach gele- 
gennheit Jedes orlhs, bekomen vnnd ge- 
habt werdenn mögen , 

Vnd dieweil sich dann ein zeilhero, an 
ezlich orttenn, etlich vom adel, vnd an- 
dere den sollich gericht aigner personn, 
ambtshalber, vnnd sonnst zu bcsizenn, ge- 
burth, sich bey sollichen gerichtenn zu 
sizen gewegert dadurch dann das vbel, 
mermalc vngestraffl pliebenn ist, Wollen 
wir das dieselben Dweil Inen doch solch 
gerichts besizung, an Jrer achtbarckeit , 
oder stanndt, gantz kein nacliteil geberenn 
sol, noch kann, on aynich ferner wege- 
rung sollich peinlich gericht, als Richter 
oder vrteiler selber besiezen sollenn , 

Pc« Bieters Cibt obre bas btut jU ridjtmn. 

II. Ich sol vnnd wi) In peinlichen Sa- 
chen recht Ergehenn lassen richtenn vnnd 
vrteilenn, dem armen als dem reichenn, 
vnd das nit lassen weder durch lieb leidt, 
mit gäbe, noch keiner andern sachenn we- 
gen , vnnd sonderlich wil ich Kaiser karls 
des Fünften, vnd des heiligen Reichs pein- 
licher gericlitsordnung, getreulich gelebenn. 
vnd nach meinem besten vormugen haltenn 
vnd handthahenn , alles getreulich vnnd vn- 
geuerlich , Als helf mir got , vnnd die hei- 
ligenn gollichenn Euangeiia , 

Bonn bentn so bii gerid)t 3rrr guttir bfllbrnn 
btsiejtnn. 

III. Item welche personen vonn Irer 
guter wegenn die peinlichen gericht zu be- 
siezen schuldig sein, vnnd dasselb aus 
schwachait, vnnd gebrechligkeit Irs leibs, 
Vernunft, Jugent alters, vnnd andrer vn- 
schigkligkeit halben, nit besiezen oder vor- 
wesen mögen, So oft das noth beschiet 
Sol der oder dieselbigenn , andere tugent- 
lichc personen zu bcsiezung des peinlichen 
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richts, an jr stut ordnen, vnd bestellenn, 
mit wissen vnnd zulassenn des Richters , 



Ssd)5t>fenn Cp»e. 

IV. Item soll ein Jeder, Schopff, des 
pcinlichenn gerichts dem Richter desselben 
gelobenn, vnnd schweren, wie hemach- 
uolgt, welche pflicht jme dem Schopffen 
vorgelessenn , vnnd er also nachsprechenn 
soll , Dass ich vber das plut , recht vrtheyll 
geben vnnd Richtenn , dem Armen als dem 
Reichenn, vnnd dass nit lassenn, weder 
durch lieb , leyd , mit gab , noch keiner an- 
dern sachenn wegen, vnnd sonderlich so 
wil ich keyser Karols des Fonfftenn vnnd 
des heylgen Reichs peinlicher gerichtsord- 
nung, getreulich leben, und nach meinem 
besten verinogenn, haltenn vnd hanthaben, 
alles getreulich vnnd vngeueriieh , also helff 
mir golt vnd dy heylgen , 



&ei)tepber - (Spar. 

V. Item dem gerichtsschrcyber soll jn 
seinem Eid, den er sunst zum gericht thutt 
eingebundten werdenn, dass er jnn den 
sachenn das peinlich geriebt betreffend, 
vleyssig, auflmerkung habenn wöll, clag 
vnnd Anttliwort, anzeygung, arckwann 
verdacht oder beweisung , so der ancleger 
wieder den beklagttenn , vor jme furbringt, 
auch dy vrgicht des gefangen, vnnd was 
gehandelt wurdt, getreulich auffzuschrey- 
benn, verwarenn, vnnd so es not thut vber- 
lesenn , auch darjn keinerlei geuerd suchen 
oder gebrauchenn, auch diese vnser vnnd 
des heylgen Reichs peinlich gerichts Ord- 
nung vnnd all Sachen darzu dine-nd, ge- 
treulich furdern, vnnd souil jne berurt 
hallten wolle, 

zinnernen »er vbeltljettcr , oonn »er obepkept 
un» .Ämptsuirgfn , 

VI. Item so jejnant , einer Vbelthatt be- 
rüchtigt vnnd derhalb durch, dy obnkeytt 
amptshalb angenomenn wurdtt, vnnd der 
Missthat jnn laugenn steht, der soll doch 
mit peinlicher Frag nitt angegrieffenn wer- 
denn , Es scy dan zuuor Redlich annzeigung 
vnnd vermuttung derselbenn missthat halb 



gerichts an Ir Stadt ordenen , vnnd bestel- 
lenn , mit wissenn vnnd zulassenn , dessel- 
ben Ober - Richters , 

Sdjopffen o»cr »ttelapredier <£i»e. 

IV. Item sol Ein Jeder Schopff, oder 
vrtelsprecher des peinlichenn gerichts, dem 
Richter desselben globenn vnd schwerenn , 
wie hemachvolget welche pflicht Ime dem 
schoffen vorgelesen vnnd er also nach- 
sprechen sol, 

Das Ich In peinlichenn sachenn Recht 
vrtel gebenn, vnnd richtenn wil, den ar- 
men als den reichenn , vnnd das nit lassen 
weder durch lieb, leidt, mieth, gäbe, 
noch keiner andern sachenn wegenn vnnd 
sonnderlich, so wil Ich kaiser karls des 
fünften, vnnd des heiligenn Reichs pein- 
licher Gerichtsordenung, getreulich gele- 
benn, vnnd nach meiner pestenn vor- 
stendtnus, haltenn vnnd handthaben Alles 
getreulich vnnd vngeueriieh also helf mir 
got, vnd die heiligenn gotlichcnn Euan- 
gelia, 

;Sd)reibera ®i»e. 

V. Item dem Gerichtsschreiber sol In 
seinem eide denn er sonst zum Gericht 
thut, eingebunden werdenn, das er In den 
Sachen, das peinlich gericht betreffendt 
vleissig aufmercken habenn wolle, Clag 
vnnd antwurth anzeigenn, arckwon ver- 
dacht oder beweisung , auch die vrgicht , 
des gefangenen vnnd was gehandelt wurdt , 
getreulich aufzuschreibenn , verwharenn , 
vnnd so es noth thut, vorlesenn, auch dar 
Inn keinerley geferdt suchenn, vnnd ge- 
brauchenn, auch diese vnnscr vnnd des 
heiligenn Reichs peinlich gerichts ordenung, 
vnnd alle sachenn , darzu dienende getreu- 
lich fürdem, vnnd sovil Inen berurt hal- 
ten wolle, 

ilnnemen »er angegebenen obettbatten »an »ec 
obrrcheit un» ambts tuegenn. 

VI. Item So Jemandt, einer vbclthat 
beruchliget vnnd derhalb durch die ober- 
ckeit amptshalbenn angenomen wurdt , vnd 
der missethat, In laugnung stehet, der sol 
doch mit peinlicher Frage nit angriffen wer- 
den , Es sey dann zuuor redlich , vnd der- 
halbenn gnug6amer anzaigung oder vor- 
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vff jne bracht, vnnd bewiesen wie hernach 

am Artickcl »anfallend, 

fundenn wnrdett, 



VII. Item so die gemoltenn vrteyler jnn 
bestimptter erkannltnus, zweiffclich wur- 
denn , Ob des furbrachten arckwannss vnnd 
vefdachts, zu peinlicher Frag, genugsam 
wer oder nitt, So sollenn (ly desshalb Ratth 
bey Irer oberkejlt suchenn, vnnd doch die 
Oberkeyt jn solchem Rattsuchen alle vmb- 
stend vnnd gelegenheyt Ires arckwans, ei- 
genttlich jnn schriefftenn bcrichtcnn. 



VIII. Item so auch des gefangenn, der 
vonn der obrikcyt vnnd Ampts wegenn, 
einbracht were, herschaffl oder frembde 
beistennd, den Richlernn mit sampt den 
vrtheylernn vor jrer gegebenn vrtheyl, 
oder erkentnus, ersuchen vnd biettcn wur- 
den , Ire erkantnus , den arckwan vnd ver- 
dacht, nit Zuthun oder Zueroffenn, Sie hel- 
fen dan zuforderst deshalbenn Ratth bey 
Irer obrykaytt gehabtt, So dan des ange- 
zogenn arckwans vnnd Verdachts halbenn, 
vor dem Richter vnnd den zugeordennltcn 
vrtcylern , alless einbringen gescheen were, 
so sollen sie auff ersuchenn, dass also vonn 
des gefangenn wegen gescheen , jnn berur- 
ter sachenn, vor Irer erkantnus bey der 
obrikaytt Ratt zusuchenn schuldig sein, Ob 
sie sonst das zuthun nit jm wiellen hetten , 



IX. Item so die missthat einer todt- 
straffhalb, kundtlich, oder aber desshalb 
Redlich annzeigung dauon vor berurt ist, 
erfunden wurdt, so soll es der peinlichenn 
frag halben, vnnd aller erkundigung, so zu 
erliendung der warheit dienstlich jst , auch 
mit der Rechtfertigung vfF des thetters be- 
kennenn gehalttenn werdenn, wie clerlich 
hernach vonn den Ihenen , dy vff ancleger 
cinbracht werden, geschriebene vnnd ge- 
ordnet ist, 



mullung vonn wegenn derselbenn misse- 
that, auf Ine bracht vnnd bewiesen, Wie 
hernach am Scchzehenndenn art. anfahendt 
Item wo der clager, denn argkwan vnnd 
verdacht , bewiesenn hat etc. funden wurdt, 

VII. Item so die gemeltenn vrteyler In 
beslimbter erkanlhnus zweiuelich wurdenn, 
ob des furbrachtenn arckwone, vnnd Ver- 
dachts zu peinlicher frage gnugsam were 
oder nit So sollenn die desshalbenn , Raths 
bei der obrigkeit, so der Ende, on mittel 
die peinlich straf hat, suchenn, vnnd doch 
dieselbenn Obrigkeit In solchem Rath su- 
chenn , aller vmbstende vnnd gelegenhait 
Irs erfarens , des Verdachts aigentlich In 
schrifflenn berichtenn , 

VIII. Item so auch des gefangenen der 
von der obrigkeit vnd ampts wegenn , ein- 
bracht were, hcrschafft, freundte, oder 
beistennder denn Richter, mit sampt den 
vrteilern vor Irer vrteil, oder erkanthnus 
ersuchenn vnnd bittenn wurdenn, Irer er- 
kanthnus , den argkwon vnnd verdacht be- 
treffendt, nit zu thun, oder zu erolTnen 
Sie hettenn dan zuuordersl deshalber Rath 
bey obgemelter Irer obrigkeit gehabt, So 
dan des angezogenen , arckwons vnnd vor- 
dachts halbenn vor dem Richter, vnnd denn 
zugeordennthen vrteilern, alles einbringen 
gescheenn were, So sollen sie auf ersu- 
chenn, das also vonn des gefangen wegenn, 
beschcen, In berurtter sachenn, vor Irer 
erkanthnus bey sollicher obrigkeit rath zu 
suchenn, schuldig sein, Ob Sy sonnst das 
zuthun nit In willen hetten, doch souer die 
Richter, nit vormercktenn , das die Rath- 
suchung geferlicher weiss zu Verzugk der 
sachenn , auch merer Coslenn vfzutreibenn 
beschee. Welche die obgedachtenn freundt- 
schaft vnnd beystendtcr, auch mit dem aidt 
erhaltenn sollenn, 

IX. Ilern so die missennthat, einer thodt— 
straf halber, kundtlich, oder aber desshal- 
benn redlich anzaigung, dauon vorberurt 
ist, erfunden wirdt, So sol es der peinli- 
chenn frag, vnnd aller erkundigung halbenn 
so zu erflndung der warheit dinstlich ist 
auch mit Rechtfertigung vff des thetters 
bekennen, gehaltenn werden, Wie clerlich 
hernach von den Ihenen, die auf anclag 
einbracht werdenn , geschriebene vnnd ge- 
ordnet ist, 
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X. Item wollt aber ein solcher gefang- 
ner, der verdachten missthat, on oder 
durch peinlich frag, nit bekentiich sein, 
vnnd er doch desselhigenn vberwiesen 
werdenn mocht, So soll es mit derselbigen 
weyssung vnnd Rechtferltigung daraulf, 
der todtstralT halbenn gehalttcnn werdenn, 
wie auch clerlich hernach gesalzt ist, vonn 
den Ihenenn dy durch ancleger einbracht 
werdenn , 

XI. Item so aber ein personn einer ge- 

nügsamen vnzweiffenlichenn vberwundenn 
vnnd erfundenn missthat halbenn , nach laut 
dieser vnser vnnd des heylgen Reichs Ord- 
nung , vonn der Obrikeytt vnnd Ampls we- 
genn, cndtlich ann Irem leyb oder glidrenn 
gestrafft werdenn soltt, also das dieselbig 
straff nitt zum tode oder ewiger gefencknus 
fiirgenomen wurdt, mit erkentnus solcher 
straff, soll es sonderlich auch gehaltenn 
werdenn, als im Artickel anfa- 
llend anngezeigt funden wurdet, 



Van nnntmrn rin* btklagUn nbritbritrra, eo 
btr CUger Vfdjta btgtt», 

XII. Item so der Ancleger, die obri- 
keyt, oder Richter anruffl, jemant zu stren- 
gem peinlichem rechtenn, zu gefencknus 
zulegen, So soll derselbig anncleger, offen- 
bar vrsachen oder aber Redlichenn arck- 
wan, vnnd verdacht, die peinlich straff vff 
Ine tragenn, zuforderst ansagenn, vnnd so 
er das thut, soll der beclagtl jnn gefencknus 
gelegt , vnnd des Klegers angeben eigenntt- 
lich auffgeschriebenn werdenn, vnnd jst 
dabey sonderlich zu merken, dass die Ge- 
fencknus zu behalttung vnnd nit zu schwerer 
geuerlicheytt peinigung der gefangenn, 
sollen gemacht vnnd zugericht sein, Vnnd 
wan auch der gefangen mer dan einer ist, 
Sol man sie souil gefencklicher Behaltnus 
halb gesein mag, voneinander teylenn, da- 
mit sie sich vnnwarhafftiger sag , mit ein- 
ander nit vereinigen, oder wie sie jr thatt 
beschonen wollenn , vntterreden mögen , 

Van n«b«ftung br* mtclrgtr*, bi* er burg- 
»itjafft griban batt, 

XIII a). Item, so bald der beelagt, zu 
gefencknus angenomen ist, So soll der an- 



X. Item wolt aber ein sollicher gefan- 
gener der vordachtenn missenthat, on oder 
durch peinlich frag, nit bekentiich sein, 
Vnnd er doch desselben vberwiesenn wer- 
denn mochte So sol es mit derselbigenn 
Weisung v'nnd Rechtfertigung darauf der 
thodstraff halben gehaltenn werdenn, wie 
auch clerlich nachgesazt ist, vonn den 
Ihenea , die durch ancleger einbracht wer- 
denn, 

XI. Item so aber ein personn, einer 
gnugsamen vnzweifelichenn , vberwunde- 
nen, vnd erfundenen missenthat halbenn, 
nach laut dieser vnser , vnd des heiligen 
Reichs ordenung, von der obrigkeit vnnd 
ampts wegenn , endtlich , an Irenn leip oder 
gliedern gestrafft werden solt, also das die- 
selbig straf nit zum thode, oder ewiger 
gefengknus furgenomen wurde, mit er- 
kanthnus sollicher straf, sol es sunderlich 
auch gehaltenn werdenn , als im 43ten ar- 
ticul anfahendt Item so der vordacht he- 
licher vngewonnlicher, vnnd geferlicher 
weiss , bei den thelternn gesehenn werdenn 
etc. angezaigt erfunden wurdt, 

Van annbrmtit rin* angrgtbtnn »britbriltrs , 
<o brr Clager rrrijt brgert. 

XII. Item so der cleger, die obrigkeit 
oder Richter anruffet Jemandt zu strengem 
peinlichen Rechtenn In gefengknus zu legen, 
So sol derselbig anclager offenbar vrsachenn, 
oder aber redlichenn arckwon, vnnd vor- 
dacht, die peinlich straf vf Ime tragenn, 
zuuorderist ansagenn , vnnd so er das thut , 
sol der beelagt In gefengknus gelegt, vnnd 
der clager angebenn, aigenilich aufge- 
schrieben werdenn, Vnnd ist dabei sun- 
derlich zu merkenn, das die gefengknus zu 
behaltung vnnd nit zu schwerer geferlicher 
peynigung des gefangenn , sollenn gemacht , 
vnnd zugericht sein, Vnnd wan auch der 
gefangenen mehr dan ainer ist , sol man sy, 
souil gefenglicher behaltnus halb sein möge, 
vonn einander teilenn, Damit sie sich -vn- 
warhaffiger sage , mit einander nit vereyni- 
genn, oder wie sie Ir that beschonen wol- 
lenn, vnntherredenn mögenn. 

Vonn narbrftung bra anctagrr« bis* er burgg- 
sdjafft gribann bat 

XIII. Item so baldt der beelagt zu ge- 
fengknus angenomen ist, sol der anclager 
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cleger mit seinem leyb, nach achtung vnnd 
verdechtlichkeytt der personn, vervvardt 
werden, biess er nach gelegenheitt vnnd 
gestaltt der sachenn, vnnd erkentnus des 
Richters sambt vier gerichts SchopITenn, 
ein notturfflige Caution bestant vnnd Siche- 
rung mit Burgen gethan hatt, wie jnn den 
Andern Artickeinn hernachuolgtt,- 

XIII b). Item das er der anclager, dy 
Haubttsach der beclagten missthatt, so der 
beclagt, dy verneinen wurde , oder derhalb 
sollich Redlich anzeigung oder vermuttung 
jnn einer zimlichenn Zeitt, dy Ime durch 
dyselbenn obrikaytt gesetzt wurdt, woll 
dermassen anzaigen oder beweyssenn , das 
der Richter, mit vieren desselben gerichts, 
sollich weyssung für genugsam erkennen, 
vnnd wo der ancleger, dye geclagtenn 
missthat, oder aber Redlich anzeigung, 
vnnd vermuttung derselbenn wie vorsteht, 
nitt dermassen bewicss, das er Alssdan 
den Costen, so darauf gangen ist, auch 
dem beclagten vmb sein zugefügte schmach 
vnnd schadenn, abtrag thun wolle, alles 
nach bürgerlicher rechtlicher erkannthnus, 
desselben peinlichen gerichts , ncchsten 
ebrikeytt, 

Dann £itrgDd)a(ft Ho anclrgcro 90 btr betlagt 
btt ttial behtnttlid) ist, onb rtblid) rnttsdjul— 
bigung soldjcr tgat ball) furgiebtt, 

XIV. Item so aber der Thetter der thatt 
onn laugen were, Aber desshalb Redlich 
entschuldigung, dye jne, wo er die be- 
wiess vonn peinlicher straff, entledigenn 
mochtenn, anzeigett, vnnd jme aber der 
ancleger solcher seiner furgewandfen Vr- 
sachenn, vnnd enttschuldigung, nit ge- 
stünde, So soll der ancleger, jn solchem 
fall, dannest auch nach gelegennheitt der 
person vnd sachenn, vnnd erkanthnus des 
Richters vnnd vier gerichtsschopfenn , nach 
notturfft verpurgen , wo der beclagt solche 
entschuldigung also ausfuren wurde, Das er 
der beclagtenn that halbenn, nit peinlich 
straff verwurckt hette, Ime alssdan, vmb 
solch gefenncklich anbringen, schmach vnnd 
schedenn, vor der oberkay t solichs gerichts 
enndtlichs bürgerlichen rechtenss zupilegenn, 
vnnd darzu alle gerichts Kostenn ausszu- 
richttenn, vnnd soll furtter mit ausfurung 
der enttschuldigtenn that, wie hernach jnn 



oder sein gewaldthaber, mit seinem leib 
verwardt werdenn, biss er mit Burgenn 
Caution bestand! vnnd Sicherung, die der 
Richter, mit sampt vier schopffenn, nach 
gelegenhait der sachenn vnnd achtung beder 
Personen, für gnugsam erkandt gethann 
hat, wie hernach volget, Vnd nemlichenn 
also, das er der ancleger, wo er die be- 
clagtenn missethat , oder aber redlich, vnnd 
derhalb gnugsame anzaigung, vnd vormut- 
tung derselbenn In zimlicher zeit, die Ime der 
Richter sezenn wurdt, nit dermassen bewiess, 
Das der Richter vnnd gericht oder der me- 
rertail vss Ine für gnugsam erkennthen , als 
dan den Costenn, so darauf gangen ist, 
auch dem beclagten vmb sein zugefugte 
schmach vnnd schadenn abtrag thun woll, 
alles nach bürgerlicher rechtlicher erkanth- 
nus, desselben peinlichen gerichts, 



i 

Wann burjsdjaft bts anttagtre So btt btctagU 
btt tljat btktmulid) ist onb rtbtlid) tntodjul- 
bigung »old )tt tbat halb futgibt. 

XIV. Item so der thetter der that an 
laugnen were, aber desshalben redennlich 
entschuldigung, die Ime wo er die bewiess 
vonn peinlicher straff entledigenn möcht, 
anzaigt vnd Ine aber der cleger, solcher 
seinen furgewendten vrsachen, vnd ent- 
schuldigung nit gestundt So sol der ancla- 
ger, In sollichem falle, Dannockt auch nach 
gelegenhait, der personen vnnd Sachen 
vnnd erkanthnus des Richters, sampt vier 
gerichts personen oder scheffenn, nach nott- 
durfl verbürgen wo der beclagt solch ent- 
schuldigung , also ausfurenn wurde das er 
der beclagtenn that halbonn, nit peinlich 
straf verwurcket hett, Ime alsdann vmb 
sollich gefenglich einbringen, schmach vnd 
schedenn vor dem gericht endtlichs bur- 
gerlichenn Rechtenns zu pflegenn vnnd darzu 
alle gerichts schedenn ausszurichtenn , nach 
erkanthnus desselbigen gerichts schuldig 
sein, vnnd sol nach solcher gescheener 
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dem Artickel anfallend etc. da- 

uon geschrieben n steht, gehalttenn, vnnd 
gehanndelt werdenn, vnnd inn diesem fall, 
vor solcher aussfurung vnd sonder crkantfh- 
nns peinlich straff nit gebraucht werden , 



So btr eitgtr nit Jüurgtn babtit mag, 

XV. Item alss lang vnnd dyeweyll, der 
ancleger gemeiner Bürgschaft nitt gehabenn 
mag, vnnd doch dem strengen peinlichenn 
rechtenn nachuolgen wollt, So sol er mit 
dem beclagtenn, biess nach endtung vor- 
angezeigter Rechtlichenn ausfurunc. jnn ge- 
fencknus oder verwarung , nach gelegenheit 
der personn vnnd sachenn, gehalttenn wer- 
denn, vnnd dem ancleger, auch dem der 
sein entschuldigung ausfuren woltt , seit ge- 
gönt werdenn , das dy leutt so sie zu be- 
weissung vnnd burgschafft, wie obsteht 
gebrauehenn wollenn , zu vnd von Inen 
wandeln mögen, So auch die anclag, vonn 
Furstenn, Geistlicher leut oder gemein oder 
sonst hoher vnnd Erbaren person wegcnn, 
gegen den die gerings Stands siennd, ge- 
schieht, Inn solchem fal, mogenn sich an- 
der person an Ir stat neben den beclagt- 
tenn gefenncklich legen oder verwaren 
lassenn , 



Ban tintr anbtrn $lurgsd)a|ft , «a btr Cltgtr 
fern arduaan btt /Hisstbat btmistn bot, obtr 
bie Äisstbat sonst bthrnnttid) ist, 

XVI. Item wo der Cleger den Arckwan 
vnnd verdacht bewiesen halt, oder die ge- 
clagten Misst halt sonnst vnlaugenbar ist, 
vnnd der thetter genugsam entschuldigung 
derhalb, als vorberurt ist, nit ausfurenn 
mag , So sol der ancleger alssdan verpur- 
genn, dem Strengen peinlichen rechtenn, 
darumb der beclagtt angenomenn ist, nach 
dieser vnnser vnnd des heylgenn Reichs 
Ordnung nachzukommen, Auch dio atzung 



birgschaft mit ausfurung, der entschuldig- 
tenn that wie hernach In dem hundersten 
vnd Sieben Mid funfzigisten art. anfallend! 
Item So Jemandt einer that bekentlich ist , 
etc. geschrieben steet, gehaltenn vnnd ge- 
handelt werdenn. Vnnd In soltichem fall , 
vor sollicher ausfurung, vnnd sonnder cr- 
kanthnus peinlich frag, nit gebraucht werden. 

So btr Clagrr nit burgtnn bobrn magk mit 
and) bit gtgtnbafftung ober ein bcclagtrnn so 
ju gtftnghnu* ju bringen begett mürbe, be- 
odjetn soll. 

XV. Item als lang vnd dieweil der an- 
cleger gemelte burgschaft nit habenn magk 
vnnd doch dem Strengen peinlichen Rechten 
nachvolgenn wolt, so sol er mit dem be- 
clagtenn biss nach endung, vorangezaigter 
rechtlichen ausfurung In gefengknus oder 
vorwiiarung nach gelegennhait der personn, 
vnnd sachenn, gehaltenn werdenn, vnnd 
dem anclager, auch dem, der sein entschul- 
digung vsfurenn wolt, soll gegunt werdenn, 
das die leutli so sie zu beweisung, vnnd 
burgschafft wie obstehet, gebrauchen wol- 
len, Zu vnnd vonn Ime wandeln mögenn 
So auch die anclage, vonn wegenn fur- 
stenn , geistlichem! personen , oder gemei- 
nen , oder sonnst hoher personen wegenn , 
gegen dene, die geringere standts sein be- 
schieht, In sollichen feilen mogenn sich 
anndere personen, vngeuerlich nit gerin- 
gerer achtung dan der beclagt, an Ir stadt 
neben dem beclagtenn gefenglich legen oder 
verwaren lassen. Vnnd op auch die ain- 
gelegt personn, sonst burggschafft gebenn 
wolt, % wie obgemelt, das alsdann dieselb 
person Irer gefengknus erledigt werden sol. 

Bonn nincr anbtrn burggsdjaft Ssa btr tlrgrr 
btn arduoont, btr missttbat btmitotn bat obtr 
bit misottbat sonst btktntlid) ist. 

XVI. Item wo der Cleger, denn ark- 
wonn vnd vordaclit bewiesen hat, oder die 
beclagte missennthat sonnst vnlaugkbar ist, 
vnnd der Hinter gnugsam entschuldigung, 
derhalb, als vorberurt ist nit auffhurenn 
kann , So soll der anclager alsdann vorbur- 
genn, dem strengen peinlichenn Rechtenn, 
darumb der beclagt angenommen ist, nach 
dieser vnnser vnnd des heiligen Reichs or- 
denung nachzukomen, vnmJ zu weitlerer 
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rnnd gerichts costong, nacn lautt derselben 
ausszuriehltenn, vnnd zu weitter Burg- 
schallt, jnn solchem fal nit verpundten wer- 
den, Vnnd wass also durch annenmng des 
beclagtenh, mit clag, Antthwortt Borg- 
schafft, fragen, erfarung, weyssung vnnd 
anders gehanndelt, auch darauf! geurtheiltt 
wurdett. das soll alles der gerichtssschrey- 
ber, ordennlich vnnd vntterschiedlich be- 

schreybenn, wie desshalb hernach jm 

Artickel anfahend etc. vnnd jnn etlichen 
plettern darnach, ein gemein anzeigenn, 
vnnd form solcher beschreybung halb, fun- 
den wurdett, 

Uonn BRjnuifentidjtnn 
XVII. Item sonderlich solleun Richter 
vnnd vrtheyler ermant sein, wo ein Miss- 
thatt ausserhalb Redlicher vrsach , die vonn 
peinlicher straff rechtlich entschuldigenn 
raogenn, offenlich vnnd vnzweiffenlich ist, 
oder gemacht wirdt, Alss so einer on 
rechttmessig vnnd gedrungene vrsach, ein 
offenlicher mutwilliger feindt, oder besche- 
diger ist, Oder so man einen an warer 
vbelthat betritt, Auch so einer den getha- 
nen Raub oder diebstal, wiessentlich bei 
jme hatt, vnnd das mit keinem grundt wi- 
dersprechen oder rechtlichen verursachenn 
mag, als hernach bei jeder gesatzter pein- 
lichen straff, wan, die entschuldigung hatt, 
funden wurdet, Inn solchen vnnd derglei- 
chenn offenn, vnnzweiffenlichen. Vbeltha- 
tenn, sol man alle rechtlich verlengerung, 
so sonnst jnn dieser Ordnung, allein zu er- 
farung der Warheitt, vnnd nit dy vnzweif- 
fenlichenn Missthetter, damit zu friestenn, 
gesalzt sein, Abschneidenn , vnnd so der 
thetter, die offen vnzweiffennlichen vbel- 
that, freuenlich widersprechen wollt, So 
soll jne der Richter mit peinlicher ernstli- 
cher frag, zu bekentnus der warbeit zwin- 
genn lassen, damit jnn solchen offennlichen 
vnzweiffellichenn missthatten, dy endtlioh 
vrtheyl vnnd straff, mit dem wenigsten 
Costenn, als gesein kan, gefurdert vnnd 
volzogen werde. Zu gleicher weyss, als 
ein Richter Inn burgerlichenn sachenn , ei- 
ner vnnzweiffenlichenn bekcntlichenn schul- 
denn schleunig zuuerhelffen schuldig ist, 
vnd demselben schuldiger, geuerliche Ver- 
lengerung Im rechtenn zugebrauchenn nit 
zulassen oder gestatten soll, 



burgschafft, Im sollichem falh nit verbunden 
werdenn , vnnd was also durch annhemung 
des beclagten, mit clage antwort, burg- 
schaft frage, erfarung Weisung vnnd an- 
derss gehandelt auch darauf geurteilt wirdt, 
Das soll alles der gerichtsschreiber, or- 
dentlich vnnd vnnderschiedennlich beschrei- 
benn, Wie deshalbenn hernach im Hunder- 
sten vnnd neun vnd zwainzigisten artigkel 
anfahendt, Item ein Jeder gerichtsschreiber 
sol etc. Vnnd In etlichenn blettern darnach 
ein gemein anzeigung vnd form, solcher 
beschreibung halb erfundenn wurdet. 

Bonn on$nuiutnIid)»n mitotntaiin. 

XVn. Item sollen sonnderlich Richter 
vnnd vrteiler ermant sein, wo ein missen- 
that vsserthalbenn, redlicher vrsachenn, die 
vonn peinlicher straff rechtlichenn ent- 
schuldiget, offenntlich vnnd vnzweifenlicli 
ist, oder gemacht wurdet Als so ainer on 
rechtmessig, vnd getrungenn vrsachenn, 
ein öffentlicher mutwilliger vheindt oder 
friedebrecher ist, oder so mann ainen an 
warer vbelthat betriett, auch so ainer denn 
gethanen raub, oder Diebstall wissenntüch 
bey Inne hat, vnd das mit keinem grundt 
widersprechenn , oder rechtlichenn verur- 
sachenn magk, Als hernach bey Jeder ge- 
saztenn Peinüchenn straff, wan die ent- 
schuldigung hat, fundenn wirt, In solli- 
chenn vnd dergleichen öffentlichem) vnzwei- 
uenlichenn vbelthattenn , die Im Rechten 
ein gnugsame vnnd volkumene beweisung 
machenn, sol man alle gerichtliche verlen- 
gerung so sonst In dieser ordenung allein 
zu erfharung der warhait, vnnd nit die 
vnzweiuenlichenn missenthätter damit zu 
fristenn gesezt sein , abschneiden , damit (n 
solchenn vnzweiuenlichenn missthattenn, die 
endtlich vrteil vnd straff, mit dem wenig- 
stenn Costenn als gesein kan, gefurdert 
vnnd volzogenn werdt. 
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Wit btr antltgtr nadj otrbtfftung bt» btklag- 
ttnn, nit abodiribfn »al , tr bab ban jufotbrr»t, 
»in tuurlid) »tat roobin man jm gtridjllid) ati- 
kunbenn »alt benannt, 

XVIII. Item der Klcger soll auch nach 
dem gcfencklichen annemen des verclagt- 
tenn, vonn dem Richter nit abschcidenn, 
er hab Inte dan ein Deutlich Hawss, an einer 
bequemlichenn sichernn vngeuerlichen stat, 
oder ende benent, dahien Ime furtter , der 
Richter alle notturfflig gerichtliche verkun- 
dung zuschicken möge, vnnd soll der cleger 
dem Ihenen , der Ime solch verkundung zu- 
bringt, vonn einer jedenn Meyl, so er 
vonn gericht auss, zu Ime lauflenn muss, 
einen zimlichen Bottcnlon nach gemeiner 
gewonheit, jeder Landart, zugeben schul- 
dig vnnd pflichtig sein , vnnd wie der an- 
eleger solch endt benent , soll der gerichts- , 
Schreiber, auch Inn die gerichlsacta sclirey- 
benn, 

Dann ban »adjen barait» man rtblid) an.trigung 
»inet Iflisshanblung imnrn mag, 

XIX. Item Inn dieser vnnser vnnd des 
heylgen Reichs peinlichenn gerichtsordnun- 
genn, als vor vnnd nachstett, ist gemeinem 
Rechtenn nach, annemens vnnd gefeilt k- 
lichs haltens, auch peinlicher frag halb, 
der Ihenenn, so für Missthetter, verdacht 
oder verclagt werdenn, vnnd des nit ge- 
slcndig sein, auff redlich annzeigung, war- 
zeichenn arckwann vnd verdachlt, der 
Misshandlung gesalzt , dyselbenn sach , oder 
warzeichen, so ein Redlich genugsam an- 
zeigung, arckhwan oder verdacht gebenn, 
Sein nit möglich alle zubeschreyben, damit 
aber dannoch dye Amptleut, Richter vnnd 
vrteyler, so sonst dieser sach nit bericht 
sein, desterbas mercken mögen, woraus 
ein Redlich anzeigung, arckwann oder ver- 
dacht einer Misshanndlung komen, so sein 
desshalb dy nachuolgenden glciclmus einer 
Redlichenn anzeigung, arckhwannss oder 
Verdachts , wie das ein jeder nach seinem 
teutschenn nennet, oder erkennen kann, 
hernach gesetztl, 

Dann btgrti|Tung btss watttUins anjeigung, 

XX. Item, wo wir nachmals redlich 
anzeigung melden , da wollen wir allwegcn 
redlich warzeichenn , arckwan verdacht vnd 



®Mt b«t nntlogtr nad) otrbtfftung bt* bertag- 
trnn nit nbsdiaibtnn aal, Cr bab ban guuor- 
brrst ein ntmblidjt stabt inobin man Jmt, gt- 
ridittid) nrrkunbrn sal brnant. 

XVIII. Rein der Cleger, sol auch nach 
gefenglichein annhemen des beclagtenn, 
vonn dem Richter nit abschaiden , Er habe 
Ime dan, ein nemlich Haus an einer be- 
quemlichenn sichern , vngeuerlichenn stadt, 
oder endt benent, dohin Ime furter der 
Richter, alle gerichtliche, noltdurfftige vor- 
kundung zuschicken sol , Vnnd sol der cle- 
ger, dem der Ime solche vorkundung zu- 
bringt, Vonn einer Jedenn meil, So er vom 
gericht, uss zu Ime laulfen muss ein zint- 
lichenn pottenlone nach gemeiner Jeden 
Landts art gewonnhait zu gebenn schuldig 
vnnd pflichtig sein. Vnnd wie der anclager 
solich endt benent, sol der gerichtsschrei- 
ber auch In die Gerichtsacta schreibenn , 

Dann benn aad)rn baraus man rtblid) anbaig 
rinrr missbanblnng nrrnrn raagh. 

XIX. Item In dieser, vnnser vnd des 
heiligen Reichs peinlichen gerichtsordenung, 
als vor vnnd nachstehet Ist gemeinen rech- 
tenn nach, annhemens vnnd gefenglichs 
enthaltens, auch peinlicher frag halbenn, 
der Jhcnen so für missenthater verdacht, 
vnnd verclagt werden, vnnd des nit ge- 
stendig sein, auf redlich anzaigenn, war- 
zeichenn arckwhane, vnnd vordacht, der 
misshandellung gesezt Dieselbenn sach oder 
warzeichen , So ein redlich gnugsam anzai- 
gung, arkwonn oder verdacht gebenn, seint 
nitt möglich alle zu beschreiben , Hamit aber 
Dannocht die ambtleute Richter vnnd vrtei- 
ler, so sonnst dieser sach nit bericht sein, 
dester bass mercken mögen, waraus ein 
Redlich anzaigung arkwone, oder verdacht 
einer misshandlung komme, So seint dess- 
halbenn, die nachvolgendenn gleichnus, 
einer redelichenn anzaigung, arckwans oder 
Verdachts, wie das ein Jeder nach seinem 
deuzschcnn nemen, oder erkennen kane, 
hernach gesezt. 

Dann btgrtifung bt» tmtlcins anjaigung. 

XX. Item was wir nachmals Redlich 
antzaigenn melden, Da wollenn wir aJwe- 
genn reiflich warzeichen, arkwone, ver- 
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vermnttflng auch gemeint haben, vnnd da- 
mitt vberig wortter abschseydenn , 



g>a«s an reblidj aitjrigung npemant peinlid) 
«oll gefragtt toerbenn, 

XXI. Item ob jemant peinlich gefragt 
wurdt, vnnd nit zuuor redlich annzeigung 
der Misslhatt, darnach man also fraget, als 
nachstett, zu forderst auffundig gemacht 
wirde, vnnd dann aus solcher martter, be- 
kenthnus der Missthat geschee, derselben 
bekenlhnus soll nit geglaubt , noch nyemant 
darauff verurteilt werdenn, wan dass wie- 
der Recht ist, 



Bonn anjeigung ber, bp, t»ac jusagru, «id) 
nntteroteenn , 

XXII. Item es soll auch, auff der dy 
aus Zauberey oder andern kunstenn, war- 
zusagenn sich anmassenn , anzeigend , nye- 
mant zu gefencknus, oder peinlicher frag 
angenomen, Sonder dieselbenn , sollen dar- 
umb gestrafft werden , 



Bo« of annieigung einer JBi««tl)at ollfin pein- 
lid) frag, onnb nit annber peinlid) straff soll 
et kam merbenn, 

XXIII. Item es ist auch znmerckenn, 
das nyemant vir einichcrley anzeigung, 
arckhwan, warzeichenn, oder verdacht, 
endtlich zu peinlicher straff soll verurteyltt 
werdenn , sonnder allein mag man peinlich 
darauff fragenn, so dy anzeigung als her- 
nach funden wurdt, genugsam jst, wan soll 
jemant, endtlich zu peinlicher straff ver- 
urteyltt werdenn , das mus auss eigem be- 
kennen oder beweysung, wie an andernn 



dacht vnnd vermuttnng, auch gemeint ha- 
benn vnnd damit, die vberigenn Wortter 
abschneiden. 

JJa« an reblid) anzaigung niemanbts sol 
peinlid) gefragt taerbenn. 

XXL Item wo nit zuuor redlich anzai- 
gung der missenthal, darnach man fragenn 
wolt vorhanden vnnd beweiset wurdt, sol 
niemandts gefragt werdenn, vnnd op auch 
gleichwol vss der martter, die missenthat 
bekenth wurdt, so sol doch der nit ge- 
glaubt, noch Jcmandts darauf vorurteilt 
werdenn. Wo auch aynich Obrigkeit oder 
Richter, In sollichem vberfarenn, sollenn 
die dem also wider Recht one die bewie- 
sene anzaigung gemarttert were, seiner 
schmach schmerzenn koslenn vrind scha- 
denn , der gebur ergezung zu thun schuldig 
sein, Es sol auch kein oberkeit, oder Rich- 
ter ln diesem fall kein vrphed helffen 
sclmzen oder schirmen, das der gepeynigt 
sein schmach schmerzen Costen vnd scha- 
denn, wie Recht nit suchenn mochten». 

Bonn anzaigung Otto bie mit JJauberep uiar- 
jusagenn onberstetifnn. 

XXII. Item es sol auch auf der anzai- 
geu, die aus Zauberey oder andern kun- 
stenn, warzusagenn sich anmassen, nie- 
mandts zu gefengknus oder peinlicher frag 
genuinen, sonnder dieselben angemasten 
.warsager, vnd anclager sollenn daruinb 
gestraft werdenn, So auch der Richter 
darüber, vf sollich der warsager angebenn, 
weither furfurc, sol er dem gemartteten 
Costen schmerzen Iniurien vnd schaden ap- 
zulegcnn schuldig sein. • 

Bas auf anzaigung einer missentljat allain 
peinlid) frag, »nb nit anber peinlid) «traf «oll 
erkantl) merben. 

XXIII. Item es ist zu merkenn, das 
niemandt auf aynicherlay anzaigung, ark- 
wans warzaichen oder vordacht endtlich zu 
peinlicher straff sol Vorurteil werdenn. 
Sonnder allain peinlich mag man darauf 
fragenn, So die anzaigung, als hernach 
fundenn wirdt gnugsam ist, Dann sol Je- 
mandt endtlich zu peinlicher straff Vorurteil 
werdenn , das muss aus aignem bekennen , 
oder heweisung wie an andernn Enden, In 
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enden, Inn dieser Ordnung clerlich funden 
wurdett bescheen, vnd nit vff vermuttung 
oder anzeigung, 



Wir tu genugeam anjeigung »inet /Biulbat 
beiuicaenn merbtttn «oll, 

XXIV. Item ein jede genügsame anzei- 
gung, daraulT man peinlich fragenn mag, 
Soll mit zweyen guttenn zeugenn bewiesenn 

werden, als jnn dem Artickel an- 

fahend vonn genügsamer bewey- 

sung geschriebenn steet, Aber so die 
Hauptsach der Missthat mit einem guttenn 
zeugenn bewiesen wurdet, dieselbig halb 
weysung, macht ein genugsam annzeigung, 

als hernach jm Artickel funden 

wurdet, 



Vonn gltidjnuo, «o man an«« b»n aad)g»- 
«a^tlcnn anjtigungen, jnn tmbtnantten arik- 
menigkapten Ott .fflisstpat nemtmi ooU, 

XXV. Item auss diesen nachgesatztenn 
Artickelnn vonn Arckwan vnnd anzeigung 
der Missthalt sagennd, soll jnn fellenn, so 
darjnn nit benant sind, gteichnus genomen 
werdenn, wan nit möglich ist, alle arck- 
wenig oder verdechlliche feil vnnd vmb- 
stende zubeschreybenn , 

Vonn gemeinen trdimtnigktpttn mtnb anjeigun- 
gönn so eich bf all» JBi»tgat jitgtnn, 

Erstlich vonn arckwenigenn teylenn, mit 
anhangender erclerung, wie vnnd wan, dy 
ein redlich annzeigenn , machenn mogenn , 

XXVI. Item so man der anzeigung die 
jnn viel nachgesatztenn Artickel! gemclt, 
vnnd zu peinlicher frag, genugsam geor- 
dent sein, nit gehabenn mag, so soll man 
erfarung habenn, nach den nachuolgenden 
vnnd dergleichenn arckwenigen vmbsten- 
den, so man nit alle beschreybcn kan, 
Erstlich ob der verdachtt, ein solche ver- 
wegne oder leichtfertige person , vonn bö- 
sen leumul vnnd gerucht sey, das man sich 
der Missthat, zu jr versehenn möge, oder 
ob dieselbig person, dergleichenn Missthat 
vormals mer geübt vntterstandenn hab, oder 



dieser ordenung clerlich gefunden wurdt, 
bescheenn, Vnnd nit auf vermuttung, oder 
anzaigung, Es were dann ein solche an- 
zaigung, die Im Rechtenn ein gnugsame 
beweisung mache wie obenn im lßten ar- 
tickel auch gemeldet ist. 

Wie bi» gnugaamtn angaigungtn Einer mi»en- 
tbat bemiteenn merbtnn «ölen. 

XXIV. Item ein Jede gnugsame anzai- 
guug darauf man peinlich fragenn magk 
sol mit zwaien guttenn Zeugenn bewiesenn 
werdenn, wie dan In etlichen articuln her- 
nach , von gnugsamer beweisung geschrie- 
benn steet, Aber die haublsach der missen- 
tliat, mit einem guten Zeugen bewiesen 
wurde, dieselbe als ein halbe beweisung, 
machet ein gnugsame anzaigung als hernach 
In dem xxxten Articul anfahendt Item ein 
halb beweisung als so ainer In der ilaubt- 
sachenn etc. fundenn wurdet. 

jUas man au« len nadjgeecjtenn anjaigungtn 
3n tmbenrntten, onb piecjnnen, onamge- 
brukten arikuionigktU btr miuentpat gltidjnu* 
nemen mag». 

XXV'. Item uss diesenn nachstgesaztenn 
articuln vonn arkwonn vnnd anzaigung der 
missenthat sagendt, Sol In fellenn, so dar- 
inn nit benant seint, gleichnus genomen 
werden, Wann nit möglich ist, alle arck- 
wonung, vnnd vordechtliche feil vnd vmb- 
stende zu beschreibenn. 

Von gemepnen arduoonen onb anjaigiingen So 
•id) auf all» miooemljüt jitptnn. 

er»tlid) oon ardimenigen taplen mit anljartgen- 
b»t trcWtung, mit onb man bi», »in ttblidj 
anjaigung madjemt mögen, 

XXVI. Item so man der anzaigung , die 
In viel nachgeseztennArtigkeln gemelt vnnd 
zu peinlicher frag genugsam verordnet sein, 
nit gehabenn magk So sol man erfarung 
habenn, nach denn nachvolgennden vnnd - 
dergleichenn arckwonnygen , vmbstenden, 

So man nit alle beschreibenn kann. Erstlich 
op der vordacht, ein sollich vorwegene, 
oder Leichtfertige personn, vonn bösem 
leumat vnd gerucht sey, das man sich der 
missenthat zu Ir vorschenn möge , Oder op 
dioselbige personn, dergleichenn missennlhat 
vormals geübt, vnnderstandenn habe, oder 
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geziegenn wordenn sey, dooh soll solcher 
böser leumut, nit vonn feinden, oder leicht- 
ferttigenn leatten, sonnder vonn vnparthey- 
Iichen Rediichenn leatten komenn, 

Zum Anderen, ob dy gedacht personn, 
ann geuerlichenn ortten, jnn des zuuer- 
denckenn vrsaoh geben mocht, 

Zum dritten, ob ein tbetter, jnn der 
thalt, oder dhweyl er vff dem weg, darzu 
oder dauon gewest , besichtigt worden ist , 
Man soll aulfmerckung haben , ob die ver- 
dacht person, ein solche gestaltt, cleider, 
walTen pferd, oder anders hab, als der 
thelter obgemeitter massenn gesehene wor- 
denn, 

Zum vierdten, ob die verdacht personn, 
bey solchenn leutten, wonung oder gesel- 
schafft hab, die dergleich missthat vbenn, 
Zum fonfftenn soll man inn beschedigung 
oder Verletzungen warnemen, ob die ver- 
dacht person, aus neid feindtschafll oder 
gewarttung einicherley nutzs, zu der ge- 
dachten Missthat vrsach nemen mochtt, 

Zum sechstenn, so ein verletzter oder 
beschedigtler , auss ettlichenn vrsachenn, 
Jemant der Missthat selbst zeihet, darauff 
stirbtt, oder bey seinem eyd betheuert, 

Zum sibendttenn, so einer, einer Miss- 
that halb flüchtig wurdtt, 

(XXVU). — (Sieh Nr. XXXIV. b. 



Ci« Hegel, wen sit »otgrmeltt arAmenigen 
fegt (in genugsam anjeigung ju peinlidjct frag 
madjenn, 

XXVIU. Item jnn nechstem gesatzttenn 
Artickeil, werden sieben arckwenig theyU, 
vonn anzeigung peinlicher frag funden, der- 
selben Arckwenigen theil, ist, keiner allein, 
zu redlicher anzeigung, darauff peinlich 
frag mag gebraucht werden«, genugsam, 



II. Pruject. If5 

beziehen wordenn sey, doch sol solcher 
bosser leumat nit von feinden, oder leicht— 
fertigenn leuten sonnder vonn vnparthey- 
lichenn Redlichen kommen. Zum andern 
ob die verdacht personn, an geuerlichenn 
orttenn zu der that, vordechtlich gefun- 
dene, oder betretlenn wurdt, Zum Drit— 
tenn op ein Thater In der that, oder die- 
weil er auf dem wege, dartzu oder dauon 
gewest gesehen wordenn , vnnd Im fall so 
er nit erkanth were, sol man auffmercken 
haben op die vordacht personn, ein solich 
gestalt klaider waffenn pferdt oder andress 
habe, als der tbetter, obbemelter massenn 
gesehenn wordenn, Zum vierden op die 
vordacht personn bei sollicbenn leuthenn i 
wonung oder gescheff habe, Die derglei- 
chen missethat vbenn. Zum fünften sol 
man In der beschedigung, oder voriezung 
warhnemen op die vordacht personn, aus 
neidt Feindtschafl, vorgehennder traue, 
oder gewarttung eynicher nuz zu der ge- 
dachten missenthat vrsach nhemen mocht, . 
Zum Sechstenn So ein vorlezter oder be- 
schedigter vss ezlichen vrsachenn, Je- 
mandts der missennthat selbst zeihet, dar- 
auf stirbt, oder bei seinem aide beteuret. 
Zum Siebenden , So Jemandt einer missen- 
that halber fluchtig wurdt, 

(XXVIL). Zum achtenn So ainer mit dem 
andere vmb gross gut rechtet, das dan den 
mererntail, seiner nharung, hab vnnd Vermö- 
gens antrieffl, der wirt für ein missguander 
vnd grossenn vheindt, seins wiBerteils ge- 
acht Darumb so der widerteil heimlich er- 
mordet wurd Ist ein vormuttung wider 
diesenn teil, das er sollichenn morth ge- 
thann habe. Vnnd wo sonst die person 
Ires wesenns vordechtlich were das er denn 
mordt gethonn , die mag mann wo er der- 
halb nit redlich entschuldigung hette, ge- 
fenngiieh annhemen , vnnd peinlich fragenn. 

Sin reget man nie »ergemeltemt argmonnigea 
teil ater stuck , »amentliA oker «onkerlidj rin 
gnugoam anjaig., ju peinlicher frag madjenn, 

XXVIII. Item In neebstenn obgesatztenn 
artickul werdenn acht arckwenigo teil, oder 
stuck, von anzaigung peinlicher frag fun- 
denn, derselbenn arckwenigen teil, oder 
stuck , Ist keiner allein zu redlicher anzai- 
gung, darauf peinliche frag mag gebraucht 
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Wo aber solcher theyll, ettiich beycinan- 
der erfundenn werden, So sollen die Jhe- 
nenn , den peinlicher frag halb zuerkennen 
vnnd zu handeln gebürt, ermessen, oti- 
dieselben obbestimptcn , oder dergleichen 
erfunden arckwenigen teyl , souil redlicher 
anzeigung der verdachten Missthat thun 
mogenn, Als die nachuolgendenn artickell, 
der ein jeder ein Redlich anzeigung macht, 
vnnd zu peinlicher frag genugsam ist, ge- 
satzt werdenn, 



Jlbtr rin anbrr %rgrl jnn obgcinritrn »nd)cnn, 

XXIX. Item merh ist zu merkenn, wan 
Jemant einer Missthat, mit ettlichenn arck- 
wenigen teylen , als vorsteht verdacht wur- 
det, das alwegenn zweierlcy, gar eben 
wargenomen werdenn soll , Erstlich der er- 
funden arckwenikeytt, Zum andcrnn, wass 
die verdacht* person , gulter vcrinuttung 
für sich hat, die sie vonn der Missthat 
entschuldigen mögen, Vnnd sodan darauss 
ermessenn mag werdenn , das dy vrsachenn 
des argkwans grösser sind, dan die vrsa- 
chen der entschuldigung, so mag alssdan 
peinlich frag gebraucht werdenn. Wo aber 
die vrsachen der entschuldigung , ein merer 
ansehung vnndachlung habenn, dan etliche 
geringe arckwenigkeyt, so erfunden sein, 
so soll die peinlich frag, nit gebraucht wer- 
denn , vnnd so jnn diesen dingen gezweif- 
felt wurdt, so sollen dy Jhenen so pein- 
licher frag halben, zuerkennenn vnnd han- 
deln gebürt, bey der obrikeyt Rats pfle— 
genn, 



©tmein gcnitgsamr antrigung , 

XXX. Item so einer jnn vbung der 
that, ethwas verleust, oder hintter Ime 
liegen lest, das man nachmals findet, vnnd 
ermessenn mag, das es des thetters gewes- 
senn ist, mitt erkundung, wer solchs vor 
der verlust gehabt hat, ist peinlich zu fra- 
genn, 



werdenn gnugsam Wo aber solcher arck- 
weniger teil oder stuck etlich bey einander 
vf Jemand! erfundenn werdenn, So sollen 
die Jenen, denn peinlicher frag halbenn, 
zu erkennen vnnd zu handlen geburth, er- 
messen, op dieselben!! obbestimptenn, oder 
dergleichen!! erfundenn arckwenigenn teil, 
oder stuck, souil redlicher anzaigung der 
vordachlenn missthetter thun miigenn, als 
die nachvolgcnden articul, dero ein Jeder 
allain , ein redlich anzaigenn macht vnnd zu 
peinlicher frag gnugsam ist. 

jkbtr rin Vtgtlnn in obgtmtlrin «adun. 

XXIX. Item melier ist zu bedenckcn, 
wann Jemandt einer missenthat mit etzli- 
chenn arckwonigcn tcilenn, oder sluckenn, 
als vorstehet, vordacht wurdet, das alle 
wege zwaierlay gar ebenn wargenhomeu 
werden sol. 

Erstlich der erfundenen arckwenigkcit 
zum andern, was die vordacht personn 
guter vermultung die sie vonn der missen- 
thal , entschuldigen magck für sich habe, 
Vnd so dann daraus ermessen mag wer- 
denn, das die vrsachenn, des arckwons 
grosser sey, denn die vrsachenn der ent- 
schuldigung, So mag alsdann peinliche frag 
gebraucht werdenn. Wo aber die vrsa- 
chenn der entschuldigung, ein merer an- 
sehung vnnd achlung habenn. Dann etliche 
geringe arckwenigkeit so erfunden sein , So 
sol die peinlich frag nit gebraucht werdenn ; 
Vnnd so jn diesenn Dingenn gezweiuelt 
wurde, sollcnn die Jhenen so peinlich frag 
halben zu erkennen vnnd zu handeln gebürt, 
bei obgemelter Obrigkeit raths pllegenn. 

©tmttmr anzaigung bero iglidjc allain, ju 
prinlidjtt frag gnugsam ist. 

XXX. Item so aincr In vbung der that , 
etwas verleust oder hinder Ime liegen oder 
fallen lest, das man hernachmals fyndenn 
vnnd ermessen magk, das es des thetters 
gewesenn ist, mit erkündigung, wer solchs 
am nechslenn, vor der Verlust gehabt hat, 
ist peinlich zu fragen, er wurde dan etwas 
DarJegenn furwenden , Wo es sich erfunde 
oder bewiesenn wurde, das es gemeltcnn 
arckwhonn ableynet, alsdann sol dieselbige 
entschuldigung vor aller peinlichenn frage 
zu erfarenn furgenommen werden. 
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©tnuin genugsam atytigui.g , 

XXXI. Item ein halb bcweissung, als 
so einer jnn der hauptsach dy Missthat 
grundtlich, mit einem einzigen guttenn 
tuglichenn zeugen, als hernach vonn gut- 
tenn zeugenn vnnd weyssungen gesatzt ist, 
bcweysett, das heisst vnnd ist oin halb 
beweyssung , vnnd solche halb beweyssung, 
macht auch ein redlich anzeigung arckwann 
oder verdacht der Missthat , Aber so einer 
ettlich vmbstend , vvarzeichenn , anzeigung , 
arckwan oder verdacht weyssenn wicl, das 
sol er mit zweyenn gutten zeugenn thun , 
wie hernach, vonn genügsamer gantzer 

weyssung, Inn dem artickell 

anfallend! gcordenntt ist, 

genugsam anjeigung, 

XXXII. Item so ein vberwundtner Miss— 
thetter, der jnn seiner Missthat hellTer ge- 
habt, jemant inn der gefeucknus besagt, 
der jme zu seinen geubtten erfunden miss- 
thaten gehollfenn hat, ist auch ein arck- 
wenigkeit, wieder den gesagttenn, Aber 
soll dieselbig arckwenigkeylt redlich an- 
zeigung vif jr tragen , So ist null der, nach- 
uolgendenn ding, 

Erstlich, das dem Säger, dy besagt! 
personn, inn der martter, mit! namen nit 
furgehalllen , vnnd also vff dieselbenn per- 
son sonderlich nitl gefragt vnnd gemartert 
wordenn sey, Sonder das er jnn einer ge- 
mein frag, werejmc zu seinen Misslhatten 
geholffenn , den besagttenn vonn jme selbst 
bedacht , vnnd genant hab. Zum Andere 
so gebürt sich das derselb sager, gar ei- 
gentlich gefragt werde, wie wo vnd wan 
Ime der besagt gehollfenn, vnnd wass gc- 
sellschaft, er mit jme gehabt! hab vnd jnn 
solchem, soll man den sager fragenn, al- 
ler möglichen vnnd notturlftigenn vmbstend, 
dy nach gclegenheit vnd gestalt Jeder sach, 
allcrbast zu nachuolgendcr erfmdung der 
warheitt, dienstlich sein mogenn, die al- 
hie nit alle beschriebenn werdenn, aber 
ein jeder vleissiger vnnd verstendiger selbst 
wol bedenckenn kan , Zum dritten gebürt 
sich zu erkunden, ob der sager, jnn sonn- 
der veindtschalft vnnd widerwerttigkeit , 
mit dem besagttenn stee, dann, Wo solch 
veindtschalft olfenlich were oder erkun- 
digt wurd, So were dem Sager solche sag, 



XXXI. Item ein halb beweisnng, als so 
ainer In der Haubtsach, die missenthat 
grundtlich, mit einem Enzlichenn guten, 
tugcntlichcm Zeugenn, Als hernach von 
guttenn Zeugen, vnd Weisung gesagt ist, 
beweist, das haist vnd ist ein halb bewei- 
sung vnd solch halb beweisung macht auch 
ein redeliche antzeigung, arckwhonn vnnd 
vordacht der missenthat, Aber so ainer 
etlich vmbstende, warzeiehenn anzaigun- 
gen, arckwon oder vordacht, beweisenn 
wil, das sol er zum allerwenigsten, mit 
zwaien oder dreien tuglichenn, vnuorweiss- 
lichen Zeugen thun, 



XXXII. Item so ein vberwundener 
Jrtissthetler, der In seiner missenthat, hclf- 
fer gehabt, Jemandts In der gefengknus 
besagt , der Iine zu seiner geubtenn erfun- 
den missenthalten gcholtfen habe, Ist auch 
ein arckwenigkeit wider denn besagten, 
Aber dieselbig arckwenigkeit, so redlich 
anzaigung auf Ir tragen Ist noch der nach- 
volgennden ding, 

Erstlich das dem sager, die beclagte 
personn, In der Martter, mit nhamen nit 
vorgehaltcnn, vnnd also auf dieselbig per- 
sonn, sunderlich nit gefragt, oder geinart- 
tert wordenn sey, Sonnder das er ln einer 
gemein gefragt w r erc Ime zu seinen Miss- 
thaten gehollfenn, denn besaglenn vonn Imo 
selbst bedacht vnnd benent habe. 

Zum anudern geburth sich, das derselbig 
sager, gar aigentlich gefragt w r erdc, wie 
wo vnnd wan, Ime der besagt geholffenn, 
vnnd was geselschalft er mit Ime gehabt 
habe. Vnnd in sollichem soll man denn sa- 
ger fragenn, aller muglichcr, vnnd not- 
turlfliger vmbstende, die nach gelegennhait 
vnnd gestalt Jeder sach, allerbest, zu nach- 
volgender erfmdung der warhait dinstlich 
sein mögen , die allne nit alle beschriebenn 
werdenn, Aber Ein Jeder vleissiger vnnd 
verstenndiger selbst wol bedenncken kan. 
Zum dritten gebuert sich zu erkunuden, 
op der sager In sonderer vheindtschaft 
vnwillen oder Widerwertigkeit mit dem 
vorsagten stehee, dann wo sollich veindt- 
schatft, Unwillen oder Widerwertigkeit of- 
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wieder seinen feindt nitt zuglauhenn, er 
zeiget! dan desshalb sonst so glaublich red- 
lich vrsach, vnnd warzeichenn ann, die 
man auch jnn erkundigung erfunde, dy 
ein Redlich anzeigung machtenn, 

Zum vierdttenn , das die besagt personn 
also arckwenig sey , das man sich der be- 
sagtenn missthalt, zu jr verslebcnn möge, 
Zum fonfftenn, so soll der sagcr vIT der 
rersagung bestendig bleibenn, Jedoch so 
habenn ettlich beichtuetter einenn Miss- 
prauch , das sie die armen jnn der beicht 
vnttervreyssenn , Ire sag , so sie mit der 
warheit gethan habenn, am letzttenn zu- 
widerrufenn , das soll man souil gesein 
khan, bey den beichtuetternn fürkommen, 
wann nyemant gezimbt, wieder einen ge- 
meinen nutz den vbelthcttern , jre boss- 
heytt , bedeckenn zu hclfenn , die den vnn- 
schuldigenn menschen, zu nachteil körnen 
mag, Wo aber der sager, sein besagung 
oder dargebenn, am letzttenn widerrufft, 
dye er doch, vor mit guttenn erzeltten 
vmbstendenn gethan hette, vnnd geacht 
mochtt werden, Er wollt seinen helffern 
damit zugut handelnn, oder das er vil- 
leicht dess , durch seinen ßeichtuatter , als 
obgemelt ist , vntterwiesenn were , Alss- 
dann muss man ansehen, des sagers an- 
gezeigtte vnnd andere erkundigte vmb- 
stende, vnnd darauss ermessenn, ob die 
Versagung ein Redlich^anzeigung , der Miss- 
thatt gebenn möge, oder nif. Vnnd jnn 
solchenn ist sonnderlich auch ein auffsehens 
zuhabenn vnnd zu erfarenn, den guttenn 
oder büsen standl vnnd leumut des ver- 
sagtenn. Unnd wass gemeinschaffl oder 
geselschaffl er mit dem besager gehabt hab, 
Vnnd so die obgesatzttenn Sachen , nitt ge- 
halttenn, oder erfunden werden, So ist 
dieselb versagung allein, kein genugsam 
Redlich annzeigung der besagttenn Miss- 
thalt, sonnder ein theyl dauonn, als vor 
vonn solchenn theylenn, genügsamer an- 

zeigung halbenn, inn dem 

Artickell anfahend etc geschrieben 

steet, 

©(mein genugsam nnjtigung, 

XXXIH, Item so einer, wie vor vonn 
gantzer weyssung gemellt ist, genugsam 
vberwiesenn wurdett, das er vonn Ime selbst, 



fenntlich were, oder erkundiget wurde, So 
were dem sager sollich sage, wider denn 
besagtenn, nit zu glaubenn, Er zaigt dan 
desshalb, sonst so glauplich redlich vrsach 
vnnd warzaicbenn an, die man auch In cr- 
kundigung erfunde, die ain redlich anzai- 
gung machenn , Zum vierden , das die be- 
sagte personn also arckwenig sey , das man 
sich, der besagtenn missenthat zu Ir vor- 
sehenn inogk, Zum fünften so sol der 
sager , auf der besagung bestenndigs ptei- 
benn , Ydoch so habenn ezliche Beicht vat- 
ter ein missbrauch, das sie die armen In 
der beicht vnntherweisenn Ire sage , So sie 
mit warheit gethann habenn , am lezten zu 
widerrnffen, das sol man, souil das gesein 
kann, bei denn beichtvatern furkomen, 
Wann niemandt geziembdt, wider ein ge- 
meinen nuz, denn vbelthatlern, die boss- 
heit deckenn zu helffenn , die den vnschul- 
digenn menschen zu nachteil komen möge, 
Wo aber der sager, sein besagung, oder 
dargebenn, am lezstenn widerruft, die er 
doch vor mit guten erzelten vmbstendenn 
gethann hat, vnnd geacht mag werdenn, 
Er wolt seinen helffern damit zu gut han- 
deln , oder das er villeicht des durch , sei- 
nen beichtvatter, als obgemelt ist, vnther- 
wiesenn were, Alsdan muss man ansehenn, 
des sagers anzaigte vnd andere erkundigte 
vmbstende , vnd daraus ermessenn , Ob die 
vorsagung ein Redtiich anzaigung , der mis- 
senthat gebe, oder nit, Vnnd In solchem 
ist sunderlich, auch ein aufsehenn zuha- 
benn, vnnd zu erfarenn, denn guten oder 
bosenn, standt vnnd leumat, des vorsag- 
tenn, vnd was gemeinschaft oder gesel- 
schafft, er mit dem vorsagtenn, gehabt 
hab, Vnnd also die obgesezt sachenn, nit 
gehaltenn , oder erfundenn werdenn , So ist 
dieselb vorsagung allain kein gnugsam red- 
lich anzaigenn, der vorsagtenn missenthat, 
sunder ein teil vnnd stuck, dauon als vor, 
vonn sollichenn teilcnn, gnugsamer anzai- 
gung halben, In dem xxvi. articul Anfallend! 
Item so inan der anzaigung etc. geschrieben 
stehet , 



XXXIII. Hem so einer wie vor vonn 
ganzer Weisung gesagt ist gnugsamen vbe.r- 
wiesenn wirdt, das er vonn Ime selbst 
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rombs oder ander weys, vngcnotter ding 
gesagt hette, das er die beclagtten oder 
verdachte Missthat gethann, oder solche 
Misslhatt vor der geschichtt, zuthun ge- 
troht hptte, vnn(f es were ein solche per- 
son, das man sich derselben thatt, zu 
jr versehenn mag, wurdt auch für ein 
redlich anzeigung der Missthat , gehalttenn , 
vnd ist peinlich darauf! 1 zu fragenn , 



Von ^.njrigung so sid) off sonbsrtid) gtubt 
.fflisstbat jubcn , enb ist rin jrtcc JUtiAri , 
jU rrttid)»r anjtigung bsrsribtn JHisstbat gt- 

nugsam oni barauf prinlid) ju fragenn, 

Dann /Borbt brr brimlid) grsiijidjt gtnugsam 
anjrigung , 

XXXIV a). Item so der verdacht oder 
beclagt, des Mordts halb, vmb dieselbenn 
Zeitt, als der mordt geschehen, verdecht- 
licher weyss mit bluttigen cleidern, oder 
waffen, gesehenn worden ist, Mer ob er 
des ermordtenn hab genommen , verkauf!!, 
vergebenn, oder noch bey jme hette, das 
ist für ein Redlich anzeigung, annzune- 
menn , vnd peinlich frag zu gebrauchenn. 

XXXIV b). Item so einer mit dem An- 
dern vmb gross gut rechttet, das dan den 
merem thayll seiner narung hab vnnd Ver- 
mögens antrifft, der wurd für einen miss- 
gonner vnnd grossenn vheindt , seines wi- 
derthcils geacht, Darumb so der wider- 
theyll heimlich ermordt wurdt, jst ein ver- 
muttung wieder diesen theyil , das er sol- 
chenn mordt gethan hab, vnnd wo sonst 
die personn , jrs wesens verdechtlich, oder 
ander arckwan, auch vor augenn were, 
das er den mordt gethan hette , den mag , 
man gefenncklich annemen, vnnd peinlich 
fragenn. 

Von oftnlid)«n tobsd)Ug«n , so inn sd)lari)- 
tungtn, ontter oiril UutUn gtsdjttn , bas mjr- 
mant gelban miU hoben, genugsam anzeigung. 

XXXV. Item Todeschleg, so in offenn 
schlachtlungenn bescheen , das niemant 
’fhetter sein will, ist dann der verdacht 
bey der Schlachtung auch mit dem cnttleibt- 
tenn wiederwerttig gewest, sein messer 
gewonnen, vnnd vff den enttlcibtlenn ge- 



Rhumbs, oder ander weiss, vngnotter ding, 
gesagt hette, das er die beclagtcn oder 
vordachte , missenthat gethann oder solche 
missenthat vnnd geschieht zu thun gedrauet 
hette Vnnd die that auch darauf In kurzer 
zeit, ervolget were, Vnnd es were ein 
sollich person, das man sich derselbenn 
that, Zu Ir vorsehenn raagk, wurdt auch 
für ein redlich anzaigung, der missennthat 
gehaltenn, Vnnd ist peinlich darauf zu 
fragenn , 

Vonn anjaigung so sid) auf sonnbftliib mis- 
stntbal onb pst rin 3rtcr atli&ri ju 

rcblid)tr anjaigung btroriben misttMbal gnug- 

>am nnnb barauf ptinlid) ju fragten, 

Vonn moeth btr brimlid) geseift genügsame 
anjaigung , 

XXXIV. Item so der vordacht, vnnd 
beclagt des morths halber vmb dieselbig 
Zeit, als der morth gescheen, vordechti- 
ger weiss, mit bluttigenn cleidern oder 
waffenn, gesehenn wordenn, meher op er 
des ermorttenn, hab genomen, vorkauft 
vorgebenn, oder nach bey Ime hette, das 
ist für ein redlich anzaigung anzunhemen 
vnnd da peinlich frag Zubrauchenn Er 
konthe dan sollichenn verdacht mit glaup- 
licher anzaig, oder beweisung ableynen 
das sol vor aller peinlicher frag gehört 
werdenn , 

(Siehe Art. XXVII.) 



Vonn offtntlidjtnn tbot<d)lrgcnn, so Ju tdjlnd)- 
trn obtr ttumorn, ontrr uirim Uutbtnn bc- 
sd)(cn bas airmanbt grtbann roll babrnn gnug- 
same anjaigung, 

XXXV. Item, todslege, so In offen- 
barem scfalaenn oder Rumorn , bescheenn , 
des niemandt thetter sein wil Ist dan der 
vordacht bei dem slaenn, auch mit dem 
entleibtenn wider werttig gewest, sein mes- 
ser gewonnen, vnnd auf denn entleibtenn 
17 
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stochenn , gehawen , oder mitt gcuerlichen 
todtstreichenn geschlagenn halt , sollichs jst 
ein redlich annzeigenn , der geubttenn (hat 
halb, vnnd peinlich zu fragenn, 



Dann btimltdjrm kinbtc bab<n annb tobtttnn, 

Mied) jrct mutter gmugsam anjeigung, 

XXXVI. Item so man ein diren, die für 
ein junckfraw geetth, jnn arckwann halt, 
das sie heimlich ein kindf gehabt! vnnd er- 
lodet hat!, soll mann sunderlich erkunden, 
ob sie mit einem grossen vngewonlichenn 
leyb, gesehenn wordenn sey, mer, objr 
der leyb kleiner worden, vnnd darnach 
pleich vnnd swach gewest sey, so solchs 
vnnd dergleichenn erfundenn wurde, woe 
dan dieselbig dirn ein persone ist, darzu 
man sich der verdachtlen thalt versehenn 
mag, soll sie durch verstendig frawen, ann 
heimlirhenn stettenn, als zu weitter erfa- 
rung dinstlich ist, besichtigtt werdenn, 
wurdt sic dan daselbst auch arckwenig er- 
funden , vnnd will der that dannoch nitt be- 
kennen mag man sie peinlich fragen, 

XXXVII. Item woe aber das kindlein 
so kurtzlich ertodt worden ist, das der 
Mutter die milch jnn Brüsten noch nit ver- 
gangen , die mag ann jren Brüsten gemol- 
cken werdenn, welcher dan jnn den Brü- 
sten recht vollkommene milch, fundenn 
wurdet, die halt desshalb ein starck ver- 
muttung peinlicher straff halb, wieder sie, 
Nachdem aber ettliche leybartzt sagenn, 
das aus ettlichenn natturlichen vrsachen, 
ethwa eine die kein kindt getragen, Milch 
jnn jrenn Brüsten habenn möge, darumb 
so sich ein dirn inn diesen feilen also ent- 
schuldiget, soll desshalb durch die Heb- 
ammenn, oder sonsten Weiber erfarung 
gescheenn , 

Denn btimlidjcm nergtbtnn , genugsam amt - 
Jriflun« , 

XXXVIII. Item so der verdacht! be- 
wiesenn wirtt, das er giffl kaufft oder sonst 
damit vmbgangenn jst , das Macht ein Red- 
lich annzeigung der Missthatt, er khonndt 
dann mit glaublichem schein annzeigenn, 
dass er solche gieffl, zu andern vnnstreff- 



gcstochenn gehauen, oder sonnst mit ge- 
ferlichen straichenn geslagenn, vnnd ge- 
hauen hat etc. solichs ist ein redlich anzai- 
gung, der geubtenn that, vnnd da peinlich 
zufragenn , vnnd wurdet sollicher Vordacht 
noch meher gestelt, wo sein weher, plutig 
gesehenn wordenn were, 

Wottn btimlid)ctn hittbfr babenn stmb tbobttnn 

burc b 3tt mutttt gttugtamt anjaigung, 

XXXVI. Item so man ein diernc, so 
für ein Junckfrau geet, In arckwonn hat, 
das sie heimlich ein kindt gehabt , vnnd er- 
todet habe , sol man sunderlich erkundenn , 
op sie mit einem grossenn vngewenlichenn 
leip gesehenn wordenn sey, mehr op Ir 
leip deiner wordenn , vnnd darnach plaich 
vnnd schwach gewest sey, So solchs vnnd 
dergleichenn erfunden wirdet, Woe dan 
dieselbig diern ein personn ist darzu man 
sich der vordachtenn that, vorsehen magk 
Sol sie durch vorstendige frauen an liaimli- 
chen Stettenn, als Zu weitherer erfarung 
dinstlich ist, besichtiget werdenn, Wurde 
sie dan daselbst auch arckwenig erfundenn, 
vnnd die that dannocht nit bekennen, magk 
man Sy peinlich fragenn, 

XXXVII. Item wo aber das kindlein so 
kurz ertodt wordenn ist, das der mutter 
die milch In denn prustenn , noch nit vor- 
gangenn, die magk an Ircnn prustenn ge- 
molckenn werdenn, Wellicher dann In den 
prustenn, rechte volkomene milch erfun- 
denn wurdt, die hat deshalb ein starcke 
vormuttung peinlicher frag halbem) , wider 
sich , Nachdem aber ezlich Leibarzt sagenn, 
das aus ezlichenn naturlichenn vrsachenn, 
etwo aine, die kein kindt getragenn milch 
In brustenn habenn möge, Darumb so sie 
ein dirn In diesenn fellenn ,. also entschul- 
digt sol deshalbenn, durch die Hebammen 
oder sunst weither erfarenn gescheen, 



Voitn b'imlidj'nn nnrgtbtnn genügsame an- 
jatgung. 

XXXVIII. Item so der vordaebt vber- 
wiesenn wurde, das er giffl kauft, oder 
sonnst damit vmbgangenn vnd der vordacht 
mit dem vorgifflenn, In vnaynigkait gewest, 
oder aber von seinem thodt Vorteils oder 
nuz warttendt were, oder sonst ein leicht- 




I. Project. 



II. Project. 



131 



licbenn fachenn hatt brauchen wollen , oder 
gebrauch! bette, 



Vonn bir Raub« genugsam anqgti- 

»ung. 

XXXIX. Item so erfunden wurdt, das 
Jemant der gutter so geraubtt sein, bei 
Irae, oder dieselbenn verkauffl vergebenn , 
oder jnn ander gestalt, damit, verdecht- 
licher weyss gehandeltt , der hatt ein red- 
lich anzeygung, sollichs Raubs halb wieder 
sich, dieweyll er nitt aussfundig macht, 
das er solche gutter, vnnwissendt, des vn- 
rechttenn herkommens, vnnd mit einem 
gutten glauben, ann sich bracht hab, 

XL. Item so Reissig oder Fussknecht, 
pfleglich bey den wirtten ligen , vnnd zer- 
ten, vnnd nitt solche Redlich dienst, han- 
tiruug oder gutt, die sie habenn, annzci- 
genn, können, dauon sie solche zerung 
zimlich thun mögen , die siennd arckwenig 
vnnd verdechtlich, zu viel bösenn sachenn 
vnd allermeist zu Räuberei , als sonderlich 
aus vnsern vnnd des heylgen Reichs ge- 
meinen Landtfrideun , zu merckenn, dar- 
jnn gesatztt ist, das man solche Buben 
nitt leidenn , sonnder annemen , herttiglich 
fragenn , vnd vmb jr misshandell mitt ernst 
straffenn soll. 

Dann gtnugoamtn turiadjt B<r jbtnen , so 
Vaubtrn obtr bwbtn bflfftnn. 

XLI. Item so einer von geraubttenn 
oder gestoben gut, peut oder theyl nimpt, 
oder so einer die thetter wissenntlich , vnnd 
Säuerlicher weyss etzt oder drenckt , Auch 



fertig personn, Zu der man sich der that 
versehen magk Das macht ein redeliche an- 
zaigung der missenthat Er konthe dan mit 
I glauplichem schein, anzaigenn, das er sollich 
gilft Zu anderenn vnstraflenlichen sachenn 
gebraucht hette, oder gebrauchenn wolienn, 

Item so ainer gifft kauft, vnd des vor der 
obrigkeit In laugnen stunde vnd doch des 
kaufs vberwiesen wurde, macht auch gnug- 
sam vrsach Zufragenn, worzu er sollich 
gifft gebraucht oder gebrauchen wollen , 

Item es sollenn auch alle obrigkeit an 
Jeden orlten die apotecker vnnd ander So 
gifft verkauften oder damit hantieren, In 
gluebde vnd aydt nhemen, das sie niemandts 
aynich gifft vorkauffenn noch zusteilenn, on 
anzaigung , vorwisSenn vnnd erlaubnus der- 
selbenn obrigkeit 

Vonn DOrbndjt btr Koubtr gnugsam anjat- 
gung. 

XXXIX. Item so erfündenn wurdet, das 
Jemandt der guter so geraubt sein, bey 
Ime , oder dieselbenn vorkaufft vbergebenn, 
oder In ander gestalt damit vordechtlicher 
weiss gehandelt der hat ein rcdelichs an- 
zaigenn , sollichs Raubs halber , wider sich, 
dieweil er nit ausfundig macht, das er nit 
gewest, das sollich gutter geraubt seien, 
Sonnder die mit einem gutten glauben an 
sich bracht habe, 

XL. Item so raissige oder fuessknecht 
gewondlich bei den wirttenn liegenn vnd 
zerenn, vnnd nit solche redliche dinst Han- 
tierung oder gult, die sie habenn anzaigenn 
können, dauon sie sollich Zerung, Zimlich 
thun mogenn, die seint arckwenig vnnd 
vordachtlich zuuil bosenn sachenn, vnnd 
allermeist zu Rauberey, als sonnderlich aus 
vnnsern vnnd des Reichs, gemeinen landt- 
friedenn zumercken, dar Inn gesezt ist, 
das man solich pueben nit leiden, sonder 
annhemen , hertiglich fragenn , vnd vmb Ire 
misshendel mit ernst straffenn soll, 



Vonn gnugoanun #triad>t btt 5<nen »» rau- 
btrn obtr biebtnn Ijjlffenn, 

XLI. Item so Eber vonn geraublenn, 
oder gestolcnn gut beuthe oder teil nimbl , 
oder so ainer die thetter wissentlich, vnnd 
geuerlieher weiss ezt oder trencket auch 
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die thellcr oder obgemeltt vnrecht gutt , 
gar oder zum tevl wissentlich annimpt, 
heimlich verpirgtt , beherbrigl verkauft 
oder vertreybt, oder so jemant den thet— 
lern sonst jnn ander dergleichem weg, ge- 
uerlich Furderung, Ratt oder beystandt 
thut, oder jnn jren thatten vnzimlich ge- 
meinschafTt mit Inn hette, ist auch ein an- 
zcigung peinlich zu fragenn. 

Item so einer gefangne heimlich heit , dy 
jme entiauffen , vnnd anzeigen wo sie ge- 
legenn seyn, Mer so ein verdechtlicher , 
dem man jnn der sach nit sonder guts ver- | 
traut , Aber parteylich , vnnd vfF der thetter 
seitten, aus gutten vrsachen heiltet, ver- 
treg, umb Schätzung macht, vnnd die 
Schätzung eynnimptt , Oder bürg dafür 
wurdt, Diese ding alle jnn beden obgemelt- 
tenn Artickeln, samptlich vnnd sonnder- 
iich, sein warzeichenn , Dy ein Redlich an- 
zeigung der Missthetlichen hilflf halb ma- 
chenn, vnnd peinlich zufragenn, 

Von Ijtiraliditn pranbt , gtnugoam anjrpgung, 

XL1I. Item so einer eins heimlichenn 
Brandts verdacht! oder verclagtt wurdt, wo 
dan derselbig sonst ein Arckweniger gesel 
ist, vnnd man sich erkundenn mag, das er 
kurtzlich vor dem Brandt, Helicher vnnd 
verpeglicher weyss mit vngewonnlichenn 
verdechtlichen gcuerlichenn feuerwerckenn, 
damit man heimlich zuprennen pflegt, vmb- 
gangenn ist, der gibtt redlich annzeigung 
der Misslhat, er khonl dan mit gutten 
glaublichen vrsachenn annzcigen, das er 
mit pulwer oder schweuel, vmbgangen 
were, vnnd das zu vnnstreffüehenn sachenn 
hett brauchenn wollenn, 

Vonn ocrrrttcrri) gtnugoam annjrtjgung , 

XLI1I. Item so der verdacht, hehlicher 
vnngewonnlicher vnnd geuerheher weyss, 
bey den thettern gesehenn wordonn , vnnd 
sich stellet , als sey er vonn den feindtenn 
vnsicher, ist ein annzeigung zu peinlicher 
frag, 



Vomt gtnugoamtnn »triaibt »tr btjbtrti) , 
XLIV. Item so der diebstal bey dem 
vcrdachtenn gefunden, oder erfaren wur- 



die thetter oder obgemelt vnrecht, gut gar 
oder zum teil, wissenntlich annimbt haim- 
lich vorburget beherbrigt vorkauft, oder 
vortreibt, Oder so Imandts denn thettern, 
sonnst In ander dcrgleichenn wege , gefer- 
lich furderung rath oder beistandt thut, oder 
In trenn thattenn Vnzimlich gemeinschafl 
mit Inen hette , Ist auch anzaigung peinlich 
Zufragenn , 

Item so ainer gefangenn heimlich heit 
die Ime entlauflenn, vnnd anzaigenn wo sie 
gelegenn seint, Mere so ein vordechtlicher 
denn man In der sach nit viel guts vor- 
treuet aber parteilich , vnnd auf der thetter 
seitten aus guten vrsachenn heit, vortreg 
vmb schazung gemacht , vnnd die schazung 
einnimbt, oder burger, darüber würdet 
diese ding alle bei denn obgenanttenn ar- 
tickeln, samptlich vnnd sonnderlich seindt 
warzaichenn, die ein redlich anzaigung, der 
missthettigenn hulf halbenn machenn, vnd 
peinlich zufragenn, 

Vonn bttmlidjtm btanbt gnugoatut nnjaigung. 

XLII. Item so Einer des heimlichenn 
prandts, vordacht oder vorclagt wurde, 
Wo derselb sonnst ein arckweniger gesel ist, 
vnnd man sich erkundenn mag, das er 
kürzlich , vor dem brandt , peinlicher vnnd 
vordechtlicher weiss, mit vngewondtlichenn 
vordechtlichen geferlichcnn feuerwerckenn, 
damit man heimlich zu brennen pflegt, vmb- 
gangon ist, das gibt redtlich anzaigung, der 
missenntbat Er konthe dan mit guten glaup- 
lichenn vrsachenn anzaigenn, das er solchs, 
Zu vnnstreffüehenn sachenn gebrauchet 
hette, oder gebrauchenn wollenn, 



Vonn oorrttbertt) gttugoamt anjatgung 

XLIII. Item so der vordacht hellicher, 
vngewonnlicher vnd geferlicher weiss, bei 
dem Jenigenn , den er vorrathen zu habenn 
In vordacht steet, gesehenn worden vnnd 
sich doch stellet, als sey er vor demselbenn 
vnsicher, vnnd ist ein personn, darzu man 
sich solichs vorsehenn magk. Ist ein an- 
zaigung Zu peinlich frag, 

Venn gnugoamtn norbadjt btr bitbereg. 

XLIV. Item so der diepstall , bey denn 
vordachtenn gefunden erfarenn wurdt, das 
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det, das er den gar oder rum theyll ge- 
habtt , verkauft! vorgebenn , oder Anwor- 
denn halt, so halt derselbig ein Redlich 
anzeigung der Missthat, wieder sich dwheyl 
er nit aussfurt , das er solche gutter vnge- 
uerlicher vnstrefflicher weyss, mit einem 
gutten gelaubenn ann sich bracht habe, 

Item so der diepstal, mit sonnderu sperr, 
oder prech zeugenn gescheen were, so dan 
der verdacht, am selben endt gewest, vnnd 
mit solchenn geuerlichenn sperr oder brech 
zeugenn vmbgangen , damit der dipslall ge- 
scheenn, vnnd der verdacht ein solche 
person ist, darzu man sich, der missthat 
versehenn mag, ist peinlich frag zu brau- 
chenn , 

i 

Rem so ein mercklicher grosser diepstal 
geschieht, vnnd jemant des verdacht wurdt, 
der nach der that mit seinem Ausgeben, 
reichlicher gefunden wurdt, dan sonst , aus- 
serhalb des diepstals sein vermogenn sein 
möge, vnnd der verdacht, niU ander gutt 
vrsachenn annzeigenn kann, wo jme das 
angezeigt arckwenig gutt herkombt, Ist es 
dann ein solche personn, zu der man sich 
der Missthat versehenn mag, So ist Red- 
lich annzeigung, der Missthat wieder sie 
vorhanndenn , 

Uonn jarobrreg genügsame anjeiguug, 

XLV. Item so jemant sich erbeut ann- 
dere mennschen zauberey zulernen, oder 
jemant zu bezaubern droet , auch sonnder- 
lich gemeinschaftt vnnd geselschaflt, mit 
zaubern oder zauberinn hatt, oder mit 
solchenn verdechtlichenn dingen, geper- 
denn, worttenn vnnd weyssenn, vmbgeet, 
die Zauberey vff jme tragenn , das gibt ein 
redlich annzeigenn der Zauberey, 



Dann peinlid)ct frag. 

XLV1. Item so der arckhwann vnnd 
verdacht, einer geclagttenn vnnd vermeint- 
tenn misshanndlung , als vorsteet, für be- 
wiesen angenommen, oder bewiesen er- 
kandt wurdt, So soll dem anclager, auff 
sein begem, alssdann ein tag zu peinlicher 
frag ernant werdenn, 



Er denn gar oder zum teil gehabt, vorkauflt 
vorgebenn, oder anwordenn habe, so hat 
derselbig ein Redlich anzaigung dermissen- 
that, wider sich, dieweil er nit ausfhnrt, 
das er sollich gueter, vngeuerlicher vn- 
strefflicher weiss, mit einem guten glau- 
ben an sich bracht habe, 

Item so der Diepstal! , mit sonnderm Sper 
oder prechzeugenn besebeenn were, so 
dan der vordacht, am selbcnn endt gewest, 
vnnd mit soilichem geferlichenn Sper, oder 
brechzeugen vmbgangenn , Damit der diep- 
stali, beseheenn Vnnd der vordacht ein 
sollich personn ist, darzu man sich der 
missenthat vorsehenn magk Ist peinlich frag 
zu gcbrauchenn, 

Item so ein mordtlicher grosser diepstal 
beschiel vnnd Jemandts des vordacht wurde, 
der nach der that , mit seinem ausgebenn 
reichlicher erfundenn wurdt, Dann sonst 
ausserhalb des Diebstals sein vermegenn 
sein kan, vnnd der verdacht, nit andere 
gut vrsachenn, anzaigenn kan , wo Ime das 
angezaigt argk wenig gut, herkomenist, es 
dann ein sollich personn , zu der man sich 
der missenthat, vorsiehet, So ist redlich 
anzaigung der missennthat, wider sy vor- 
hanndenn , 

Von Räuberet) gnugoam anzaigung 

XLV. Item so Jemandt sich erbeuth, 
andere menschenn, Zauberey zu lernnen, 
oder Jemandts Zubezaubern, bedrauet, 
vnnd dem betrauettenn dergleichen geschiet, 
auch sonnderlich gemeinschafft mit Zau- 
beren oder Zauber jnnen hat oder mit sol- 
lichenn vordechtlichenn dingenn gescheen , 
worttenn vnnd weisenn vmbgehet, die Zau- 
berey auf sich tragenn , vnnd dieselbig per- 
sonn, desselbenn sonnst berechtiget, das 
gibt ein redlich anzaigung, der Zauberey, 
vnnd gnugsam vrsach Zu peinlicher frage, 

Voll» peintidjec /tage, 

XLVI. Item so der arckwonc, vnnd 
vordacht, Einer beclagten vnnd vormeint- 
ten misshandlung, als yorstehet, erfundenn, 
vnnd für bewiesenn angenomen , oder be- 
wiesenn bekanth wurde , so sol dem ancla- 
ger, vf seinbegernn, alsdann ein tag, zu 
peinlicherfrag, benent werdenn, 
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XLVII. Item so man dau, den gefangenn 
fragen will, soll derselb, zuuor, Inn ge- 
genwerttigkeitt des Richters zweyer des 
gerichts , vnnd des gerichtsschreyber vleis- 
Biglich zurede gehalltenn werdenn, mit 
worttenn , dy nach gelegenheit der persone 
vnnd sachenn, zu weitter erfarung der vbel- 
thatt, oder arckwenikeytt, allerbast dienen 
mogenn , auch mit bedrounng der Marter , 
bespracht werdenn, Ob er der beschuldigt- 
tenn Missthat, Bekennttlich sey oder nitt, 
vnd wass der alssdann bekenntt , oder ver- 
neint, soll angeschriebenn werdenn , 



^tUMfurung btt Dngd)ull>f jutrmantnn, 

XL VIII. Item so jnn dem jtztgemelttenn 
fal, der beclagl die angezogenn vbelthatt 
verneint, so solle jme alssdann fürgehalt- 
tenn werdenn, Ob er annzeygenn mögt, 
das er der auffgelegtten Missthatt, vnn- 
schuldig sey, Vnnd man soll den gefan- 
genn sonderlich errjnndern, ob er mog 
weyssenn vnnd snzeigenn, das er vif die 
zeitt, als die angezogenn Missthatt ge- 
scheen, bey lentten, auch an enden oder 
ortten gewest sey, dadurch verslandenn 
werdenn mögt, das er der verdachttenn 
Missthat, nitt gelhan haben kontt, vnnd 
solche erjnnderung jst darumb nott , das 
mancher auss einfaltt, oder schreckenn, 
nitt furzuschlagenn weyss, ob er gleich 
vnnschuldig ist, wie er sich des anffurenn 
soll , vnnd so der gefangen berurttermas- 
senn, oder mit ahdern dienstlichen vrsa- 
chenn seinn vrsach annzeigt , solcher ann- 
gezeigttenn entschuldigung soll sich alss- 
dann der Richter vff des verclagttenn , oder 
seiner freunttschafft costenn, vff das fu- 
derlichst erkundigenn, oder aber vff zu- 
lassenn des Richttors, dye zeugenn, so 
der gefangenn , oder seine freundt , deshalb 
stellen wolttenn, wie sich gebürt, vnnd 

hernach vonn weyssung, ann dem 

artickell, anfahendt ...... gesatzt ist, 

vff jr beger verhortt werdenn , Solche ob- 
gemeltte knnttschafft Stellung, auch dem 
gefangen, oder seinen freundenn, vff jr 



XLVII. Item so man dann den gefan- 
genen peinlich fragenn wil, vonn ambts- 
wegenn , oder auf ansuchenn , des clegers , 
sol derselb zuuor In gegenwertigkeit des 
richlers, Zweier des gerichts, vnnd der 
gerichtsschreiber vleissiglich zu rhede ge- 
haltenn werdenn mit worttenn nach gele- 
genhait der personen, vnnd sachenn, Zu 
weither erfarung der vbeltat, oder arck- 
wenigkeit, aller past dienen mogenn, auch 
mit bedrohung der Martter besprochenn 
werdenn, Ob er der beschuldigtenn mis- 
senthat, bekanntlich sey oder nit, vnnd 
was Ime sollicher missethat halbenn be- 
wust sey, vnnd waä er alsdann bekenth 
oder vorneint , das sol ausgeschrieben wer- 
denn , 

£u»furung in pn5d)tilbt vor btt prinlidjen 

frage, jutrmanen, onb weitljer ^unblutig 
barauf 

XLVII1. Item so In dem iztgemcltcm 
Fall der beclagt , die angezogenen vbelthat 
vorneint , so sol Ime alsdann vorgehaltenn 
werdenn, Ob er anzaigenn konth, das eT 
der auffgelegtenn missenthat vnschuldig sey, 
Vnnd man sol den gefangenen sonnderlich 
erjnnem, Ob er könne weisenn vnd an- 
zaigen, das er auf die zeit, als die ange- 
zogenn missennthat bescheen , bey leutten, 
auch an enden vnnd orttenn gewest sey, 
dardurch vorstandenn das er der vordach- 
tenn missenthat nit gethann habenn konth , 
vnnd ein solich erjnnerung ist, darumb noth 
das mancher, aus ainfelt oder schreckenn 
nit furzuschlagenn weiss , Ob er gleich vn- 
schuldig ist , wie. er sich des entschuldigen 
vnnd ausfhurenn, vnnd so der gefangen 
berurtter massenn , oder mit andern , dinst— 
lichenn vrsachen sein vnschuldt anzaigt, 
solicher anzaiglenn entschuldigung, solte 
sich alsdann der Richter auf des beclagtcn 
oder seiner freundtschaft Costenn, auf das 
sunderlichst erkundigenn, oder aber auf 
zulassen des richters , die Zeugenn , So der 
gefangenn oder seine freundt, desshalbenn, 
stellen woltenn, wie sich gebürt, vnnd 
hernach vonn weysung an dem dreyvnd- 
scchzigsten articul anfahendt, Item wo der 
beclagt nichts bekennen, etc. Vnnd etlichenn 
articuln hernach gesazt ist, vf Ir beger 
verhört werdenn, solche , obgemelte kundt- 
schafft Stellung , auch denn gefangenn vnnd 
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beger, on gut rechtmessig vrsachcnn nit 
abgeschlagenn , oder aberkant werden soll, 



Item so jnn den jlztgemelttenn erfarun- 
gen des beclagttenn vnschuid nitt , fundenn 
wurde, so soll er alssdan vff vorbemeltte 
beweyssung redlichs arckhwans oder Ver- 
dachts, peinlich gefragt werdenn, jnn ge- 
genwerttigkeitt des Richtters, zweyer des 
gerichts , vnnd des gerichtsschreibers , vnnd 
wass sich jnn der vrgicht , oder seiner be- 
kenthnuss vnd aller erkhundigung findt, 
Soll eigentlich auffgeschrieben , dem Cleger 
souil jne betriefft, er offnen t, vnnd vff sein 
beger abschriefft gegebenn , vnnd geuerlich 
nit verzogenn , oder verhalttenn werdenn , 
was aber ein Redlich anzeigung einer Miss- 
that, vnnd zu peinlicher frag genugsam jst, 

Such hieuorn jm Artickell Annfa- 

hennde , 



Wie nie jbetun so of ptinlid) frag rinrr rniss- 
tbat bekennen, nmb nnttrrridjt neitter »allen 
gefragt taerbenn, 

XLIX. Item so der gefragtt, der ann- 
gezogenn missthat, durch die Martter, als 
vorsteet, bekennttlich ist, vnnd sein be- 
kenthnus, auffgeschriebenn wirtt, So sol- 
len jnne die verhorer , seiner bekenntthnus 
halb gar vntterschiedlich , wie zum theyll 
hernach berurt wurdet , vnd dergleichen so 
zu erfarung der warheitt diennstlich sein 
mag vleissig fragenn, vnnd nemlich, Be- 
kenntt er eines mords oder todtschlags. 
Mann soll jnne fragen , auss wass vrsachenn, 
er die that gethann , vff welchen tag vnnd 
stunde, auch ann welchem ende, er solch 
thatgethan hat, wer jme darzu geholffenn, 
auch wo er denn todttenn hin vergrabenn , 
mitt wass waffenn der mordtt gescheenn 
sey, wie vnnd wass er dem todtten, für 
schleg oder wundenn gebenn, wind ge- 



sein freundt, vf Ir begere, vonn guten 
rechtmessigenn vrsachenn, nit abgeschlaenn, 
oder aberkandt werdenn sol , Wo aber deg 
beclagt, oder sein freundtschaft sollichenn 
vbgedachtenn Costenn, armuth, halbenn, 
nit ertragenn oder erleidenn mochte, da- 
mit dan nichts destominder , das vbel ge- 
strafft, oder der vnschuldig wider Recht, 
vbereilt werde, So sol die oberckeit oder 
das gericht , denn Costenn darlegenn , vnnd 
der Richter Im rechtenn furfharenn, 

Item so In der Izlgemeltenn erfarung, 
des beclagtenn , vnschuldt nit funden wur- 
det So sol er alsdann, vf vorgemelt er- 
findung redlichs arckwhons, oder vor- 
dachts peinlich gefragt werdenn , In gegen- 
werttigkeit des Richters vnnd Zum wenig- 
stenn Zwaienn des gerichts , vnnd des ge- 
richtschreibers , vnnd was sich In der vr- 
gicht, oder seiner bekanthnus, vnnd aller 
erkundigung findet sol aigenntlich ausge- 
schriebenn, dem Cleger, Souil Ine betrieft, 
eröffenet, vnnd auf sein begere, abschrieft 
gegebenn vnnd geuerlich nit verzogenn, 
oder Vorhalten werdenn, 



Wie bis Wenigen so aus prinlidjtn fcagtntt 
einst missenttiat 'bekennen nadjoolgsnbta nmb 
onberrid)t mtitbei ausserhalb martter, nnb 
ontberri<t)t gefragt tnerben salln 

Crstlid; nam marbt. 

XLIX. Item so der gefragt , der ange- 
zonen missenthat durch die martter, als 
vorsteet, bekentlich ist vnd sein bekenth- 
nus vffgeschriebenn wirdet, So sollen Ine, 
die verherer seiner bekanthnus halbenn, 
gar vnderschiedennlich , (wie Zum teil her- 
nach gerurt wirdt.) Vnnd dergleichenn so 
zuerfarung , der warhait dinstlich vleissig 
fragenn, Vnnd nemlich, Einsmorths, sol 
Ine fragenn , aus was vrsachenn Er die that 
gethann, vff welchenn tag vnd stundt, auch 
an welchem ende , wero Ime darzu geholf- 
fenn, Auch wo er denn thodtenn hin ver- 
grabenn oder gethann, mit was waffen, sol- 
cher mordt bescheen, sey, Wie vnnd was 
er dem für schiege oder wundenn gebenn, 
oder gehauenn, oder sunstenn vorbracht 
habe, Was der ermördt bey Ime gehabt, 
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hawenn hab, wass der ermordt bey jme 
gehabt hab , von gell oder andern vnd was 
er jme genumen hab , woe er auch sulch 
Äam hingclhann, oder verkaußt, verge- 
benn oder verborgenn hab, vnnd solche 
frag ziechenn sich auch jnn viell stuekenn , 
woll vff Räuber vnnd dieb , 

$o irr jrfragtt oerrrtteret) btkennMt, 

L. Item bekenndt, der gefragt verret- 
terey, Mann soll jnne fragenn, wer jnne 
darzu bestellt, vnnd wass er darumb em- 
pfangen hab, Auch woe vnnd wie vnnd 
wen sollichs gescheenn sey , 

Vf bekennttnm non nergiftunng, 

LI. Item bekenndt der befragtt , dass er 
jemantt hab vergißt oder vergifftenn wol- 
lenn, Mann soll jnne auch fragenn aller 
vrsach , vnnd vmbstende Alss obstehtt, vnnd 
ob er des mer zugebrauchenn vorgehabt, 
vnnd woe er solch gielft genommen hab, 



in gefragt , eine« JJranite bekennt. 

L1I. Item bekennt der gefragt! eins 
Branndts man soll Inne sonnderlich der vr- 
sacb , zeitt vnnd geselschalll halb , alss ob- 
steet, vnnd des merhe, Mitt was fewers 
er den Brandt getthann , vonn wem , wie 
oder woe, er solch feuer, oder den zcugk 
darzu zuwegcnn bracht hab, ' 

So brr gefragtt , Aaroberetj bekennt!. 

LIII. Itembekent jemant zauberey, Man 
soll auch nach der vrsach , vnnd vmbsten- 
den als obsteht, fragenn, vnnd des merhe, 
wamit vnnd wie die zauberey geschehenn 
sey, Mitt wass worltenn oder werckenn, 
vnnd ob sie der bezawberttenn personn, 
wieder zuhclffenn vermeint , So dan die ge- 
fragt personn annzeigt, das sie etlhwas 
eingegraben oder behalttenn hette , das zu 
solcher zauberey diennstlich sein sollt, 
Man soll darnach suchen, ob man solchs 
findenn mog, wer aber solchs mit andern 
dingenn , durch wortt oder werck gethann, 
Man soll, dieselben auch ermessen, ob sie 
zauberey auff jnne ertragenn mögen , 



vonn gelt oder anderm, vnd was er hno 
genhoinen. Wo er auch solch nhame hin- 
gethann vorkauft vorgrabenn , anwordenn , 
oder verborgenn habe, Vnnd dieselbig frag 
ziehenn sich, auch Inn vielen stuekenn, 
wol auf raub vnnd Diebe : .) 



So btr gefragt oorrrtereti brkenti). 

L. Ilern bekennth der gefangeno vorre- 
therey mau sol Ine fragenn , w'ere Ine dar- 
zu bestell, was er darumb empfangenn, 
auch wo wie vnnd wan, sollichs gescheen 
sey , vnnd was Ins darzu yorursacht habe 

£uf bekantnu* sott Porgiftung. 

LI. Item bekennth der gefragt, das er 
Jemandts vorgifll habe, oder vorgilftenn 
wollen, Mann solle Ine auch fragenn, aller 
vrsachenn vnnd vmbstende, als obstehet, 
vnnd das mere, was Ine darzu bewegt, 
auch womit vnnd wo er die vorgifitung ge- 
braucht, oder zugebrauchenn vorgehabt, 
Vnnd wo er sollich gißt bekomen vnnd were 
Ime darzu geholßenn, oder geratlen habe, 

So irr gefragt rin jflranM bektntö. 

LH. Item bekennth der gefragt ain brandt, 
Man sol Ine sonderlich der ursach Zeit vnd 
geselschaflt halben, als obsteet, fragenn 
Vnd des meher, mit was feuerwergk er 
den brandt gethann, von wem wie oder 
wo, er solch feuerwergk oder denn Zeug 
darzü Zuwegenn bracht hab, 

So Dir gefragte peroone jaubereg bekrittlet. 

LIII. Item bekennet Jemandt der Zau- 
berey man sol auch nach denn Yrsachenn, 
vnnd vmbstenden fragenn, Vnnd des mere, 
womit wo vnd wann, die Zauberey be- 
schecnn mit was worltenn , oder werckenn, 
So dan die gefragte persone, anzaigt, das 
sie etwas eingrabenn, oder behaltenn hette, 
das zu sollicher Zauberey dinstlich sein soll 
Mann sol darnach suchenn , Ob man solchs 
findenn konntli , Were aber solchs mit an- 
dern Dingenn, durch worth oder werck 
gethann , man sol dieselben auch ermessen, 
Ob sie Zauberey auf Ine tragenn , Sie sol 
auch zu fragenn sein, vonn wemc sy sol- 
lich Zauberey gelernnet , vnnd wie sie dar- 
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Dann gemeinen onbenantten ftngstudien off 
bcktntbnu* 05 aus JHarttee gcsdjtbtnn, 

UV. Item auss denn obgemeltten kurtz- 
enn vntterriebttangenn mag ein jeder ver- 
stendiger wol merckenn, was nach geie- 
genheit jeder sachenn, vff die bekanttenn 
Missthatt des gefragUenn, weitter vnnd 
merhe zufragen n sey, das zu erfarung der 
warheitt, diennstlich sein möge, welchs 
alles zu lang zubeschreybenn were, aber 
ein jeder verstendiger auss dem obgemelt- 
tem annzeigenn, woll versteen kann, wie 
er solche beyfrag , jnn andernn fellenn tliun 
solle , damit solche warzeichenn vnnd vmb- 
stende, vom dem Jhenenn, der ein Miss- 
that bekennth halt, brachtt werdenn, dy 
keinn vnnschuldiger wiessen oder sagenn 
kan , vnnd wie der gefragt , die furgehalt- 
tenn vntterschied erzeltt, soll auch eigennt- 
lich auffgeschriebenn werdenn , 

Von naifffrag onnb trkunbigung btc brktnbt- 
ten foicnn ombottnnbenn , 

LV. Item so obgemeltte fragstuck vff 
bekennthnus dy auss martter geschichtt, 
gebrauchtl werdenn, so sol alssdann der 
Richter an die ende schickenn, vnnd nach 
den vmstenden, so dergefragtt, der bekant- 
tenn missthat halb erzeltt hatt, souiel zu ge- 
wiessheitt der warheitt diennstlich sein mo- 
genn, mit allem vleyss fragenn lassenn, ob die 
bekanntthnus der berurttenn vmbstennd halb, 
war sey oder nitt. Dann so einer ann- 
zeigtt , dy mass vnnd form der missthatt , 
als vor zum theyl gemeldt ist, vnnd sich 
dieselbenn vmbstende, also erfiendenn, so 
ist daraus woll zumcrckenn , das der ge- 
fragt!, dy bekanttenn Missthatt gethann hatt, 
Sonnderlich so er solch vmbstennde sagtt, 
die sich in der geschieht begebenn habenn, 
die kein vnnschuldiger wissenn mocht , 

U3o bie brkantten nmbattnbr brr mi«»tbat ju 
trkunbigung nitt mar trfunbtnn umtbtu, 
LVI. Item erfindet sich aber jnn obge- 
meltter erckhundigung das die bekhantteim 
vmbstennde, nit war weren, Solche vn- 
warheilt soll man alssdann dem gefangenn 



ann körnen sey , Ob sie auch sollich Zau- 
berey, gegenn mehre personen gebraucht 
vnnd gegenn weine, Was schadenn auch 
damit bescheen sey. 

Wann gtmtintn nngnanten /ragotudun auf 

btkant&nu», Das nur* btr gtedjid)», 

LIV. Item aus denn obgemelten kurtzenn 
vnderrichtungen kann ein Jeder vorstenn- 
diger wol inerckenn , was nach gelegenheit 
iglicher sachenn, auf die bekenthe missenn- 
that , des gefragtenn , weither vnnd mere 
zufragenn sey, Das Zucrfharung der war- 
Iieit dinstlich ist, welchg alles Zulang zu- 
beschreibenn were, Aber ein Jeder vor- 
stendiger, aus denn obgemeltenn anzai- 
gungenn , wol versteet , wie er sollichs 
beyfrag In andern feilen , thun solle , Dar- 
umb sollich warzaichenn, vnd vmbstende, 
von den Jhenen der ein missenthat bekenth 
hat, gefragt werden die kein vnschuldiger 
wissenn oder sagenn kann , vnnd wie der 
gefragt, die für gehaltenen vnnderscheidt 
erzelet, sol auch eigentlich vfgeschriebenn 
werdenn , 

Van nndjfcage uns eckunaung irr bästn bt- 
kanten nrnbattniitn. 

LV. Item so obgemelt fragstuck, vf 
bekannthnus die aus , oder on’ martter be- 
schiel gebraucht werdenn , So soll alsdann 
der Richter , an die Ende schickenn , vnnd 
nach den vmbstenden So der gefragt der 
bekannthen missenthat halber erzelet hat 
Souil zu gewiessheit der warheit dinstlich , 
mit allem vleis fragenn lassenn, Ob die be- 
kanthnus der obberurttenn umbstende, war 
sey oder nit, dann so einer anzaigt die 
mass, vnnd form der missenthat als vor 
zum teil gemelt ist Vnnd sich dieselbenn 
vmstende also erfindenn , So ist daraus wol 
zumerckenn, das der gefragt, die bekan- 
thenn missenthat gethan hat, Sonderlich so 
er sollich vmbstennde, sagt, die sich In 
der geschieht habenn begebenn, die kein 
vnschuldiger wissen kann , 

TOo tu bekamen ombattnbe brr miaatnibat 

3n trkunbigung nit mar funbtn murStn. 

LVI. Item erfindet sich aber, In obge- 
melter erkundigung, das die bekanthen 
vmbstende, nit whar werenn, solch vn- 
warhait sol man dem gefangenen fürhalteim 
18 
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farhaltten, Inne mitt ernstlichenn worden 
darumb straffenn , Aach jnne alssdann w'eit- 
ter mit peinlicher frag angreiffenn, damit 
er die aberzeltten vmbstende recht, vnnd 
mit der warheitt annzeig, dann sy je zu 
zeittenn die schuldigcnn vmbstende der 
Missthatt, vnnwarlich annzeigenn, vnnd 
vermeinen, sie wollen sich vnnschuldig 
machenn, so die erkhundigung nit war er- 
fundenn werdenn, 

ik*in*m gtfangtn bio omboltnbc Her /Bis»tliat 
vor juoagcnn Sonnbtr jnnc bit gan$ sann 
jmt selbst sagen lassen , 

LVn. Item inn den fordernn Artickelnn 
jst clerlich gesalzt, wie man einem der 
einer Missthat die zweiffennlich ist, auss 
Marder, oder betrohung der Marder Be- 
kent, nach allen vmbstenden derselbenn 
Missthatt fragen, vnnd darauff erkhundi- 
gung tlrun, vnnd also vff den grundt der 
warheitt kommen etc., sollichs wurdett aber, 
ellhwann damitt verderbtt, wann den gc- 
fangenn jm annemen, oder fragenn, die- 
selben vmbstende der Missthatt vo'rgesagtt 
vnnd darauff gefragtt werdenn, darumb 
wollen wir, das der Richtter solchs fur- 
komme , das es nit geschee , Sonnder den 
verclagttenn nit anders, vor oder jnp der 
frag furgehalttenn werde, dan nach der 
weyss alss clerlich inn den vorgeenden ar- 
tickelnn geschriebenn steet, 

Item der gefangenn soll auch zum min- 
sten vber den andern oder mere tag , nach 
der Marlter vnnd seiner bekhantnus , nach 
guttbedunckenn des Richters, jnn die But- 
telstubenn für denn Richter vnnd zwen des 
gerichts gefurdt, vnnd jme sein Bekenthnus 
durch den gerichtssschreyber vorgelessenn, 
vnnd alssdann Annderweitt darauff gefragtt, 
ob sein bekenthnus war sey , vnnd wass er 
darzu sagtt, auch auffgeschriebenn werdenn, I 



So btt gefangen vsrbekantlet miotbat oteber 
laugen nt, 

LVIR. Item wo der gefangenn, der 
vorbekandtten Missthat Laugcnnt , vnnd 
doch der arckhwann, alss vorsteht, vor 
awgenn were, so soll man, jnn wieder 
jnn gefennckhnus furenn, vnnd weitter mitt 
peinlicher frag, gegenn jme hanndelnn, 



Ine mit ernstlichem! worttenn, darumb 
straffenn , vnnd mag Ine alsdan weither mit 
peinlicher frag f darumb straffen) angreif- 
fen damit er die obangezaigten vmbstende, 
recht vnnd mit der warhait anzaige, dan 
yßzuzeilten die schuldigen, die vmbstende, 
der missenthat vnvvarlich anzeigen vnd vor- 
mainen Sie wollen sich damit vnschuldig 
machenn , So die erkundigung nit war er- 
funden werden , 

Jlrinem gefangnen bir ombstenbe bet rniooen- 
'that sorjutragen, «onbet Jue bie ganb »onn 
Jme selbst sagenn lasscnn. 

LVII. Item In denn vordem Articuln 
ist clerlich gesazt wie man einen , der einer 
missenthat, die zweinevueiilich ist, aus 
martter oder bedrohung der martter be- 
kennth, nach allen vmbstenden, derselbenn 
missenthat fragenn, vnnd darauf erkundi- 
gung tliun, vnnd also auf denn grnndt der 
warhait kommen etc. solichs wirt aber et- 
wan, damit vorderbet wann denn gefan- 
genen In annhemen oder fragenn diesel- 
ben» vmbstende, der missenthat vorge- 
sagt, vnnd darauf gefragt werdenn, Par- 
umb wollenn wir, das die Richter solichs 
furkomen , das es nit geschee , Sünder denn 
vorclagtenn nit anderss, vor oder In der 
frage furgehaltenn werde, dan nach der 
weise, als clerlich In denn vorgehennden 
articuln geschriebenn stehet, 

Item der gefangenn sei auch zum rain- 
stenn, vber den audern oder mehertage, 
nach der martter, vnnd seiner bekanthnus, 
nach gutbedenncken , des Richters , in die 
Buttelstuebenii, oder ander gemach, für 
denn Ban richter vnnd Zwene des gerichts, 
gefiirt, vnnd Ime sein bekanthnus, durch 
den gcrichtsschreiber furgelesenn, vnnd 
alsdann anderweit, darauf gefragt , ob sein 
bekanthnus war sey Vnnd was er darzu 
sagt, auch auffgeschriebenn werdenn, 

So btr gtfangent »otbtkanltr mtMtnt&at «oib- 
bcnimb laugitct. 

LVIII. Item wo der gefangene, der vor- 
bekannthenn missenthat laugnet, vnnd doch 
der argkwon als vnrsteet , vor augenn were, 
So sol man Ine wider In gefengknus , vnnd 
weither mit peinlicher frage, gegenn Ime 
handelnn Vnnd doch miterfarung der vmb- 
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vnnd doch mit erfarung der vmbstennde, 
«Iss rorsteth, jnn allweg vleissig seinn, 
Nach dem der grunndtl peinlicher frag dar- 
autf steett. 

Dann 6er mos« gtiiHidjrr frag. 

LIX. Item die peinlich frag, soll nach 
gelegennheit des arckwans vnnd d.er per- 
sonn , viel offt oder wenig hartt oder linder 
furgenomracn werdenn. Vnnd sali die sag 
des gefragttenn nitt angenommen oder auff- 
geschriebenn werden , so er inn der Mart- 
ter ist, sonnder soll sein sag thun, so er 
vonn der Martter gelassenn ist, 



So btt arm, btn man fragt, geurrtid) mutt- 
tirnn batt, 

LX. Item ob der beclagt geuerlich wun- 
denn oder annder schedenn ann seinem leyb 
hett, so soltt die peinlich frag, dermass 
gegen Ime Angenommen werden, damit er 
an solchem verwunden oder schedenn am 
minsten verletzt wurdt. 

Cin brsd)lufl mm irr Jltkantmus, eo uffptin- 

lid)t frag grfd)id)tt tnbtuid) juglaubrn ist. 

LXI. item so vff erfundt redlich anzei- 
gung einer Missthat halb , peinlich frag fur- 
genomenn, auch aulf bekanthnus des ge- 
fragttenn, wie jnn dem vorgeenndenn ar- 
tickell, alles clerlich dauon gesatzt ist, 
vleissige mögliche erkhundigung vnnd nacb- 
frag beschicht, vnnd derseibenn erkandtten 
that halb, solche warheitt erfundenn wur- 
dett, die kein vnschuldiger, also Sagen 
vnnd wissen mocht , Alssdan jst derseibenn 
bekenthnus vnzweiffeliieher bestenndigen 
weyss, znglauben, vnnd nach gestalt, der 
sachenn peinlich straff, darauff zu vrttheil- 

lenn, wie hernach, bey dem ' 

Arttickell annfahennd vonn peinlichem straf- 
fen funndenn wurdti. 



Sa brr gtfangmn auf ttblid)tn »trbadju, mitt 
ptinlid)tr frag angtgrirfm , tmtis nitt ongcrrd)t 
funbrntt, aber vbcruunbmn uurbt. 

LXII. Item so der beclagtl , vff einenn 
solchenn Arckhwan vnd verdachtt, der zu 



stende, als vorsteet, In alwegen vleissig 
sein, nachdem der gruridt peinlicher frag 
darauf stehet, 

Dann brr mau gtinlidjtr frage. 

LIX. Item die peinlich frage, sol nach 
gelegeuheit des arckwonns der personen 
viel offt oder wenig hart oder linder, nach 
ermessigung eins guten vomunlftigenn Heh- 
lers, oder seiner oberckeit furgenomen 
werdenn. Vnnd sol die sage , des gefrag- 
ten nit angenommen , oder vffgeschriebenn 
werden so er In der martter, Sünder sol 
sein sage thun , so er vonn der martter ge- 
lassen ist. 

So brr arm brn man fragtnn tnill grfttlid)t 
munbtmt bat. 

LX. Item op der beclagt geferlich wun- 
denn oder andere schedenn, an seinem leib 
hette, so gol die peinliche frage, dermas- 
sen gegen Ime, furgenomen werdenn, da- 
mit er an sollichen verwundenn , oder sche- 
denn, am minstenn vorlezt wurde. 

<2in btidgus, man brr btkantbnu« sa auf 
gtinlid) fragt btarbidjt rnbtlid) ju glaubt» i»t. 

LXI. Item So auf erfundene redliche 
anzaigung einer missenthat halbenn , pein- 1 
lieh frag furgenomen , auch auf bekanthnus 
des gefragtem) , wie dasselbig alles In den 
Vorgehenndenn artickeln , clerlich gesagt ist 
vleissige mögliche erkundung, vnnd nach- 
fragenn beschiet, VnmT In derseibenn be~ 
kennther that halbenn , sollich warhait be- 
fundenn wurdt, die kein vnschuldiger also 
sagenn vnnd wissen konnth, Alsdann ist 
derselben bekenthnus onzweiuelich besten- 
diger weiss zu glaubenn, Vnnd nach ge- 
stalt der Sachen peinlich straff darauf zu 
urtheilenn, wie hernach bei dem hunder- 
stenn vnnd zehenstenn artickel anfahendt, 

Item so Jemandt vnnsern, gemeinen ge- 
schriebenn Rechtenn nach etc. Vnnd In 
etlichem) articuln darnach, vonn peinli- 
chenn slraffenn erfundenn wurdet, 

So btt gtfangtuit auf rtblidjtit »trbadjt mit 
Vtinlid)tr fragt angrifttm, mtb nit ungtttdjt 
gtfunbtnn abtr ubtrmunbtn uirbt. 

LXII. Item so der beclagt, auf einem 
sollichenn argwone vnnd vordachh, der zn 
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peinlicher frag als vorsteht, genugsam er- 
fundenn, peinlich einbrachtt, mit Martter 
gefragtt, vnnd durch eigenn bekannthnus, 
oder lieweyssung, der beclagttenn Miss- 
thatt, nit vberwundenn wurdett, sohabenn 
doch Richtter vnnd ancleger, mit gemelt- 
tenn ordeniichen , vnnd jn Rechtt zulessi- 
genn peinlichen fragenn, kein straff ver- 
wurckt , dann die bossenn erfundenn ann- 
zeigung, habenn der gescheenn frag entt- 
schnldigtte vrsach gegebenn, wan man soll 
sich nach sag der Rechtt, nitt allein vor 
Verbringung der vbelthatt, sonnder auch 
vor aller gestallt des vbels so bösen leu- 
mut, oder annzeigen der Missthatt machen 
mögen, huttenn, vnnd were das nitt thett, 
der wurde desshalb, gemellter seiner be- 
schwerde selbst vrsacher seinn, Doch was 
sich für zimlich gerichts Cost, dem nach- 
richter vnnd andemn dienern des gerichts, 
nach laut dieser vnnd des Heylgenn Reichss 
Ordnung , zugebenn geburtt , soll inn diesem 
fall, durch die anncleger, dannest auch 
betzaltt werdenn, woe aber solch peinlich 
frag, dieser vnnser vnnd des heylgen 
Reichss rechttmessiger Ordnung , wider- 
werttig gebraucht, wurde, So weren die 
vrsacher derselbenn vnnpillichenn peinli- 
chenn frag, strefflich, vnnd solttenn dar- 
umb, nach gestaltt vnnd geiegenheitt der 
vberfarung wie rechtt ist straff vnnd abttrag 
leydenn , 



Vonn u)f ung ber mieotliatt, 

LXUI. Item, woe der beclagtt, nichts 
bekennen, vnnd der anncleger, diegeclagt- 
tenn Misshanndlung weyssenn woltt, damit 
sol er alss rechtt ist, zugelassenn werdenn, 

Das vnbtkantttn jeuigcn , 

LXIV. Item vnnbekantte zeugen, sol- 
lenn nit zugelassen werden, Ess wurde dan, 
durch den so dy zeugenn stellet, stattlich 
fuTbrachtt, dass sie Redlich vnnd unuer- 
loumbt werenn, 

Von belonbtten jcmgtn, 

LXV. Item belonnet zeugenn, siennd 
auch verworffenn, vnnd nitt zulessig, sonn- 
der peinlich zuslraflenn, 



peinlicher frag, als vorsteet, gnugsam er- 
funden , peinlich einbracht , mit martter ge- 
fragt, Vnnd doch durch eigenn bekanth- 
nus, oder be weisnng, der beclagtcnn mis- 
senthat nit vb er wunden wurdt, haben doch 
Richter vnnd ancleger, mit obgemelten or- 
dentlichen vnd In recht zulessigenn pein- 
lichen fragen kein straff verwurckt, dann 
die bösenn, erfundenn anzaigung habenn 
der gescheenn frage, entschuldigte vrsach 
gebenn , Wann man sol sich nach der sage 
der Recht, nit allain vor volbringung der 
vbeltat, Sonnder auch vor aller gestaltens 
des vbels So böse leymath oder anzaigung 
der missenthat machenn, hutten. Vnnd 
were das nit thette, der würdet deshalbenn 
gemelter seiner beschwerdt selbs vrsach 
sein , Vnnd sol zu diesem fall der anclager, 
allain seiner Costenn vm>«i Jer benag, i du 
gleichenn , sein azung , nachdem er seinem 
vordacht, vrsachenn gebenn, auch ent- 
richten Vnnd die Obrigkeiten die vberigenn 
gerichtskostenn , als für denn nachrichter, 
vnd andere diener des gerichts oder ge- 
fengknus halbenn selbst tragenn , Wo aber 
sollich peinlich frage , dieser vnnd des hei— 
ligenn Reichs , rechtmessigenn Ordnung wi- 
derwerttig gebraucht wurde , So weren die- 
selben Richter, als vrsacher, sollicher vn- 
pillichenn peinlichenn frage stralflich Vnnd 
sollenn darumb nach gestalt vnd gelegen- 
heit der vbprfarung, wie Recht ist, straff 
Vnd abtragk leidenn, Vnnd mögenn dar- 
umb, vor Irem nechstenn, ordenntlichen 
Obergericht, gerechtfertiget werdenn, 

Vonn btmeieung btt misotntbal. 

LXUI. Item wo der beclagt nichts be- 
kennen, vnnd der anclager die geclagtenn 
misshandlung beweisen wolt, damit sol er 
als Recht ist zugelassen werdenn. 

Vonn tmbtkanten jtugen. 

LXIV. Item vnbekanthe Zeugenn, sol- 
lenn auf anfechtung des gegennteils , nicht 
zugelassen werdenn Es wurde dan durch den, 
So die Zeugenn stellet stadtlichenn furbracht, 
das sie redlich vnnd vnuorleimbt weren. 

Vonn betonten beugen. 

LXV. Item belonthe Zeugenn seint auch 
verworffenn vnnd nicht zulessig, Sonnder 
peinlich zustraffen, 
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Wie bi* jtragrn «rin « »Um , 

LXVI. Item die zeugenn sollen vnuer- 
lenmut leutt, vnnd nit vntter zweintzigk 
jarenn altt, anchr nit weybspilde «einn, 
doch mag man jnn ettlichen feilen, junger 
person, dann obgemeltt ist, auch weybss- 
bilder für zeugenn zulassenn, vnnd jre sage, 
jnn jrem werdt zumcrckenn, dan wo sonnst 
zeugenn mangeltt, vnnd solche vnuolkom- 
men zeugenn, bei einer sach gewest we- 
renn, vonn einem waren wissenn sagcnn 
mochttenn, vnnd vnuerdeohtlich person 
weren , So mocht jre sag, zu erfullung an- 
derer vnuolkommencr weyssung oder vcr- 
muttung diennstlich seinn , dass alles durch 
die verstenndigenn , den gemeinen kay'" 
Rechttenn nach, ermcsscnn vnnd geurtlheiltt 
werdenn soll , 

Wie bie jtugenn «agen «ottenn, 

LXV1I. Item der Zewgenn , die alleyne 
vonn frembdenn hören sagenn, sollenn nit 
für genugsam geacht werdenn, 



(Lxvm.) 



Vonn genugoamen JJemgcn, 

LXIX. Item so ein Missthatt mit zweyenn 
oder dreyenn, glaubhaßligen guttenn zew- 
genn, die von einem waren wissenn sa- 
gen, bewiessenn wurdt, darauff soll nach 
gestaltt, der verhanndelung , die peinlich 
straff geurtheyltt werdenn, 

Vonn falodjenn jtewgenn, 

LXX. Item woe Zewgenn gefundene 
vnnd vberwunden werdenn, die durch falsch 
bosshafftig zeugschafft, jernant zu peinlicher 
straff vnnschuldiglich bringenn wollenn, die 
habenn die straff verwurcktt , jnn welchenn 
sie den vnnschuldigenn, als obsteeth, ha- 
benn bezeugen wollenn. 



3 o Ott beclagt, nad) bewcgeung nit bekennen 
woltt. 

LXXI. Item so der beclagtt nach ge- 



Wie bi* Jteugenn «ein «ollen. 

LXVI. Item die Zeugenn sollenn vnuor- 
leumbt leutt vnnd nicht vnter Zwainzig Jharo 
alt, auch nit weibspildt sein, doch mag 
man In etlichenn feilen Jüngere personen, 
dan obgemelt ist auch weibspilder für Zeu- 
genn zulassenn, Vnnd Ir sage, In Irem 
werth vormerckenn , Dann wo sonnst Zeu- 
genn mangelet vnnd sollich vnuolkomene 
Zeugenn bey einer sach gewesenn, vonn 
einem wharenn wissenn sagten vnnd vn- 
uordechtlich personen werenn, so wurdt 
Ir sage, Zurfüllung anderer volkomener 
Weisung, oder vormuttung dinstlich sein, 
das alles durch die vorstendigen der gemeine 
kay: Rechtenn nach ermessen, vnd geur- 
teilt werdenn sol, 



Wie JJengemt »agenn »oUtn. 

LXVn. Item die Zeugenn sollenn sa- 
genn , von Irem selbstaigen waren wissenn 
So sie aber vonn frembden hörenn sagen 
wurden das sol nit gnugsam geacht werden. 



/ 



Von gnugoamen Jteugrii. 

LXVIII. Genügsame Zeugenn, Sindt die, 
Die vnuorleuinbdt vnnd sonst mit keiner 
Rechtmessigen vrsachenn zu uorwerffenn 
seint, 

Von gnugoamer jleugknu«. 

LXIX. Item so ein missenthat zum we- 
nigsten mit zween oder dreien glauphafti- 
gen guten gezeugenn, die tonn einem wa- 
renn wissen sagenn , bewiesenn wurdt dar- 
auf sol nach gestalt der vorhandlung mit 
peinlicher Straff volnfarn, vnd gevrleilt 
werdenn 



Vonn folodjen gyeugtnn. 

LXX. Item wo Zeugenn erfundenn , vnd 
vberwundenn werdenn dio durch falsch 
bosshafftig, Zeugkschaft, Jemandts Zu pein- 
licher straf, vnschuldiglichen bringen, oder 
Zu bringenn vnderstunden , die haben dio 
straff vorwirckt In welchem sie denn vn- 
schuldigen als obsteet habenn bezeugenn 
wollenn , 

So bet beclagt nad) bet bcmeitnng nit be- 
kennen motte. 

LXXI. Item so der beclagt nach ge- 
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nugsamer hcwcissune noch nitt bekennen 
vroltt , soll jine angezeigtt werdenn , das er 
der missthatt , bewiesenn sey , ob man da- 
durch sein bekennthnos dester ehe, auch 
erlangen mocht, ob er aber nitt Bekennen 
vroltt, des er doch alss obstehtt, genugsam 
bewiesenn were, So sollt er nichts destwe- 
niger der be weistenn Missthat, nach geur- 
teilt! werdenn, 



Dann »trUimj tnnb »tt&orung btr .Jftugtn, 

LXXII. Uem Nachdem aber nott ist, 
dass dy Zewgschafft, darauff Jemand zw 
peinlicher straff endttlich soll verurtheiltt 
werdenn, gar Iautter vnnd Recht llerltig sey, 
jnn solcher yerhorung sich der gemein man, 
so das peinlich gerichtt besitztt, nitt woll 
ordennlich schickenn khan , hicrumb damitt 
jnn demselbenn fall, vnnwissenheitt halb 
der verhorer desterweniger verkurtzung 
geschee , So wollen wir , woe eins bcclagt- 
tenn missthatt verborgenn were, vnnd er 
derselbigenn vff frag, alss vorsteet, nitt 
bekenntlich scinn wollt , vnnd doch der an- 
cleger die geclagtten vermeinttenn missthat 
beweissenn wollt, So soll er seinen Ar- 
tickell denn er weissenn wiell, ordennlich 
auffzeichenn lassenn, vnnd dem Richter, 
jnn schriefftenn vberanntthwortlen, mit mel- 
dung, wie die zeugen heissenn, vnnd wo 
sie wonnen, Solche weyssung Arlickell, 
soll furtter der Richter sampt vier gerichts- 
schopfTenn, der obrykeilt zuschickenn, vnnd, 
dabey gelegenheit vnnd gestaltt der sachenn 
souil sie der berichtt habenn empfahenn 
mogenn, schreybenn, 

Wie Cie obrikapt brr hunttedjnft halb, oelt 
ereudjtt artbtnn, 

LXXIIL Item so soll dann der Jhenig 
so kunttschaffl furenn wiell, durch sich oder 
seinenn Annwaldt dy obrikaytt annsuchenn, 
einen oder merhe kunttschaffl verhorer zu- 
uerordnenn, auch ob es nott thut, Com- 
pulsorial, oder Compassbricff zvgebenn biet- 
tenn, dadurch die zewgenn zw der sage 
brachtt werdenn mögen, des auch der 
kunttschaffl fnrer, alles durch die Richter 
clerlich vntterrichtt werdenn soll, damitt 
er sich darnach wisse znhaitenn, 



nugsamer beweisung noch nit bekennen 
wolt, Sol Ime angezaigt werdenn, das er 
der missenthat bewiesen sey, Ob man da- 
durch sein bekanthnns, dester eher auch 
erlangen konte Ob er aber dannocht dar- 
über nachmals nit bekennen wolt das er 
doch als obsteet, gnugsame bewiesen wero, 
So soll er nichts destoweniger , der bewie- 
senenn missenthat nach, On einich pein- 
lich frage, Verurteilt werdenn, 

Von Stellung onb otrborung btr Jlcugtn. 

LXXII. Item nachdem aber noth ist, 
das die Zeugschafl darauf Jemand! Zu pein- 
licher straff sol vorurteilt werdenn, gar 
lauther vnnd rechtfertig sey, So wollenn 
wir wo eins beclagtenn missenthat verbor- 
genn were , oder er derselbonn auf frage , 
wie hievor steet, nit bekentüch sein, Vnd 
doch der Ancleger die beclagten vormeint- 
ten missenthat, beweisenn wolt, Vnd da- 
mit Zugelassenn wurde , das er der ancla- 
ger , sein articul die er weisenn wil , or- 
denntlich auffzeichenn lasse, Vnnd dem 
Richter In schrieftenn, vberantworte , mit 
meldung wifc die Zeugen haissen, vnd wo 
sie wonen , damit alsdann darauf durch el- 
lich aus denn vrteilern , oder aber andere , 
verordennthe Comissarien, wie vnderschie- 
denlich hernach dauon gcschriebenn stehet, 
kundtschafilen , notthurffliger vnnd gebur- 
licher weiss verhört werdt, 



Vonn btnn Kimtadiafl »trljorttm 3m gcrid)t, 

LXXIII. So nun dasselbig peinlich ge- 
richt, mit personen, die solich kundtschaft 
rechlmessiger weiss Zu verhorenn gescliickt 
vnd vorstenndig sein, besazt ist, So sol 
der Richter Zwaien aus dennselbenn , dar- 
zu tuglich, sampt dem gorichtsschreiber 
beuelhenn gemelte kundschaft, wie sich In 
Recht geburth, zu verhorenn. 
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Vinn kunttk*4)afk scrk«rttn so tic obrrkrptt 
grbtnn mag, 

LXXIV. Item Alssdan mag dem richtter 
sambtt ettlichenn vrtheylernn daselbst be- 
uelhenn, dy kunthschafft ordennlicher weyss, 
mit geburlicher verkhundigang denn ver- 
wandttenn der sachenn, zuuerhore, oder 
aber nach gestalt! vnnd geiegennheitt der 
sachenn ander verstenndig Commissari darzn 
verordenn , zu dem soll die obrikeytt souil 
sonnst ann jr ist, auch allen vleyss thun 
damit kunttschafft vnnd weyssung, dem 
Rechtenn gemess, gehortt werde. 



Vonn «Ifnung in hnmisdjoft. 

LXXV. a) Item so die kunttschafft ver- 
hortt ist, Soll der verhorer, solcher kuntth- 
schafft, beidenn partheyen zu offnung der- 
selben, tag ansetzenn, vnnd notturftige, 
mundtliche, oder schriefftliche einrede zu- 
gelassenn werdenn, die der gefangenn vnnd 
beclagtt, durch sich seinen Annwaldt, ge- 
siptte freundtt, oder oberhern thun, oder 
thun lassenn mag, vnnd soll dem gefanngenn 
vff sein beger, durch den Richtter vonn 
Ampttswegenn , ein Redner oder Annwaldt 
zugeordennt werdenn, 
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Vonn flunlodjaf* otrljörrin att»rr)alb<n k<« 
C«cid)to 

LXXIV. Wo aber ein peinlich gericht, wie 
dann Im Reich an viel orttenn befundenn, mit 
solchenn obgemeltenn , darzu vorstendigenn 
personen, nit besezetwere, Wiewol dann 
sonst noch vermöge gemeiner Rechtenn, 
In peinlichen sachenn, ausserhalb dessel- 
benn gerichts personen, nit kundtschailt 
verhorer, oder Comissarien gegeben wer- 
den sollen, dieweil aber an vorstendigen 
kundtschafft verhorern viel gelegenn ist, 
Damit dan aus vnuorstandt, dieser kunt- 
schafft verhorer, kein vorkurtzung geschee, 
So ordnen vnd wollen wir, Wo obgemelter 
mangel erscheint, das dizs faihs, die obge- 
dachtenn vorzaichentenn waisung articul, 
durch denn Richter vnd vier Schöffen, doch 
one nachteil oder costenn , der partheienn , 
der vorgemelten negsten obrigkeit, Zuge- 
schickt, vnd dabey gelegenheit, vnd ge- 
stalt der sachenn, Souil sie dero bericht 
empfangen, angezaigt werde, darauf dan 
dieselbig obrigkeit vorstendig kundtschaft 
verhorer, vngeacht, Ob sie nit des gerichts 
werenn , vf ansuchen des , der kundtschaft 
furenn wil, verordenen Vnnd op es die 
notturfft erfordert, vnd begert, wurde 
Compulsorial oder Compassbrief gebenn 
solle , dadurch die zeugenn , Zu geburlicher 
sage , Zupringenn sein , Vnnd sol demnach 
gemelt obrigkeit , souil an Ir ist , allen ge- 
treuen vleis thun , vnnd was sie selbst nit 
verstünde, bei Rechtsvorstendigen raths- 
pflegen, Damit sollich kundtschaft, dem 
Hechtenn gemess verhöret werde, doch 
auch an der , partheien kostenn vnnd nach- 
teil , 

Venn ofnung in £unbt«d)flft. 

LXXV. So dann kuntschaft verhört ist, 
Sol es mit eroffennung derselbenn also ge- 
haltenn werdenn, Nemlich wurdet Kundt- 
schafl vor etlichenn eins peinlichen gerichts 
personen, die dieser sachenn vorstendig 
gehört, So sol der Richter Zueroffenung 
derselben kundtschaft tag ansezenn, vnd 
schriefllich einrhede , vnd schuzrede Zu- 
lassenn vf form vnnd mass , wie hernach- 
volget Wo aber aus mangel vorstendiger 
personen, des peinlichen gerichts durch 
Comissarien Vsserthalb , des gerichts, wie 
oben dauon geschrieben steet, kundtschaft 
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Denn anttmarltung oirbotttfr kunnlt»d)a|ft, 

LXXV. b) Item was obgemeltter mas- 
senn, für die kunlhschaflt verhorer, brachtt 
wurdtt, soll alles eigennttlich auffgeschrie- 
bcnn, vnnd darnach der obrikeytt vber- 
anthwortt werdenn, bey den, (fie teyll, so 
der zu geniessenn verhoffenn, solche kunth- 
schalft vnnd hanndlung holenn, vnnd furtter 
dem Richtter vmb weitter rechttlicher hannd- 
lung willen, antthworttenn sollenn, vnnd 
mag die obrikeytt, woe sie dass nott be- 
duncktt, zu notturfft vnnd furderung dess 
rechttenn jrenn Rattschlag, wass mit der 
gestelltem» kuntthschalft reehttlich bewie- 
senn, vnnd darauff zuerkennen sey, ver- 
schlossenn mitt schickenn. 



11. Projrct. 

I 

verhört wurde, Oder die schoflen, dessel- 
benn peinlichenn Gerichts nit beyeinander 
gesessen weren, also das vf Ir Zusamen 
bringenn , vberiger vnkosten vnnd verzugk 
geen wurde, Dieweil dann Ir versamblung, 
Zu einer Jedenn solchenn Handlung nit 
furtreglich noch vonnöthenn ist, Vnnd der- 
halbenn vnkost vnd vorzugk des Rechtens 
verhuettet werde, Ordenen vnnd wollenn 
wir, das in diesem fall, die Comissarien 
vnd kundtschafl verhorer derhalbenn nach- 
folgender massenn handelen sollenn, 

Anfenglich sollenn die obgemelten Co- 
missarii vnd kuntschaft verhorer, denn 
partheien Zu oflnung der kuntschaft tag 
ansezenn, vnd auf sollichenn bestimbtenn 
tag beidenn teilenn abschrieft, vf leidelich 
belonung, dauon gebenn, Vnnd auf an- 
suchenn der partheien ein zimlich zeit, wie 
sic nach gelegennheit der sachenn für noth 
ansehenn, vnnd erkennen gebenn, damit 
solchs an die sachwelder, vnd sonnderlich 
an den gefangenen bracht , vnnd sollen des 
gefangenen beistetoder, dizs fals Zu Ime 
gelassenn werdenn, Vnnd was dan Jeder 
teil , Zu vnnd In solliche kuntschaft redenn 
wil, das sol er vor gedachtenn kuntschaft- 
verhorem In schriefft gezwifacht, vf einen 
namhaftigenn tag , dene Ime die kuntschaft- 
verhorer, derhalben nach gelegennheit der 
sachenn, In zimlicher zeit vffsezenn sollenn, 
furbringenn , vnd fürder die ein schrieft bei 
denn kuntschaftverhorem behaltenn, vnnd 
die andere dem widerteil, bchendigt wer- 
den, sein gegenschriefl, Ob er wil, darauf 
Zuthun, So aber die partheien derhalbenn 
weither schreibcnn wollen , das alles sol In 
schriefftenn geduplirt, vnnd dye Zeit, so 
die kuntschaftverhorer , darzu bestimmen, 
beschecn , Vnnd doch kein teil Einer kunt- 
schaflt halb, vber Zwo schrieft Zuthun 
(darjnn sie, alle Ir behelf vnnd notturft 
furbringenn, vnd damit beschlossen sollen ) 
nit Zugelassenn werdenn, Es were dann 
sach, das der verhorer vss mcrglichenn 
treffenlichenn, vnd beweglichenn vrsachen 
befundenn wurde, das er cs gar nit vmb- 
gehenn konthe, so sol er iglichem teil, 
noch ein schrieft vnnd nit mere, auch In 
zimlich furderlich Zeit, Zulassenn, So dan 
nun also die kundlschaft verhört , croflenet, 
vnd von baidenn teilen Ir ein vnd Zureden , 
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Vann kuntledjnft »es btclajUnn .tu «ein« 
tnUadjulbijung. 

LXXVI. a) Item so ein beclagtter kuntth- 
schafft vnnd weyssung furen woltt , die jnn 
vonn seiner beclagttenn Missthat enttschul- 
digenn soll , so dann der richtter solche er- 
bottne weissung für diennstlich achtt, So 
soll es mit vorfnrnng derselbenn auch vor- 
gemeltter massenn, vnnd darzu wie vonn 
solcher ausfurung der vnnschuld hernach 

jnn dem artickell annfahend 

vnnd jnn ettlichen artickelnn 

darnach, clerlich mere vnd weitlers fun- 
denn wurdlt gehalttenn werdenn, 



Hann tatieaung rrtlidja acdtoan» uni utt- 
»adjtta, 

LXXVI. bj Item aber einen redlichem» 
arckhwati vnd verdachtt, zw peinlicher frag, 
furzubringen oder zubeweisen, So soll es 
Erstlich gehabten werden, wie vor jm 
Artickel, 

Van strWgung btt jtmgcit. 

LXXVII. Item wer jnn peinlichenn sa- 
chenn kuntthschalft furtt, der soll einem 
jegklichenn zeugenn, für seinen costen, 
einen jeden tag, dieweil] er jnn solcher 
Zeugschalft ist, achtt Creutzer oder souil 
werdts gebena 



jkcin 3ttagfnn für r«d)t juuttgUpttinn. 

LXXVII1. Item es soll kein partthey 
noch zeug, vor den Richtern vnnd Com- 
missari für rechtt vergleitt werdenn , aber 
für gcwaldt mogenn die partheyenn vnnd 
zewgenn für gerichtt vergleidtt werdenn , 



eingebracht, vnnd beslossenn worden, sol 
der kundtschaft verhorer oder Comissarius 
solchs alles der oberkeit die Ine Zu solcher 
verhorung vorordenl, zum förderlichsten 
vbersendenn, welich oberkeit alsdann Irenn 
Radeslagk dem Richter, vor dem solch 
rechtfertigung hanget, was In solcher sa- 
chenn Zuerkennen sein sol Zuschickenn , 

Vann kunbtathaft btt bcdagttnti ju seiner 
(ntad)ulbigung. 

LXXVI. Item so ein beclagter kundt- 
schaft vnd Weisung furen wolt, die Ine vor 
seiner vorclagten missenthat entschuldigen 
solt So dan der Richter solich erbottene 
Weisung für dinstlich achtet, so sol es mit 
volfurung derselben, auch vorgemelter mas- 
senn, vnnd darzu wie vonn solcher ausfu- 
rung der vnschuldt Hernach In dem hun- 
dersten Vnnd siebenvndfunfzigsten articul 
anfahenndt Item so Jemandt einer missen- 
that bekenllich ist etc. vnnd In etlichenn - 
articuln darnach , clarlicher mere vnd wei- 
ther funden wurdet gehaltenn werdenn, 



LXXVI b) deest. — 



Vann Jletung »tr Jirugenn, 

LXXVII. Item were In peinlichen sa- 
chenn, kundtschaft fuert der sol eim Jgli- 
cbenn Zeugen von gemeinen leuten vnnd 
fuessgengern für seinen Costen ein Jeden 
tag Dweil er In solcher Zeugschaft, ist acht 
Creuzer, oder souil werths, gebenn, oder 
mit andern, vnnd merem, personen, sol 
es derhalb, nach erkanthnus der kundtschaft 
verhören» gehaltenn werden. 

|Utit 3eU0<n ju r«ht .uiuargUittrn. 

LXXVIQ. Item sol kein parthey noch 
Zeug, von den Richtern oder Comissaricn 
vor peinlich rechtfertigung vorgleit werden, 
aber für gewaldt mögen die partheien vnnd 
I Zeugen für gericht vorgleit werden. 
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Pa» tfäjti furtnlid) crgrrnn uiloesttni, 

LX XIX. Item vnnkoslenn zuuermeiden , 
setzen vnnd ordenn wir das jnn allenn 
pemlichenn Sachen, dem Rechnen, sehleu- 
niglich nachgeganngenn , rerholflen, vnnd 
gcuerlich nitt verzogenn werde, 

ttonn brncnnung rniltljafft» rrdjtt tags« , 
LXXX. Item so der cleger, vff des be- 
clagttenn eygen Bekennen, oder einbrachtte 
kuntthschalR, vmb einen endthafllen Recht- 
tag biett, der soll jme forderlich ernendt 
werden, wo aber der anncleger, vmb den 
endthaflien rechttag, nit hielten wollt, So 
sollt derselb enndthafft rechttag vff des be- 
clagttenn biett auch ernandt werdenn. 



jPcrn brclngtfcmt »tun rrdjtt lag juutrkunbt*. 

LXXXI. Hem , so man vff biett des an- 
clegers peinlich Rechttferttigenn wiell, soll 
das drey tag zuuor angesagtt werdenn , da- 
mit er zu rechtter zeitt beichtten , vnd das 
lieylig Sacrament empfahenn, mog, Man 
sol auch nach solcher beichtt Pfleglich, sol- 
che personenn, zu dem verclagttenn, jnn 
die gefencknus verordnenn, dye jnne zu 
gutlenn seligen dingen vermancn, vnnd jme 
jnn dem ausfurenn, oder sonnst nit zuviel 
zudrinckenn gebcnn, dadurch sein vernunffl 
gemindert werde, 



Vrrhunbung .(um grridjtt 
LXXXII. Item zum Gerichtt soll ver- 
kündigt werdenn , wie an jedem ortt , mit! 
guller gewonnheitt herkommen ist. 

Hnttureiung , tet orltitgltr sor Sem rtd)tiag». 

LXXXI1I. Item cs Sollenn auch Rieht— 
(er, vnnd vrtheyler vor dem Rechttag, 
alles einbringenn hören lassen, das alles, 

wie hernach jnn dem artickel an- 

gezcigt wurdt, ordennlich beschriebenn 
sein, vnnd für Richter vnd vrtheyler brachtt 
werdenn soll. Darauf! sich Richtter vnd 
vrttheyler miteinander vntlerreden, vnnd 
beschliessenn was sie zu recht sprechenn 
wollen , Vnnd wo sie zweiffelich sein , sol- 
len sie weytlerraths pOegenD , bei der | 



Pa» recht furBrrlid) »rgttn julnsitn, 

LXXIX. Item vnkostenn Zuuormeiden, 
sezenn vnd ordenen wir, das In allen pein- 
lichen Sachen, dem rechten schleuniglich 
nachgegangen, verholffenn, vnnd geuerlich 
nit verzogenn werde, 

Dann bentnnung rnimid)« trdjttags, 

LXXX. Item so der clager, auf des 
beclagtenn aigen bekennen, oder einbrachte, 
vnd volnfurtte kundtschaft, vnd beschlus, 
wie obstect, vmb einen endllichenn Rechts- 
tag, bitet, der sol Ime furdcrlich ernent 
werdenn , Wo aber der anclager , vmb den 
Endtlichenn Rechtstag nit bittenn wolt, So 
solt derselbig endtlich Rechstag vf des be- 
clagten bith auch ernent werdenn, 

Jlcm brcldjttnn brn rtdjutaj 3 u uorkunbtn. 

LXXXI. Item den , so man auf bith des 
anclagers , mit endtlichcr peinlicher recht- 
fertigung straffen wil , sol das Zuuor drei 
tag, angesezt werden, damit er Zu rechter 
Zeit sein sunde bedencken beclagenn vnnd 
bcichtenn möge, Vnnd so er des heiligenn 
Sacramcnts Zu empfahenn begert, das sol 
man line, one wegerung Zureichenn schul- 
dig sein , Man sol auch nach solcher beicht, 
pfleglich sollich personen Zu dem vorclag- 
tenn, In die gefengknus verordenen, die 
Ine Zu guten seligenn dingenn , vormanen , 
vnd In dem ausfuren, oder sonnst nit Zu- 
uiel zutrinken gebenn, dadurch sein vor- 
nunflt gemindert werde, 

Dorkuntung jutn ©tridjt. 

LXXXII. Item Zum gericht, sol vor- 
kundiget werdenn , wie an Jedem orth mit 
guter gewonhait Herkomen ist, 

ttnnlljtrrrtunfl brr orttijltr Bar brm Wedjlatagr. 

LXXXIII. Item es sollenn auch richter 
vnnd vrteiler vor dem Rechtage, alles ein- 
bringenn horenn lesenn , das alles wie 
hernach, ann dem hundersten vnd neun- 
vndachzigsten arlicul angezaigl wurdet, or- 
denntlich beschriebenn sein, vnnd für Rich- 
ter vnnd vrteiler, bracht werdenn , Darauf 
sich Richter vnnd vrteiler mit einander vn- 
therredenn, vnd beschliessenn, was sie Zu 
Recht sprechenn wollenn, Vnnd wo sie 
zwciuenlich sein, Sollen sie weither Raths 



Digitized by Google 




I. Pruject. 



11. Pruject. 



147 



obrykeilt, vnnd alssdan die beschlossene 
vrtheyl , zu dem Anndern geriehts hanndell, 
auch auffschreyben Iassenn, Nach der form 

wie hernach jnn dem arttickell 

vonn gemeiner form aller vrtheyll , annzeig 
funden wurdlt, damit solch vrttheyll, nach- 
mals vff dem endtlichenn rechttag, wie her- 
nach vonn offnung solcher vrtheyll ge- 
schriebenn steett, vnnseumblich also mo- 
genn geoffennt werdenn, 



Van titäi^unj »ab bclrnttung brs cnbtlidjcn 
gcridjt« , 

LXXXIV. Item Am gerichlstage , se die 
gewonlich tagsszeitt erscheint, Soll man 
das peinlich gericht , mit der gewonlichenn 
Glocken beleuttenn , vnnd sollen sich Rich- 
ter vnnd vrtheyller ann die geriehts stat 
fugen, da man dass gerichtt, nach gutter 
gewonnheit pflegt zusietzen, Vnnd soll der 
Richter die vrlheyler heissen niedersitzen, 
vnnd er auch sietzenn , seinen stab jnn den 
lienden haben, vnnd ersamlich sietzend 
bieybenn, bies zu Ende der Sachen. 

Picot tmnotr onnb brs tjcglgcn Uri dja otbmtng, 
gcgenioccttig jtt habenn, aud) ben partbepen, 
barin jr notturfi nitt juucrbtrgtnn. 

LXXXV. Item jnn allen peinlichenn ge- 
richtlichen hendelnn, Sollen Richtler vnnd 
schopffenn, dyse vnser Ordnung vnnd Satzung 
gegennwerttig habenn, vnnd darnach han- 
deln, auch den partheyen, souil jnnen zu 
jrenn sachenn nott ist , vff jr begern dieser 
vnnser Ordnung vntterrichttung gebenn, 
sich darnach wissen zuhalttenn , vnnd durch 
vnnwissennheitt derselbigenn nit verkurtzt 
oder geferdt werdenn, Man soll huch den 
parltheyenn, dy artickell so sie auss dieser 
vnnser Ordnung nolturfftig sein, vff jr be- 
gern vmb zimliche bclonung abschrieffl 
gebenn. 

Dann brr frag bco Uidjtrrs , ob bass gcridjtt 
rcdjt begeht oep. 

LXXXVI. Item, so das gerichtt also 
gesessenn ist, So soll der Richtter, jedenn 
schopffenn besonder also fragen , . . . . 

Ich frag dich ob das endltlich gericht, 
zu peinlicher handlung woll besetztt sey, 



pflegen bei vorgcmelter Irer oberckeit, vnd 
alsdenn , die beschlossenen vrteil , Zu dem 
andern gerichtshandel auch aufschreibenn 
Iassenn, Nach der foim wie hernach Im 
hundeisten vnd achtvndneunzigstcn arlicul 
anfahenndt, Item so nach lut dieser vnn- 
ser, vnd des heiligenn Reichs ordenung 
etc. funden wurdet, damit sollich vrteil 
nachmals vff den endtlichen rechtstag wie 
hernach von o/fnung solcher vrteyll ge- 
schriebenn steet, vnseumlich also geoffenct 
werdt , 

Von beoiyung onnb bclrutung brs enbtlid)rnn 
gcridjto , 

LXXXIV. Item am gerichtstag, So die 
gewondlich lagzeit erscheint mag man das 
peinlich gericht mit der gewondlichenn 
glockenn beleuttenn, Vnnd sollen sich Rich- 
ter vnnd vrleiler an die gerichtsstadt fu- 
genn, Do man das gericht nach guter ge- 
wonnheit pflegt Zusyzenn, Vnnd sol der 
Richter die vrteiler heissenn nidersizenn, 
vnnd er auch siezenn, seinen stab In denn 
hendenn haben vnd ersamlich sizenn plei— 
benn , biss Zu endt der suchen. 

Picot tmnocr unb brs beilipenn Veidjs orbrnung 
gtgtniorrtig .jubabenn aud) ben partbeien barjnn 
3c notturft nit juuorbcrgen, 

LXXXV. Item in allenn peinlichenn ge- 
richtlichenn handeln sollen Richter vnnd 
schopffenn, diese vnnsere ordenung, vnnd 
sazung, gegenwertig habenn, vnnd darnach 
Handeln, auch denn partheien souil Inen 
Zu Irenn sachenn noth ist, vf Ire begernn, 
dieser vnnser ordenung vntherrichtung ge- 
benn, Sich darnach wissenn Zuhalten, Also 
damit durch vnwissenhait derselbenn, nit 
vorkurtzt, oder geferdt werden. Man sol 
auch denn partheien der artickel so sie aus 
dieser vnnser ordenung, notturfftig sein, 
vf Ir begerun, vnd Icidelich belonung ab- 
schrieft gebenn, 

Vonn bcc /tage bes ridjtcrs ©b bas gcridjl 
Vcdjt bcscjt sep, 

LXXXVI. Item so das gericht also ge- 1 
sessenn ist, So mag der Richter Jedenn 
schoffcnn besunder also fragenn, N. Ich 
frage dich, ob das endllich gericht, Zu 
peinlicher Handluug wol besezt sey, Wo 
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wo dan dasselbig gerichtt, nitt vntter newn 
schopffenn mitt sambt den die bey der pein- 
lichenn frag gewest weren, besetzt ist, Soll 
jeder schopff, also antthworltenn her Rieht— 
ter dass peinlich endtlich gerichtt jst nach 
iautt keyser Carols des fonfftenn vnnd des 
heylgen Reichss Ordnung woll besetzt!. 

Wann »er nerclagtt, ofenlid) jnn »en prang«, 
aber bal«»(i)«rrtn geeteUt verbenn toll. 
LXXXVTI. Item, so wieder denn be- 
clagttenn, die vrttheyl zu peinlicher straff, 
endtlich beschlossegn wurdett, woe dann 
herkommen ist, den vbelthettcr dauor am 
Marcktt oder Blatz , ettlich zeitt , offenlich 
am strickh, Brannger, oder halsseissenn 
zustellenn dieselbig gewonheitt soll auch 
gehalttenn werdenn, 

Penn bectagttcn fnr gerid)lt jufuiunn, 
LXXXVIH. Item darnach soll der rieht— 
ter beuellhenn, das der verclagtt, durch 
den nachrichtter vnnd gerichtsknechtt woll- 
verwardt für gerichtt brachtt werde, 

Pann besdjrenen br« omlagltrnn. 
LXXXIX. Item mitt dem beschreyenn 
der vbelthetter , soll es jm selbenn stuck, 
vff gegennwerttigkeitt vnnd beger dess ann- 
clegers, nach jedes gerichtts gutter ge- 
wonnheitt gehalttenn werdenn, woe aber 
der beclagt, vnschuldig erfundenn wurde, 
Alsso das der anncleger, dem rechtten nitt 
nachkommen woltt, vnnd nitt desterweni- 
ger, der beclagtt rechtts begertt, so were 
solchs beschreiens nitt nott. 

Uonn fnr«prrd)<nu. 

XC. Item Clegernn, vnnd Annttwort- 
thern, soll jedemtheyl vff sein begern ein 
fürsprech auss dem gerichtt, erlaubtt wer- 
denn, dieselben sollen bey jren Kydenn, 
die gerechttigkeytt vnnd warheytt, Auch 
die Ordnung dieser vnnser Satzung furdern 
vnnd durch keinerley geuerlichkeytt , mitt 
wissenn vnnd willenn verhinndernn oder 
verkeren, dass soll jnnen also durch denn 
Richtter bey jren pflichtten beuolhenn wer- 
denn , doch soll jnn der cleger vnd anth- 
wortter willen steen, jre Redner auss den 
schopffenn oder sonst zunemen, oder jnnen 
selbst zuredenn, welcher aber einen Red- 



dan dasselbig gericht, nicht vnnther VI! 
oder acht schnffenn, besetzt ist, Sol Jeder 
schoff also antwurtten Her Richter das 
peinlich endtlich gericht ist , nach laut kai- 
ser Carls des funftenn, vnnd des heiligenn 
Reichs ordenung wol besezt, 

Wann btt oarclagt afcntlid) 3ti btn äuadi 
bcangtt abtr gal«tt)»tnn geatelt taccbtn aal, 
LXXXVII. Item so wider denn beclag- 
tenn , die vrteii Zu peinlicher straff endtlich 
beschlossenn wurdet, Wo dann herkomen 
ist denn vbelthetter dauor am margkt oder 
plaz etlich zeit öffentlich In stogk branger, 
oder halseysenn, Zuestellen dieselbig ge- 
wonnheit sol auch gehaltenn werden. 

Penn bcclngtrnn für grridjt jUfürtnn , 
LXXXVIH. Item darnach sol der Rich- 
ter beuelhenn das der. vorclagt , durch denn 
nachrichter, vnd gerichts knecht, woluor- 
wart für das gericht bracht werdenn, 

Dann btstfcrtitnn bta bctlagunn, 
LXXXIX. Item mit dem beschreienn, 
der vbelthetter Sol es Im selbenn stuck vf 
gegenwertigkeit , vnd begere des anclagers, 
nach Jedes gerichts gutter gewonhait, ge- 
haltenn werdenn, Wo aber der beclagt vn- 
schuldig erfundenn wurdt , also das der an- 
cleger, dem Rechtenn nit nächkomen wolt, 
Vnd nit dester weniger der beclagt rechts 
begert, So were solchs beschreyens nit 
nodt, 

Patin füraprtrtjtnn 

XC. Item clagernn vnd anworttem , sol 
iedem teil vf sein begeren, ein fürsprech 
vss dem gericht erlaubt werdenn, diesel- 
benn sollenn bei Irenn aiden die gerechtig- 
keit vnnd warhait, auch die ordenung, dieser 
vnnser sazung, furdern, vnnd durch kei- 
nerley geferligkeit mit wissen vnd willen 
vorhindern vnd vnrkennen, das sol Ino 
also, durch den Richter bei Irenn pflich- 
tenn beuolhenn werdenn, doch sol In der 
clager vnnd antwortler willenn stehenn, 
Iren redner vss denn schoffenn, oder sonnst 
Zunhemen, oder Ine selbst Zurhedenn, 
Welcher aber einer redener vsserhalb der 
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ner ausserhalb der geschwornen gerichts 
sehopffenn nimpt, derselb Redner soll zu- 
uor dem Richtter schwerenn , sich mit sol- 
chem seinem Redenn zuhalttenn , wie oben 
der forsprechenn halb gesatzt ist, 

Item jnn dem Nechstcnn nachgesatzttenn 
Artickell der Clag, sol der fürsprech, woe 
Erstlich ein. A. stett des Clagers Namen, 
vnnd bey dem. R. des beclagtten Namen 
melden, furtter bei dem. C. soll er die 
vbelthat, Als Mordt, Rauberey, Dieberey, 
Mordtbrandt, oder annders wie jede that, 
Namen auff das kurtzest annzeigenn, vnnd 
ist nemlich znmercken, so die clag vonn 
Amptswegenn geschenn, dass allweg jnn 
einer jedenn solchenn Clag zusambt dem 
namen des Anclegers soll Also gesetzt wer- 
denn, Clagt von der obrikaytt wegenn, 

JKttt Ui fut»prtd)ttt tn non ampteuxgtn oitr 
>ann*t CUjtt, 

XCI. Her der Richtter. A. der anncle- 
ger clagtt zn B. dem vbelthetter, so ge- 
gennwerttig vor gerichtt steet, der Missthat 
halb so er mit. C. geübt, wie solche clag 
vormals vor euch furbracht ist, vnnd biett 
das jr derselbenn Clag halbenn , alle ein- 
brachtte handlang vnnd auffschreyben , wie 
dass alles nach löblicher rechttmessiger, kay- 
ser Carols des fimfftenn , vnnd des heylgenn 
Reichs peinlichenn gerichtsordnung, vor- 
mals genugsamlich geschehen, fleissig er- 
messenn wollt, vnnd das daraoff der be- 
clagtt, vmb die vberwunden vbelthat , mitt 
endttlicher vrtlheill , vnnd rechttenn , pein- 
lich gestrafft werde , wie sich nach Ordnung 
gemeltter gerichtt , gebart, vnnd rechtt ist, 

Item woe der fürsprech , die obemeltten 
clag vnnd biett, mundtlich nit redenn konth, 
so mag er die schrieffllich jnn das gerichtt 
legenn , vnnd also sagenn , Her richtter ich 
biett euch Ir wollent eweren schreyber, des 
Anclegers clag, vnnd biett, auss der ein- 
gelcgttenn Zettell Offenheit verlcsscnn las- 
senn, 

Was nnnb tute itr btrtagtt , brord) seinen fur- 
iprtd)tnn, hielten laasenn mag, 

XCII. Item woe dan der beclagtt, der 
Missthatt, dauor bestendiger weyss be- 
kanntlich gewest, odor des genugsam vber- 



geschwornnen, gerichtsschoppenn, nimbt, 
derselb redener sol Zuuor dem Richter 
schwerenn sich mit solchem seinem rehdenn, 
Zuhaltenn, wie obenn In diesem artigkel 
der fursprechenn halb, So aus denn schopffen 
genomen wordenn , gesagt ist, 

Item In dem nechst nachgesaztenn articul 
der Clage sol der furspreche, wo Erstlich 
ein A. stehet, des Clagers nhamen, vndbei 
dem B des beclagtenn nhamen melden. 
Fürder bei dem C. sol er die vbeltat, als 
mordt, rauberey Dieberey Brandt oder an- 
dere, wie ein that nhamen hat vf das kurzist 
anzaigenh, Vnnd ist nemlich Zumerken, So 
die clage vonn amptswegenn, gescheenn, 
das alwege In einer Jedenn, sollichenn clage, 
Zusampt dem nhamen, des anclegers sol 
also gesezt werdenn, Clager vonn der ober- 
keit Vnnd amptswegenn, 

Jlitc Ui fürspctdjtnn her ronn ambtfmtgtn 
obre «atinottnn (taget, 

XCI. Her derrichter, A. der clager, C. 
clagt Zu B. dem vbelthetter, So gegen- 
werttig vor gericht stehet der missenthat 
halber, So er mit C. geübt wie sollich clag 
vormals, vor euch furbracht ist, Vnnd bith 
das Ir derselbenn clag halbenn, alle ein- 
brachte handlung, vnd vffschreibenn , wie 
das alles nach löblicher rechtmessiger kai- 
ser Carls des funftenn , vnnd des heiligenn 
Reichs peinlicher Gerichtsordenung vormals 
gnugsemlich bescheen, vleissig ermessenn 
wollet, Vnd das darauf der beclagt, vmb 
die vberwundenen vbelthat mit endtlicher 
vrteil vnnd recht peinlich gestrafft werde, 
wie sich nach ordenung, gemelter gericht 
gebürt vnnd recht ist, 

Item wo der furspreche, die obgemelt 
clage, vnnd bith munndtlich nit reden 
konth So möge er die schriefllich In das 
gericht legen, vnnd also sagenn, Her Rich- 
ter Ich bith Euch Ir wollet euren Schreiber, 
des anclagers clag vnnd bith, vss der ein- 
gelegten Zettel öffentlich vorlesenn las- 
senn, 

VOats »ns tau Per brdagt turct) »citun fuc- 
sprtdjoin bitten laestn mögt, 

XCII. Item wo dan der beclagt, der 
missenthat daruor bestendiger weiss be- 
kentlich gewest, oder des gnugsam vber- 
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wiesenn wordenn werc , wie vor vonn ge- 
nügsamer beweissung vnnd solchem be- 
stenndigen Bekenncnn, clerlich gesetzt ist, 
So mag er nichts annders , dan vmb genad 
biettenn, oder biettenn lassenn, hott er 
aber der Missthat, also nitt bekennt, oder 
woe er die anngezogenn thatt bekannt, vnnd 
derhalbeun solche vrsach furbrachtt hette, 
seinen fursprechcnn biettenn lassenn, wie 
hernachvolgtt, 

Item woe jnn nechstcm nachuolgenndenn 
Artickell ein. B. sleet, da soll der beclagtt, 
bei dem A. der cleger, vnnd bev dem C. die 
geclagU vbellthatt kurtz bcinellt werdenn, 

Herr Richtter. B. der beclagtt, annthwort 
zu der gcclagttenn Missthal t. so durch. A. als 
cleger, wieder jnne gcscheen ist, die er 
milt. C. geubtt habenn soll, jnn allermassenn 
wie er vormals geanthwortt halt, vnnd ge- 
nugsam furbrachtt ist, vnnd biett, das jr 
derselbenn gescheenn clag , vnnd anthwortt 
halb Alle handlung vnnd aulfschreybenn , 
wie das alles nach löblicher Rechttmessiger 
keyser Carols des fonincnn, vnnd des heyl- 
genn Reichs peinlicher gerichtsordnung vor- 
mals genugsamlich geschchenn, vleissig 
woltt ermessenn , vnnd dass er vff sein er- 
fundne vnschuld, mit endtlicher vrttheyll, 
vnnd rechtt, ledig erkanndl, vnnd der An- 
cleger, straiT vnnd abtrag halb, nach lautl 
der peinlichenn kayserlichen gerichtsord- 
nung, zu endllichem ausstrag, für die obri- 
kaytt verpflicht werde, 

Item woe der erlangtt fursprech, diese 
obgemellte, anthwortt vnnd biett mundtlich 
nitt redenn konnlt, mag er die scbrietniich 
für den Richtter legenn, vnnd diese maynung 
sagenn, herr Richtter jeh biett euch, last des 
beclagtten Antthwortt vnnd biett, aus dieser 
eingclegttenn zettell, Ewern schreyber offen- 
lich verlesenn, vff solliche bitte, Soll der Richt- 
ter dem Gerichtäschreyber beuelhenn, dy ge- 
meltlenn cingelegtten Zettel zw vberlessenn, 

Van orr aronuitß »tr missttjat , an »ormoU 
bekennttt uiartxmi ist , 

XCIII. Item >vurd ein beclagtter allein 
zu Verhinderung dess Rechttenns, vff dem 
entliiehenn Rechttag der Missthat lawgenn, 



wiesenn wordenn' were, wie vor vonn 
gnugsamer beweisung vnnd sollichem be- 
stenndigen bekennen, klerlich gesezt ist, 
So mag er nichts anderss, dan vmb gnade 
bitten , oder bitten lassen , Hat er aber der 
missenthat also nit bekanlh, oder wo er 
die angezogenen that bekant, vnnd der- 
halbenn sollich vrsachen furbracht hette, 
dadurch er verhoft vonn peinlicher straf 
entschuldigt Zuwerdenn, So mag er auch 
durch seinen fiirsprechenn bitten lassenn, 
wie hernachvolgt Item wo Im nechsten 
nachvolgenden articul, ein B. steet, sol der 
beclagt bei dem A. der cleger vnnd bei 
dem C die beclagt vbelthat kurz gcmelt 
vnnd Vorständen werdenn , 

Herr Richter B. der beclagt anlwurt Zu 
der beclagtenn missenthat, So durch A. als 
cleger, wider Ine bcschcen ist, die er mit 
C. geübt habenn sol, In allermesscnn wie 
er vormals geantwurt hat, vnnd gnugsam 
furbracht ist, vnnd bith das Ir derselbenn 
bescheener clag vnnd anlwort halbenn, alle 
handlung vnnd aufschreibenn , wie das alles 
nach löblicher rechtmessiger kaiser karls 
des funftenn, vnnd des heiligen Reichs pein- 
licher gcrichts ordenung vormals gnugsam , 
für vnnd einbracht, vleissig wolt ermes- 
senn, vnnd das darauf ein erfundene vn- 
schuldt, mit endtlicher vrteil vnnd Recht, 
sampt erstaltung der vfgegangnen gerichls 
Costenn, vnd schedenn, ledig erkant werde, 
vnnd der anclager straff vnnd abtrag halb, 
nach laut dieser peinlichenn gerichtsorde- 
uung, Zu endtlichem austragk, vor diesem 
gcricht vorpflicht werde, 

Item wo der erlangte fursprech. diese 
obgcmell antwurth, vnnd bith mundtlich 
nit reden kontli mag er die schriefftlich für 
denn Richter legenn, vnnd dis meynung 
sagenn, Her Richter Ich bith euch last des 
beclagtenn antwurth vnnd bith, vss dieser 
eingelcgtenn Zettel Eurenn Schreiber öffent- 
lich vorlesenn, auf solid) bith soll der Rich- 
ter, dem gerichtsschreiber beuelhenn, die 
gemelte eingelegte Zuuorlesen, 

Dang uorutpnung Dtr missrnthat nie oormnls 
bekamt) roorSenn ist. 

XCIII. Item wurdet ein beclagter allain 
Zuuorhinderung des rechtenns auf denn 
endllichcnn Rechtstag, der missenthat laug- 
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die er doch vormals ordenniiclier bcstenn- 
diger weyss, bekhannl hette, wie vor jm 

Arttickell vnnd jnn ettlichen biss 

vff denn Arttikell von bestendiger 

bekanthnus fundenn wordt, So soll der 
Richtter , dy zwen geordenttenn schopffenn, 
so mitt jme solliche verlesne vrgicht, vnnd 
bekenthnus gehortt habenn , vff ir eyd fra- 
gen , ob sy die verlesen vrgicht gehört ha- 
ben , vnnd so sie Jha darzu sagenn , So hat 
des beclagttenn verneynenn nitt statt, vnnd 
nachdem solche zwen Schopffenn, nitt als 
zeugenn, Sonnder alss mittrichtter hann- 
delnn, Sollen sie derhalb vom gerichtt, 
oder der vrttheyll, nitt auss geschlossene 
werdenn, 



Wie Ser Viertlet tiie od)opfen ftagtnn Soll, 

XCIV. Item vff das gescheenn ersuchenn 
So die partheyenn, bede, oder ein theyll, 
Alss vorsteht gethann habenn, Sol der 
Richtter die schopfenn vnnd jeden jnn sonn- 
dcrheit fragenn vnnd sagenn „ Ich frag dich 
des Rechtens, 



.Jlnnttroartt Per sdiapfttt, 

XCV. Herr Richtter Ich sprich , es ge- 
schieht billich auff alles gerichtlich einbrin- 
gen vnd handlung, wass nach dits gerichts 
Ordnung rechtt vnnd beschlossenn ist, 



Wie Ser Ridjtter tir artbrit affnrnn «alt, 

XCVI. Ittem vff obgemeltte bielt, der 
partheyenn , vnnd ergangen vrteyl , so der 
Richtter, dy enttlichenn vrtheyll, der sich 
die schopffenn vff alle notturfftig fürbrachtte 



nen, die er doch vormals ordenlicher be- 
stenndiger weiss , bekent hette , wie vor Im 
sechsvnndviertzigstenn articul vnnd In etli- 
chen articuln hernach biss auf denn drey- 
vnndsechtzigstenn articul, vonn bestenndi- 
ger bekanthnus fundenn wurdet So sol der 
Richter die Zwene geordennten schopffenn, 
so tgit Ime solich vorlesene Vrgicht vnnd 
bekanthnus gehört habenn, vf Ir aide sa- 
genn , Ob sie die vorlesenen Vrgicht gehört 
habenn , Vnd So sie Jha darzu sagenn , So 
hat des beclagtenn verneynnen, nit stadt, 
Vnnd nachdem solche Zwene schopffenn, 
In diesem fall, nit als Zeugenn, sonnder 
als mit Richter handeln, sollenn sie der- 
halbcnn vom gericht, oder der vrteil nit 
vssgeschlossen werden. 

Wie trr Hiebt« mtnt Sdjaffm aitr »rttijlrt 
nad) baiter onnt allem furbnngtnn aud) entl- 
üden beteblus tie octeil faatenn nttni mir and), 
nad)mal> tie sdjoftnn, atec otteilcr turd) tenn 
Vid)ter gefragt mertenn sallenn. 

XCIV. Item, nach baider taill, vnnd 
allem furtrag auch endtlichcm beschlus, der 
sachenn, sollenn der Richter schopffenn 
vnnd vrteiler, alle gerichtliche furtrege, 
vnnd handlungenn, für sich nemen, mit 
vleis besichtigend, vnnd erwegenn, vnnd 
darauf nach Irem bestenn vorstendtnus , 
dieser vnnser peinlichen gerichtsordenung, 
nach gelegennhait eins izlichenn falhs, am 
aller gleichtstenn , vnnd gemessestenn vrteil 
In schriefftenn fassenn lassenn, Vnnd so 
die vrteil, also vorfasst, sol darauf der 
Richter fragenn, n. Ich frage dich des 
Rechtenns 

JJarnuf soUtnn tir adjafftmt mit »rtril«prcd)rt 
vngtutrüd) atio antmarttrn. 

XCV. Her Richter ich sprich Ks ge- 
schiet pillich auf alles gerichtlich einbrin- 
genn, vnd handlung, Vnnd was nach ge- 
richtsordenung, recht vnd auf gnugsame, 
alles furtrags besichtigung Inn scliriefteu Zu 
vrteil verfast ist, 

Wir Irr Htdjttr tir »rtril ofenen aal. 

XCVI. Item obgemeltenn beschlus, der 
schopffenn vnnd vrteiler, soll der Richter 
die endtlichenn vrteil, so also Inn schrief- 
tenn verfast ist, durch denn geschworenen 
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vnnd beschehene handlang, dieser vnnser 
ordnnng gemess vereinigt, oder jnn Ratt 
funden , vnnd auffschreybenn lassenn haben, 
durch den geschworenn gerichtsschreyber, 
offenlich verlessenn lassenn, vnnd woe pein- 
lich straff erkandt wurdt, so soll eigentlich 
gemelt werden, wie vnnd welcher massenn, 
dy an leib oder leben geschehen, soll, wie 
dan peinlicher straff, halb, hernach im 

Arttickell vnnd ettlichenn Blettern 

darnach funden, vnnd angezeigt wurdet, 
vnnd wie der schreyber soliche vrttheyll, 
dy sich obgemeltter massenn zu offen vnnd 
lesen geburdt, formen vnnd beschreybenn 
soll, wurdt hernach jn dem Art- 

tickell fundenn, 

XCVII. Item dy vorgesetzttenn Rede, 
so vor gericht gescheen, sollen lautten als 
vff einen cleger, vnnd vff einen antthwort- 
ter, aber es ist nemlich zumerckenn, wo 
mer dan ein cleger, oder ein Annttwortler 
jnn dem Rechtten stundenn, dass alssdan 
dieselbenn wordtter, wie sich vonn mer 
personenn Zureden geburtt, gebraucht wer- 
denn sollenn, 

U)it »er Vidjlttr narf) otrltfung btt »rltpl, 
Jic £d)0pftn fragen *01, 

XCVni. Item nach verlessung der enndtt- 
lichenn vrttheyll, soll der Richtter, jeden 
Schopfenn, besonder fragen, vnd also sa- 
gen, N. ich frag dich, ob dy vrttheyll, 
also beschlossenn sey, wie die verlessenn 
wordenn ist, 

Jtnt&morM btt JSdjopftn, 

XCIX. Herr Richtter, wie die vrtteyll 
gelesenn wordenn ist, also jst die be- 
schlossenn, 

C. Item wass denn Schopffenn jnn ge- 
richtt vff frag, dess Richtters zu Annth- 
wordttenn geburdtt, So dan einer oder mere 
Schopffenn , dyseiben antthwordt , wie auff- 
geschriebenn ist, gegebenn haben, mögen 
die andern vmb kurtz willen also sagenn, 

wie gesprochene hatt, also sprich 

ich auch, 

fflJann btt Uidjttrr stinttt «tab jurbrtdjtnn mag, 

CI. Item wenn der beclagtt, enndtlich 
zu peinlicher straff, geurteyltt wurdt, Mag 
der Richtter seinen stab zubrechen vnnd 



gerichtsschreiber, In beisem baider par- 
theien, offenntlich vorlesenn lassenn, Vnnd 
wo peinlich straff erkandt wurdt, so sol 
ordentlich gemelt werdenn, wie vnnd wel- 
cher massenn die am leib vnnd leben be- 
scheenn sol, wie dann peinlicher straf hal- 
ben hernach Im ilO arlicul, vnnd etlich 
pletterm, darnach fundenn vnnd angezaigt 
wurdet , vnnd wie der Schreiber solich vr- 
teil, die sich obgemelter massenn, Zu offe- 
nen, vnnd Zu lesenn gebürt formen vnnd 
beschreibenn sol , wurdet hernach , Im hun- 
derstenn vnnd achtvndzwainzigstenn articul 
angezaigt, 



xcvn. Item die vorgesaztenn rede, so 
vor gericht bescheenn , sollenn lauthenn . als 
auf einen Cleger, vnnd auf einen anlwort- 
ter, Aber es ist nemlich Zumerckenn, wo 
mer dann ein clager, oder ein antwurtter 
Im Rechtcnn stundenn, das alsdann diesel- 
ben wortter, wie sich vonn meher perso- 
nen Zu redenn geziembt, gebraucht wer- 
den sollen, 

TO*ic btt ridjttr nad) norttaung btt ottcil bit 
sdjafftnn fragt« magk. 

XCVIIl. Item nach Vorlesung der Entli- 
ehen vrtail mag der Richter Jden Schöffen 
besonder fragen vnnd also sagen. N. Ich 
frag dich, Ob die vrtel also beschlossen sey 
Wie die vorlesen worden ist, 

Jtntoort btt Sdjofftn, 

XCIX. Herr Richter wie die vrtel ge- 
lesenn worden ist, also ist die beschlos- 
senn, 

C. Item was den Schopffen Im Gericht 
vff frage des Richters Zu anttwort gebürt, 
So dan eyner oder mehr Schöffen, dicsel- 
bigenn, anttwort, wie ausgeschrieben ist, 
gegeben haben, mögen die anderh ein Je- 
der vmb kurz willen, also sagen, wie N 
gesprochen hat also sprechen sie auch, 

Ulan btt »idjttr atintn Stab jurbrtdjtn mögt, 
CI. Item wan der beclagt , Entliclier Zu 
peinlicher straff geurtelt wurd sol der Rich- 
ter an den orterm , do cs gewonheit , seinen 
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den armen, dem nachrichtter beuelhenn, 
vnnd bey seinem Ayde gebiettenn , die ge- 
geben vTlheyll, getreulich zuuolziehenn , 
damit vom gericht auffsteen, vnnd darob 
halttenn, damit der nachrichtter, die ge- 
sprochen vrtheyl mit gutter gewarsam vnnd 
sicherheitt volziehen möge, 

Pt» nnd)Hid)tttt8 ftirt an«« juirufftttn. 

CII. Item So der Nachrichtter, denn 
Armen vff die Richttstat bringt, Soll der 
Ricbtter offennlich aussrufenn, oder ver- 
kundenn lassen, vnnd von der obrykayt 
wegenn, bey leib vnnd gutt gebiettenn, 
dem nachrichtter keinerley Verhinderung 
zuthun, auch ob jme misslunge nitt handtt 
ann inne zulegenn, 



/rag DnnS anuiinortt, nad) DOljic^ung 6er 
ortHepU. 

CHI. Item wan der nachRithtter denn 
Richtter fragtt, ob er rechtt gerichtt hab, 
So soll derselbig Richtter antthwordtten so 
du gericht hast, wie vrtheill vnnd Recht 
gebenn halt , so lass ich es dabey bleybenn, 



$0 Per breiagtt, mit rrrjtt tetig rrbpannit 
nurSIt. 

CIV. Item wurdt der beclagtt mitt vr- 
teyll vnnd Recht ledig erkhanndt, mit was 
mas das geschee, vnnd die vrtheii annzo- 
genn wurde, dem sollt wie sich geburdt, 
Auch geuolgt vnnd nachgangenn werdenn , 
Aber des Abtrags halb, so der ledig er- 
kandt als cleger, begeren wurde, sollenn 
die teyll Alsdann, zu endtlichem Bürgerli- 
chem Rechtten, für die obrykoytt ver- 
pflichtt werdenn, wie sonst inn dieser vn- 
, ser Ordnung, mer gemellt ist, die form 
dieser vrtcyl, wurdt hernach jnn dem 
artickel fundenn, 



Pan rnnauurftigrm gturrlittjtnn fragtmt, 

CV. Item Nachdem auch ann vnnss ge- 
langt ist, dass bisshere, ann ettlichen pein- 
lichenn gerichtten, viell vberflussiger frag 
gebranchtt, dy zu keiner erfarung der war- 



Stab Zurbrechen, vnnd den armen, dem 
nachriehter beuehlen Vnnd bey seinem eyd 
gebieten, die gegeben Vrlel treulich Zuuol- 
Ziehen, damit vom gericht vffsteen vnd 
darob halten damit der nachriehter, die ge- 
sprochen urtel, mit guter gewarsam vol- 
ziehen möge, 

P«» na<hPid)trr«, fri cP nusjuriifrn, 

CII. Item so, der Richter nach der 
Enndvrteil seinen Stap zurbrochen, hat 
desgleichen auch der nachriehter, den ar- 
men, auff die Richtstat bringet sol der 
Richter öffentlich aussruffen oder vorkun- 
den lassen, vnd da von der Obirkeit we- 
gen, bey leib vnnd gut gebieten, dem 
nachriehter keynerley Vorhinderung Zu thun 
auch ab Im Misslung nicht Handt anzulegen., 

/tag nnn6 antouct nad) natnjitiiung 6 «r 
DCUI, 

CHI. Item wan dan, der nachRichter 
fragt, Ob er Recht gericht hab so sol der- 
selbig Richter vngeuerlich auff disse mey- 
nung anttworten So du gericht hast wie 
vrtel vnnd Recht geben hat, So lass ich 
es dopey pleiben 

6tr txclagt mitt Prdjt U6ig trkannP uuir- 
öett , 

CIV. Item wurde aber der beelagt mitt 
vrtel vnnd Recht ledig erkanlh, mitt was 
mas das besthee, vnnd die vrthell anzeigen 
wurde , dem soll wie sich gebürt auch ge- 
folgt vnd nachgegangen werden Aber des 
abtrags halben so der Ledig erkant als clc- 
ger begeren wurde sollen, die teil alsdan 
Zu entlichem bürgerlichem Rechten vor 
dasselbig gerichtt Wo aber ex officio ge- 
clagt, sollen die von Amptswegen clagen 
vor die nechsten Ir ordentlich oberkeit Vor- 
pfflicht werden. Wie sonst in dieser Ord- 
nung mer gemelt ist, Die form dieser vrtel 
wirdet hertiach In Zweyhundersten vnd Sie- 
benden artigkel gefunden, 

Pen onitotturftigfn »nu$m gtfcrlidjtn fragen 
Sso oar gcnd)t ixsdjcrn, 

CV. Item nachdem auch an vns gelangt 
ist das bisshcr an ezlichen peinlichen ge- 
richten, Vil vberllüssigcr frag vnd andin- 
gung gebraucht, die Zu keiner erfharung 

20 
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heit oder gerechttigkeit nott sein , Sonnder 
allein das Kecht verlengernn , vnnd verhin- 
dern , Solche vnnd andere vnzimliche Miss- 
brauch , so das Rechtt onn nott vorziehenn, 
oder vcrhindernn, odpr die lewlt geuerenn, 
wollen wir auch liiemit aulfgehoben, vnnd 
ahgetthann habenn, vnnd woe ann die 
obrikeitt gelangtt, dass dawieder gehandelt 
wurdt, soll sie das ernstlich abschaffenn 
vnnd stratTenn, So ofFt das zuschuldenn 
kombtt, 

T>onn itt)b9traftnn , bie nit u;m tobe ober 
aoigtr otfcnduiua fitsprodjfti totibtnn , onb 
tonn ampls megtn jtsdjetn, 

CVI. Item wie straff, am leyb oder gli- 
dernn dy nit zum tode, oder ewiger ge- 
fenncknus sein , vnnd offennlicher Missthat 
halb, vonn Ampts wegenn gescheenn, durch 
den Richtter ausserhaib der schopffenn er- 
kannth mögen werdenn, dauon wurdet her- 
nach jnn dem einonn Arttickell fundenn , 

Vtruroadjung btt Bähung mit off btn tmlidjtn 
vcdjttaß geljanbtltl uttbtn soll, tnnb mit ktin 
tbtnl bicott otbnunj ongtmt» furbringen mögt, 

CYU. Item es macht, jemandt, so der 
vrsach nitt wüst, gedennckenp, das die 
vorgemeltt gerichtlich handlung, auff dem 
endttlichenn Rechtlag zugebrauchenn ver- 
ordent, vnnformlich vnnd dem gemeinen 
Rechtfenn, nit gleich vvere, sonderlich jnn 
dem, das vff solchenn enndtlichenn Recht- 
tag, clag Antlhwortt, bietl der partheyenn 
Auch frag , erkenthnus vnnd hanndlung der 
Richtter, vnnd vrttheyler, jnn dieser vn- 
serer Ordnung vorgesatztt vnd beschriebenn 
sind , der meynung , das bilhch nach gestalt 
veder sachenn, annders vnnd annders ge- 
dagtt, vnnd geantthwordt gebettenn ge- 
fragt , vnnd erkandt werde etc. Zw ableyn- 
nung solchs verdachtts , meldenn wir dess- 
tialb diese vrsach vnnd nolturfft, nach gc- 
vvonheit, vnd gebrauch jedess Lands, mo- 
genn die peinlichenn gericht, nit annders 
dan mit gemeinen leuttenn, die der Recht! 
notturirtiglich nitt gelernt, oder geubtt ha- 
benn , besetzt werdenn , dcsshalb jnn dieser 
vnser Ordnung vor vnnd nach , gar clerlich 
fundenn wurdt, mitt wass grossen notturff- 
ligem vleyss, alle sollichc gerichttlichc sa- 



der warheitt oder gerechtigkeit not sein 
sonder allein das Recht vorlengern, Vnnd 
vorhindern sollichc Vnnd andere vnzimlich 
Missbrauch, so das Recht an noth verziehen 
oder vorhindern oder dy leut gefheren, 
Wollen wir auch hiemitt vffgehaben vnnd 
ahgethan haben, Vnnd wo an die obirkeit 
gelangt, das dorwider gehandelt wurd sol 
sie das Ernstlich abschaffen, vnnd straffen, 
So oflt das Zu schulden kompt, 

Uon Iripetrafftn, bit nid)t .tum tobl, obtr Ewi- 
gen gefrngnu» gt»prbd)tn ntrrbtn, tnnb tott 
^mptenicgcn btodjttn, 

CVI. Item wie Straff an leib oder den 
gliedern die nicht Zum todt oder Ewiger 
gefengnus sein, vnd öffentlichen tliat hal- 
ben, von Ambtswegen gescheen durch den 
Richter erkant werden mögen, dauon wir- 
det die form des vrthels hernach , In dem , 
Zweyhundersten vnnd vierden articul , fun- 
den , anfallende Item so ein person etc. 

ttrrursadjung btr Bähung mit auff »ntiidjtn 
Htd)t>tag gcbanbtll rntrbcn tmnb mir kein teil 

bistr orbenung ongcme|i (urbringrn sali, 

CVII. Item es mochte Jemandt (der die 
vrsach nicht wiesle) gedengken, das die 
vorgemelte gerichtlich Handlung vff dem 
entliehen gerechtstag Zugebrauchen, Vor- 
ordent, vnformlich vnd dem, gemeynen 
Rechten nicht gleich were, sonderlich in 
dem, das auff solichen entliehen Rechtstag 
Clag anttwort;, bit der, partheien, auff 
frage, erkantlnus vnd Handlung, der Rich- 
ter vnnd vrteiler In diesser vnnser orde- 
nung vorgesezt Vnnd beschrieben sein, der 
meynung, das billich nach gestalt Jder 
[ Sachen, anders vnd anders geclagt vnd ge- 
anttvvortt, gepetten gefraget vnnd erkant 
werde ctc. Zu ablcynung solchs Vordachls 
melden wir deshalb disse vrsach nach ge- 
wonheil, vnnd gebrauch, dieser lande wer- 
den, die peinlichen gericht an viel orten 
nicht anders, dan mit gemeinen leuten die 
der Recht nicht notturfftiglich gelert noch 
geübt haben, besezl, Deshalb In disscr 
unser ordenung vor vnnd nach clerlich fun- 
den vvirdet, mit was grossen notturfftigem 
vleis alle, solche gerichtliche Sachen, vor 
dem enlhafflen Rechlago, gehandelt erlharen 
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clicnn, vor dem endthafflen rechtlag, ge- 
hanndeltt erfarenn, vnnd auffgeschrieben, 
auch die vrtthcill , woe es nott thutt , Nach 
Ratt der Rechtuerstendigenn, gemacht!, wer- 
den sollen, darumb auf! dem endlhafftenn 
Rechttag, nycmantnachteyllig, das doselbst 
so kurtzer gemeiner weyss alss vorsteet, die 
Klag, Anttwort, vnnd biett der parteyen, 
gemelt, Auch also daranfT, wie gesatztt ist, 
durch Richtter vnnd vrttheyler gefragt, ge- 
anltwortt crkandt, vnd gehandeltt wurdt, 
dan sollt den teylen zugelassenn sein , das 
sie vfT denn entliehen Rechttag jrss geual- 
lens, fürbringen miiehtten , So wurden sol- 
che Richtter vnd vrtheyler, leichtlich der- 
mass jrr gemacht, damit die Rechttfertti- 
gung , jre endtlung vff denselbenn endthaff- 
ten Rechttagen, nit erreichenn köndtten, 
das were ein schedliche Verhinderung, ann 
stralfung des vbels , vnnd wieder gemeinen 
nutzs, Ess kommen auch dadurch, die 
parlheycnn zu grossem nachteyll, vnnd 
vnncostenn. Aber nemlich ist zumerckenn, 
das alle notturfftige hanndlung, obgcmeltter 
massenn, vnnd nach laut dieser vnnser 
Ordnung, vor dem entfliehen rechttag , mitt 
dem hochstenn vleyss geschecn, wie dan 
Richtter vnnd vrtheyler , vnd gerichts 
schreyber desshalb verpflichtt vnnd schul- 
dig sein , damit niemant jra Rechnen ver- 
kurtzt werde, vnnd soll doch nichts dest— 
weniger vff dem entthafften Rechttag, vmb 
des gemeinen volcks vnnd alttcr gewonnheit 
willenn, die offcnnlich gerichtlich handlung, 
wie vor dauon auffgeschriebenn ist, aus 
gutter meynung auch nit vntterwegen blcy- 
benn, Wollt aber vff dem endtlhafftenn 
Rechttag, Jun teyll dieser vnnser Ordnung 
vnngemess furbringenn vnnd handelnd, da- 
durch das Rechtt, oder Vollziehung dessel- 
benn gejrtt vnnd verhindert werdenn mochtt, 
damit soll er nit zugelassenn oder gehortt, 
Sonnder auff des gehorsamen teyls biett 
vnnd begern, nach dieser vnnser Ordnung 
mitt dem Rechtten endtlich furgangen wer- 
den, wann ein jeder verstendiger, kann 
hierauss vnnd bey jme selbst woll betracht- 
ten , das vor solchenn Richttcrn vnnd vrt- 
teylern , ein ander Process jnn dem Recht- 
tenn zuhalttenn nott ist, dann so der 
Rechttlich krieg, vor dem Rechttgelerttcnn 
were. 



vnnd auffgeschrieben auch die vrtel wo es 
not thut, nach Rath der Rechtferstendigen 
gemacht werden sollen, dorurnb vff dem 
enthafflcn Rechtag nymant nachteylich, das 
doselbst so kurzer gemeyner weiss als 
Vorstehet, die Clage, anttwort vnnd bit 
der parlheien gemelt, auch also dorauff 
wie gesezt ist durch, Richter vnnd vrlheiler 
gefragt, geanttwurtt, erkant vnnd gehandelt 
wurdet, Dan soll den teylen Zugelassen 
sein das sie vff dem entliehen Rechtag Irs 
gefallens, fürbringen mochten. So wur- 
den, solche Richter Vnnd Vrtheiler. leicht- 
lich dermass Ir gemacht , domit die Recht- 
fertigung Ir endung vff demselben entdhaff- 
ten Rechttage nicht erreichen konten, Das 
were ein Schedliche Vorhinderung an Straf- 
fung des vbels vnd Wider gemeinen Nuz 
Es komen auch dordurch , die- partheien Zu 
grossem nachteil vnd vncosten Aber nem- 
lich ist Zuuormercken , das alle notturfftige, 

1 handlung obgemeltcr massen vnnd nach laut 
disser Vnser ordenung vor dem entliehen 
Rechtag, mit dem, höchsten vleis beseheen, 
Wie dan Richter, vrteiler vnnd gerichts- 
schreiber derhalb vorpfflicht vnd schuldig 
sein Domit Nymand, Im Rechten Vorkurz 
werde, Vnnd sol doch nichts stdesto weni- 
ger Vff den enthalten Rechttagen vmb des 
gemeynen volks vnd alter gewonheit willen, 
die öffentlich gerichtlich handlung Wie uor 
douon aufgeschrieben ist, Vss guter mey- 
nung auch nicht, Vnderwegen bleiben, 
Wolt aber vff den endthafften Rechttagen 
ein theyl , wider vnser ordenung Vngemes , 
furbrengen vnnd handeln, dardurch das 
Recht, oder vollenziehung desselbigen ge- 
jrret vnd vorhindert werden mocht, domit 
sol er, nit Zugelassen, noch gehört, son- 
der vff des gehorsamen teil bit vnnd begfcrn 
nach laut disser Vnser ordenung mit dem , 
Rechten entlieh furgangen werden. Wan 
ein Jder, Vorstendiger kone heraus vnd 
bey Ime selbs wol betrachten, das vor 
solichen, Richtern, Vnnd vrteilem ein an- 
derer proces Im , Rechten Zuhalten not ist, 
dan so der rechtlich krig Vor den Recht- 
gelerten Were, 
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Von btid)tcn onB oerraanea itad) tue »tufietit- 
Inn*. 

CVOI. Item nach der verurlheylung des 
Armen zum tode, soll man jnne anderweitt 
beichttenn lassenn, Auch zum wenigstenn, 
ein briester, oder zwene, am ausfurenn 
oder aussschleiffenn bey jme sein, dy jnne 
zu guttem vermanen, Mann soll jme auch, 
jnn dem furen, für gerichtt, vnnd ausfu- 
renn zum todt, stettigs ein Cruciffx für- 
tragenn , 



Ja» Sie jieidjtuettee, Bp atmen bekennet toat- 
Ijeptt, ju laugen Ritt meisstnn ealltnn, 

CIX. Item die peichtuetter, der vbel- 
Ihetter, sollenn sie nit weissenn, was sie 
mit der warheit vlT sich selbst , oder ander 
persone bekant habenn, wieder zulawgenn, 
wan nyemant gezimbt, den vbelthettern , 
Ire Bossheitt wieder gemeinen nutz, vnnd 
frommen lewtlen zu nachteyll, mit vnwar- 

heitt bedeckenn zuhelifenn wie Am 

Artickeil dauon auch raeldung geschieht, 



Jlgn gattete, tote mann mtootbat ptinlidj 
«tcafenn »oll, 

CX. Item so jemant, den gemeinen ge- 
schrieben Rechtten nach, durch ein Ver- 
handlung das leben verwurcktt hatt, Mag 
man nach gutter gewonnheitt, oder nach 
Ordnung eins gulleiui Rechtuerstendigenn 
riebtters, so gelegenheitt, vnnd ergernus 
der vbelthatt ermessenn kann, dy form 
vnnd weiss derselben todtung hälften vnnd 
vrtheylen, Aber jnn feilen darumb oder 
derselben gleicht, vnnserer vorfaren, vnd 
vnser keyserlichen Rechtt, nit setzenn, 
oder zulassenn jemant zum tode zu straf- 
fenn, haben wir jnn dieser vnnser des 
Reichs Ordnung, auch keinerley todtstraff 
gesetztt, aber jnn ettlichen Missthatton las- 
sen die Recht peinlich straff, am leyb oder 
gelidem zu, damit dannest die gestraillenn, 
bey dem leben bleyben mogenn, dieselbenn 
straff mag man auch erkennen vnnd ge- 
brauchen , nach' guttenn gewonheittenn des 
lands, oder aber nach ermessung eines 
gutten verstendigen Richters, Alss oben 



Vonn $)eid)ten snnb ermanen nadj btt ott- 
uttbeilung. ic. 

CVOI. Item nach vorurtheilung des ar- 
men Zum tode sol man Ine anderwerts 
beichten lassen, auch Zum Wenigsten eynen 
prister oder Zwene am vsfuren oder vs- 
schleifen bey Ime sein, die Ine zu der lieb 
guts Rechtem glauben Vnd vortrauen Zu got 
vnd den vordinst Cristi vnsers seligmachers 
auch Zu bereuung seiner sunden Vorma- 
nen, man mag Im auch In dem fnren, für 
gericht, vnnd vsfuren Zum todt, etettigs 
ein Crucifix fürtragen, 

P#o bit peid)tocttcc bit atmen, bekanter War- 
|eit ju taujuen rtid)t messen sollen , 

CIX. Item, die beichtvetter , der vbel- 
teter sollen, Sy nitt weysen was sie mit 
der warheit, vff sich selbst, oder ander 
personen, bekent haben, wider zu iaugnen 
Wan Nymand gezimpt den vbeltetern, Ire 
bossheit wider gemeynen Nnz Vnd fromen 
leuten Zu nachteil mit vnwarheit bedecken 
vnnd weither vbel stercken zu , hellten wie 
am zwei vnd dreissigsten artigkel anfhahens 
Item so ein vberwundtner Misstether etc. 
meldung beschieht, 

Ein oottcb mit man ein, jBtsset|)nt peinlich 
strafen soll, 

CX. Item so Jmandt vnsern gemeynen 
geschrieben Rechten nach, durch ein, vor- 
handlung, das leben Vorwurckt hat, sol 
man nach guter gewonheit , oder nach or- 
denung eins guten, Rechtferstendigen Rich- 
ters so gelegenheit vnd ergernus, der 
vbelthat ermessen kan, die form vnnd 
weyss der, selben thottung halten, Vnnd 
vrteilcn Aber jn feilen, dorumb (-oder 
derselbigen gleichen.) vnser key: Recht 
nicht sezen oder Zu lassen Ymandts zum 
todt Zu straffen , haben wir In disser vnser 
vnd des Reichs ordenung, auch keynerley 
thotstraff gesezt, Aber In ezlichen miss- 
taten lassen die Recht, peinlich straff am 
leib oder geliedern zu, domit dannoch die 
gestrafften bei dem leben bleiben, diesel- 
ben straff mag man auch erkennen vnd 
gebrauchen, nach guter gewonheit eines 
Jden, Lands, oder aber nach ermessung 
eines Jdern guten vorstendigen Richters, 
als oben von thotten geschrieben Wan vn- 
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vorn Todtlenn geschrieben steet, wan vnn- 
serer vorfaren vnnd vnser kay" Rechtt 
ettlich peinlich straff setzenn , die nach ge- 
legenlieitt, dieser zeytt vnnd Landt, vnbe- 
quem vnnd eins teyls nach dem Bachstaben, 
nit woll möglich zugebrauchenn weren, 
darzu auch dyeselbenn Rechtt dye form 
vnnd mass eyner jeden peinlichenn straff, 
nitt anzeigenn , Sonder auch gutter gewon- 
heilt oder erkenthnus verstendiger Richtter 
beuelhen, vnnd jnn derselben wilkur setzenn, 
dye straff nach gelegenheitt vnnd ergemus, 
der vbelthat, aus lieb der gerechtikeytt, 
vnnd vmb gerneinssnutz willenn , zuordnenn 
vnd zumachenn, Aber sonnderlich ist zu- 
merckenn, jnn was Sachen oder derselben 
gleichen , Unsere vorfaren, vnnd vnser kay- 
serliche Recht keinerley peinlichenn straff, 
am leben, eren, leyb, oder glydcrnn, 
setzen oder verhengenn, das Richtter vnd 
vrttheyller, dawieder auch niemandt zum 
tode, oder sonst peinlich straffen, vnnd 
damit Richtter vnnd vrtheyller, dy solcher 
Rechtten nitt gelert sein, Milt erkanlhnus 
solcher straff, desterweniger, wieder die 
gemelttenn Rechtt oder gutte zulessige ge- 
wonheitt handelnn , so wurdt hernach vonn 
ettlichenn peinlichen straffenn, wan vnnd 
wie, die gedachtten Recht, gutter gewon- 
heilt vnnd vernufft nach, gescheenn sollen, 
gesatztt, 

Dann »nbtnamtrn pcinlidjcn ftlUnn onnb 
»traftnn, 

CXL Item ferrer jst zumerckenn, jnn 
was peinlichen feilen oder verclagungen , 
dy peinlichen straff jnn diesenn nachuolgen- 
denn Artickeln, nit gesalzt, oder gonugsam 
erclerlt, vnnd verstendig were, sollcnn 
Richtter vnnd vrtteyler, so es zu schul- 
denn kompt, bey der obrykaytt Ratts pfle— 
genn , wie jnn solchen zufelligen oder vn- 
uerstentlichenn feilen, vnsercr vorfarcnn, 
vnnd vnser kayserlichen Rechtten, vnd 
dieser vnserer Ordnung, am gemessigstenn 
geurttheylt, vnnd gehandeltt werden möge, 
vnnd Alssdan jr erkanthnus, darnach thun, 
wan nit alle zufellige erkenthnus vnnd straff, 
jnn dieser vnser Ordnung, genugsam mögen 
bedacht, vnd beschrieben werdenn, 
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ser, keyserlich Recht etlich peinlich straff 
sezen, die nach gelegenheit, disser Zeit i 
Vnd Land vnbequeme, Vnd eins teils nach 
dem Buchstaben, nicht Wol muglich Zu 
gebrauchen, Weren, Dorzu auch diseiben 
Rechtten die form Vnnd mass einer Jglichen 
peinlichen straff, nit anzeigen sunder auch 
guter gewonheit oder erkantnus vorstendi- 
ger Riehter beuehlen vnd in derselben wil- 
kur, sezen die straff nach gelegenheit 
Vnd ergernus der vbelthat, aus lieb der 
gercchtigkeit, Vnnd vmb gemeyncs Nuz 
willen, Zu orden vnnd Zumachen, aber 
sonderlich ist zu mcrgken In was Sachen, 
(.oder derselbigen gleichen.) Vnser key- 
serlich Recht, keinerley peinlich straff am 
leben Eren, Leib oder dergleichen sezen, 
oder vorhangen, das, Richter Vnnd vrtei- 
ler dorwidder auch Nimandt Zum tod , oder 
sunst peinlich, straffen Vnnd domit Richter 
Vnnd vrtheiler , die solcher Recht nicht ge- 
lert, seynd, mit erkanltnus solcher straff 
desteweniger wider die gemelten Recht, 
oder guten Zulessige, gewonheiten handeln, 
So wurdet hernach von, ezlichen peinlichen 
straffen wan vnd wie die gedachten Rechte, 
guter gewonheit vnd vornufft nach gesehen 
sollen gesezt, 



Don onbtncnttit ptinli^cn unui Strafen, 

CXL Item ferner ist Zumergken In was 
peinlichen feilen, oder vorclagungen die 
peinliche Straff in dissen nachfolgenden ar- 
tigkeln nicht gesezt, odergnugsam erclert, 
Vnd vorstendigt were, sollen Richter vnd 
vrtheiler, so es Zu schulden kompt bei der 
obirkeit Raths pfffegen, Wie In solchen 
Zufelligen oder vnuorstentlichen feilen, Vn- 
sern, Keyserlichen Rechten, Vnnd disser 
Vnser ordenung am gemessigsten gehandelt 
Vnnd geurteilt werden sol Vnnd alsdan Ir 
erkenttnus darnach thun Wan nicht alle 
Zufellig erkantnus vnnd straff In disser vn- 
ser ordenung gnugsam mögen bedacht vnd 
beschrieben werden. 
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löit gsil««d)ni(((t , fStc gotUUitatr gtstraft 
ncrttn eoUtn, 

CXII. Item so einer gott zumist, das 
gott nitt bequem ist, oder mit seinen wort- 
ten, gott, das jme zustcet, absclmeidt, 
der Almcchtigkeitt gollcs widerspricht, 
oder sonst eyttell, oder andere lcsterwortt 
wider dy junckfraw Maria vnnd dy heylgen, 
gebraucht, dieselben thetter, auch die jhe- 
nen so zuhorenn, das nit widerredenn, 
straffen , vnnd der obrikeytt verschweigenn, 
sollenn durch die Amptlleut oder Kichtter , 
vonn Amptswegen anngenoinen, eingelegtt, 
vnnd dnrumb an leyb leben oder glidern, 
nach gelcgcnhcitt vnnd geslaltt der persone, 
vnnd der Iesterung, gestralft werdenn, 
doch so ein solcher lesterer, angenommen 
vnnd eingelegtt ist, das soll ann die obri- 
kaytt, mit notturfftiger vntterrichttung aller 
vmbstende gelangcnn, die darauff Richt- 
ternn vnnd vrtheylernn beschcid gebenn, 
wie solche Iesterung, den gemeinen vnn- 
serer vorfarenn , vnnd vnseren kayserlichen 
Rechltenn, geines vnnd sonderlich, nach 
jnhalt besondern Arttickeln vnscr kayserli- 
chen ordnung vnnd pollicei so vff 'dem 
Reichsstage jtzo allhie zu wormbs, inn dem 
cinvnndzweintzigislenn Jare, durch vnnss 
auffgerichlt ist, gestrafft werdenn sollenn, 

Straf htx jhrnen «a «inen, jttrrttrn cpnt , »ar 

ridjtitr annti geridjt mcinciliig adjutrrtn. 

CXIII. Item welcher vor Richtter oder 
gerichtt einen gclerttenn Meinayde schwerdt, 
so derselbig eyde, zeittlich gut antriefTt, 
das jnn des , der Also fclschlich gcschwo- 
renn hatt , nutz kommen , der jst zuforderst 
schuldig, wo er das vermag, solch felsch- 
lich Abgesch worenn gutt, dem verletztten 
wiederzukeren , soll auch darzu verleumut, 
vnnd aller eren cnltsclzt sein, vnnd nach 
dem jm heylgenn Reich, ein gemeiner ge- 
brauch ist, solchenn falschschwerern , dy 
zwecn Anger, dainitt sie geschworcnn ha- 
ben abzuhawenn, dieselben gemeinen, ge- 
wonlichen leybstraff, wollenn wir auch nitt 
endern , woe aber einer , durch seinen fal- 
schenn eyde, jemant zu peinlicher straff, 
schweren woltt oder schwur, derselbig 
soll mitt der pen, die er felschlich vff einen 
andern schwur, oder schweren woltt, ge- 
strafft werdenn , wer solch falsch schwerer, 



BJi« got« «djrotttr öfter gots ItMtrmig gestrafft 
nttOen «oll, 

CXII. Item so einer got Zu mist, das 
got nicht bequeme ist oder mit seinen Wor- 
ten got das Ime Zusteet, abschneidt, die 
allmechligkeit gots, sein heilige, Mutter 
die Jungfrawe Maria schendet sollen, durch 
die Amplsleut oder Richter Von Ambtswc- 
gen, angenolimen, eingelegt, Vnnd dorumb 
am leib leben, oder gelicder nach gele- 
genheit vnnd gestalt der personen vnnd 
Iesterung gestrafft werden, Doch so ein 
solcher lesterer angenolimen , Vnnd einge- 
legt ist das sol an die oberkeiten mit not- 
lurffliger vnderrichtung aller vmbstend ge- 
langen, die dorauff Richtern, Vnnd vrthei- 
lern beschcydt geben, Wie solch Iesterung • 
dem gemeynen Vnseren key: Rechten gc- 
mess vnd sonderlich nach Inhalt besunderer 
artickel Vnscrcr Rechtsordnung gestrafft 
werden sollen. 



Straff ftrr Ebenen so rinnt grtrrtrn — Cift vor 

tUdUtr tmnO grrid)t rncpnrpftig sdjnirrci, 

CXIII. Item wellicher vor Richter oder 
gericht einen gelerten, meyn Eidt schwe- 
ret, so der selb Eidt Zeitlich gutt antrifft, 
Das In des der also felschlich geschworen 
hat , nuz körnen , der ist Zu forderst schul- 
dig, Wo er das vormag solich felschlich 
abgeschworen gut, dem vorlezten Widder 
Zu keren, sol auch darzu vorleuinpt vnnd 
aller eren, entsezet sein, Vnnd nach dem 
Im heiligen Reich ein gemeiner gebrauch, 
ist solchen falsch schwerem, die Zwene 
Anger, domit sie geschworen haben abzu- 
hawen, dieselbigen gemeinen, gewonlich 
leibsstraff wollen wir auch nit endern , Wo 
aber einer durch, seinen falschen eidt, Je- 
mant zu peinlicher straff schweren wolt 
oder, schwur, derselbig sol mitt der peen, 
dye er felschlich Vff einen andern schwüre 
oder schweren wolt, gestrafft werden, wer 
solich falsch. schwerer mitt, wissen dorzu 
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miU wissenn darzu anrichttet, der leidet 
gleiche pene k 



Straf brr jbenrnn »o jjearfnuornt orpbtbt 
brrdjrn. 

CX1V. Item bricht einer ein geschworne 
vrphed, milt Sachen, darumb er zum tode 
mag gestrafft werdenn, derselbenn Tot- 
straff soll volg gescheenn, So aber einer 
ein vrphede brcch, sachenn halb, darumb 
er das lebenn nil verwurckt hette, der mag 
als ein meineidiger, milt abhawung der 
finger geslralft werdenn, woe man sich 
aber weilter Missthat vor jme besorgenn 
must, soll es mit jme gehalttenn werden, 

alss im Artickell, hernach dauon 

geschrieben steet, anfahend, 



Straf brr jatbberti), 

CXV. Item so jemant den lewtten durch 
zauberey schaden oder nachtheyll zu fugt, 
Soll man slraffenn vom leben zum tode, 
vnnd man soll solche straff, mit dem Teuer 
thun , woe aber jemant zauberey gebraucht, 
vnnd damit niemant schaden gethan hette , 
soll sonst gestrafft werdenn nach gclcgen- 
heytt der sach , dar jn die vrttheyler Ratt 
gebrauchen!) sollen, als vom Kattsuchenn 
geschriebenn stelt, 

Straf ad)ncftlid)rr uimdjtlidtrr pritUidjtr 
ed)mcbuti() , 

CXVI. Item welcher jemant durch 
schmehgeschrifft , zu Lattein liebell famoss 
genant, dy er aussbreiltelt, vnnd sich nach 
Ordnung der Rcchtt, mitt seinem tauff vnnd 
zunamenn nilt vntterschreibtt, vnrecht- 
Iicher vnd vnschuldigcr weyss , laster vnnd 
vbel zumist, wo die mit warheit erfun- 
denn wurden, das der geschmechtt ann 
seinem leyb, leben, oder eren, peinlich 
gestrafft werdenn , mocht , derselbig Boss- 
hafftig lesterer, soll nach erflndung solcher 
vbeilthat, als die Rechtt sagenn, mit der 
pene , jnn welche er den vnschuldigcn ge- 



anrichtet, der leydt gleiche peen vnange- 
sehen ob etlich vnser vnnd vnser vor- 
faren keyserlichen gesez darwider Vor- 
ständen werden mochten 

Straff brr io ^radimorrn orpbrb brrdjrn, 

CXIV. Item bricht einer oin gcschworn 
vrphed mit solchen Sachen, dorurnb er Vn- 
sern Lcy: Rechten vnnd disser ordenung 
nach on das zum todt mocht gestrafft, 
werden derselben todstraffe mage volg, be- 
scheen , So aber einer ein vrphed mit Sa- 
chen, dorurnb er das leben nicht vorwurckt 
hat, fursezlich vnnd freuelich vorbrecRe, 
der Mag als, ein Meineydiger, mit abhaw- 
ung der finger vnnd, andern Wie In negst 
obgemelten artigkel berurt, gestrafft wer- 
den, Wo man sich aber weiter missethat, 
Vor Im besorgen, muss, solle es mit Ime 
gehalten werden als Im hundersten vnd 83 
artigkel hernach, dauon geschrieben steet, 
anfhaend Item, so einer ein, Vrphed 
freuenlich vnnd fursezlich vorbrochen etc. 

Straf brr JJaubtrti). 

CXV. Ilern so Jmant, den leuten, durch 
Zauberey schaden oder nachteil Zu fuget; 
sol man straffen vom leben zum tod vnnd 
man sol solch straff mit dem fewr, thun, 
Wo aber Jmandt Zauberey gebraucht vnnd 
domit Nymund schaden gethan hette, sol 
sonst, gestrafft werden nach gelegenheit 
der Sachen dor In die vrtkeiler Raths gc- 
prauchen sollen als Vom Rathsuchen ge- 
schrieben steet, 

Straff 5d)rifftltd|tr »nrtthUidjer ptiniirtjcr 
sdjmrbimj , 

CXVI. Item welcher Jmant durch 
schmaheschriefft , Zu latein, Libel famoss 
genant, die er aussbreitet, Vnd sich nach 
ordenung der Recht mit seinem Rechten, 
Tauff vnnd Zu Namen, nicht vnderschreibet 
vnrechtlicher Vnschuldiger weisse laster 
vnnd vbel zumist, Wo die mit warheit er- 
funden wurden das der geschmccht an sei- 
nem , leib leben , oder ehren , peinlich ge- 
strafft werden, mochte, derselbig poss- 
hafftig lesterer sol nach erfindung sollicher 
\ belthat, als die Recht sagen, mit der peen, 
In welchen er den vnsehuldigen geschmech- 
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schmechtlenn , durch sein pose vnnwar- 
haffUigo lestcrschriefft halt dringenn wol- 
lenn, gestrafft werdenn, 



Straf »er mon^ftlsdjrr , 

CXVI1. Item jnn dreyerley weiss wurdt 
die montz gefelscht, Erstlich wenn einer 
bezüglicher weyss, eines andern zeichenn 
darauf! schlecht!, Zum Andern, so einer 
vnrecht mcttal darzu setztt, Zum dritten, 
so einer der montz jre rechtte schwere 
geuerlich benimplt , Solche monnlzfelscher 
sollen nachuolgender mass, gestrafft wer- 
denn, Nemlich welche falsch Montz ma- 
chenn , Zeichen, oder geuerlich bosshafft- 
lich aussgebenn , dy sollen nach gewonheilt 
auch Satzung der Rechtt, mit dem teuer 
vom leben zum tode gestrafft werdenn , Dy 
jre heuser darzu wissentlich leyhenn, dy- 
selbenn heuser sollenn sie damit verwurcktt 
habenn , welcher Aber der montz jre rechtte 
schwere geuerlicher weyss benimpt, der sol 
gefenckiich eingelegt! , vnnd nach Ralth der 
obrykaytt An leyb vnnd gut nach gestalt 
der Sachen gestrafft werdenn, 



Stiof irr jbenen so fatsd) «igil, britff, urbar, 
b»d)cr, obre Register mad)tnn, 

CXV11I. Item welche falsch Sigili Brieff 
jnstrument vrbar, bucher oder Register 
machenn , dye Sollenn ann Leybe vnnd le- 
ben , nachdem die felschung viel oder we- 
nig, bosshafftig vnnd schedlich, geschieht 
nat Rat der obrykeilt, peinlich gestrafft 
werdenn, 

Straf irr ftlidirr , mit mas, mag, tmni kauf- 
mansdjaft , 

CXIX. Item welcher bosslicher vnd ge- 
uerlicher weyss , Mas wag gewicht , spe- 
cerey , oder andere kaufftaanschafft, felschlt, 
der soll zu peinlicher straff angenommen, 
jme das Iandt verbotlenn , oder ann seinem 
leyb, Als mit Rutten ausshawenn, oder 
dergleichenn , nach gelegenheitt vnnd ge- 
stalt der vberfarung, gestrafft werdenn. 



ten durch sein boss vnwarhafftig lester 
schrieffl hat wollenn bringen gestrafft wer- 
den Vnnd ab sich auch gleich wol, die auff- 
gclcgte schmach der Zugmessen that In der 
warheit erfund soll dannoch der aussruffer 
solcher schmach, noch vermöge der Recht 
vnd erntessung des Richters gestrafft werden 

Straff irr JHunjfrtsdjrr, »ni and) itr «o an 
bnbcnb /rriljrit JHunjrit, 

CXVII. Item In dreierley weiss wurdt 
die Münz gefelscht erstlich wan einer be- 
züglicher weiss eins andern Zeichen dor- 
auff schiegt, Zum andern wan eyner vn- 
recht methal dor zu sezt, Zum Dritten so 
einer der Münz Ir Rechte , schwere gefer- 
lich benimpt. solch Münz felscher sollen, 
nach folgender massen gestrafft werden, 
Nemlich, welche falsch Münz machen, Zei- 
chen, oder geferlich bosshafftiglich vss- 
geben, die sollen nach gewonheit auch, 
sazung der Recht, mit dem feur vom Le- 
ben zum todt, gestrafft werden die Ir heu- 
ser dor Zu wissentlich, Leihen, dieselbigen 
heuser, sollen sie domit vorwurgkt haben 
Welcher aber der Münz Ir Recht schwere, 
geferlichcr weiss benympt oder auch an 
habend, freiheit Münzt der sol, gefenglich 
eingelegt, Vnd nach Rat der obirkeit an 
leib vnd gut nach gestalt der Sachen ge- 
strafft werden, 

Straff itr ^tltnrn oo fal*d) jbirgrt, briur, urbar, 

ütntl) oitr jinfjbud)« ober ttrgistcr madjtn, 

CXVIII. Item welche falsche Sigel briue 
Instrument Vrbar, Rent oder Zinssbucher 
oder Register machen, die sollen, an leib 
oder leben nach dem die felschung vil oder 
wenig Bosshafftig vnd schedlich beschicht, 
nach Ralhe der Obirkeit peinlich gesZafft 
werden , 

Straff irr frlsdjtr mit ma» wag onnb kauff- 
manad)afft. 

CXIX. Item welcher bosslicher vnd ge- 
ferlicher weiss , Mass , wag , gewicht Spe- 
cerev oder ander kauffinanschafft felschet, 
Vnd die vor gerecht gebraucht vnd aussgibt 
der sol zu peinlicher straff angenohmen Im 
das Land vorbotten, oder an seinem leib, 
als mitt Ruten vsshawen oder dergleichen 
nach gelcgeuhoit, vnnd gestalt der vber- 
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Vnd es mag solcher falsch , als - ollt gross- 
lich vnnd bosshaflligllch gescheen , das der 
thetter zum todt, gestrafft werdenn soll, 
Alles nach Ratth der Rechttaerstendigenn , 

»traf btt j&tntnn bi )t ftlsdjiid) tmna bttrug- 
Lid) oiutttmartkung otrruAtnn , 

CXX. Rem welcher bosslicher geoor- 
licher heimlicher weyss, ein marckung oder 
marckstein verruektt oder verendert, der 
soll darumb peinlich am leyb , nach geuer- 
likeitt , gross gestaltt vnnd gelegenheitt, der 
sachenn vnd persone, nach Rattb der obry- 
kaitt gestrafft werdenn , 

Jbtraff btc |lrocuratsr 3 a jirtt parttptnn ju 
twuhttepl, gcuttlid)tr tnUligtr rocp«, sunt hem 
Birbtrtbfpll , ju> gutl bnniiStlnn , 

CXXI. Item so ein Procurator fursetz- 
licher geuerlicher weyss seiner partheyenn 
zu nachteyll , vnnd dem widertheill zu gutt, 
handeln, vnnd solcher vbeltthat vberwun- 
denn wurdet, der sol zu forderst, seinen 
theyll, nach allem vermögen seinen scha- 
den so er solcher sachenn halb empfeht 
widerlegen, vnd darzu jnn Branger oder 
halsseissen gestellt, das landt verpotten, 
vnnd mit Ruthen aussgehawenn werden, 



Jbtraff btt onktmarij , an witbtt bit natnt bt- 
«d)id)t, 

CXXH. Item so ein Mensch mit einem 
vihe, Man mit Man, weyb mit weyb, vn- 
kewsch treibenn, die habenn all dasieben 
verwurcktt vnnd Mann sol sie der gemei- 
nen gewonheit nach mit dem feuer vom 
leben zum tode Richttenn, 

Jbtraff btt onktmad) mitt nnl)tn gteitppUtit 
frtunbttt. 

CXXIU. Item so einer vnnkewsch mitt 
seiner stiefRochtter, mitt seins sons Ee- 
weyb , oder mitt seiner stieffmutter treybet, 
jnn solchenn vnnd noch nehern siepschaff- 
tenn soll die straff, wie dauonn jnn vnser 
vorfaren , vnnd vnsern kay : geschriebenn 
Rechttenn, gesetztt, gcbrauchtt, vnnd der- 
halben bey den Rechtuerstendigenn Ratts 
gepflegt! werdenn, v 



ftiarung gestrafft werden vnd es mocht sol- 
cher falsch als offt grosslich Vnd bosshaff- 
tig bescheen, Das der theter Zum todt ge- 
strafft werden soll, alles nach Rate gemel- 
ter negster oberkeit, 

Straff jet Jbrntn Sit felsd)lid) onns bttrigh- 
tid) tmbtrmarckung sStt JBartketrin oortugktn, 

CXX. Item welcher bosslicher Vnd ge- 
ferlicher weis« ein Vndermarckung oder 
marckstein vorrucket abhawet abthut, oder 
vorendert, der sol darufnb peinlich am leib 
nach geferiiehkeit, gross gestalt vnd gele- 
genheit, der Sachen vnnd person nach Rathe 

der obirkeit gestrafft werden, 

* 

Straff btt procurator to Jren pattktitn 311 
Madjtcit gtfttüd)tt fur«t3lid)tr toti«3 btn mib- 
btttriltn 3U gutt lianstln. 

CXXI. Item so ein Procurator fursezli- 
cher geferlicher weis, seiner partheien In 
bürgerlichen oder peinlichen Sachen Zu 
nachtheil vnd dem widertheil zu gute han- 
delte, Vnnd solcher that Vberwunden, der 
sol Zuforderst, seinem teil nach allem, 
Vermögen, seinen schaden so er solcher 
Sachen, halb entpfhet widderlegen Vnnd 
dorzu In branger oder halsseissen gestelt, 
mitt, ruten vssgehauen, des Landes vor- 
botten oder sonst, nach gelegenheit, der 
misshandlung Im andern wege gestrafft 
werden , 

Straff btr »nktusd; 3 a aibtr btt Matur bt- 
»d)ird)t, 

CXXH. Item So ein Mensch mit einem 
Vihe, Man mit Man, Weib mit Weib vn- 
kensch treiben, die haben auch das leben 
vorwurckt vnd man sol sie der gemeinen 
gewonheit nach mitt dem fewr vom leben, 
zum todt richten, 

Straff btt tmktusd) mit nabrnbrn graiptlrn 
fttunbrn, 

CXXIU. Item so einer Vnkeusch mit 
seiner Stiefftochter , mitt seines Sons Ee- 
weip, oder mitt seiner Stieffmuier treibt 
In solchen Vnd Neren sipschafften , sol die 
straff, wie dauon In Vnsern Vorfaren Vnd 
vnsern kayserlichen geschrieben Rechten, 
gesetzt, gebraucht Vnnd dcrhalb bey den 
Reehtforstcndigen Raths gepflegt werden, 

21 
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Straf 6tr jbrofti , to tEcuitpbcr ob*r «Uasttt- 
froum tnlfuttn , 

CXX1V. Item so einer jemandt sein Eh- 
weyb oder Junckfrawen wieder des Ee- 
mans, oder des Ehlichenn vatters wicllenn, 
einer vnerlichenn weyss entfurl, darumb 
mag der Ehmann oder vatter, vnangese- 
henn, ob die Ehfraw oder junekfraw Iren 
willen darzu gibtt, peinlich clagen, vnnd 
sol der thetter nach Satzung vnnser vor- 
faren vnnd vnserer kaiserlichen Rechtt dur- 
umb gestralTt vnnd derhalbenn Bey den 
Rechtucrstendigenn Ratts gebraucht! wer- 
denn , 

Straf btr nott.tudjt. 

CXXV. Item so jemant einer vnuer- 
lenmbttenn Eefrawen , wittben oder Junck- 
frawenn, mit gewaldt wider Iren willen, 
jr junckfreulich oder freulich Ere neme, 
dersclbig vbelthfltter, halt das lebenn ver- 
wurcktt, vnnd soll vIT beclagung der be- 
nottigltenn, jnn aussfurung der Missthatt, 
eynem Räuber gleich , mit dem schwerdt, 
vom leben zum todt gerichtt werden, So 
sich aber einer sollichs obgemellten, Miss- 
handcls freuenlichcr vnd gewalttiger weyss, 
gegen einer vnuerleumbttenn frawen oder 
junckfrauen vntterstunde , vnnd sich die 
fraw oder junekfraw sein erweret , oder 
vonn solcher beschwerdnus, sonst erredl 
wurdt, derselbig vbelithetter soll jnn aus- 
furung der misshandlung, nach gelegen- 
heitt vnnd gestallt, der person, vnnd vnt- 
terstandenn Missthat, gestrafft werdenn, 
vnnd sollen darjnn Richter vnnd vrtteyler 
Ratth gebrauchenn, wie vor jnn andern 
feilen merh gesetzt ist, 

Straf 6(0 e^brud)»», 

CXXVI. Item so ein ehman einen an- 
dernn , vmb vnkeuscher werck willen , die 
er mit seinem Eheweib verbrachtt halt, 
peinlich beclaglt, vnnd des vberwindett, 
derselbig Ehbrecher soll nach sag vnserer 
vorfarenn vnnd kayserlichenn recht lernt 
gestrafft werdenn, 

Item begrieff auch der Ehmann denn Eh- 
brecher an dem ebruch oder aber, so eyn 
ehman einem andernn, sein behawssung 
vnd gemeinschaflt, mitt seynem Ehweyb, 
zum drittenmall wissonttlich verbottenn halt, 



Straf 6rr 3 b*ntn So (Sfuitibir o6ft Jung- 
framen entfburen , 

CXXIV. Item, so einer Jemant sein, 
Eeweib , oder ein Vnuorlembte, Jungfrawen, 
wider des Eemans , oder des Eelichen vat- 
ters willen; einer Vnerlichen weiss ent- 
fliuret darumb mag der eheman oder Vater 
Vnangesehen Ob die F.efraw oder Jung- 
frawe, Iren willen dorzu gipt, peinlich 
clagen, Vnd sol der teter, nach sazung 
Vnserer vorfharen, Vnd vnsem kayserlichen 
Rechten Darumb gestrafft vnd derhalb bey 
den Rechtuerstendigen Raths gebraucht 
werden, 

Straf 6ft Wotjudjt , 

CXXV. Item, so einer Jemant einer 
Vnuorleumpten Eefrawen, wittwen, oder 
Jungfrawen mit gewalt vnd Widder Jren 
willen Ire Jungfrewlich oder frewlich Er 
neme , derselbig vbeltheter hat , das leben 
vorwurckt, Vnd sollen, vff anclagen der 
benottigten In vsfhurung der missenthat Ei- 
nem Räuber gleich mit dem schwerdt, vom 
leben Zum tod gericht werden, So sich 
aber einer solchs offtgemeits misshandeis 
freuenlicher Vnnd gewaltiger weiss, gegen 
einer, vnuorleumpten, frawen oder Jung- 
frawen Vnderstund vnnd sich die frawe 
oder Jungfrawe seiner erwerte oder Von 
solcher Beschwerung sonst errett wurde 
derselbig vbelteter sol vff beclagung der 
benottigteu in Vsfhurung der misshandlung 
nach gelegenheit Vnnd gestalt der perso- 
nen, Vnnd vnderstanden Missetat gestraft 
werden vnnd sollen, dorin, Richter vnd 
Vrtheiler Rats gebrauchen Wie hieuor In 
andern feilen mehr gesezt ist , 

Straf 6t» Cebritd)». 

CXXVI. Item so ein Eeman einen an- 
dern Vmb vnkeuscher wergk willen, die 
er mit seinem Eeweib Vorbracht hat, pein- 
lich beclagt Vnd des vberwindet, dersel- 
bige ehebrecher soll nach sage, Vnserer 
Vorfaren vnnd Vnser kayserlichen Rechten 
gestrafft werden , 

Item das es auch, In gleicher weis In 
dem fäld so ein , Eheweib Iren mann , oder 
die person, domit er den ehebruch voln- 
bracht hcltc beclagen wil gehalten werden 
sol, 
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bodritt darüber denselbennjnn solcher vber- 
farang vnnd schlecht jnne Auss hitzigem 
gemut darob tode, oder Auch die Ehe- 
brecherin, dy peinlich straff wurdtt jme 
seines pillichenn schmertzens halb vberse- 
henn , Doch wo wieder einen solchen Eh- 
mann bewiesenn werdenn mochtt, das er 
bey derselbigenn seiner Ehlichenn haus- 
frawenn, auch ein Ehbrecher were, oder 
aber den Ehbruch seines weybs, gewist, 
vnnd darüber elich gemeinschafft vnd hand- 
lung uiit jr gehabt , so het er darnmb ge- 
meltter dag oder straff nitt stat, 

Sstraff lt« nbtU bas jnn gtstaH jmpfnd)« Cfct 
gt»d)id)i , 

CXXVII. Item so ein Ehman ein ander 
weyb, oder ein ehweyb, einenn Andernn 
Mann , jnn gestalt! der heylgcnn Ehe , bcy 
leben des Ersten Ehgesellen nimbtt, wel- 
ches dann solcher Missthat, mitt wissenn 
vnnd willenn rrsach gibtt , vnnd verbringt! 
dasselbig ist nach sag der Rechtt Erloss, 
verleit den halben theill, seins gutts, vnnd 
mogenn Richter vnnd vrttheyller, darzu 
durch jr erkanthnus, vmb merer forchtt 
vnnd furkommung wiellenn des vbels , dy- 
selbenn betriglichenn persone , ein zeitt jin 
kercker, auch ferner am leyb straffenn, 
als nemlich , jnn Branger oder halsseissenn 
stellenn, Mitth Rutthenn ausshawenn, vnnd 
das Landt verbiettenn, Alles nach gestaltt 
vnd gelegenheitt der persone vnnd Sachen. 
Vnnd wiewoll ann viell endenn gewonheitt, 
das das gemeltt vbell, mit dem wasser 
zum tode gestrafft wurdt, wir auch wotl 
erkennen, das solchs ein fast schwere, 
streffliche missthat ist, vnnd darumb woli 
geneigtt, derhalb geburend straff nit zu 
ringern, dieweyll aber vnserer Vorfarenn, 
vnd vnserer gemeine kay: Rechtt, desshalb 
kein todtstraff setzenn , wollenn wir dicts- 
mall auch kein todtstraff darauff setzenn, 
doch wo ein erlich fraw oder Junckfraw, 
durch einManssbild, mit vergemeltten vbell, 
durch vberkommung geistlicher werck, vnnd 
desshalb jnn jrem erlichem Ieumut, oder 
cnttwendung anderer jrer zeittlichenn hab 
vnndgutter, bettrogen vnnd verletzt, Auch 
ob durch einen thetter bestimptte Missthat, 
mer dan einst verbrachtt, vnd durch solche 
angezeigtte , oder annder bosshafftige vmb- 



Slraff bts obctf io Jnjjtetall ju>ifad)«r Che 
brsdjirdjtl , 

CXXVII. Item so ein Eheman ein an- 
der weib, oder ein Eheweip ein andern 
Man In gestalt, dar heiligen Ehe bey leben 
des ersten ehegeselleu nimpt Welche , vbel- 
that, dan auch ein ehebruch, Vnd grosser 
dan, dasselbig laster ist, Vnnd wie wol 
die keyserlichen Recht vff sollich vbelthat, 
kein straff am leben sezen, So wollen wir 
doch Welcher solchs lasters betrugklicher 
weis, mit wissen und willen, vrsach gibt 
vnnd volnbringt Das die nicht, Weniger, 
dan die ehebrüchigen peinlichen gestrafft 
worden sollen: 
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stende, das vbel dermassen beschwerdt 
vnnd ermessen wurdt, das darumb die 
straff vnserer vorfarenn, vnnd vnserm ge- 
meinen kay: Rechtenn, nit widerwerttig 
were, So mocht dyselbig todtstraffe, mit 
rat der Rechtuerstendigen , auch gebrauchtt 
werdenn , 

Straff Sfr jljcntn so jrt Btmtpbtr «btr tadj- 
ttr , Surrt) bases grnics roiUtn tmUtglid) jro on- 
htusdjtn mtrdun oerlassen, 

CXXVIU. Item so jemandt sein Eiiweib 
oder tochtler, ausserhalb der Ehe, vmb 
einicherley genics willenn, wie der namen 
hette, willigüchenn zu vnkeuschenn schendt- 
lichenn wercken, gebrauchenn lest, der ist 
Erlös, vnnd soll mitt Rutthen aussgehawenn 
vnnd dess Lands verwiesenn werdenn , 

Straff Ser ottkuplung tmS ktlfftnn jum Ct- 
brud), 

CXXIX. Nachdem zum dickem male, 
dy vnuerstendigenn weybspilde, vnnd zu- 
forderst , die vnschuldigenn Meydleinn, die 
sonst vnuerleumbtt erlich person sein, 
durch ettüch böse menschen man vnnd 
weyber, bosslicher betruglicher weyss, 
damit dy jrer junckfraulich oder fraulich ere 
enthnommen, zu suntlichen fleischlichenn 
werckenn gezogenn werdenn, dieselben 
bosshalfligen kupier oder kuplerin, auch 
die jenen so hewser darzu leyhenn , sol- 
lenn nach gelegenheitt der Verhandlung, 
vnnd Ratth der rechtuerstendigen , des Lan- 
des verweist, jnn den Branger gestellt, 
dy oren abgeschnidttenn oder mit ruthenn 
aussgehawenn, dessgleichen sollenn ge- 
strafft werdenn, dy Jhenne, so jn jren 
heusem, williger geuerlicher vnnd boss- 
licher weyss, solchenn lasternn statt ge- 
heim, 

Straff btr dtrrrtttrti) , 

CXXX. Item welcher mit Bosshafftiger 
verretterey, misshandeltt , Soll der gewon- 
heitt nach , durch vrtteyllung zum tode ge- 
strafft werdenn, wer es aber ein weybs 
pilde, dy soll man ertrencken vnnd wo 
solche verretterey grossenn schadenn oder 
ergernus bringenn mocht, Als so die ein 
Landt Statt, seinenn eygen herren, peth- 
genossen, oder nahenn gesiptten freundt 
betreffe, So sollt die straff durch Schleif- 



ätraff btr $bfiun , eo ßt C&tmtibtr burd) 
botjti gtnicsj mitten, mtUiglid) ju onhtutdjtn 
»trtktn oorkeuffen. 

CXXVIU. Item so Jmandt sein Eeweib 
oder tochter vmb einicherley geniess wil- 
len, wie der Namen hette williglichen zu 
zu vnerlichen, Vnkeuschen vnnd schent- 
lichen wergken gebrauchen lest der ist er- 
lös vnnd sol nach vermog gemeyner Recht 
gestrafft werden 

Straff btt oarkaplung tmb fctlfftn jnm C(|t- 
brudj, 

CXXIX. Nachdem zum dickermale als 
die vnnorstendigen weibsbilde, vnnd zuuor 
die vnschuldigen Medlein , die sunst vnuor- 
leumpt, Ehrlich personen seind, durch 
ezlich boss menschen, Man vnd weiber 
böser betriglicher weisse domit Inen Ir 
Jungfreulieh vnd fraulich ere, enlnohmen, 
Zu sundlicheu fleischlichen wergken gezo- 
gen Werden, Dieselbigen bosshafftigenCop- 
peler oder Koplerin, auch die Jhenigen, 
60 wissenthlich geferlicher Vnnd bosshaff- 
tiger weisse , Ire heusser dorzu leihen, oder 
6 olchs In Iren heusem, Zu beseheen, ge- 
statten , sollen nach gelegenhoit oder Ver- 
handlung Vnd Rat der Recht Verstendigen , 
es sey mit Vorweisung des Lands Steilung 
In branger, abschneydung der ehren, oder 
ausshawung mit Ruten, oder andern ge- 
strafft werden. 

Jbtraff btt ntrrtttrtp, 

CXXX. Item welcher mit bosshaffliger 
vorretterey Misshandelt, sol der gewonheit 
Bach dnreh viertheilung Zum tod gestrafft 
werden, Were es aber ein weibsbild, die 
solt man ertrengken Vnnd wo solch vor- 
retterey grossen schaden oder ergernus 
bringen mocht, als so die ein Land Stadt, 
seinen eigen hem Betgenossen, oder aa- 
hent, gesipten freund betreffe, So mag die 
straff durch schleiffang oder Zangen Reis- 



Digitized by Google 



I. Projeet. 



II. Projeet. 



166 



fenn oder Zangen Reissenn , beschwerdtt , 
vnnd also zu todllicher straf gefurdt wer- 
denn, Es mochtt auch die verretterei so 
wenigk böser vmbstende habeun , Man 
möchtt einen solchenn Missthetter erstlich 
kopffenn, vnnd darnach virteylenn, Aber 
die jbenen durch welcher verkundtschafft- 
ung, Riehl ter oder obrykeitt, die vbel- 
thetter, zu geburender straff briugenn 
mochttenn, dass on verwurckung peinli- 
cher straff gescheen mag, dass Richtter 
vnnd vrteyler , nach gelegennheit , der thatt, 
ermessen vnd erkennen , vnnd wo sie 
zweiffelnn, Ratt suchenn sollenn. 

Straf ter JStrmirr , 

CXXXI. Item die Bosshafftigenn vber- 
wundenn Brenner, sollen, initt dem Feuer 
vom lebenn zum tode genchtt werdenn, 

Straf Irr Vanbtr , 

CXXXn. Item ein jeder Bosshafftiger 
■Verwundener Räuber, soll nach vermöge 
vnserer vorfaren, vnnd vnnser gemeiner 
kayserlieher Rechttenn , mit dem schwerdt, 
oder wie ann jedem ordtt jnn diesen fei— 
lenn , mitt gutter gewonlieitt , herkommenn 
ist, gestrafft werdenn, 

Straf irr jljcntnn Sa aufrur btt »oldv» 
madjtnn, 

CXXXBI. Item so einer *jnn der obry- 
kaitt, oder gebiett, auffrur des gemeiuenn 
volcks macht! , vnnd darinn vrsacher er- 
fundenn wurdtt, der soll nach gestallt sei- 
ner Misshandlung je zu zeitlen mit Absla- 
hung seines liaubts gestrafft, oder mit Rut- 
thenn gestrichenn , ' vnnd aus der statt oder 
fleckenn, darjnn er die auffrur erwecktt, 
verweist werdenn , nach Ratlh der vorge- 
melttenn obrykaytt, 



Straf rer jbtntnn sa bäastid) austrrttrnn, 
CXXXIV. Item nachdem sich begibtt, 
das muttwiliige personenn, dy lewtt wie- 
der rechtt vnnd billikeytt betrohenn, ent- 
weichenn vnnd ausstrettenn, vnnd sich ann 
ende , vnnd zu solchenn lewttenn thun , da 
mutthwillige beschedigeronthalt, hilff, für— 
schub vnnd beyslandt flendenn , vonn dem 



sen , gemert Vnnd also Zu totticher straff 
gefurt worden, Es mochte auch die vor- 
reterey also gestalt sein Man mocht ein , 
sollichen Misstetter erstlich kopffen vnnd 
domach Virteilen das, Richter Vnnd vr- 
teyler nach gelegenheit der that ermessen, 
vnnd erkennen , vnd Wo sie zweiueln rat 
suchen sollen, Aber die Jhenen, durch 
welcher Vorkuntscbafllung Richter oder 
obirkeit die vbelteter Zu gepurender straff 
bringen mochten , das magk an Vorwirckung 
einicher straff bescheen, 



Straff rrr gürrnnrr, 

CXXXI. Rem die bosshaffligen vber- 
wundenen brenner, sollen mit dem fewr, 
Vom leben Zum Todt gericht werden. 

Straf brr Raubtr, 

CXXXII. Item ein Jder bosshafftiger 
vbenvundener Reuber, sol nach vermöge 
vnser Vorfahren vnd vnser, gemeynenkay: 
Rechten, mit dem schwerdt, oder wie an 
Jdem ort In dissen feilen , mit pter ge- 
wonheit herkomen ist , doch am Leben ge- 
strafft werden , 

Straf brr Ebenen Sa aufrur bta uolgha 
marijtn, 

CXXXIII. Item so einer In ein Land Stad 
obirkeit oder, gebiet geferlieh fursezlieh 
vnd bosshafflig vffruren des gemeynen volgks 
wider die oberkeit, macht, Vnd das also 
vff Ine erfunden wirdet , der sol nach gross 
vnnd gelegenheit seiner misshandelung Jo 
Zu Zeiten, mit abschlahung seines haupts 
gestrafft oder mit Ruten gestrichen, Und 
aus dem Land, gegent, gericht Stat Flecken, 
oder, gebiet, der Inn Er die vffrur erweg- 
ket, vo r weist werden , nach Rate der vor- 
gemelten , oberkeit Vnnd der vorstendigen, 

Straf brr Jtjcncn to boajlid) auajtrrttrn, u. 

CXXXIV. Item naohdem sich vilfeltiglich 
begibt das muttwillig personen die leutte 
wider Recht vnnd billigkeit betrewen entt- 
weichen Vnnd ansstreten, Vnd sich an end 
vnnd zu solichen leuten thun Do mutwil- 
lig beschediger, enthalt hulff furschnp vnnd 
beistand Anden von, denen, die leut Ihe 
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dyleutt, je zuzeitten wieder Rechtt vnnd 
billikeylt merckiich beschedigtt werden, 
Auch far vnd beschedigung vonn densel- 
benn leichttferttigenn personenn warttenm 
müssen, dy auch mermals dy lewtt, durch 
solche drohe vnnd forchtt wieder Rechtt 
vnnd billikeytt dringenn, desshalb solche 
liubenn für Rechtt Landlszwingcrgehalttenn 
werdenn mogenn, hierumb woe dieselbi- 
genn an verdechtlich ende, alss obsteet 
ausstretlenn , dy lewtt bey zimlichen Recht- 
ten vnnd billikeytt nitt bleybcnn lassenn, 
Sonder mit bemellte ausstrettenn von dem 
Rechttenn vnnd billikeytt zu bedroen , oder 
schreckenn, vnttersteen, die sollenn wo 
sie jnn gefencknus khommen, Milt dem 
schwerdt, als Landtszwinger vom leben 
zum tode gerichtt werdenn vnangesehenn , 
ob sia sonst nit anders mit der that ge- 
handellt heltenn , Dessgleichenn soll cs auch 
gehalttenn werdenn, gegen denn jlienen, 
dy sich sonst durch ettlich werck, mit der 
Ihatt zuhandelnnn vnUersleen , woe aber 
jemant aus forcht eins gewaldis , vnnd nit 
der meynung jemant, vom recht zudrin- 
genn, an vnuerdechtlich ende, entwich, 
vnnd solchs beweissenn mochtt, der hett 
dadurch diese vorgemelttc straff nitt ver- 
wurcktt , vnnd ob darinn einicherley zweif- 
fell einfiel, Soll vmb weitter vntlerrichttung 
vnnd Ratth , ann dio vorgemeltten obrykeilt 
gelangenn , 

Straf Srr jljtntn, «« ii) Ittptt bostid) bt- 
ut^iut , 

CXXXV. Item welcher jemandt wieder 
Rechtt vnnd billikeytt muthwilliglich beueh- 
det , denn Richttet man mit dem schwerdtt, 
vom leben zum tode, doch ob einer seiner 
vehde halbenn, vonn der oberhandt er- 
laubtnus hette, oder der den er also be- 
uehdet , dauor sein , seiner herschafft oder 
der jren vheindtwordenn, were oder sonnst 
zu solcher vehde Rechttmessige gedrun- 
genn vrsach hette , so mochtt er vff sein 
ausfurung derselbenn guttenn vrsachenn 
peinlich nitt zustraffenn sein, jnn solchenn 
fellenn vnd zwciffelnn, soll bey obemcltter 
obrykeytt Ratts gcbrauchlt werdenn , 



Zu Zeiten wider Recht vnd billigkeit mergk- 
lich beschediget werden, auch fahr vnd 
beschedigung von denselbigen leichtfertigen 
personen, warten müssen, die auch mer- 
mals die leut, durch solch trawe vnnd forcht, 
Widder Recht, vnd billigkeit dringen der- 
halb solliche vor Rechte Landzwinger ge- 
halten Werden sollen, herumb wo diesel- 
bigen an vordechtig end als obstet auss- 
tretten Die, leut bey zimlichem Rechten 
vnd billigkeit nit bleiben lassen, sunder 
mitt bemeltem vsstretten von dem Rechten 
Vnnd billickeit Zu betrewen oder schrecken 
vndersteen , die selbigen wo sie In gefeng- 
nus komen, mit dem Schwert alss Land- 
zwinger vom leben Zum todt gericht wer- 
den, Vnangcsehen ob sie sonst, nit anders 
mit der that gehandelt hetten , Desgleichen 
sol auch gehalten werden gegen den, Jhe- 
nen die sich sunst durch etlich wergk mit 
der that zu handeln vnderstehen Wo aber 
Jemandt vs forcht eins gewalts , Vnnd nicht, 
der meynung Jemant vom Rechten Zu brin- 
gen an , vnuordechtlich end entwichen der 
hat dordurch disse vorgemelte straff nicht 
vorwirgkt vnd ob dorjnnen, einicherley 
Zweiuel cynfiel , sol Vmb weiter Vnterrich- 
t urig vnd Rats an die vorgemelte oberkeit 
vnd vorstendigen gelangen, 



Straff irr 3fctncn ao iir Irnt l> 0 fjli<b bf- 
urtirn, 

CXXXV. Item, Welcher Jemant wider 
Recht vnd billigkeit Mutwilliglich beuehdet, 
den Richtet man mit dem schwerdt vom, 
leben Zum todt , doch ob einer seiner vhede 
halb von Vnns, oder vnsern nachkomen, 
am Reich Römischen Keysern oder Konni- 
gen Erleupnus hette, oder Der den, er 
also beuhedet sein , seiner gesipten freundt- 
schafflen oder herschafft, oder der Iren 
Vheind were , oder sunst Zu solcher vhede, 
Rechtmessig getrungen Vrsach hette, so 
sol er vff sein vsfurung derselben guter 
Vrsachcn, peinlich nit gestrafft werden, 
In solichen feilen , Vnd Zweiueln sol es bey 
vorgemelten obirkeiten Vnnd vorstendigen 
Raths gebraucht werden. 
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J}tma<ti nolgcnn cttlid)* bo»t töbiung, nnnb 
»omt straff brrsrUunn tbrttrc, 

Cmüd) vonn «traf btt, bpt btimlid) atr- 
fitbtn, 

CXXXVI. Item wer jemant durch giefft, 
ann leyb oder leben beschedigt, ist es ein 
Manspildt , der soll , einem furgesetzttenn 
morder gleich, milt dem Rade zum todt 
gestrafft werdenn, Thett aber ein solche 
Missthatt ein weybssbilde, dy sol man 
erdrenckcn, doch zu merer forchtt der 
andern, sollenn solche bosshafftige Miss- 
thettigenn personn, vor der endtlichenn 
todtstraffgeschleyfft, oder ettlich griff jnn 
jre leyb, mit glnendenn zangenn gegebenn 
werdenn, viel oder wenig, nach ermes- 
sung der persone, vnnd todtung wie vor 
vom Mordt desshalb gesatztt ist , < 

Straf irr mtgbtr, bge jrr kinbrr täbttcnn, 

CXXXVH. Hem welchs weyb jr kienndt, 
das leben vnnd gelidmass empfangenn hatt, 
heymlicher bosshafftiger williger weyss er- 
todtet, dy werden gewonlich lebendig be- 
grabenn vnnd gepfelett; Aber darinn ver- 
zweyfflung zuuerhutten , mogenn dyselbenn 
vbelthetterin , jnn welchem gerichtt dy be- 
quemhcilt, des wassers, darzu vorhanden 
ist, erdrenckt werdenn, woe aber solch 
vbell offt geschee , wollenn wir die gemelt- 
tenn gewonheitt, des vergrabens vnnd 
pfellens , vmb merer forchtt willen solcher 
Bosshafftiger weyber, auch zulassenn, Oder 
aber das vor dem erdrenckenn, dye vbel- 
tteterin , mit gluendenn zangenn zuriessenn 
werde, Alles nach Ratth der Rechttuer- 
stendigenn , 

So aber ein weybssbilde, als obsteth, 
ein lebendig glidmessig kindleinn , das nach- 
mals todt erfundenn, heimlich vnd ver- 
borgennlich getragenn vnnd geborenn hette 
vnnd so dieselbig erkhundigt mutter, dess- 
halb besprachtt wurde, enttsciiuldigungs- 
weys furgebenn (>lss der gleichenn je zu 
zeitten ann vnss gelangt) wie das kind- 
lein onn jr schuldt, todt von jr geborenn 
sein sollt. Wollt sie dan sollich jre vn- 
schuld , durch Redlich gutt vrsachenn vnnd 
vmbstennde, durch kunttschafft ausfurenn, 
damitt sollt es gehallten vnnd gehandeltt 
werdenn, wie am Arttickel, 



$crnad) oolgrti ctlid), buft Hjatungtn »nab 
»an Straff brmlbtn «&rtrr, 
(Crstlid)« San Straff brra bir mit gifft aber 
Vtnrn ^rimlid) sorgtben. 

CXXXVI. Item wer Jemandt durch giflt 
oder venen an leib oder leben, beschedi- 
get ist es ein mansbild der sol einem fur- 
gesetzten Morter gleich mit dem Rade, 
Zum tod gestrafft werden, Thet aber ein 
solche Misselhat, ein Weibsbild, die sol 
man ertrengken oder In ander wege nach 
gelegenhcit, vom leben Zum tod richten. 
Doch Zu Merer forcht andern sollen solich 
bosshafftige misstettig personell Vor der 
entliehen tod straff geschleift oder ezlich 
grieff In Ire leib mit gluenden Zangen ge- 
geben werden, Viel oder wenig, nach er- 
messung der personen Vnd thate, Wie vor 
von mordt desshalb gesezt ist, 

Straff btr mribtr >a jir kinbrr taben , 

CXXXVII. Item welchs weib Ir kindt, 
das leben oder glidmaas, enlpffangcn het, 
heimlicher bosshafftiger williger weiss er- 
todet. Die werden gewonlich lebendig be- 
graben vnd gepflockt. Aber dorlnnen vor- 
Zweiuclung Zuuorhutten, mögen, dieselbi- 
gen vbeltheterynne , In weichem gericht 
die bequemligkeit des wassers, dorZu vor- 
handen ist ertrengkt werden, Wo aber 
solch vbel offt bcschee Wollen wir die ge- 
melte gewonheit des vorgrabens Vnd pfe- 
lens vmb mehrer forcht W r illen, solicher, 
bosshafftigen weiber, auch Zulassen, oder 
aber das vor dem Ertrengken die vbel- 
teterin mit gluenden Zangen gerissen wer- 
den , als nach Rath der Rechtvorstendigen 

So aber ein weibspild, als obsteet, ein 
lebendig glidmessig kindlein das nachmals 
tod erfunden heimlich geboren vnnd vor- 
purgen bete, Vnnd so dieselbige erkun- 
digte mutter, deshalb bespracht wurde ent- 
schuldigungsweiss furgeben, als dergleichen 
Je Zu Zeitten, on Vns gelangt, Wie das 
kindlein an Ir schuldt, tod von Ir geboren 
sein sol wolt sie dan, solch Ir vnschuldt, 
durch Redlich gut machen vnd, vmbstend 
durch kuntschafft vsfuren, domit sol es 
gehalten vnd gehandelt werden wie am 
Sechs vnd Siebenzigsten, artigkel anfhaend 
Item so ein beclagter kuntschafft etc. fun- 
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/. Project. 



II. Preject. 



von Ausfurung der vnschulde, meldung, 
auch desshalb zu weytIer suchung, ann- 
geigung geschichtt, wan an bestimptte 
genügsame beweyssung jst der angeregUenn 
vermeinttenn enttschuldigung nilt zuglau- 
benn, Sonnst mocht sich ein jede thetlerinn 
mit einem solchen gedichtten, furgebenn 
ledigen , dann so ein weybssbilde , ein le- 
bendig glidmessig kindlein, also heimlich 
tregtt, auch mitt willen alleyn, vnnd onn 
hillT anderer weyber gebirdtt, welche vnn- 
hiiniiche geburdtt, mitt todtlicher verdecht- 
tikeytt, gescheenn muss, So ist desshalb 
kein glaublich vrsaeh, dan das dyselbig 
Mutter, durch bosshafftigenn fursatz ver- 
meint, mit todttung dess vnschuldigenn 
kindleins, daran sie, vor jnn oder nach 
der gebürt, schuldig wirdtt, jre geubtte 
leichttferttikcytt verborgenn zuhalttenn, dar- 
umb man ein solche Mörderin aulf gedacht- 
ter jrer angemastenn vnd vnnbeweistenn , 
freuenlichenn endtschuldigung besteenn 
wollt, Mann soll sie aulf obgemeltte, ge- 
nügsame anzeigung, bestimbts vncristen- 
lichenn vnnd vnmenschlichenn vbels, vnnd 
mords halbenn erfunden, mitt peinlicher 
ernstlicher frag, zu bekenthnus der war- 
heit , zwingenn , Auch vif bekenthnus des- 
selben Mords, zw endlicher todtstraff als 
obsteet vrtteylenn, Doch wo eines solchen 
weybs schuldt, oder vnschuld halb gezweyf- 
feltt wurde, So sollenn dy Richtter vnnd 
vrtheyller , mitt anzeigung aller vmbstende , 
bey vorgemeltter obrikeytt, raths pflegenn, 

$(taf brr tseabrr, to jrt kinbrr, omb bas 
aU btr abhomtn , jnn ntrbrd)ttlikfbU, oonn 
jn lt0tn, bpt also gtfmnbrnn onnb ernertt 
»erbenn , 

CXXXVUI. Item so ein weyb , jre kindt, 
vmb das sie des abkombt, inn vcrdechtli- 
keytt vonn jr legtt, vnnd das kindtt, wirdt 
fundenn vnnd ernerdt, dyselbig Mutter, 
soll, woe sie des vberwunden vnd betret- 
ten wurdt, ann jrem leyb, nach gelegen- 
heil der sachenn vnnd Ratth der verslen- 
digenn, gestrafft werdenn, Sturb aber das 
kindt, vonn solchem hinlegenn, soll die 
mutter gestrafft werdenn , wie in nechstenn 
vorgesatzttenn Artickell bestimpt ist, 



den wirt , auch deshalb Zu weiter stKshuug 
anzegung beschiecht Wan on obbestimpte 
gnugsam beweisung ist der, angeregten 
vormeinten entschuldigung nicht Zuglauben, 
sunst muchte sich ein Jde tetterin, mitt ei- 
nem solchen getichten furgeben ledigen, 
Doch so ein Weibspild ein lebendig glied- 
messig kindlein also heimlich tregt, auch 
mit Willen allein, vnd one, hulff anderer 
weiber gebirct welchen an hulffliche, ge- 
bürt, mit tödlicher Vordechtigkeit, gescheen 
muss, So ist deshalb kein glaubligere vr- 
sach, dan das diselbe Mutter, durch boss- 
hafftigen fursaz, Vormeint mit todung des 
vnschuldigen kindleins, doran sie vor In, 
Vnd nach der gebürt, schuldig wirdt Ir 
geübt lcichtuertigkeit vorborgen Zu haben , 
Darumb wan ein solch Mörderin vff ge- 
dachter Irer angemaster Vnnbeweisten fre- 
nelichen entschuldigung besteen bleiben 
wolt, so sol man sie yff obgemelte gnug- 
sam anzeigung bestimpls vncristlichen vnd 
Vnmenschlichen erfundenen vbels, vnd morts 
halber mit peinlicher ernstlicher frage , Zu 
bekantlnus der warheit, Zwingen, auch vff 
bekanttnus desselben mordts Zu entlicher 
todstraff als obstet Vorurthoilen Doch wo 
eins solchen Weibs schuld oder vnschuldt 
gezweifelt wurde, so sollen, die Richter 
vnnd vrteyler, mit anzeigung aller, Vmb- 
stend wie vorgemelts obirkeit vnnd, Vor- 
stendigen ratspfflegen, 



Straff b«t rortbte »o $tc kinbrr omb bas sie 
btr abkomrn Sn gsurrtifhtit non Snr Ujjtn bit 
also futtbtn onb trnert totritn, 

CXXXVUI. Item so ein Weib Ir kind 
vmb das sie des abkomme von Ir legt, 
vnnd das kindt wurdt funden vnd ernert 
dieselbig mutter sol wo sie des vberwunden 
vnd betretten ward) nach gelegenheit der 
sach vnnd Rath der vorstendigen gestrafft 
werden. Stürbe aber das Kind von sol- 
chem hinlegen, So sol man die Mutter nach 
gelegenheit des geferlichen Umlegens an 
leib oder leben straffen. 




I. Projett. 



II. Projett. 
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brc j^rntn >0 i^mangtcit ftautn hinb« 
abmgbtn , 

CXXXIX. Item so jemant einem wevbs- 
bilde , durch bezwanck , essen oder trin- 
ckenn, ein lebendig kindt abtreybtt, wer 
auch man oder weyb , vnfruchlbar machtt , 
So sollich vbel ein manssbilde thut, der 
ist mit dem schwerdt, als ein todtschleger , 
zum todt zustraffenn. So der eins, wil- 
liger Bosshafftiger weiss, gescbichtt. That 
es aber ein weybsspilde, ann jr selbst, 
oder einer andernn , dy soll ertrenckt oder 
sonnst zum tode gestrafft werden. So aber 
ein kindt, das noch nitt lebendig were, 
vonn einem weybsbilde getriebenn wurde , 
sollenn die vrtteyler, der straff halben, bey 
rorgemeltter obrykeitt ratts pflegenn, 

Straff it rin ar|t butd) «rin trfjf ntt? täbtttt. 

CXL. Item so ein artztt aus vnfleis oder 
vnknnst , vnnd doch vnfursetzlich , jemant 
mit seiner artzeney tödtet , erfund sich dan, 
durch dy gelerttenn vnnd verstendigen der 
Ertzney, das dy ertzney leichtferttiglich 
vnnd verwegennlich missbreuchtt, oder 
sich vngegrundtter vnznlessiger ertzney, 
dy jme nit gezimet hatt, vntterstandenn , 
vnnd damit einem zum tode vrsach gege- 
benn , der soll nach gestallt vnnd gelegen- 
heitt der sachenn , an seinem Ieyb oder le- 
benn , jnn peinlich straff erkandt werdenn, 
jnn diesem fall ist allermeist achttung zu- 
haben, auff leichtferttige lewtt, dy sich 
ertzney vntersteen, vnnd der mit koinem 
grundt gelernet habenn, Alles nach Ratth 
der Rechttuerstendigenn, hat aber ein artzt, 
solche todtung williglich gelhann, so were 
er alss ein fursetzlicher Mörder zustraffenn, 

Straff rigntr tobtung , 

CXU . Item wen jemant beclagtt , vnnd 
inn Rechtt erfordern, dadurch so er vber- 
wundenn, denn todt verschuld! , vnd auss 
forchtt solcher seiner Misshandlung sich 
selbst ertodt, des Erbenn, sollenn seins 
gutts nitt vehig sein , Sonder solch erb 
vnnd gutter, der oberkeytt, der dy pein- 
lichenn straff, boss vnnd feil zusteenn, 
heimgefallenn sein. Woe sich aber ein 
persos , ausserhalb obemeltter offenbarer 
vrsachenn, Als aus kranckheittenn des Ieybs, 
melancoley , gebrechlikeytt jrer sienn, oder 



Jttraff brr Jbnun so «djmatigtrn atibobtlbrr 
kinbte abtrtibrn , 

CXXXIX. Item So Jemandts einem 
weibsbild durch bezwang essen oder trin- 
gken ein lebendig kind abtreibet. Wer auch 
man oder weib vnfruchtbar macht, so solich 
vbel fürsezlicher Vnnd bosshafftiger weis 
beschiecht sol der man mitt dem schwerdt, 
als ein todschleger Vnd die fraw so sie es 
auch an Ir selbs thet ertrengkt oder sonst 
zum tod gestrafft werden, So aber ein 
kind, das noch nit Lebendig were, von ei- 
nem Weibsbild getrieben wurde, sollen, die 
vrtheiler der Straff halber bey vorgemelter 
obirkeit vnd den Vorstendigen Raths pflegen, 



Jktrafj 11 (in »rjt burd) stin arjntg tabttt, 

CXL. Item so ein arzt vs vnfleis oder 
vnknnst, vnd doch vnuorsezlich, Jmant 
mitt seiner arzney todt, erfindet sich dan, 
durch die gelerlen, vnd vorstendigen der 
Erzney das er die Erzney leichtfertiglich 
vnnd vorwegcnlich missbrauchte oder sich, 
vngegrunter vnznlessiger arzney die Ime 
nicht gezimpt hat Vnderstanden , Vnnd do- 
mit eynen zum tod Vrsach geben, der sol 
nach gestalt vnnd gelegenheit der Sachen , 
vnd nach Rat der Vorstendigen gestrafft 
werden Vnnd In dissem fal allermeyst ach- 
tung gehabt werden, vff leichtfertig leut , 
die sich erzney Vndersteent vnnd, dere 
mitt keinem grundt, gelernt haben hett aber 
ein, arzt solich todung williglich gethan 
So were, er als ein fürsezlicher Mörder 
zu straffen 



Straff tigntr tabung, 

CXLI. Item wan Jmandt beclagt, Vnd 
ln Recht erfordert oder bracht wurde von 
Sachen Wegen , so er der vberwunden sein 
leib , Vnnd gut vorwurgkt hette , vnnd aus 
forcht solcher Vorschulter straffe sich selbst 
ertodt , des erben sollen In dissem fal seins 
guts nicht, Vehig oder entpflindlich , sunder 
solch erb vnnd guter der obirkeit, der die 
peinlich straff, Bus vnnd feile zusteen, heim- 
gefallen sein, Wo sich, aber, ein person 
vsserhalb obgemelter, offenbaren, Vrsachea 
sonst vss krangkheiten des Leibs, Melan- 
28 
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I. Prnject. 



II. Vrnjeet. 



anderer dergleichen» bkidikeittenn selbst 
todtet, derselben erben sollenn deshalb, 
ann jrer erbschafft nitt verhindert werden» , 



So tintr (in «i(cMi<( tiier butt so jetnant 
rnnttlrvbtt , 

CXLII. Item hatt einer ein thier , das 
sieh dermassenn , erzeigtt, dadurch zube- 
surgenn ist, das es den leutlen ann leyb 
oder lebenn schaden thun mochtt, Ynnd 
der her dcsselbigen thiers, wurd deshalb 
durch den Richtter oder ander erber lewtt 
vermant, vnnd gewarnett das zuuerkom- 
menn, Aber von jme verachtet, vnnd wurd 
darüber, ein Mensch, von demselben thier 
endtleybtt, der her solchs Thiers, soll dar- 
umb nach gelegenheitt vnd gestaltt der 
sachenn vnnd Ratth der vorgemelten obry- 
keytt gestrafft werdenn, 

Straf bet .IHorier »nb tobt«d)leget, 4» kein 

genugsam entstfjutbigung (aben mogenn. 

CXLIII. Item ein jeder Mörder oder 
todtschteger, hatt so er desshalb, nitt 
Rechtmessig entschuldigung ausfurenn kan , 
dass lebenn verwurcktt,' Aber nach ge- 
wonheitt ettlicher gegentt, werden die fur- 
selzlichen Mörder oder todtschleger, ein- 
ander gleich mit dem Rade gericht, darjnn 
soll vntlerschied gehaltton werdenn, Vnnd 
also dass der gewonheilt nach , ein furselz- 
licher muttwilliger morder, mit dem Rade, 
vnnd ein ander, der einenn todtschlag aus 
jagheitt vnnd zorn gethan , vnnd sonst der 
nachgemelttcnn entschuldigung nit hatt , 
mit dem schwerdt vom leben zum tode 
gestrafft werdenn sollenn, Vnnd man mag, 
jnn furgesetzttenn Mordt, so der an hohen 
trefflichen personen, des thetters eygne 
herrenn, zwischen Ehleulten oder nahen 
gesipttenn freundenn, geschichtt, durch 
ettlich leybstrafT, Als mit zangenn Reis- 
senn, oder aussschlcilfenn , Vor der endt- 
iichenn todtung vmb grosser forchtt wiel- 
lenn merhenn 



colj geprechlichkeit lrer syn, oder ander 
dergleichen blodigkeilen selbs todet, der- 
selben erben sollen deshalben an lrer, Erb- 
schafft nicht verhindert werden, Vnnd dor- 
wider kein alter gebrauch gewonheit, oder 
Satzung stat haben, Sünder hiemit Reuo- 
cirt cassirt vnd abgethan sein vnnd In dissen 
vnd andern dergleichen feilen , Vnser keys. 
geschrieben Recht gehalten werden etc. 

S« rinet ein sdjeilid) t(ier (eit io« Jmant 
entleibt , 

CXLII. Item so einer Ein thier, das 
sich dermassen erzeiget oder sunst der art 
vnnd eigenschalft ist, dordurch Zubesorgen 
ist, das es den leuten an leib oder leben 
schaden thun mocht, sol der herr, dessel- 
ben thiers solich thier von Ime thun, Dan 
wo solioh thier Jmant schaden tet oder ent- 
leibt sol der her, desselben thiers, dor- 
umb nach , gelegenheit vnd gestalt der Sa- 
chen Vnd Rat der vorgemelten obirkeit vnd 
vorstendigen gestrafft werden, Vnnd so 
uil destcr mehr, so er zuuor von dem 
Richter oder anderer obirkeit des vormant 
vnd gewarnet wurdt. 

Straf iec /tlarber t)nb tatsdfleger iie keilt 
gnugsam entsd)utbigung (oben mögen 

CXLIII. Item ein Jeder morder oder 
lodschleger Wo er deshalb nicht Rechtmes- 
sig entschuldigung vsfuren kont, hat das 
leben, Vorwurgkt, aber nach gewonheit 
etlicher gegent, Werden die fursezlichen 
morder Vnd die vnuorsezlichen todschleger, 
einander gleich mit dem Rad gericht, Dor- 
jnnen, sol vnderschiedt gehalten Werden, 
Vnnd also das der gewonheit nach ein fur- 
sezlicher mnttwilligcr morder, mit dem 
Rade vnd ein ander der ein Todschlag vn- 
fnrsezlich oder aus geheyt vnnd- Zorn , ge- 
Ihan, Vnnd sonst nach gemelte entschul- 
digung nicht hat, mit dem schwerd vom 
leben zum , tod gestrafft , werden sollen , 
Vnnd man mag In Vorgesetzten Mordt, so 
der an hoen trefflichen personen, des te- 
ters eigenem herm , Zwische Eeleuten oder 
nahent gesipten freunden geschiecht durch 
ctlinh leipstraff als jnil Zangen Reissen, 
oder ausschleuffen , vor der entliehen todt- 
ung fmb grosser forcht willen , meren , 




I. Projeet. 



II. Projeet. 
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Bonn onlaugcnbarcn toM«d)Ugon , ti) au» »ol- 
d)t« oriadjcn g(»d)(l)(nn, Sa cntt»d)ulbigung 
Bor etraffbaib vff jat tragen, 

CXLIV. Item ess geschehenn je zu 
zeittenn, enttleybung, vnnd werden doch 
die jhenenn , so sollich enttleybung thun , 
aus gutten vrsachen als cttlich allein , vonn 
peinlicher, vnnd dan etlich andere, von 
peinlicher vnnd Bürgerlicher straff ent- 
schuldigt^ Vnd damit sich aber Richtter 
vnnd vrteyler ann den peinlichenn gcricht- 
tenn , dy der Rechtt nitt gelernet habenn , 
jnn sollchcn feilen, dester Rechlmessigcr 
halttenn mogenn, Vnnd durch vnnwissen- 
heitt, die lewtt Beschwerden oder verkur- 
tzen, So ist von gemellten endtsehuldigt- 
tenn ennttlcybungenn geschrieben vnnd ge- 
satztt, wie hernachvolgtt, 

Crttlid), sonn BtdjtUr natbrorrr, mir trit 
rnbtädjulbigt , 

CXLV. Rem welcher ein Rechtte notth- 
were , zu Rettung seines leybs vnnd lebens 
thut, vnnd den jhenen, der jnne also be- 
nottigt, jnn solcher notlhwere, entleybtt, 
der jst darumb Nyemant ichtts schuldig, 

Was rin tkdjl eotluurrr ist, 

CXLVI. Rem so einer jemant , mit ei- 
nem Morderischenn Waffenn oder werh 
vberlaufft, anfleht oder schlecht! , vnnd der 
benottigtt, kan füglich on ferlikeytt oder 
Verletzung seins leybs lebens, Ero vnnd 
gutten leumuts, nitt entweichenn, der mag 
sein leyb vnnd leben , onn alle straff durch 
ein Recht gegenwere Retthen, vnd so er 
also den benottiger endtleybtt, Er ist dar- 
umb nichts schuldig, ist auch mit seiner 
gegenwere, nitt schuldig zuwarttenn, biess 
er geschlagenn wirdt, Alss ettlich vhuer- 
stendig lewtt meinen, 

Pa» t>9 notbu'tit brioimn «all uxrbenn, 

CXLVII. Rem welcher sich aber einer 
gethanenn nodtwere berömbt, oder gebrau- 
chenn wiell , vnnd der ancleger der nit ge- 
slendig ist, So legt das Rechtt, dem Thetter 
auff, solche nothwerh, obgemeltter massen, 
zu Rechtt genug zubeweyssenn , beweist er 
die nitt, Er wirdtt schuldig gehalttenn, 



Ban unlaugbarn «owdjiegcn bic au» »otUdjcn 
u(»ad)tn gr«d)cn »o (nt»iflulbigUng btt Straf 
auf Jnen tragrn. 

CXLIV. Rem Es gescheen Je Zu Zeiten 
entleibungen vnnd werden doch, die Jhe- 
nen so solich entleibung thun aus guten vr- 
sachen als ettlich allein von peinlicher Vnnd 
burglicher straff entschuldiget, Vnnd domit 
sich aber Richter Vnnd vrtheiler an den 
peinlichen gerichten die der Recht nicht ge- 
lernt haben hi sollichen feilen , dester Recli- 
messiger Zuhalten wissen, vnnd durch, 
Vnwissenhcit die leutc nicht beschweren, 
oder vorkurzen So ist von den gemelten 
entschuldigten entleibung geschrieben, Vnnd 
gesazt wie hernach Volget , 



Crottid) oon ttrdjm notmere mir bi» tnt- 
»d)ulbigct 

CXLV. Rem welcher eyn Recht notl- 
were Zu Rettung seines leybs Vnnd leben 
thut , Vnnd den Jhenen der Ine , also be- 
noltiget , In solicher notwere entlcipt der 
ist darumb nymant nicht schuldig , 

Tthiä (in Rrd)t Botnsbtr ist, 

CXLVI. Rem, so eyner Jemant, mitt 
einem tödlichem waffe oder were vberlaufft 
anficht oder schlecht , vnnd der benotliget 
kan füglich an ferligkeit oder vorlezung 
seins leibs .lebens Ere vnnd guten Leumats 
nicht entweichen, Der mag sein Leib vnnd 
leben an alle stroff, durch ein Rechte ge- 
genwere retten, Vnnd so er also, den be- 
nottiger entleipt ist er darumb nichts schul- 
dig ist auch mitt seiner gegenwere bis er 
geschlagen wirdt Zu warten nicht schuldig , 
Vorangesehen, Ob es geschriebenen Rech- 
ten , Vnnd gewonheiten entgegen were , 

Pa» bic itoKuicrt btwicicn sol toerben 

CXLVII. Rem welcher sich aber einer 
gethanen nothwere , berumbt oder gebrau- 
chen wil vnd der ancleger der nicht ge- 
stendig ist, So legt das Recht dem thelcr 
vff, solche berumpte nottwere obgemelter 
massen Zu Recht Zu beweisen, Beweist er 
die nicht , Er wurdt schuldig gehalten. 
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l. Prujtct. 



II. Praject. 



Wann »nb nit ina «ad)rn btt natbwfrt, bt) 
otittnui Vf btnn aiuUgtr kßmbtt, 
CXLm Item so der ancleger der 
erstenn thetlichenn anfechttung oder be- 
nottoag, darauf! als vorsteet dy notthwere 
gegrundtt, bekenttliuh ist, oder besteodig 
nit vorlawgen kan, vnd dagegen sagtt, das 
der Todtschleger darumb kein Rechtt endt- 
schuldigtte notthwer gelhann habenn soll, 
wan der enttleybt, hett furgewandtter be- 
kenttlicher anfechttung oder benottigong, 
Rechtmessig vrsach gehabtt, Als geseheenn 
mocht, So einer einen , vnkeuscher werek 
halbe, bei Seinem ehlicben weybe, docht- 
ter, oder ann andern bösen strefflichenn 
vbelthattenn funde, vnnd darumb gegenn 
denselbenn vbeHhcltern, thettlich handlung 
zwanck oder gefencknns, wy dy Rechtt zu- 
lassenn, furneme, oder dem entllciblenn 
hett geburtt, den verclagtten fodtschleger , 
vonn Amptswegenn zufahenn, vnnd die 
notturfft erfordert, jne mit waffenn solcher 
gefencknus halb, zu bedroenn, zwingen 
vnnd noltigenn, das er also ein Rechtt, 
zulessiger weyss gethann hette, Oder so 
der cleger jnn diesem fall , ein solche mey- 
nnng fnrgebe, das der angezogenn todtt— 
. schleger, darumb kein Rechtt notthwere 
gethan hette, wann er were des enttleibt- 
tenn, als er jnne erschlagenn helfe, ganz 
meehttig, vnnd vonn der benottigung ent- 
ledigt gewest ; Oder Meldet! , dasderentt- 
leybtt, nach gethanner Erstenn benottigung 
gewichenn, dem der todtschleger auss 
freyem wiellenn, vnnd vnbenötter ding, 
nachgeuolgt vnnd jne erst jnn der nachuol- 
gnng erschlagenn hette, 

Mere so fnrge wandt wurd, der todt- 
schleger , were dem benottiger woll fugli- 
cher weyss, vnnd on feriikeytt seins leibs, 
lebenss, eren vnnd gutten Leumuts halbenn, 
enthwiehen, darumb dy enttleybung durch 
den beclagttenn todtschleger, nit auss einer 
Rechttenn entscholdigftenn notthwere, son- 
der Bosslich bescheen were, vnnd darumb 
peinlich gestrafft werden soll, Sollich ob- 
gemeltt oder dergleichenn furgeben, soll 
der ancleger, woe er dess geniesenn wiell, 
gegen erflndung das der todtschleger, durch 
den enlleybttenn erstlich als vorstehtt, be- 
nottigt wordenn ist, beweisenn, vnnd so 
er eine derselben!! obemelttenn, oder ander 



Wan »a» vir Jn *«4*a ta notwkat iie vtg- 
nmg auf »« anrtsgtr Kant , 

CXLVIU. Item so der ancleger der Er- 
sten toüichen anfechtung oder benottigung 
dorauff als obsteet, die nottwere gegrundt 
bekentlich ist oder bestendig nicht verleug- 
nen kane , Vnd dagegen sagt , das der tot— 
schleger dorumb kein Recht entschuldigte 
noltwehre gethan haben sol wan der ent- 
leibte hat furgewanter bekantlicher anfech- 
tigung oder benottignng rechtmessig vrsach 
gehapt als gescheen mocht, so einer einen 
Vnkeuscher Wergk halb , bey seinem ehli— 
eben weib, doehter oder andern Bosen 
strafllichen vbeltbaten , funde Vnd dorumb 
gegen, demselben Vbeltheter, tätlich hand- 
lung zwang oder gefengknus wie die Recht 
Znlassen furneme, oder dem enlleipten hette 
gebürt den vorelagteu todschleger von 
Amptswegen Zufhaen , Vnd die notturfft 
erfordert Ine mit Waffen , solicher gefeng- 
nus halb zubetrauen, Zwingen Vnd notti- 
gen Das er also In Recht Zulessiger weiss 
gethan hette, oder so der cleger In dissem 
fal, ein solche meynong fnrgebe , das der 
angezogen todschleger dorumb kein Recht 
notwere gethan hette , wan er des entlerp- 
ten als er In erschlagen hette ganz meeh- 
tig Vnd von der benottigung ernotiget ent- 
ledigt gewest, oder meldt, das der ent- 
leipt nach gethanner ersten, benotigung 
gewichen Dem der todschleger Vs freiem 
Willen vnd vngnottiger ding nach geuolget 
Vnd In aller erst ln der nach Yoige er- 
schlagen hette Mer so furgewandt ward, 
der todschleger were, dem benotiger wol- 
fuglieher weis vnd an ferlickeit seins leibs 
lebeas eren vnd guts, leumbds hatten, ent- 
wichen Dornmb die entleibung durch den 
vorclagten totschleger , Bit aus eyner Rech- 
ten entschuldigten notwere sonder bosslich 
bescheen were, Vnd darumb peinlich ge- 
strafft werden solt etc. Solich obgemelt 
vnd ander dergleichen furgeben sol der an- 
cleger, Wo er des gemessen will gegen 
erflndung dass der todtschleger, durch den 
entleibten .erstlich als vorsteet, benottigel 
worden ist beweisen Vnd so er eine der- 
selben obgemelfen oder ander dergleiehen 
Rechtmessig Verursachung gegen der er- 
sten Vnleukbar anfechtung oder benottigung 
gnugsam beweist So kan sich solcher tod- 
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dergleichen Recblmessigenn Verursachun- 
gen, gegenn der ersten vnlaugenbarenn 
anfechltung oder benottigung, genugsam 
beweist, so mag sich solcher todtschleger, 
keiner Rechtten oder gentzlichenn endt- 
schuldigttenn Nothwere, behelflenn, vnan- 
gesehenn ob aussgefurdtt oder gestandenn 
wurdt, das jne der enttleybtt, als vor vonn 
der nothwere geschriebenn stett, erstlich 
mit einer mordrischenn were, angefochttenn 
vnnd benottigt hette, So aber der Cleger, 
der ersten erfundene benotigung halb , kein 
solche Rechtmessige Verursachung bewiess, 
Sonder der verclagt todttschleger, seiner 
berumbttenn nothwere halb , ausfundig 
macht, das er von dem entleibtten, mit 
einer morderischenn were, Als vor vonn 
Rechtler nothwere gesetzt ist, erstlich an- 
gefochtten worden were , So ist dy noth- 
were, durch den beclagttenn todtschleger, 
aussgefurdt, Vnnd soll doch gemellte kunth- 
schalft, beyden teyllen mitt einander zuge- 
lassenn vnnd gesteltt werdenn , Nemlich Ist 
hierinn zumerckenn, so einer der ersten 
benottigung halb redlich vrsach, zu notth- 
were gehabt! , Vnnd doch jnn der thatt, 
nit alle vmbstende dy zu einer gantzenn 
endtschuldigttenn nothwere gehorenn, ge- 
hallten hett, ist nott, gar eben, zuermes- 
senn, wieuiel oder wenig der thetter zur 
that vrsach gehabtt hab. Unnd das furtter 
die straff, am leyb, lebenn oder aber zu 
Buss vnnd besserung erkantt werde , alles 
nach sonderlicher Ratthgebung gemellter 
obrykeitt als vorsteet, wann diese feile, 
gar subtiell vntterschied habenn, darnach 
sie anders vnd anders, schwerlicher oder 
liender geurteyltt werdenn sollen, welche 
vntterschied, dem gemeinen Mann, hierjn 
verstentlich nitt erclertt werdenn mogenn, 

Vena tnUrikung tu nytmtat annbr cm («tljtttn 
k«tt, onnt «in nsttymnt furgcumnbt umtbtt, 

CXL1X. Item so einer jemandt ent- 
leibt, das nyemanl gesehenn hatt, vnnd wil 
sich einer nothwere gebrauchen , der jme 
die Cleger nitt gesteenn , jnn solchenn fei— 
lenn , ist annzusehenn , der gut vnnd Boss 
standt jeder personn, dye statt, do der 
todtschlag gescheenn ist, was auch jeder 
für wundenn vnnd werhe gehabtt, vnnd 
wie sich jdertheyll, jnn dergleichenn fel- 



schleger keiner Rechten oder genzlichen 
entschuldigten notwere, behelffen vnange- 
sehen, ob aussgefurt oder bestanden wurdt, 
das In der entleipt, als vor von der, not- 
were geschrieben, steet, erstlich mit ei- 
ner tödlichen Were, angefochten Vnd be- 
notliget hat So aber der cleger, der ersten 
erfunden benotigung halb, kein, solch recht- 
inessig vorursachen bewiess sunder der 
vorciagt todschleger , seiner berumpten not- 
were halber vgfundig macht, Das er von 
dem entleipten mit einer tödlichen were, 
als vor von Rechter notwere gesazt ist, 
erstlich angefochten worden were, So ist 
die nottwere, durch den Vorclagten tot— 
schleger Vssgefurt vnd sol, doch gemelte, 
kuntschafft beyder theil mit eynander Zuge- 
lassen, vnd gestellet werden, Nemlich ist 
hir Innen Zu uormergken, So einer der 
ersten benottigung halb Redlich Vrsach Zur 
not were gehapt Vnd doch In der that, nit 
alle Vmbstende die zu einer ganzen ent- 
schuldigten notwere gehören, gehalten, 
hette, ist not gar eben, Zn ermessen, 
Wie vil oder wenig, der tetter Zur tat, 
vrsach gehapt hab vnd das furter, die strafT 
an leib leben , oder aber Zu buss vnd bes- 
serung erkant werde, Slles nach sonder- 
licher Rathgebung gemelter obirkeit, vnd 
der Rechtferstendigen als vorsteet, Wan 
disse fei gar subtil vnderschiedt haben, dor- 
nach hir In, anderst vnd anderst schwer- 
licheil, oder linder geurtelt werden sol, 
welch vnderschied dem gemeinen Man ver- 
stendtlich nit Zu ercleren sein, 



Von «nttrikung fco» ktimnnt» aubte« je««|«n 

tat tmnb rin mmntre fürgtvtnbt tu u ritt , 

CXLIX. Item so einer Ymandt entleibt, 
das niemant gesehen hat vnd wil sich einer 
nottwere gebrauchen, dero Im der, cleger 
nit gesteen, In sollichen feilen ist anzu- 
sehen, der gut vnd boss standt Jder per- 
son, die stat do der totschlag, bescheen 
ist Was auch Jder vor wunden vnd were 
gehapt, Vnd wie sich Jder teil In der glei- 
chen feilen Vor Vnd nach der that, gehal- 
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lenn, vor vnd nach der thal gehaltlenn hab, 
welcher teyl auch auss vorgeendc geschich- 
ten mor glaubens , vrsach , bewegung , Vor- 
teils , oder nutzs haben möge , den andern 
ann dem ordt , als dy thal gescheenn , zw- 
erschlagenn oder benottigenn, daraus mag 
ein gutter gerechtter vernufftiger reebtt- 
verstendiger Richtter ermessenn, ob der 
furgewandttenn nolthwere , zuglawbenn sey 
oder nitt, Vnnd woe die vermuttung der 
notthwere, wyder die bekenllichenn that, 
.statt habenn soll, So muss dieselbig ver- 
muttung gar gutt starck bestendig vrsach 
habenn, Aber der thetter mücht wieder den 
entleibltenn souil böser, vnnd sein selbs 
halb, souil gutter starcker vermuttung dar- 
bringenn , jme were der nothwero zu glau- 
benn, Solche vrsach alle zuerclerenn, mag, 
durch diese Ordnung nit woll grundtlich 
vnnd jdermann verstendig geschehenn, Aber 
nemlich jst zumerckenn, das jnn diesem 
fall, aller obgemelttenn vermuttung halb, 
dy beweyssung dem thetter aufgelegt wer- 
denn soll, doch vnabgeschnittenn dem cle- 
ger der weyssung dy er dawider furbrin- 
genn woltt, vnnd woe dieser fall, vorge- 
meltter massenn Redlich zweyffell hatt, so 
jst nott, jnn der vrteyll, der vorgcmelttenn 
obrykeytt, Ratth, mit furlegung aller vmb- 
stende, statlich zugebrauchenn, wan sich 
dieser fall, mit gar viell zweifells vnnd 
vntterscheid, für vnd wyder die berumbt- 
tenn nothwere begebonn mag , dye vor der 
geschieht nitt alle zubedenckenn , oder zu- 
setzenn sein , 

Vonn ktrumpttr Klommt« gegtnn tiium 
tnrpbeoUUnr. 

CL. Item ob einer ein weyb ferschlug, 
vnnd sich einer nothwere berumptt, jnn 
einem solchenn fall, jst ausszufurenn , vnd 
annzusehenn, dy gelegenheitt des weybs 
vnnd Mans, auch jrer beyder gehabtter 
were vnd that, vnnd darjnn nach Ratth der 
obrykeitt, als vorsteet, zuvrtheylenn , dan 
wiewoll nitt leichtlich ein weyb einen Man, 
zu einer endttschuldigttenn notthwere vr- 
sachenn mag, So were doch möglich das 
ein grausam weyb, einen weichenn Man, 
zu einer nothwere dringenn möchtt, vnnd 
sonnderlich so sie sorgliche vnnd erschlecht— 
tefe werhe bet, 



ten hab, Welcher teil auch aus Vorgegen- 
den geschichten mere glaubens, Vrsach be- 
wegnus, Vorteils oder nuz haben möge 
den andern an dem ort als die that be- 
scheen ist zuerschlagen oder Zubenottigen, 
Darauss könne, ein gütiger vorstendiger 
Richter ermessen , ob der furgewanten not- 
were, Zuglauben sey, Vnd wo die vor- 
muttung der notwere, wider die bekent- 
lichen , tat , stat haben solle So muss die- 
selb vormutung gar gut starck bestendig 
vrsachen haben aber der Thetter mochte 
wider den entleipten, so uil böser vnd 
sein selbs halb souil guther, starcker, vor- 
muttung, darbringen, Ime, were der noth- 
were Zuglauben, Solche vrsachenn alle Zu- 
ercleren , kan durch dise ordenung nit wol 
gruntlich vndjderman vorstentlich bcscheen, 
Aber nemlich ist Zumerckcn , das in disem 
fall, aller obgemelter Vormutung halben, 
die Beweisung dem theter aufgelegt wer- 
den soll, doch vnabgeschnitten dem Cleger 
der Beweisung die er darwider fürbringen 
wölt, Vnd wo diser fall vorgemelter mas- 
sen , redlich zweiuel het So ist noth in der 
Vrteil , der vorgemelten oberkait vnnd vor- 
stendigen rath , mit furlezung aller vmb- 
stend statlich Zugebrauchen, Wann, sich 
diser fall, mit gar viel zweiuels vnd vnn- 
terschied für vnd wider die berumbten 
nothwere begeben mag, die vor, der be- 
schichte nit alle Zubedencken, oder Zusezen 
seint. 



Von btrumbter notbffltrt gtgtn aintm 
WnbfbÜb. 

CL. Item, ob ainereinweib erschlüge 
vnd sich ainer nolhwer berumbt , In ainem 
solchen fall ist auszufuren vnd anzusehen 
die gelegenhait des weibs vnd mhanns, 
auch mer baider gehabter Wehren vnd that, 
vnd darynn nach rahts der oberkait vnd 
vorstendigen als vor steet, Zu vrtailen, 
Dan wiewol nit leichtlich ain weib ainen 
man zu ainer entschuldigten nothwere vr- 
sachen mag, So were doch muglich, das 
ain grausam weib , ainen Waichen man Zu 
ainer nothwere dringen möcht , Vnnd son- 
derlich , So sie sorgliche vnd erschreckliche 
wehre hette , 
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tintr jnn ttditttf nottjuirr, einen »n»d)ul- 
bigcnn roiebef seinen bes tbetter« roieltenn entt- 
Upbtt, 

CLI. Hem so einer jnn einer Rechttenn 
bewiesenn notthwere, wieder seinenn wil- 
Ienn, einen vnschuldigenn , mitt stichenn, 
streichenn, wurffenn oder schiessenn, so 
er dem benottiger meynelt, troeff vnnd 
enttleybett, der ist auch vonn peinlicher 
straff endtschnldigtt, 

Vonn nnjeueciidjer entlepbunj, bie roieber ein« 
tljettrr» roiellen gesdjidjt, nusserijfllb einer notti- 
t»ere f 

CLII. Hem so einer ein zimlich vnuer- 
bottenn werck , ann einem ende oder ortt , 
da sollich werck zuvbenn zimlich ist thut, 
vnnd dadurch vonn vnngoschichttenn, gantz 
vngeuerlicher weyss, wieder des thelters 
willenn, jemant enlleybtt, derselbig wurdt 
jnn vieil weg, dy nit möglich zubenennen 
sein, entschuldigte , vnnd damit dieser fall, 
dester leichtter verstandenn werdenn möge, 
Setzenn wir diese gleichnus, Ein barbirer 
schirtt einem den Bartt, jnn seiner stubenn, 
als gewonlich zuscherenn ist, vnnd wurdt 
durch einen andern also gestossenn oder 
geworffenn, dass er dem so er schirtt, dy 
Gurgelnn wieder seinenn wiellenn abschneidl, 
Ein ander gleichnus, so ein schütz, jnn ei- 
ner gewonlichenn zillstatt, stet oder sitztt, 
vnnd zu dem gewonlichenn platt scheust, 
vnnd es lauff jme einer jnn den schus, oder 
jme lest vngeuerlicher weyss vnnd wieder 
seinen willenn sein puchs oder Armbrust, 
ehe vnnd er Rechtt anschlechtt, vnnd ab- 
kombtt, vnnd scheust also jemants zu tode, 
diese bede siend endtschuldigtt , vntterstund 
sich aber der Barbirer, ann der gassenn 
oder sonnst ann einer vngewonlichenn stat, 
jemant zuscherenn, oder der schütz, ann 
einer dergleichenn vngewonlichenn statt, 
do man sich versehene mocht, das lewdtt 
wanderttenn, zuschiessenn, oder hieltt sich 
der schütz, jnn der zillstatt, vnfursichtli- 
cber weyss, vnnd wurde also von dem 
Barbirer, oder dem schutzenn, als obsteet, 
jemandtt enttleibtt, derthetter keiner wurdt 
gantz entschuldigt, Aber dannost ist mer 
Barmhcrtzikeitt bey solchenn endtleybun- 
genn, dy vngeuerlich auss geilheitt oder 
vnfursichttikeitt , doch wieder des thetters 



So Diner in redjter notroff* ainen sntd)ulbtgfn 

roibtt »einen bta tbeters roiUfn tntlfibtt 

CLI. Item so ainer, in ainer rechten 
bewissen notwerc wider seinen willen ainen 
Vnschuldigen mit Stichen straichen wurden 
oder schussen , so er den nötiger mainet , 
treffe vnd entleibt hat, der ist auch von 
peinlicher straff entschuldigt, 

Von Dngtuttlidjtr entteibimg, bit roibtr ain« 

tbcttr* roillcn geseift auostrljalb aintc 
notroere, 

CLII. Hem so ainer ain ziemlich vnuer- 
boten wergk an ainem ennd oder ort, da 
solch wergk zu vben ziemlich ist, thut, 
Vnd dardurch von vngeschichten , ganz vn- 
geuerlicher Weise wider des theters wil- 
len, Jmandt entlaibte, derselbig wurdet 
In viel wege, die nit muglich Zu benennen 
seind, entschuldigt, Vnd domit diser fall 
desterleichter vorstanden, sezen wir diese 
gleichnus, Ein Barbierer schirt ainem den 
pari in seiner Stuben als gewönlich Zu- 
scheren ist vnd wurdet durch ainen also 
gestossen oder geworffen das er dem so er 
schirt, die gurgel wider seinen willen ab- 
schneidt , Ain ander gleichnus , so ain 
Schuz in ainer gewönlichen Zielstadt steet 
oder sizet, vnd zu dem gewönlichen plaz 
scheust , Vnd es laufft jme ainer vnnter den 
schuss , Oder Ime lest vngeuerlicher weis 
oder wider seinen Willen sein puchs oder 
Armbrust , eher vnd er recht anschlegt vnd 
abhumbt, vnd scheust also jmandt Zu todt, 
dise baide seint entschuldigt, Vnnterstunde 
sich aber der Barbierer an Der gassenn 
oder sonst an ainer vngewonlichen stadt 
yemandts Zuscheren , Oder , der schuz an 
ainer dergleichen ungewonlichen stadt do 
mhan sich vorsehen mocht das leut wann- 
derten zu schiessen oder hielte sich der 
schütz in der Zielstadt vnfursichtiger weis , 
Vnd wurd also von dem Barbierer oder 
dem Schuzen, als obsteet, Jemand entleibt. 
Der theler wurd kainer gnugsam entschul- 
digt, Aber dannoch ist mehr barmherzig- 
kait bey solchen enntleibungen die vnge- 
uerlich aus geilhait oder vnfürsezlikait, 
doch wider des theters willen bescheen, 
Zuhaben, dan Wanns arglistig vnd mit 
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wiellenn gescheenn, zuhabenn, dan das 
arglistig, vnnd mit willen geschieht, vnnd 
woe solche enttleybung gescheenn , Sollenn 
dy vrteyller, bey gemellter obrikeitt, so es 
vor jnen zuschulden kombtt, der straff halb 
ratths pflegenn ; auss diesenn obangezeigt- 
tenn gleichnussenn , mag jnn andernn vor- 
gemelttenn fellenn, ein verstendiger woll 
merckenn, vnd erkennen, wass ein vnge- 
uerliche enttleybung ist, vnnd wie die entt- 
schuldigung auff jr tregtt, vnnd nachdem 
dyse feil offt zuschuldenn kommenn, vnd 
durch die vnuerstendigenn darjnn gar vn- 
gleich gerichtt mag werden, ist die ange- 
zeigt kurtz erclerung vnnd Warnung, der- 
halbenn auss guttenn vrsachenn gescheenn , 
damit der gemein Mann, etthwas Verstands 
des Rechttennss darauss nemen möge, Je- 
doch so raögenn diese feil, je zu zeitten 
gar subttiell vntterschied habenn, dy dem 
gemeinen Man , so ann den peinlichenn ge- 
richtten sietzen, vnuerstendig, vnnd be- 
greifflich nitt zumachenn sein- hiernmb 
sollenn die vrtteyler, jnn diesen obge- 
melttenn fellenn , allein , wann es zu schul- 
denn kombtt , der angezeigttenn erclerung 
halb, der vorgemelttenn obrykeitt Ratth 
nitt verachttenn, 

So einer grodjlagrnn mirbt, onnb stirbt , vnb 
Jflan jnteifelt ob et ann ber munbttenn ober 
oonnot gestorbenn oep , 

CLIO. Item so einer geschlagenn wurdtt, 
vnnd vber ettlich zeitt darnach stürbe, also 
das zweyffellich were, ob er der geclagt- 
tenn straff gestorbenn were, oder nit, jn 
solchen fellenn, Mogenn bedetheyll, wie 
vonn weysung gesetzt ist, kuntthschafft zur 
sach dienstlich stellenn, vnnd sollenn doch 
sonderlich, dy wundt ertzt, der sach ver- 
stendig, vnnd aonder personenn, dye da 
wiessen, wie sich der gestorbenn, nach 
der schiacht gehabten habe, zu zewgenn 
gebrauchtt werdenn, Mitt anzeigung, wie 
lang der gestorbenn, nach den streichenn 
gelebtt hab, vnnd jnn solchenn vrtteyllenn, 
sollen die vrteyier auch Ratts pflegenn , 

Von ben jbtnrn, oo Cinonber inn morbten 
ober äd)tad)tnngcn, furse^lid) ober onfurselflid) 
brpotanbtt tjiunn, 

CUV. Item, so ettlich personenn, mitt 
fursetzlichem vnd vereinigttem willenn vnd 



willen beschicht, Vnnd wo solch entlei- 
bungen bescheeu, sollen die vrteiler bey 
gcmelter oberkait vnnd vorslendigen, so 
es vor Ine zu schulden kumbt, der straff- 
halben raths pflegen, Aus disen obange- 
zaigten gleichnussen mag in andern Vnbe- 
nanten feilen ein vorstendiger wol mercken 
vnd erkennen was ain vngeuerlich entlei— 
bung ist vnd wie die enntschuldigung auff 
ir tregt, Vnd nachdem dise feil offt zu 
schulden kumen vnd durch die vnuorsten- 
digen darynnen ethwa gar Vngleich gericht 
wirdet, ist die angezaigte kurze erclerung 
vnd Warnung deshalbe aus gute vrsachen 
gescheen, Damit der gemain man ethwas 
vorstandts der Rechten daraus nehme , 
Ydoch haben dise feile Zuzeiten gar sub- 
tile vnnterschied, die dem gemeinen man 
so an den peinlichen geeichten sizen , vor- 
stenndig oder begreiflich nit Zumachen 
seind , hierumb sollen die vrtailer in disen 
obgemellen feilen allen , wan es Zu schul- 
den kumbt, angezaigter erclerung halbe, 
der vorgemelten oberkait vnnd vorstendi- 
ger leuthe rath nit vorachten : sondern ge- 
brauchen, 



So aincr gesdjlngen würbet vnb otiebt, vnb 
man .jmeiuelt, ob er an bec tvunbeu geslor- 
ben oep, 

CLIII. Item so ainer geschlagen wurdi, 
vnd vber ezliche Zeit darnach stürbe , also , 
das es zweiuelich were , ob er der geclag- 
ten straiche halben oder nit gestorben 
were , In solchen feilen mugen baide thail , 
wie von Weisung gesazt ist, kuntschaffl 
Zur sach dienstlich , stellen Ynd sollen doch 
sonderlich die wunderzt der Sachen vor- 
stenndig Vnd andere personen die da wis- 
senn, Wie sich der gestorbenn, nach dem 
schlagen Vnd Rumor gehalten hab, Zu 
Zeugen gebraucht werdenn, mit anzaigen 
wielanng der gestorben nach den straichen 
gelebt hab, Vnd in solchen Yrteilen die 
vrtailer auch wie obsteet rathspflegenn, 

Straf brr gelten oo einanbet in morten, 
«d)lad)t vnb rumor« furst.iHd) ober vnfur- 
stjlid) bristanbt tburn, 

CLIV. Item So ezlich personen mit fur- 
gesazten vnd vorainigten willen vnd mul, 
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mut, jemand! posslich zu ermorden, ein- 
ander hilf oder beystandt thun , dyselbenn 
thetter alle habenn das lebenn verwnrcktt. 
So aber ettlich person, vngeschichts jnn 
einer scldacht beyeinander weren, einander 
hulffenn, vnnd jemant also on genugsam 
vrsach erschlagen wurde, So man dan den 
Rechttenn thetter weyss, vonn des handt 
dy enttleybung gescheenn ist, der soll als 
. ein todtschleger , mitt dem schwerdtt, zum 
tode gestrafft werden , Werc aber der ent- 
leybtt, durch mere dan einen, dy man 
weste , ferlicher weyss todtlich geschlagenn, 
geworffenn, oder gewundt wordenn, vnnd 
man konth nit beweisslich machen von 
welcher sonderlichenn handt vnnd that, er 
gestorbenn were , So seindt dyselbenn , so 
die Verletzung, wieobsteelt, gethann, alle 
als todtschleger, vorgemcltter massenn zum 
tode zustraffenn, Aber der Andern bey- 
stender, helffer, vnnd vrsacher straff halb, 
von welches handt, obestimbtter massenn, 
der Enttleybtt nit verletzt worden ist, Auch 
so einer jnn einer auffrur, oder schlacht- 
tung entleybtt wurde, vnnd Mann mecht 
keinen wissen, dauon er, als obsteet ver- 
letzt wordenn were, Sollen dy vrlteyler 
bey vorgemeltter obrikeitt Ratts Pflegenn, 
mitt eroffnung aller vmbstende, vnnd gele- 
genheit solcher Sachen , souiel sie erfarenn 
mögenn, wan jnn solchenn fellenn, nach 
ermessung mancherlei vmbstende , dass nitt 
alles zuschreybenn ist, vnnttersohiedlich 
geurtteyltt werdenn solle, 

Dann bioidittigunfl rin» »nJUlepblttn, »or 
6tr bcgrtbnuo. 

CLV. Vnnd damit jnn obgemelttenn fel- 
lenn, geburliche ermessung vnnd erkanth- 
nus solcher vntterschiedlicher Verwundung 
halbenn, nach der begrebnus des endt- 
leibtten, dester vnuerhindertter geschehene 
möge, Solle der Richtter samptt zweyenn 
Schopffenn dem geriehltsschreyber vnd ey- 
nem oder merhe wundtarlzttenn, so man 
die gehabenn mag, denselbenn todttenn 
korper, vor der begrebnuss, mit vleyss 
besichttigenn , vnnd alle sein empfgngne 
wundenn, schleg vnnd wurff, wie der jede 
erfundenn vnd ermessen wurdtt, mit vleys 
inerckcnn vnnd verzeichenn lassenn. 



Jemandt bosslich zu ermorden, einander 
half vnnd beistandt thun, dieselben theter 
alle, haben das leben vorwirckt, So aber 
ezlich personen uBgeschichts in einem schla- 
gen oder gefechte, beyeinander wehren, 
einander helffen , Vnd Jmand also an gnug- 
sam vrsach erschlagen wurd, So mhan dan, 
den rechten theter wais von des handt die 
enntleibung gescheen ist, der soll, als ain 
todschleger mit dem Schwert zum todt ge- 
strafft werden, Wan aber der entleibt mehr 
dan durch ainen die mhan wüste, geferli- 
cher weis totlich geschlagen, geworden 
oder gewundet worden, Vnnd mhan könnt 
nichts weisslich machen von welcher sonn- 
derlicher handt vnd that er gestorben were, 
So seint dieselben, so die vorleznng wie 
obsteet gethan haben, alle als todschleger 
vorgemelter massen Zum tod zustraffen, 
Aber, der andern beistender, helffer vnd 
vrsacher straff halben , Von welches hanndt 
obbestimbler mass der entleibte nit vorlezt 
worden ist, auch so ainer in ainer auffrur 
oder schlagen entleibt wurde, vnd mhan 
mocht kainen wissen, dauon, als vorsteet 
er Vorlezt worden were, sollen die vrlailer 
bey vorgemelter oberkait vnd vorstendigen 
raths pflegen , mit eroffnung aller vmbstend 
vnd geiegenhait solcher Sachen, souil sie 
erfahren könnten, Wan in solchen feilen 
nach ermessigung mancherlay vmbstennd 
das nit alles Zu schreiben, Ynnterschiedüch 
Zu vrtailen ist, 



Von btoid)ttgung aino tmitibttn not btt pt- 
frtbnuo , 

CLV. Vnd damit dan in obgemelten 
feilen geburlich ermessung vnd erkantnus 
solcher Vnnterschiedlicher vorwundung hal- 
ben, nach der, begrebnus des entleibten 
destermynder mangel sey, Soli der Richter 
sambt Zwaien schöpffen dem gerichtsschrei- 
ber, Vnd ainem oder mehr wunderzten, 
so mhan die gehaben vnd solchs gescheen 
kan, die dan Zuuor darzu beteidingt wer- 
den sollen, denselben todten Corper, vor 
der begrebnus mit vleis besichtigen, vnd 
all sein empfangen Wunden schiege Vnd 
würfle wie der ydde befunden vnd ermes- 
sen wurdet, mit vleis mercken vnd vor- 
zaichnen lassen, 
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JjjrriUHt) tBtrktnn rtüidjt CnUrifcnng jtt genuin 
brrutU , kpe and» tnllsdjulktgung aff jnn« tra- 
gtnn moßriui, aa »nein *tbenlid)tt »tge gt- 
tjantelt anirkt. 

CLVI. Item es sein sunsl anndere mere 
enttleybung, dy aus vnstrefllichenn vrsa- 
chenn geschehenn mogenn, So dyselbigenn 
vrsachenn, rechtt, vnnd ordenlich ge- 
braucht werdenn, Alss do einer jemant 
vmb vnkenscher werck wiellen , dy er mitt 
seinem Ehweyb, oder tochtler vbett, er- 
Schlecht, Ittem so einer zu rettung eins 
andern leyb, leben oder gut jemant er- 
schlechtt, Item so leutt todtenn die jre sienn 
nitt habenn, Mere so einem jemants yonn 
Amptswegenn zufahenn geburtt, der vn- 
zimiiehenn freuclichen , vnnd sorglichen 
Wiederstandt thut, vnnd derselbig, wider- 
sessig, darob entleibtt wurdtt, Item so 
jemandt einen echter endtleibtt, Auch so 
einer jemant bey nechttlicher weyll, ge- 
uerlicher weyss, inn seinem hawss findet 
vnnd erschlechtt, Vnnd so einer ein thier 
hatt, dass jemant thodet, vnnd er derglei- 
chenn bossheitt dauor vonn dem thier nit 
gesehenn oder gehortt halt, wie vor jm 

Artickel] dauonn gesetzt ist, 

Diese neckste obgemelt feil, alle, habenn 
gar viell vntterschied , wan dy enlschuldi- 
gnng oder kein endtschuldigung vif jnne 
tragenn dass alless lang zuschreybenn vnnd 
zuercleren were, vnnd dem gemeinenn 
Man auch jrrig, vnnd ergerlich sein mochtt, 
woe sollich alles jnn dieser Ordnung soltt 
beschriebenn werdenn, Hierumb so dieser 
sachenn eine für richtter vnnd vrthcvller 
kompt, Sollen sie der vorgemcltlenn obri- 
keytt Ratts gebrauchenn, vnnd jnen nit 
eigen vnuemufftig Regell oder gewonheitt, 
darjnn zusprechen, machenn die dem Recht- 
tenn wieder sein, Als je zu zeilten an den 
peinlichen gerichltenn biesshere beschecnn, 
das die vrtheyler, der vnlterscheid , jeder 
sacb nit horenn, vnnd bewegenn, ist ein 
grose dorheitt, Vnnd mag nit wol anderst 
gesein, dan dass sie sich zu vielmallcnn 
jrren, Thun den lewtten vnrecht, vnnd 
werdenn an jrem plutt schuldig, So ge- 
schieht auch viel, das Richtter vnnd vrttey- 
ler, dy Missthctter begonstigenn , vnnd jr 
handlung daraulf Rieh Kenn, wie sie jnen 
zu gutt, dass rechtt verengern, vimd wies- 



f) ftnod) uurtun rjlidi enttribung in grmai« 
btturl, fei t and) tnnltdiulkigung auf Jnt tra- 
gt« mugrn, 3a karin crbtntltd)tr tätig gttan- 
ttlt nurktt, 

CLVI. Item Es seind sonst mehr andere 
entleibung die ethwa aus vnstrefflichen vr- 
sachen bcscheen So dieselben vrsachen 
recht vnd ordentlich gebraucht werden, 
Als, do ainer Jmandt vmb vnkenscher 
werck willen, die er mit seinem eheweib 
oder tochtcr vbet, crschlccht, wie vor in 
dem hundertesten vnd xxvi. artickel des 
Ehebruchs, anfahend, Item so ain Eheinan 
ainem andern etc. gesezt ist , Item So ainer 
Zu rettung ains andern, leib, leben oder 
guth jmand erschlecht, Item So leuthe 
todten die ire synne nit haben, Mer, so 
ainem Jmandt von Ambtswegen Zufahen 
geburet, der vnziemlich freuenlich vnd 
sorglich widerslandl thuet vnd derselbig 
widersezung darob entleibt wurd, 

Item So Jmand ainem bey nechtlicher 
weil, geferlicher weis, in seinem haus 
findet vnd erschlegt, Oder, so ainer ain 
thiere hat das Jmandt todtet, Vnd er der- 
gleichen bosheit dauor Von dem thier nit 
gesehen oder gehört hat, Wie vor in dem 
hunderten vnd xlii. artickel anfahend , Item 
hat ainer ain (hier dauon gesezt, Die nech- 
sten obgemelten feile alle, haben gar viel 
vnnterschied , wan die, enntschuldigung 
oder kain entschuldigung auf Ine tragen, 
das alles Zu lang Zuschreiben, vnd Zu- 
ercleren were, Vnnd dem gemainen man 
auch irrig vnd ergerlich sein mocht, wo 
solehs alles in diser Ordnung soll begriffen 
werden, Hierumb, So diser Sachen aine 
für den Richter vnnd vrteiler kumbt, sol- 
len sic der vorgemelten oberkait vnnd vor- 
stendigen raths gebrauchen, Vnd Inen nit 
aigen VnnvernunlTtig regel oder gewonheit 
darin Zusprechen , machen die dem rechten 
widerwerttig seind, Als yheZuZeilen an 
den peinlichen geeichten bisher gescheenn, 
das die vrtailer den Vnnterschied Jder Sa- 
chen nit hören oder bewegen , das ist ain 
grosse thorhait, vnnd volget daraus, das 
sie sich Zu vil malen Irren, thuen den leu- 
ten vnnrecht, vnd werden an Irem Bluet 
schuldig, So geschieht auch vil, das ain 
Richter vnd vrtailer, die missethater be- 
günstigen vnd ire handlang darauf richten, 
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sentlich riei thetter dadurch ledig machen 
wollen, vermeinen villeicht ettlich einfelttig 
iewtt, sie thun wol daran, das sie densel- 
ben leuthcn jr leben Rettenn, sie sollenn 
wissenn das sie sich damit schwerlich ver- 
schuldcnn, vnnd sind den anclegern, des- 
halb vor gott vnnd der wellt, wiederkerung 
schuldig, wan ein jeder Richtter vnd vrt- 
teyller, ist bei seinem Ayde vnnd Sele seli- 
keitt schuldig, Nach seinem besten ver- 
steen, gleich vnnd rechtt zurichtlenn , vnnd 
woe ein sach vber sein verstendtnus ist, 
bey der obrykeitt, oder Rechtuerstendigenn 
Ratlhs zupflegenn, wan zu grossenn sa- 
chenn, Als zwischen dem gemeinen nutz, 
vnnd des Menschenn plut zurichttenn, 
grosser ernstlicher vleyss gehortt, vnnd 
Angekertt werdenn soll, 

Wie 6p ot»od)eti so ju «nkUdjulkigung kt- 
ktnttUiktc tijat furgruankt , ausigefurt merken 
sollenn, 

CLVII. Item so jemant einer thalt be- 
kentldich jst, vnnd derhalbenn vrsach an- 
zeigtt, dy solicb that vor peinlicher straff 
endtschuldigenn mochtten, als vor bey je- 
der geordentten peinlichen strafT, wie vnd 
wen die entschuldigt werdenn mag, gesatzt 
ist, So soll der Richtter den thetter fragemn, 
ob er solliche sein furgegebenn endtachul- 
digung, genugsam beweisen khontt, So er 
dan das, durch sich oder seinen Anwatdt, 
forderlich zuthun erbuttig ist, So soll er 
oder sein Annwaldtt, wass sie für endt- 
schuldigung solcher that weyssenn wollten , 
durch Rechttuerstendig lewth oder durch 
den gerichtsschreyber jnn gegenwerltikeitt 
des Richtters auffzeichenn Iassenn. So dan 
der Richtter mitt gehabttenn Ratth der vor- 
gemeltten obrykeitt derselbenn weyssung 
Arttickell dafür erkenntt, woe die bewies- 
senn wurden, das dieselben angezeigltenn 
vrsachenn, dy beclagttenn vnnd bekandt- 
lenn that, von peinlicher straff endtschul- 
digenn, So solleh des thetters Anweide vif 
jr ansuchenn , Mitt solcher erbottenn weys- 
sung, auch wes der ancleger dienstlichs, 
dawieder weyssen woltt zugelassen, auch 
durch dyselbenn obrikeitt deshalb kunth- 
schalTt verhorer, vnnd anders verordent, 
gehaltten vnnd gehandelt werden , wie vor 
im Artickel anfahend etc. . . . 



Wie sie Ine das Recht zii guth vortenngem, 
Vnd wissentlich vbeitheter dardureh ledig 
machen wollen, Vormainen villeicht ezliche 
ainfeltige lentlie, sie thuen wol daran das 
sie denselben leuten Ir leben rettenn, Sie 
sollen Wissen das sie sich schwerlich damit 
vorschulden , Vnd seind den anclegern der- 
halben für got Vnd der weit widerkemng 
schuldig, Wan ain Jder richter vnnd vr- 
tailer ist bey seinem aid vnd seiner Seele 
seligkait schuldig, nach seinem besten Vor- 
steen, gleich vnd recht Zurichten, vnd wo 
ain sach vber sein vorstentnus ist, bey der 
oberkait vnd rechtsuorstendigen raths Zu- 
pflegenn, Wann in grossen Sachen, als 
zwischen dem gemainen nuz vnd des men- 
schen blutli zurichten, grosser ernnstlicher 
vleis gehört vnd angekeret werden soll , 

Wie kit »r»ad)«n, tt ju mnt»d)ttlkigung b<- 
kentlidjet that furgrmankt unk au»«gefuikt 
merken sollen, 

CLVII. Ilem So Jmand ainer that be- 
kentlich ist, vnnd derltalben vrsachen an-- 
zaigt, die solche that vor peinlicher strafT 
entschuldigen möchten, Als vor bey Jder 
geordenter peinlicher straff wie vnd wan 
die enntschutdigt wurdet, gesezt ist, So 
soll der Richter den llieter fragen, ob er 
solch sein fürgebene, enntschuldigung gnug- 
sam beweisen könne, So er dan das durch 
sich oder seinen annwald forderlich zuthun 
erbutig ist, So soll er oder sein anwald, 
wes sie für enntschuldigung solcher that 
halben weisen wollen, Durch rechlsuoT- 
stendige. leute, oder durch den gerichts- 
schreibcr In gegenwertigkait des Richters 
aufzaichnen lassen , So dan der Riohter mit 
gehabtem Rath, der vorgemelten oberkait 
vnd vorstendigen, dieselben weisungsarti- 
ckel darfur erkennt wo die Bewisen wur- 
den, das dieselben angezaigten Vrsachen, 
die beclagte vnd bekannte that vor pein- 
licher straffe enntschuldigen , So sollen des 
theters Anwaid auf ir ansuehen mit solcher 
verboten Weisung Auch wes der ancleger 
dienstlichs darwider weisen wolt, zugelas- 
sen , auch durch dieselben oberkait deshal- 
ben kuntschafft verhorer vnd anders voror- 
. dent gehalten vnd gehandelt werden, Wie 
| vor im Lxmten artickel anfahend Item wo 
der beclagt etc. vnd czlichen Artickeln dar- 
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vnnd etlichen« artickelnn darnach, tonn 
form vnnd mass, der weysung gesatzt ist, 
Anch so feell zuschnldenn kommen, Sol 
darnach gehandeltt werden , wo gezweiffelt 
wurde , Soll Raths wie vorgemeltt gepflegtt 
werdenn, 

St o tts (hettcra gegtbntr mtiaung nit 

be«d)lu«j. 

CLVIII. Item so aber der oberurt weys- 
sung Artickell, durch denn Richtter mit 
gehabttem Rath der vorgemeltten obrykeytt, 
dafür erkanth wurde, ob haltt solche er- 
bottne weyssung geschee, das dy dannoch 
nit dienstlich zu des Thetters endtschuldi— 
gung were, so soll die weyssung nit zuge- 
lassen, Sonder aberkanth werdenn, vnnd 
soll alssdan durch den Richtter vnnd ge- 
richtt, da der thetter jnn leg, mit forder- 
lichem Rechtten weitter gehandeltt werdenn, 
wie sich gegen einem sollichenn offenbaren 
thetter geburdt, 

t>btr Btnn bit a^ung jnti abtmtltlcr ausfurung 
gern «ot, 

CLIX. Item so aber einer jemandt entt- 
leibtt hette, desshalbc jnn gefencknus khome, 
auch der entleybung bekentlich were, Vnnd 
doch der vorbemelttenn vrsach eine, dy 
jne solcher endtleybung halb , gar oder eins 
theyls, entschuldigenn mochttenn mit kunth- 
schafft, wie dauon gesatzt ist, aussfuren 
wolle. So sollenn des beclagttenn freunde, 
dem cleger zufoderst, vor dem Richtter 
vnnd vier Schopffenn, notturfftigliche Can- 
tion, Sicherheit vnd bestandt thun, ob sich 
solche furgebne entschuldigung des beclagt- 
tenn, jnn der ausfurung mit recht nit er- 
funde, das dan des beclagttenn freunde dy 
atzung des beclagttenn, Auch dem Cleger 
cost vnnd schedenn, nach messigung des- 
selbigcnn gerichtts, aussrichttenn wolle, 
darjnn derselbig Cleger, durch die vntter- 
standenn vnerfindtlichonn aussfurung der 
berumbtlen enttschuldigung brachtt wurdt, 
damit gedenckenn wir znuerkomenn, das 
der Cleger durch berurtte, vnwarhafftige, 
vnnd betrugliche ausszuge, nit zuschaden n 
brachtt werd, vnnd soll jnn diesem fall 
der berurttenn messigung, das gerichtt, 
der vorgcmelttenn seiner obrikeitt, auch 
Ratths pflegenn, 



nach von form vnd mas der Weisung ge- 
sazt ist, sambt ezlichen hernachuolgendeü 
arttckeln, So es zu schulden kumbt, ange- 
sehen Vnd darnach gehandelt Wo gezwei- 
uelt wurd, soll rath wie vorgemelt gepflegt 
werden , 

So bei ICbeltri gegebne meieungiartufcrl nit 
beid)tiee>en , 

CLVm. Item. So aber die obgemelten 
weisungsartickel , durch den Richter mit 
gehabtem rath der vorgemelten oberkait 
vnnd vorstendigen darfur erkannt wurden, 
Ob gleich solch erbotene Weisung gescheenn, 
das die dannoch nit dienstlich zu des the- 
ters enntschuldigung were, So soll die Wei- 
sung nit Zugelassen, sonnder aberkant, 
vnd alsdan durch den Richter vnnd gericht, 
do der theter Innen lege, mit forderlichen 
rechten weither gehanndelt werden, wie 
sich gegen ainem solchen bekentlichen of- 
fenbaren theter gepuret, 

ttbtr tütn btt a^ung in obgtmtlUr ausfurnng 
gebt» iol, 

CLIX. Item, wo aber Jmand enntleibt 
hat, deshalben in gefengknus kum, auch 
der entleibung bekentlich were, Vnd doch 
der vorgemelten vrsachen aine oder mehr, 
die Ine, solcher entleibung, gar oder ains 
teils entschuldigten , mit kuntschafften wie 
dauon gesagt ist, ausfuren wolt, So sollen 
des beclagten freund , den cleger zuuorderst 
vor dem Richter oder Vier Schöppffen, nach 
ermessung derselben, noturlftigklich Cau- 
cion Sicherung vnd bestandt thuen , ob sich 
solch furgebene entschuldigung des beclag- 
ten, in der ausfurung mit recht nit erfände, 
das dan Des beclagten freunde, die azung 
des beclagten, auch dem cleger kost vnd 
scheden nach ermessigung desselben ge- 
richts, ausrichten wollen, darum derselbig 
cleger, durch die vnnterstandene Vnerflnt- 
liche ausfurung der berumbten entschuldi- 
gung bracht wurde, Damit gedencken wir 
zuuorkumen, das der cleger, durch berurte 
vnwarhafftige vnd betrugliche auszuge, 
nicht Zu schaden bracht werd , vnd sollen 
in disem fall der berurten messigung , die- 
selben Schöpfen vnd vrtailsprecher bey 
vorgemelter Irer oberkait vnd vorstenndi- 
geo, auch raths pflegenn, 
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Vonn gtoaan armut »ta brr aid) obgtmdtir 
maaatn auafurm malt. 

CLX. Item so aber der beclagtt, so 
gantz arm were, Auch nit freund hette, 
dy jtztgemeltte Cautionn, Sicherung vnnd 
bestandt, zuthun verraechttenn , vnnd doch 
zweiifenlich were, ob er seiner beschul- 
digten entleybung halb, redlich entschul- 
digung hette, sollt sich der Richtter nach 
gestallt der sachenn , mit allem vleyss , souil 
er mag erkundigenn , vorgemelttcr obrikeit 
solchs alles schreybenn', vnnd bescheids 
derhalb vonn Inne wardttenn, 



Sa einer jmt b« morbttad)» am, jnn gc- 
ftndinua kommt, unb «in tmsdjulb auafuten 
moltt. 

CLXI. Item so einer jnn gefencknus 
khome, der dauor jnn die MordtAchtt er- 
kandt were, wie ann cttlichenn ortten ge- 
wonheit, vnnd darnach ein sonder artickel 
dauon gesatzt ist , vnnd jnn der gefencknus 
sein entschuldigung wie jn den vorgemelt- 
ten Artickelnn vonn den entschuldigungen 
gesatzt ist, auszufurenn erbotte, der soltt 
vnangesehen das er dauor jnn dye mordtt- 
achl erkanth were, Mit bestimplter auss- 
furung zngelassenn werdenn, 

So einer trnib ein enlleijbung geintid) btclagt 
umritt, tmi bttbalb entad)ultigung auafurt, 

CLXII. Item so aber einer jemandtt, 
vnlaugenbarlich endtleibtt hette, darumb 
peinlich angenommenn vnnd beclagt wurdt, 
vnnd doch solcher enttleybung halb vrsach 
fdrbrechtt, das er mit Rechlt, nit peinlich 
gestrafft werdenn soltt , Alssdan soll dysel- 
big sach, zwischen beiden theylenn bür- 
gerlich gerechttferttiglt werdenn , vnnd die 
parttheyenn, dem Richtter pflichtt vnnd 
notturfltigen bestandt thun , solchenn auss- 
trag vor dem Richtter vnnd schopffenn zu- 
nemen vnnd zugebenn, endtlich vnnd onn 
alle wegerung, vnnd sollenn jnn diesen 
fellenn, Richtter vnnd schopfenn, auch 
vorgemeltter jrer obrikeitt Ratths gebrau- 
chenn. i 



Von groaaec atmut ite, itr aid) obgcmtlttr 
maß auafttrtn molt. 

CLX. Item were aber der beclagt so 
ganz arm, auch nit freund het, die iztge- 
melte Caucion Sicherung vnd bestanndt 
Zuthun vermochten, Vnnd doch Zweiuelicli 
were, ob er seiner beschuldigten entleibung 
halbn, redlich enntschuldigung hette, Soll 
sich der Richter nach gestalt der Sachen 
mit allem VIeis souil er kan, erkundigen, 
Vorgemelter oberkait solchs alles Zueschrei- 
ben, Vnd beschaids deshalben wartten, also, 
das solch erkundigung in dem fall Ambts- 
halben auf des gerichts oder desselben 
oberkait darlegen, vnnd kosten beschee, 

Sio aincr in btt morbladjt, totrt, in gtftngknu* 
kernt, atin onadjulb auafttrtn molt, 

CLXI. Item. So ainer in gefengknus 
keme, der dauor in die mordtacht erkant, 
wie an ezlichen orten gewonhait, vnd in 
der gefengknus sein entschuldigung, wie 
in den Vorgemelten Artickeln Von den 
enntkchuldigungen gesazt ist, auszufuren 
sich erbute, Der soll vnangesehen das er 
hieuor in die mordtacht erkant were , mit 
bestimbter ausfurung Zugelassen werdenn, 



So aintc omb tntltibung ptintid) btclagt ttmtbl 

tinb btabalbtn tntgtbulbigung auofurtt. 

CLXII. Item So ainer Jmandt vnlaug- 
barlich entleibt hette, darumb peinlich an- 
genuhmen Vnd beclagt wurd, vnd doch 
solcher entleibung halben vrsachen fur- 
brecht, das er mit recht nit peinlich ge- 
strafft werden solt, Alsden soll dieselbige 
sach zwischen baiden thailen bürgerlich 
gerechtfertigt werden, vnd die parteien 
dem Richter pilicht vnd noturfftig Caucion 
oder bestandt thuen, solchen austrag, vor 
dem Richter vnnd schopffen Zunehmen Vnd 
Zugeben on wegerung, Doch das kainer 
parthei die appellation nach gewonhait vnd 
freihait ains Jdenn gerichts damit abge- 
schnitten noch benuhmen sein soll, Vnd 
sollen Inn disen feilen solcher irer erkant- 
nus halben, Richter vnd Schopffen oder 
Vrtailer, auch vorgemelter irer oberkait 
vnd vorstenndigen raths pflegen 
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Venn au»furung bndjulliigtttr prinli^rt ob<l- 
tttjatt , Egt btr bcclagt iitn gtftnduiu« krnnytt, 

CLXIII. Item so sich einer che er jnn 
gefenckbnus korapl, einer peinlichen« vbel- 
that , mil Rechtt ausfurenn wiell , dass soll 
er thun ann ordennlichem gerichll , wie jnn 
diesen feilen jedes ortt rechtt vnnd her- 
khomenn ist, vnnd soll jnu diesen ausfu- 
rungenn beden theyleim rechtmessige ver- 
kundung gescheen, Auch bedertheil not- 
turftig furbrlngenn , yrkunth vnnd knnth- 
schaffl, wie sich jnn Rechtt gebürt zuge- 
lassenn, vnnd nit wie jnn etllichenn ordttenn 
missbraucht!, abgeschnittenn werdenn, So 
aber jnn diesen feilen, vonn der vrtteyll 
dy jnn der erstenn oder andernn jnstantz 
gesprochenn, als beschwerdtt Appellirtt 
wurdt , Soll doch derselb Appellirend theyll, 
Ee er solche sein vnschuld, endtlich mit 
Rechtt ausfurtt, anderst nitt, dan zu auff 
vnd von notturlfligenn angesatzttenn Recbt- 
tagenn, vnnd dazwischen für peinliche ge- 
fencknus, vnnd rechtliche straff, nitt von 
jemant vergleittel oder versichern werdenn 
mogenn , ess geschee dan solliche vcrgleit- 
tung, vnnd Versicherung mitt seines wie- 
dertheyls wissenn vnnd willenn, 

£i<nad) ualgcn cltlid) artiduU Dann biebatall, 

Hann traltnn oitn» a!ltr«d)lfd)ti»ttnii bfimtid)«nn 
bicbatalcn , 

CLXIV. Item so einer erstlich gcstolnn 
hatt, vntter fonff guidein werdtt, vnnd der 
dieb, mitt solchem diebstall, ehe er damit 
ann sein gewarsam kompt, nitt beschrien, 
beruchttigtt, oder betrettenn wurd, auch 
zum diepstal, nitt gestiegenn, oder gebro- 
chenn halt, vnnd der diepstall nit funfT 
guidein, oder darüber were, jst ein heim- 
licher vnnd geringer diepstall, vnnd wen 
solcher dipstall, nachmals erfarenn wurdtt, 
vnnd der diep mit oder on diepstall ein- 
kombtt, So soll jne der Richtter darzu 
haltteun, so es anders der diep vermag, 
dem beschedigttenn, denn diepstall mit der 
zwyspaltt zubezalenn , vnnd mag der Richt- 
ter, vonn der obrykeytt wegen, auch als 
vielt vom diep nemen, als er dem besche- 
digtlen gibt, vnnd soll der Richtter darzu 
den diep , jm kercker an dem leyb straffenn, 
vnnd nachuolgendt des lands verweysen 



Vsn ausfitrung b<id)ulbigttr fctalUbir »bellst, 
eb» btr beclagt jn gtfengknus kumbt, 

CLXIII. Item So sich einer, ehe er Inns 
gefengknus kumbt ainer peinlichen vbeltbat 
mit recht ausfuren , wil , das soll er thuen 
an ordentlichen peinlichen gerichten, wie 
in disen feilen Jdes orts recht vnd her- 
kumen ist, Vnnd soll in disen ausfurungen 
beiden teilen rechtmessig Vorkundung be- 
scheen, Vnd baider thail nothurfftig fur- 
bringen Vrkund vnd kuntschalft wie sich in 
Recht geburet Zugelassen, Vnd nit, wie 
an ezlichen orten missbraucht ist, abge- 
schnitten werden. 

So aber in disen feilen von der vrtail, die 
in der ersten oder andern Instanz gespro- 
chen, als beschwert, appellirt wurdt, sol 
doch derselb appellirend thail, ehe ersolich 
sein vnschuld enntlich mit recht ausfuret, 
anderst nit, dan Zu, auf, vnd von not- 
turftigen angesazten Rechtslagen , Vnd da- 
zwischen für peinlich gefengknus vnd recht- 
liche straff nit von Jmand verglait oder 
Vorsichert werden, Es geschee dan solch 
vorglaitlung vnnd vorsicherung mit seins 
widertails vnd obgemelter oberkait wissen 
vnnd willenn, 



£rrna<b neigen rjlitt) nrtiriul nem JJicbsfalb, ' 
<5um tttltn Dem allcrsd)U<J)!t<n baimlidjrn 
Pubstalb 

CLXIV r . Item. So ainer erstlich gestolen 
hat, Vnnter funfT gülden Wert, vnd der 
dieb mit solchem diebstal, ehe er Damit in 
sein gewarsam kumbt, nit beschrien, be- 
rüchtigt oder betreten wurd, auch Zum 
diebstal nit gestigun oder gebrochen hat, 
Vnnd der diebstal vnnter funfT gülden wert 
jst, ain haimlicher vnd geringer diebstalh, 
vnd wan solcher diebstal nachmals erfarn 
wurdet, vnd der dieb mit oder on diebstal 
einkumbt, So soll Ine der Richter darzu 
halten, so cs anderst der dieb vormag, 
dem beschedigten, den diebstal mit dem 
Zwispiel Zu bezalen, Wo aber der dieb 
kain solch geldbus vermag, soll er mit dem 
kercker darin er ezlich Zeit ligen , gestrafft 
werden, Vnnd so der dieb nit mehr vormag 
oder Zuwegen bringen kan , so soll er doch 
Zum wenigsten dem beschedigten den Dieb- 
stalh wiedergeben, oder nach ainfcdi tigern 
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langk oder kurlz, alles nach gelegenheitt, 
der persone vnd sachenn, woe aber der 
dyp kein solche gelttpuss vermage, soll er 
dester herter, jm kercker, am leyb gestrafft 
werden , vnnd so der diep nit mer vermag, 
oder zuwegen bringen khann, So soll er 
doch zum wenigstenn dem beschedigUenn 
den diepstall wiedergebenn , oder nach ein- 
fachem werdtt betzallenn, oder verglei- 
chenn, Vnnd sol der beschedigt, mit der- 
selben einfachenn vergleichnng, des diep- 
stalls oder aber mit der vbermass, mit der 
ebgemeittenn geltlbuss vorgeenn , doch soll 
der diep, jm ansslassenn sein atzung, So 
er inn der gefenckhnos gemacht halt, auch 
zubetzalenn schuldig sein, vnnd den But- 
telinn, ob er es hatt, eynen gülden for jr 
muhe vnnd vleyss gebenn vnnd zn dem 
allen nach der besten form ewig vrphed 
thun, vnnd sicberheitt vonn entthalltung 
wegenn des gemeines fridenns, 

Vonn ttUtn oftntidjenn bipstatt, bamitt btr 
Piep bcodjrun uiurbtt, ißt gd)w«rrr, 

CLXV. Item so aber der diep , mit ge- 
melltem ersten diepstall, der vntier fonnff 
guidein werdtt ist, Ehe vnnd er ann sein 
gewarsam komptt, betrettenn wordtt , oder 
ein geschrey nacheyll oder auffrur machtt, 
vnnd doch zum dicpstal nit gebrochenn 
oder gestiegenn hatt , ist ein offener diep- 
stal , vnnd beschwerdt jme die bemeltt auff- 
rur oder beriiehttigung, dy thalt also, das 
der diep jnn branger gesteht, mit Rutthen 
aussgehawenn , vnndt das Landl, verpot- 
tenn werden sol), vnnd soll zu dem allem, 
jnn der besten form ewige vrphede thun, 
wer aber der diep ein erlich person, dabey 
besserung zu hoffenn were, mag ine der 
Richtter (jedoch on der vorgemclttenn 
obrikeitt Zulassung vnd verwilligung nit) 
bürgerlich , vnnd also straffen , das er dem 
beschedigttenn , denn diepstall vierfelttig 
bezalen dem Richtter auch alss viell ge- 
benn, vnnd sonst allenthalben gehalttenn 
werdenn sollenn, Als oben jm nechstenn 
Artickel vonn hcimlichenn diepstalien ge- 
satztt ist, 

Von txtlcn jtutrltd)tit bitpotoln, bwrd) fin- 

otrigtn ober brtdienn, iot nod) od)mcttr, 

CLXVI. Item so aber ein dieb, jnn 



Wert bezalen n, oder vorgleichen, Vnd 
soll der beschedigle mit derselben ainfech- 
tigen vorgleichung des diebstalhs (.aber 
mit der Vbermüssen nicht.) der obgemel- 
ten oberkait geltbuss vorgehen, Doch soll 
der dieb im auslassenn sein azung . so er in 
dem gefengnus gemacht hat, auch Zube- 
zahlen schuldig sein , Vnd den puttein (ob 
er es hat) ainen gülden für Ire muhe vnd 
vleis gebenn, Vnd Zu dem allem nach der 
besten form Vmb ennthaltung willen des 
gemainen Indens, ewig vrphed thun, 



Vom eroltn offtntlidjtn Pitbolol bamit btt bitb, 
Ixodjrien warbt iot od)W«r<r, 

CLXV. Item. So aber der dieb mit ge- 
meltem erstem dicbstal, der Vnnter funff 
gülden wert ist, eher vnd dan er an sein 
gewarsam kumbt betreten wurdet, oder 
ain geschray oder nacheile machte, Vnnd 
doch Zum diebstalh nit gebrochen oder fe- 
stigen hat, ist ain offener diebstalh, vnd 
beschweret Ine die gemelt auffrur vnd be~ 
ruchtigung , die that also , das der dieb Inn 
Brannger gesielt, mit ruthen ausgehauen 
Vnd das iannd vorboten, Vnd vor allen 
dingen dem beschedigtcn der diebstal oder 
der wert darfur, so es in des diebs vor- 
mugen ist , widerumb werden , Vnd soll Zu 
dem allem In der besten form ewiglichen 
vrphed timen, Were aber der dieb ain sol- 
che ansehenliche person, darbey sich bes- 
serung Ztmerhoffen, mag Ime der Richter 
( . Jdoch an der gemelten oberkait Zulassen 
Vnd vorwilligung nit . ) bürgerlich , vnd also 
straffen, das er dem beschedigten den dieb- 
stal vierfeltig bezalen, Vnnd sonst allent- 
halben gehalten werden soll, als oben Im 
negsten Artickel vom haimliohen Diebstal 
gesezt ist, 

Von trottn geturlidin birbotaln burd) tinoUigtn 
ober brtmrn jot nod) oihwcrtr. 

CLXVI. Item , So aber ain dieb in vor- 
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vorgemelüem stellen, jemanl bey tag oder 
nachtt, jnn sein Behawsung oder belieltlnus 
brichtt , oder steigtt oder mit waffenn , da- 
mit er jcmant, der jme wiederslant thun 
vroltt, verletzenn mochtt, zum stellen, ein- 
gehtt, Solichs sey der erst oder rnerer 
diepstall, auch der diepstall gross oder 
dein, darob oder darnach beruchttigt, oder 
betretten, So ist doch der diepstall darzu 
alss obsteht, gebrochenn oder gestiegenn, 
wurdl ein gelliesner geferlicher diepstall, so 
ist jnn dem diepstal so mitt waffenn ge- 
schieh«, einer vergeweltigung vnnd Ver- 
letzung zubesorgenn , darumb soll jnn die- 
sem fall, der Man mit dem sträng, vnnd 
das weyb, mitt dem wasser vom leben 
zum tode gestrafft werdenn. 



fflann »raum iiri>atal fonnf guümn oerbt, 
titln» »atubtr, onn» sonst nun btsdjuittlid) 
nmbstcnbr , aal man tut» pfttgen. 

CLXV1L Item so aber der erst diep- 
slall gross , vnnd fonff guldcin oder darüber 
werdt were, vnnd der vmbstende so den 
diebstall, wie oben dauonn gemellt ist, 
beschwerdenn , keiner dabey erfundenn 
wurde, aber dannoch , angesehen die gross 
des diebstals, so halt es merer straff dann 
ein diebstall, der geringer, vnnd jnn sol- 
chen feilen muss man ansehenn den werdt 
des diebstals , auch ob der diep darob be- 
ruchttigtt oder betrettenn sey, Mer soll 
ermessenn werdenn, der standt vnnd das 
wesen der person, so gestolenn halt, vnnd 
w ie schedlich dem beschedigttenn , der 
diepstall sein möge , vnnd dy straf darnach 
ann leyb oder lebenn, vrteylenn, vnnd 
dhweyll aber solche ermessung, jnn Reclitt- 
uerstendiger leutt vemuffl , steet. So wol- 
lenn wir, das jnn solchem jtztgemelttem 
fall , so offt sich der also begieblt , dy 
richtter vnnd vrtheyller, bey obgemeltter 
jrer obrikeitt Ratts pflegenn, mitt ent- 
deckung der berurttenn vmbstende, vnnd 
nach solchem erfundenn Ratth jre vrtteyl 
gebenn, woe aber der dyp, zu solchem 
diepstall gestiegenn oder gebrochenn hette, 
oder mitt waffenn alss vorsteet, gestollenn 



gemeltem Stelen, Jmandts bey tag oder 
nacht in sein behausung oder behaltung 
bricht oder steiget, oder mit waffen , damit 
er Jmandl der Ime widerstandt timen wolt, 
vorlezen möchte, Zum stelen eingehet, 
Solchs sey der erste oder mehr diebstal, 
auch der dybstall gros oder klain, darob 
oder darnach berüchtigt oder betreten, So 
ist doch der diebstal darzu, als obsteet, 
gebrochen oder gestigen wurdet, ain ge- 
ulissener geuerlicher diebstal, So ist in 
dem diebstal, der mit waffen beschicht, 
ainer Vorgwaltigung vnd vorlezung zube- 
sorgen , Darumb ist in disem fall der man 
mit dem sträng, Vnnd das weib mit dem 
Wasser, oder sonnst nach gelegenhait der 
person , vnd ermessung des Richters in an- 
dere wege mit ausstechung der äugen oder 
abhaiung ainer lianndt oder ainer andern 
dergleichen schweren leibstraff gestrafft 
werden soll. 

t)»m trsttn »itbstal fünf guiten wart ober 
»arubtr an» sannst an bradjuurtid) nntbstm» 
sat man rata pflegen 

CLXVII. Item So aber der erst diebstal 
gros, vnd funlf gülden oder darüber wert 
were, Vnd der vmbstende, so den dieb- 
stal, wie oben dauon gemeldet ist, be- 
schweren, keiner Darbey erfunden wurd, 
aber dannoch angesehen die grosse des 
diebstals, so hat das roehrer straff dan ain 
diebstal der geringer ist, Vnd in solchen 
feilen mus mhan ansehen den wert des 
diebstals, Auch, ob der dieb darob be- 
rüchtigt oder betreten sey; Mehr, sol er- 
messen werden der standt vnd wesen der 
person, so gestolen hat, Vnd wie sched- 
lich dem beschediglen der diebstal sein 
mag Vnd die straff darnach an leib oder 
leben Vrlailen Vnd dieweil aber solch er- 
messung ln Rechtsvorstendiger leut vor- 
nunft steet, So wollen wir das in solchem 
izt gemeltem fall , so offt sich der also be- 
gibt, die Richter Vnnd vrtailer bei obge- 
melter irer oberkait vnd vorstendigen rats 
pflegen, mit entdeckung der berurten vmb- 
stend, vnd nach solchem erfundenen rath ir 
vrtail geben, Wo aber der dieb Zu solchem 
diebstal gestigen oder gebrochen , oder mit 
waffen, als vorsteet, gestolen, So het er da- 
mit wie obgemelt, das leben vorwirekt 
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batt, so solU er wie obsteth vom leben 
zum tode gericbtt werdenn. 

Vom anntrn ViepstaU. 

CLXVIII. Item so jemant znm anderen 
mall, doch ausserhalb einsteigens oder bre-, 
chens, alss obsteett, gestollenn hette, vnnd 
sich sollich beide diepstall, vff grundige 
erfarung der warheilt, als hienor vonn 
solcher erfarung clerlich gesatztt ist, er- 
fundenn , auch dieselbenn , zwenn diepstal , 
nit funff guldein oder darüber werdt sein, 
so beschwerdtt der erst diepstall den an- 
dernn, Jarumb soll derselbig diep, jnn 
Branger gestelt, vnnd das Landt nach ge- 
uallenn des Richtters vcrbottenn werdenn, 
auch nach der besten form, ewige vrphed 
thun , vnnd mag denn dyp jnn diesem fall , 
nit furtragenn, ob er mit dem dipstall, 
als von dem erstenn diepstall gemeldet ist, 
nitt beschrienn oder bctrettenn wurdtt, woe 
aber solche zwen diepstall, fonnlf guldein 
oder darüber treffenn, So soll es mitt er- 
farung aller vmbstende , auch gebrauchung 
vorgemeltter obrykeitt Katths, als jm nech- 
stenn obern Artickell steet, gehalttenn 
werdenn. 



Vom ottttra jum iclutnmat. 

CLXIX’. Item wurdt aber jemandts be- 
trettenn, der zum drittennmale gestollenn 
hette, vnnd solcher driualttigcr diebstal, 
mitt guttein grundt, als vor vonn erfarung 
der warbeit gesatztt ist, erfundenn wurdtt, 
das heiset, vnnd ist, ein verleumbtter diep, 
vnnd auch einem rergewelUiger gleich ge- 
achtt, vnd soll darumb vom leben zum 
tode; NetgUch der Mau mit dein sträng, 
vnnd dy jfraw mit dem wasser gericbtt 
werdenn. der diepstall wer gross oder 
klein, mit oder onn dye obgcmelttenn be- 
schwerdlichenn vmbsteend bescheenn , Es 
mochtt auch denselbigenn diep, nit ent- 
schuldigenn, ob er die dipsteÜ, nitt alle 
ann einem ordt, gethann hette, wann die 
straff dits diebstals, wurdtt jm rechttenn, 
durch die posenn gewonheit dermassen be- 
schwerdU, 

Wo wer San einerlei btodjutrJnu» heg Sem 
Sipotal funSen tourst, 

CLXX. Item .woe bey einem diepstall, 



Vom annsern Siebotalii. 

CLXym. Item. So Jmand zum andern- 
mal , doch ausserhalb einsteigens oder bre- 
chens, als obsteet, gestolen hette, vnnd 
sich solch baide diebstale auff gruntliche 
erfarung der warbeit, als hienor von sol- 
cher erfahrung klerlich gesezt ist, erfun- 
den, auch dieselben Zweie diebstele nit 
funff gülden oder darüber wert seind , So 
beschweret der erste diebstal den andern, 
Darumb mag derselbig dieb Inn Brannger 
gestalt, vnd das lannd Vorboten, oder in 
denselben Zirck oder orth, darynnen er 
vorwirckt hat, ewiglich Zupleiben vorstrickt 
werden, nach gefallen des Richters, auch, 
nach der besten form ewig vrphed thun, 
vnd mag den dieb in disem fal nit furtragen, 
ob er mit dem diebstal, als vor vom ersten 
diebstal vormeldet ist, nit beschrien oder 
betreten wurdet, Wo aber solche Zwen 
diebstale V. gülden oder darüber treffen, So 
soll es mit erfarung aller Vmbstend auch 
gebrauchung vorgemelter oberkeyt Rats, 
als Im nechsten obern articuln steet gehal- 
ten werden. 

Vom otelen jum tritten malt, 

CLXIX. Item wurt abeg Jmants betret- 
ten der zum dritten inalhe gestolen hett, 
Vnnd solicher dreyfaltiger diebstal, mit gu- 
tem grnndt, Als vor von erfarung der war- 
hait, gesetzt ist, erfunden wurdet, dass 
ist ein Merer vorleimpter dip, Vnnd auch 
eynem Vorgewaltiger, gleich geacht, Vnnd 
sol drumh, neinblich, der man mit dem 
sträng, Vnnd die frau mit dem wasser, 
oder sonst In andere wege, Nach Jdes 
lands gebrauch, Vom leben Zum todt ge- 
strafft werden, 



Wo rntre lan Eintritt peodiioetuttfl bp otm 
bipotale gEfunOcu mutt, 

CLXX. Item wo bey Einem Dipstal« 
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mer dan einerley beschwerdnus , so jnn 
denn vörgesalzttenn Artiekelnn , vntter- 
schiedlich gemeldt sein, erfundenn wur- 
denn , soll dy straff erkanth werdenn , nach 
der meisten» beschwerung, so bey dem 
diepstall fondenn wurdtt. 

Dornt jungtmt bitbenn, 

CLXXI. Item so der diep, oder diebin, 
vntter vierzehenn jaren weren, dy sollt 
man vmb , diepstall, onn sonnder vrsach, 
auch nitt vom leben zum todt Richttenn, 
sonnder der obgemelttenn leyb oder gelt- 
straff, gemes, mit sampt ewiger vrphede 
gestrafft werdenn, woe aber der diep, na- 
henndt, vierzehenn jarenn, were, vnnd 
der diepstall gross, oder obeslimpt be- 
schwerdlich vmbstendc, so geuerlich dabey 
erfundenn wurdenn, also das die possheit 
das altter erfüllen» mochtt, So sollenn 
Richtter vnnd vrttlieyler deshalb auch wie 
obsteeth Ratts pflegenn, wy ein solcher 
junger diep, ann gutt leyb oder lebenn zu- 
straiTenn sey, 

So (intr rtljroais IjtBmlid) itimpt, sonn gutternn 
Oer tr tonn ned)stfr erb ist , 

CLXXII. Item so einer aus leichttfert- 
tikeitt , oder dorheitt , etwas heimlich 
nimptt, vonn gutternn, der er sonst, ein 
nechsler erb were, oder so sich derglei- 
chen» zwischen Mann vnnd weyb, begebe, 
vnnd ein teyll den Andern, derhalben an- 
clagen wurde , Sollen Richtter vnd vrtheiler 
mitt entdeckung aller vmbstende der vor- 
gemeltten jrer obrikeitt Ratts pflegenn, auch 
erfaren, wass jnn solchenn fellenn das ge- 
mein Rechtt sey, vnnd sich darnach halt— 
tenn, doch soll der obrykaitt, Richtter, zu 
diesenn fellenn, von Amptswegen, nitcla- 
gen noch straffenn, 

Ssttltn, inn Dtdjtcr bungtronotl), 

CLXXIIL Item so jemandt durch Rechtt 
hungersnott, dy er, sein weyb, oder kin- 
der leydenn, ethwas vonn essendenn din- 
genn, zustcllenn geursacht wurde, vnnd 
doch derselbig diepstall, nicht sonderlich 
gross, geuerlich oder schedlich were, sol- 
lenn abermals Richtter vnd Yrteyler, als 
obsteet, Ratths pflegenn, Ob aber dersel- 



mer dan eincriey beschwerung so in den 
vorgesatzten articulen vnterschidlich gemelt 
sein , erfunden wurden , ist die straffe nach 
der meynsten beschwerung des diebstals 
Zuerkennen. 



Von jungen birbtn. 

CLXXI. Item So der dieb oder diebin 
Irs alters vnter vierzehen Jaren weren, die 
sollen vmb diepstale an sondere vrsacb, 
auch nit vom leben zum todt gericht, son- 
der der obgemelter leypsfraff gemess mit 
sampt ewiger vrphede gestrafft werden 
Wo aber der dip nahet bey 14. Jaren alt 
were Vnnd der dipstale gross , oder obbe- 
stimpte beschwerlich vmbstendt, so geuer- 
lich dabey befunden wurden, AJso das die 
bosshait das aller erfüllen mocht, So sollen 
Richter vnnd vrtheiler, desshalben wie 
auch obsteet Raths pflegenn wie ein solcher 
Junger dip an gut leib oder leben zu straf- 
fen sey. 



$o rintr tttoao boimlidj Uijmbt vonn gutrrn 
ber er (in negotor Erb tot. 

CLXXII. Item so einer Vss leichtuer- 
tigkeit oder Vnuorstandt etwas heimlich 
neme von gutem derer Er sonst ein neg- 
ster Erb ist, Oder so sich dergleichenn 
zwischen man Vnnd weib begebe Vnnd ein 
theil den andern derhalben anclagen wurde, 
sollen Richter Vnnd vrtheiler, mit ent- 
deckung aller vmbstendt der vorgemelten 
Ircr oberigkayl Vnnd vorstendigen Rath 
pflegen, auch erfaren was in solichen fel- 
lenn dass gemain recht sey, Vnnd sich dar- 
nach halten doch soll die oberkeit oder 
richtcr In diesenn feilen Von ambtswegen 
nit clagen noch straffenn, 

Jbtrtcn in Dtdjt« Ijüngcro Dote 

CLXXIIL Item so yemant durch rechts 
hungers note die er sein weip oder kinder 
leiden, etwas Von Essendenn dingen, Zu- 
slelen geursacht wirdet Wo dan derselb 
diepstale , dapffer gros Vnnd kuntlich were, 
sollen abermals Richter vnnd vrtheiler, als 
obsteet Raths pflegen, Ob aber derselbi- 
genn dieb einer Vnstrafllich erlassenn wurde, 
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benn dleb einer vnstrefflich gelassenn wurde, 
So soll jm doch der cleger vmb die clag, 
desshalb gcthan , nichts schuldig «ein , 

Wann frudjtttn an» nufrn »ff 

»n» man »amit »itpttall jtbroudjtt mtr bt, 

CLXX1V'. Item wer bey nechttlicher 

weyll , jemant sein fruchtl vffm velde 

wie das alles namenn hatt, heymlicher vnnd 
geuerlicher weyss nympt, vnnd die hinweg 
tregt, oder furett, das ist auch ein diep- 
stall , vnnd soll wie ander diebstal , vorge- 
meitt massenn gestrafft werdenn , dessglei- 
chenn woe einer bey lag, jemant ann be- 
rurttenn seinen fruchltenn, dy er heimlich 
niime, vnnd hinwegk trüge, grossenn merck- 
lichenn vnnd geuerlichenn schadenn thett, 
Soll auch, wie obsteet, für einen diepstal 
gestrafft werdenn, wo aber jemant, bey 
tage, essendt fruchtt nöme, vnnd damit 
durch wecktrageno derselbenn , nit grossen 
geuerlichenn scliadenn thett, der soll nach 
gelegenheitt der persone, vnnd der sach, 
burgorlich gestrafft werdenn, wie ann dem- 
selbenn ende da der schade geschieht!, durch 
gewonheit oder gesetze herkommen ist, 

Von bolkitctUn, ober abfcautn, 

CLXXV. Item so einer jemant sein ge- 
hawenn holtz heimlich hinweg furtt, das 
ist einem diepstall gleich , nach gestallt der 
Sachen, zustraffenn, welcher aber in eins 
andern holtz, hellicher weiss hauet, der 
rufft dem forster, vnnd wagt ein purger- 
liche straff, nach gewonheitt jedes Lands 
etc. , doch wo einer zu vngewonlicher oder 
verbottenn zeitt, als bey der nacht, einem 
andernn sein holtz, geuerlicher dieplicher 
weyss abliieb, der soll nach Ratth der 
oberurttenn obrikeilt, peinlich gestrafft 
werdenn , 



Straf »er jbtnen »9 fiod) otclen, 

CLXXVI. Item welcher, auss weyhernn 
oder behelttnussenn fisch stillt , ist auch ei- 
nem diepstall gleich zustraffenn, So aber 
einer aus einem fliessendenn vngefangen 
wasser, Usch fleng, das einem andernn 
zustunde, der mag ann seinem gutt, oder 
im kercker durch den Richtter der Burger- 



Sol Ime doch der cleger Vmb die clag«, 
desshalb gethan nichts schuldig sein 



Von frutym Vnn» nufen of >tm t>9tl»r mit 

on» man »amit »irbotalr gtbraudjt oor»t 

CLXXIV. Item were bey nechtlicher 
weyle yinant sein frucht, oder vff dem 
vheld sein Nutzung, wie das alles nhamenn 
hat, heymlicher Vnnd geuerlicher weys 
Nymbt, Vnnd die hynwegk tregt, oder fu- 
ret, dass ist auch ein diepstale, Vnnd wie 
andere diebstal, vorgemelter massenn zu 
straffen, Desgleichen wo einer bey tag, 
Jmants an berurten seinen fruchten, die er 
heimlich neme, Vnnd hinweg trüge, gros- 
sen merglichen vnnd geferlichen schaden 
thet, Ist auch wie obsteet für ein diepstale 
zu straffen , Wo aber Jmant am tag essennt 
frucht nemen, Vnnd damit durch wegktra- 
gen derselben nit grossen geferlichenn 
schaden thet, der ist nach gelegenhait der 
personenn, vnd der Sachen, Bürgerlich 
Zu straffen, wie an demselben Ende, do 
der schadt geschieht, durch gewonhait oder 
gesetz herkomen etc. 

Vonn, bolf Stelen ober sorbotrnrr mcis abtmurit 

CLXXV. Item So yemant, gehauen 
holtz dem andern heimlich hinweg furet, 
das ist einem dipstale gleich nach gestalt 
der Sachen zu straffen, Welcher aber in 
eins andern holtz heimlicher Vnnd verbote- 
ner weys hauet der sol Bürgerlich gestrafft 
werden, Nach gewonhait Jdes lands oder 
orts, Doch wo Einer zu vngewonlicher, 
oder verbotner Zeit, als bey der Nacht 
oder an den Feiertagen , Einen andern sein 
holtz, geuerlicher Vnnd dieplicher weys 
abhauet, Der ist nach Rathe der obberur- 
ten oberkait, Vnnd vorstendigen herter 
Zustraffen. 

ätraf »<c 3bttten Vir Viad) atcltn. 

CLXXVI. Item welicher, vss wyhrn 
oder beheltnus visch stilet, ist auch ein 
dipstale gleich zu straffen, So aber einer 
Vss einem flyssenden vngefangenem wasser 
visch vinge, das einem andernn zustund 
der ist an seinem leib oder gut nach gele- 
genhait Vnnd gestalt des vischens der per- 



by Google 




188 



I. Project. 



II. Project. , 



lichenn 8acb, gestraft vnnd zu geburlichem 
ab trag dem beschedigttenn theyll gebauten 
werdenn , 

Straf brr jljfiun , es mitt »ertrauttrr, ob« 
bititurlratlrn bab, ongctrrrotid) banbrln, 

CLXXVII. Item, welcher mit eins an- 
dernn gutter, dye jme jn gultem glawbenn 
zubebalttenn vnnd zubewarenn gegebenn 
siend, williger vnnd geuerlichcr weyss, 
dem gläubiger zuschaden handeltt, solche 
missthat soll einem diebstall gleich gestrafft 
werdenn, 

J>it|i>tal briligrc, aller gemridtt« bitng, ann 
g«oetd)ttrmi auid) angru>rid)ttrnn »trtten, 

CLXXVIII. Item stellenn, vonn heyli- 
genn oder geweichttenn dingenn , oder 
Stettenn ist schwerer, dan ander dicpslall, 
vnnd geschieht! jnn dreyerlei weyss, zum 
Ersten, so einer etwas heiligs, oder ge- 
weichte stilt, ann geweichttcn stetten, zum 
Andern , so einer ethwas heiligs oder ge- 
weichts , aun vngeweichttenn stetten , stielt, 
zum dritten wenn einer vngeweichtte ding 
an geweichtten stetten stieltt, 

Dann straf abtmclta bipstnl«, 

CLXXIX. Item so einer ein Monstran- 
tzen stieltt , do das heylig Sacrament alss- 
bald jnn jst, oder so einer sonst, ander 
heylthumb, stielKt, mitt oder ann dy gefes, 
merhe so einer dy gefes stilt, darjnn das 
heylig Sacrament oder ander heyligthumb 
behalttenn wurdtt, vnnd das Sacrament 
oder heyligthumb daraus schottet, auch so 
einer geweichtte kelch, oder paten, vnnd 
dergleichenn dapfre ding stieltt etc., vnd 
sollich diepstal , sie siend gescheen ann ge- 
weichtten oder vngeweichttenn stetten, 
darzu auch so einer vmb stellens wiellen, 
jnn ein geweichtte kirchenn, Sacramcnt- 
haws oder Sacristei brichtt, oder mit ge- 
uerhehem zeug auffspertt, sollen alwegenn, 
dieb oder diebinn, mit dem feuer vom le- 
ben zum tode gerichtt werdenn, 

CLXXX. Item so einer einen stock, 
darjnn man das heylig Almusenn sameltt 
auffbrichtt, sperret, oder wie er arglistig- 
lichenn daraus stieltt, oder sollicbs mit ett- 
lichenn werckenn, zuthun vnttersteet, vnnd 



son vnd sachenn nach Rate der recht ror- 
stendigen Zu straflenn, 



Straf brr SItrnrn Sa mit oortrantrr obre bin- 
trrlrgtrr babc Vngetrrulidi banbrlnn 

CLXXVII. Item welcher mit eins an- 
dern, gutem die Ime In guten glauben Zu 
behalten Vnnd vorwaren gegeben sein wil- 
liger Vnnd geuerlicher weys dem gläubiger 
zu schaden handlet , solch JVIissethat ist ei- 
nem. Diebstale gleich zu straffen 



flitbitat! btriiigu aber griotiibtrr bing an ttnnb 
£it gcuirgbrten etetten 

CLXXVIII. Item Stelen von geweichten 
dingen oder stetten ist schwerer dan andere 
diebstale, Vnd geschieht In dreierley weys, 
Zum ersten wan eyner etwas hayligs, oder 
geweichts stilet, an gewcichtcnn stetn Zum 
andern Wan Einer etwas geweichts an Vn- 
geweichten Steten Stilet, Zum dritten Wan 
einer Vngeweichte Ding, ah geweichten 
Steten stilet, 



Vonn Straf obgrmrtrt |Heb»taU. 

CLXXIX. Item so einer Ein monstrantz 
stilt, do das heilig sacrament des altars Inn 
ist, sol mit dem feuer, Vom leben Zum 
todt gestrafft werden, stilet aber Einer 
sonst gülden oder Silbere geweichle gefess, 
mit, oder on hailtumb, oder aber kelch, 
oder patenen, Vmb solch diepstalh alle, 
Sie gescheen an geweichten oder vnge- 
weichten orten , Auch also einer vmb sle- 
lens willen In ein geweichte kirchen sacra- 
ment hauss oder Sacristey, bricht, oder 
mit geferlichen Zeugen vff sperret, diese 
dieb seind Zum todte , nach gelegenhait der 
Sachen Vnnd Rat der rechtvorstendigen, Zu 
straffen 



CLXXX. Item so Einer einen stock, 
darjnne man das heilig almnssn samelt 
vffbricht sperret oder so Er arglistig daran« 
stilet, oder solchs mit solchen Wercken 
Zuthun vnderstehet , Der lat auch an leib 




I. Projett. 

d<t stock steet vff dein geweichtten, Man 
soll sollich dieb, auch verbrennenn, Stet 
aber der stock nitt auff dem geweichttehn, 
Man soll die dieb, als rmb weltlichen 
diebstall, vom leben zum tode richttenn , 

CLXXXI. Item so jemandt bey tag, 
vonn geringenn geweichltenn dingen aus- 
serhalb der vorbemelttenn dapfern, stuck, 
auss einer kirchenn stöll, als wachss, leucht- 
ter, Alttartucher, darzu doch der diep als 
vorsteet, nitt stiege, preche, oder mit 
geuerlichenn zeug auffsperret, Oder so je- 
mant welttlielie gutier dy jnn ein kirchen 
geflohet weren steell, doch so der diep, 
jnn die kirchenn oder sacristey nit brichtt, 
oder dy geuerlich auffsperret, vmb diese 
diepstall alle, dauon jnn diesen Artickeln 
gemelt jst, soll die straff gegenn dem dieb, 
mit allen vmbstendenn vnnd vntterscheidenn, 
furgenommenn , vnnd gehalltenn werdenn, 
wie hieuor vonn weltlichenn diepstallenn, 
clerlich gesalztt ist , Vnnd soll doch dan- 
nest sollich straff, ethwas ernstlicher ge- 
scheenn, weniger Barmhertzikeitt beweist 
werdenn , dan jnn weltlichenn diebstellenn, 
nachdem die vncr, verruekung , vnnd Ver- 
achtung , der geistlichen gutter grosser ist, 
dan inn weltlichenn sachenn, 

CLXXXI*. Item doch soll jnn geistli- 
ehen dipstallen , dy hnhgersnott, auch ju- 
gent vnnd dorheitt der personenrt, woe 
der feths mit grundt angezeigt Wardt, auch 
ingesehen, vfand, wie von welttlichen 
diepstallen, desshalb gesatzt fet, darjnn 
gehandeltt wehfttm. 

*htm «raff tttr urrmglinu» btr igeraon , 
•mm Stn man aus rrjcigttrn orsadjrn otrl» 
nnnS mi»ttat marttenn mm. 

CLXXXIII. Item so einer ein vrphede 
verbrochner sachenn halb , darumb er das 
lebenn nitt verwurcktt hefte, Item ob ei- 
ner, vber vorgeubte nachgelassen, vnnd 
gerichtte Missthatt, mit worttenn oder 
schriefftenft , Andern dergleichenn vbels zu- 
thun, doch son9t on weitter beschwerdlich 
vmbstende trohet, vnnd aber damit nitt 
souil gethann bette, dasjme darumb das 

lebenn, wie hernach jm Ar- 

tickeH, vonn vntterstandenn mfesthatteim 
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oder leben, Zu straffen, Kadi Hat he der 
rechtuergtendigen 



CLXXXI. Item so yemant, bey tag 
von geringen geweichtenn dingen Vsserhalb 
der vorgcmelten dapffernn stuck , vss einer 
kirchcn stele , als wachs leuchter altar Bü- 
cher. DarzH doch der diep nit stige Breche, 
oder mit geferlichen Zeugen vff sperret 
oder so ymant weltliche guter, die In ein 
kirchen geflehet were , stele, doch so der 
dip In die kirchen oder sacristey nit bricht, 
oder die geferlich vff sperret Vnnd vmb 
diese dipstal alle, dauon In diesem artickel 
gemelt ist, die straff gegen dem dip mit 
allem vmbstendenn, Vnnd vnderscheiden 
für Zunehmen, Vnnd zu halten Wie hieuor 
von weltlichenn diebstalen klerlich gesetzt 
ist, doch sol In solichem dipstalen Weniger 
barmhertzigkait Beweist werden, dan Io 
weltlichen diepsteüen, 



CLXXXII. Item es sollen auch, die 
diepstelle So an geweichten dingen Vnnd 
Steten begangen die hungers Not, auch 
Jugent vnd dhorheit der personen, Wo der 
eins mit grundt angezaigt wurde , auch an- 
gesehen Vnnd wie von weltlichen diep- 
stellen (lesshalben gesetzt ist dorjnn ge- 
handelt werden. 

Dun straff olirr orr»argung Irr p»r»anm tunt 
»tit man au» trjeigtrn or«ad)(tt ubd» UnnS 
miittniiiat oartten muß 

CLXXXIII. Item so einer Ein vrphet 
freuenlich oder fursetzlich verbrochen Sa- 
chen halber , darumb er dass leben nit ver- 
werckt hat , Item ob einer furgeubte nach- 
gelassen vnd gerichten Missenthat mit wort- 
ten oder schrifften, andern dergleichen • 
Vbels Zuthun, Doch sonst on weiter be- 
schwerlich vmbstend truwet Vnnd aber do- 
mit, nit souil gethane hette das Ime darumb 
das leben, Wte hernach am hunderateil 
Vnnd funff virnd achtigisten artickel anfallend 



Digitized by Google 




190 



I. Projtci. 



II. Projcct. 



geschrieben!» steet, genomen werden mog, 
oder so sonnst, aus andernn dergleichenn 
guttenn vrsachenn , einer personn , nit zu- 
uertrauen, oder glauben were, das sie die 
iewtl ge wall (sanier beschedigung vnnd vbels, 
vertrug, vnnd bey Rechtt vnnd der pilli- 
keyt bleyben liess, vnnd auch dieselbig 
persone, deshalb kein Caution, gewiess- 
heitt, oder sicherheitt machenn konth, 
solchenn kuniftigenn vnrechtlichen schadenn, 
vnnd vbell zufurkomen , seil dieselbig vn- 
claghafilig posshafftig person , jnn ein ewig 
gefencknus oder als lang, biess die, not- 
turfTtig Cautionn , Sicherung vnd bestandt , 
für vnrechttliche , thettliche handlung thut , 
durch dy schopffenn rechtlich erkandt wer- 
denn, jedoch soll solche straff nitt leicht— 
ferttiglich oder an mercklicher verdechtli- 
keytt, kunfligs vbels alss obsteet, sonder 
mit Ratth vorgemeltter obrikeitt geschecnn, 



•»nt» »ttaf b<c furtrtUnj fitlf tmnb M*tanbt 
Irr JbtiatbcttfT , 

CLXXXIV. Item so jemant einen Miss- 
thetter zu vbung einer Missthat, wissent- 
licher vnnd geuerlicher weyss eynicherley 
hielff vnnd beistandt thut, oder furderung, 



Rom 60 sich Jmant einer missenthat etc. 
(von vnderstandenen Missenthatcn geschrie- 
ben stet) genohmen werden mocht, Vnnd 
aus itzgemelten, oder andern gnugsamen 
Vrsachenn Einer person nit Zuuertrauen, 
oder Zuglauben were Das sich die leuthe 
gewaltsamer thetlicher beschedigung, Vnnd 
vbels vortruge Vnnd bey recht Vnnd bil— 
ligkait bleiben Hessen , vnnd sich solchs zu 
recht gnug erfunde, Vnnd dann dieselbig 
person deshalb kain nollurft Cantion ge- 
wissheit oder Sicherheit machen könnt, sol- 
chen kunffiigen Vnrechtlichen schaden vnnd 
vbcl zu furkumpn, sol dieselbig Vnglaup- 
halTtig Bosshalftig persone, In gefengknas 
als lang biss die nach erkantnus desselbigen 
gerichls gnugsame caucion Sicherung Vnd 
bestandt für soliche vnrechtlich thatlich 
handlung thuet, durch die Schoppen recht- 
licher erkant werdenn, Jdoch sol solche 
straffe, nicht leichtfertiglich , oder on 
mercklich verdechtigkait khunfftigs Vbels 
als obsteet, Sünder mit Rate vorgemelter 
oberkait Vnnd der Reohtverstendigen be- 
scheen, Vnnd sol solcher gefangen, In 
dem gericht, darjnn er, also beclagt, vnnd 
vberwunden wurdet, enthalten werden, vnd 
wo er sich von seiner selbs gutem In sol- 
cher gefengknus, Zuenthalten nit vormocht, 
so sol alsdann, durch den anclager Jedes 
Monats 1 . gülden Vnd darzu, den buttein 
der sein wartet, alle virtel Jars, auch ein 
gülden, alles Reynischer werung, minder 
oder mehre . Nach antzal der Zeit gegeben 
werden, Vnnd er der cleger derhalben sol- 
chen bestand thun Wo nhun der anclager 
solichen kosten, auch nicht vermögt, sol 
die oberkeit denselben Costen tragen So 
aber der gemelt gefangn, In demselben, 
oder andern gerichten, an seinen gutem 
als viel hette, dauon obgemelte seine ent- 
haltung, Vnd Vorwarung gar oder zum teil 
bescheen kont, die sollen Zu derselben Vn- 
terhaltung an der oberkeit Vorhinderung 
gebraucht werden, 

Von «traf »er /urtrrunj fUf nnnS b<p«tanM 
brr /BUttlicKr. 

CLXXXIV. Item so yemant einem Miss- 
thater Zu vbung, einer Missethat, Wis- 
sentlicher vnd geuerlicher weis, einicher- 
ley hilff bystandt oder furderung, Wie das 
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den darzu gibtt, wie dass alles namen ha- 
benn mag, ist peinlich zuslrafTenn, aber 
als vorsteet , jnn einem fall anders dan jnn 
dem Andern, darumb sollen jnn diesen 
feilen dy vrtteyler, mit bericbttong der vor- 
handlang, aach wie solichs ann leyb oder 
leben soll gestrafft werdenn Ratths pfle- 
genn. 

Straf sntttratanbtner JBiastba«. 
CLXXXV. Item so sich jemandt , einer 
Missthatt , mitt etlichen scheinlichenn wer- 
ckenn, dy za volbringung der Missthatt 
dienstlich sein mogenn vnttersteet, vnnd 
doch an volbringung derselben Missthatt, 
durch ander mitteil wieder seinen wiellenn 
gehindert wurdt, solcher böser wiel, dar- 
aus ettlich werck als obsteeth volgen, ist 
peinlich zustraffcnn, aber jnn einem fall 
hartter dann jnn dem Andern, angesehen, 
gelegenheitt vnnd gestalt! der sach, dar- 
umb sollenn solcher strafT hslbenn, dy vr- 
theyler Ratts pflegenn, wie die ann leyb 
oder leben gescheenn soll, 

Dann nbrltbrttern Dir jugrnt, oStr anirr aa- 
<btnn lialb jrr Spnit nitt babenn, 
CLXXXVI. item wirdt vonn jemant, 
der jugentt oder ander gebrechenheit halb, 
wissentlich seinen Synn nit helte , Ein vbel- 
that begangenn, das soll mit allen vmb- 
Stendenn , ann die obrykailt gelangenn , 
vnnd nach Ratth derselbeqn , darjnn gehan- 
delt oder gestrafft werden , 

Sto titt ftutttr btt priniidicn gcftmhnu« , einem 
gefangen atosbielfft , 

CLXXXV1I. item so ein hutter der pein- 
lichenn gefencknus, einem der peinlich 
straff verwurcktt halt ausshielfll, der soll 
dieselbigen petnlichenn straff, ann stat des 
vbelthetters , den er aussgelassen hatt, ley— 
denn, keme aber der gefangenn, durch 
seinen vnfleys aus gefencknus , solcher vn- 
fleys, soll nach gestaltt der Sachen, vnnd 
Ratth der obrikeytt gestrafft werdenn , 

TOaa »btUbctttr, aus gtrotidjUtn, aber gc- 
freihtten «Ultra jummmrn eectnn, 
CLXXXVHI. Item jnn geweichttenn oder 
gefreihttenn Stetten, sindt aussgeschlossenn, 
offennlich Räuber, oder dy jhenen, dy weg 



altes nhamen hat, thut ist peinlich Za 
straffen, Aber als vorsteet In einem fall 
anderss dan In dem andern , Darumb sollen, 
In dissen feilen die Vrtailer mit beriehtung 
der vorhandelung , Auch Wie solichs an 
leyb oder leben sol gestrafft werden, als 
obsteet Rats pflegen, 



Straf nnbtratanbmtt JHiaarntbat. 

CLXXXV. Item so sych yemant Einer 
Missenlhat mit etlichen schentlichen wer- 
cken, die Zuuolbringung der Missethat, 
dinsllich sein mögen vntersfeet vnnd doch 
an Volbringung derselben Missenthat durch 
andere Mittel, Wider seinen willen ver- 
hindert wurdet, solcher böser wil, daraus 
etlich werck als obsteet, Volgent ist pein- 
lich Zustraffenn Aber In einem fal herter, 
dan In dem andern, angesehen gelegenhait 
Vnnd gestalt der sachenn, Dorumb soll 
solicher straff halben die vrteiler wie vor- 
steet Rats pflegen Wie die an leyb oder 
leben Zuthun gebürt, 

Dan ebrltbetern btc Jtigrnt aber anbrrn «ad)(B 
balbenn Jlre stjn nit bnbtnn, . 

CLXXXVI. Item wurdet von Jemant, 
der Jugent oder anderer geprechlichkeit 
halben Wissentlich seiner syn nit het ein 
vbelthat begangen, Der sol mit allen vmb- 
stenden an die oberkeil gelangen Vnnd nach 
Rat derselbenn vnnd anderer Verstendigen 
darjn gehandelt Vnd gestrafft werden 

So (in bunt brr prinlidjrn grfrngnu« rinrm 
grfangtnn D#»bilft. 

CLXXXVII. Item So ein huter der pein- 
lichen gefengnus , Einem , der peinlich straff 
verwurckt, Vsshilfft, der hatt dieselbig 
peinlich straff an stat des vbeltheters, den 
er also vssgelassen , vorwirckt , keme aber 
der gefangen durch gemelts huters, vnfleis 
aus gefengnus solicher vnfleis ist nach ge- 
stalt der Sachen Vnnd Rath der oberkait 
Vnnd vorstendigen zu straffen, 

Hflaa Bbrlthrtrr tut grmeidjtm ober flrfreitm 
etatten junrbmtn teinb , 

CLXXXVHI. Item In geweichten, oder 
gefreiten steten sein ausgeschlossen öffent- 
lich Räuber, oder dieJhenen so die weg 
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vnnd strassenn mit morderey vond Raubcrey 
verlegeBn , vnnd vnsicher machenn, auch 
welche die leut an jren eekem vnd fruclit— 
ten mit prennen oder andern bosenn vbel- 
thattenn, beschedigeon vnd verderbenn, 
auch welche dieselbigann , zu verbringung 
der obestimbttenn vbell wissentlich hausenn 
oder halttenn, Mere, welche ann geweicht- 
ten oder gefreyhtlenn stetten ein vbelthat 
thun , dy können sich derhalb , solcher Stat 
freyheitt nil gebrauchenn , vnnd mögen die 
obgemelitenn vbelthetter, alle vnuersert 
vnnd vnuerbrochenn , derselbenn freyheitt, 
zu rechtlicher peinlicher straff genomen 
werden, doch das solche des tbetters ver- 
wundete freyheit, Nachuolgendt durch den 
der jne also daraus nymptt ann pillichenn 
ordttenn angezeigtt, vnnd vff w eitlem an- 
zug, wie sich geb urt t, veranttwprtt werde, 



V«nn einer gemeinen beriet)* , mic Me geriefet- 
ed>rri)ber , Sie p eiuii d)ru g c ri rf)le h <nö rl , gemtl)- 
lid) ottnb orbcnliet) l'esdtrenbeii teilen, oolgt 
inn bem nedjaten, vnnb ettlidjenn artidielnn 
^ernod) , 

CLXXXfX. Item ein jeder Gerichls- 
sebreyber, soll jnn pemlichenn sachenn 
bey seiner pflichtt , alle handlung, so pein- 
licher clag vnnd anthwortt halb beschichtt, 
gar eigentlich vnttcrschiedlich vnnd orden- 
lich auffgeschriebenn , rund nemlich so soll 
die clag des anclegers , vor dem verpur- 
genn , das vber denn beclagttenn gesohichtt, 
Oder aber, woe der anclager, nit Burgen 
hette , vnnd desshalb gefencklich bey dem 
beclagttenn verhelft were , jnn alleweg auff- 
geschriebenn , werdenn, ehe dan peinlich 
frag, oder andere peinliehe handiung, ge- 
gen dem beclagtten, geubtt wurde, vnnd 
soll solUchs alles zum wenigslenn , vor dem 
Gericht! vnnd zweyen des gerichts ge- 
scheenn, vnnd gemeltte beschreybung durch 
den gerichtsschreiber desselbenn gerichts, 
ordenniieh vnnd vntterschiedlich gethon 
werdenn, darnach soll beschriebcnn wer- 
den, Ob vnnd wie' der ancleger, seiner 
Clag halb , lautt dieser vnser Ordnung , zum 
Rechttenn verbürgt! , oder woe er nit pur- 
gen gehabenn mag , ob vnnd wie er sich , 
vmb volfurung wilen des Rechtten gefenck- 
lich legen lassen, halt. 



Vnnd strassen mit mordterey vnd rauberey 
Vorlegen, vnd vnsicher machen, auch 
welche die Ieuth an Iren heusern Eckern 
oder fruchten , mit brennen oder andern , 
geferljchen fursetzlicben vbelthaten beschä- 
digen vnnd verderben , auch welche diesel- 
bigen Züuolbrjngung der obbeslimptan Vbel, 
wissentlich hausen vnnd halten, Mer welche 
an geweichten oder gefreiten stetten, ein 
vbelthat thun, die können sich derhalbn 
solcher sleft freyheit nit gebrauchen Vnd 
mögen die obgemelten vbeltheter alle, vn- 
uersert Vnnd vnuerprochen, derselben frey- 
heü, Zu rechtlicher peynlicher straff ge- 
nohmen werden, doch dass soliche des 
Bieters verwurckte freiheit, nachvolgendt, 
durch den der Ine, Also daraus nymbt, 
an billichen ortten, angezeigt Vnnd vff 
weitern anzug, wie sich geburet, Vberanl- 
wort werde, 

Den einer gemeinen $ eridjt Wie Wie geridjt- 
«heeiber, Wie peinlichen gerid)to tjenWcl genjlid) 
onb orbenlid) besdyreiben (alten neigt in bem 
negden snnb etlichen nrtukeln (irrnad), 

CLXXXIX. Item ein Jeder gerichts- 
schreiber sol In peinlichen Sachen bey sei- 
ner pfliclit, alle handlung so peinlicher 
Gage, Vnnd antwort halben bcschehe, gar 
eygentlich Vnderschidlich vnnd ordenlich 
vffschretbe Vnnd nemlich soll die clag des 
anclagers vor dem vorburgen das über den 
beclaglen beschicht, oder aber wo der an- 
cleger nit bürgen hette Vnnd derhalben ge- 
fengHoh Bey dem verengten, Verhallt were, 
In alleweg, Zuuorn vfgeschricben werden, 
Ehe dan peinlich frage oder peinlich hand- 
lung, gegen dem beclagten geübt wurdet 
Vnnd sol solichs , alles Zum wenigsten vor 
dem Richter, oder seinem vorweser vnnd 
Zweyen des gerichts beschcen Vnnd bc~ 
melte beschreybung, durch den gerichts- 
schreiber , desselben gerichts , ordenlich 
vnnd vnderschiedlich gethann werden Dem- 
nach soll beschrieben werdenn ob vnnd wie 
der ancleger seiner clag halben, laut disser, 
Vnnser ordenung, Zum rechten vorpurgt, 
oder wo er nit bürgen gehoben möge , Ob 
vnnd wie er sich vmb volfurung willen, 
des Rechten gefenglioh hat legen lassenn, 
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CXC. Item weitter, was der bcclagtt, 
zu solcher Clag, für anthwort gibtt, so er 
erstlichena on Marttcr derhaib besprachtt 
wurdt, das soll auch nach derselben dag 
beschriebenn werdenn , vnnd sol alwegen , 
durch den schreyber tag vnnd jar , daraulT 
ein jede vor vnnd nachberurtte handlung 
geschieht!, auch wer, jedesmals dabei ge- 
west sey, gemeldet werdenn, vnnd er, 
der schreyber, soll sich das er solchs ge- 
hortt, vnd beschriebenn hab, selbst auch 
vntlerschreyben , 

CXCI. Item so der beclagtt, der Clag 
jnn seiner Anthwordt laugnet, vnnd dem 
Ancleger, der geclagttenn Missthatt halb, 
redlich anzeigung, wie vor jnn solcher red- 
licher anzeigung gesatzt ist, furznbringenn 
geburtl , wass dan der Ancleger derseibenn 
anzeigung, oder arckhwans halb vor dem 
gericht oder geordentten schopffenn fur- 
bringtt, auch wass solcher furbrachtten 
anzeigung halb , nach lauft dieser Ordnung , 
vonn dem Richtter für bewiesenn, ange- 
nomen, oder bewiesen wurde, Soll alles 
eigentlich wy vorgemeltt ist, beschriebenn 
werdenn , 

CXCII. Item wo dan nach lautt, dyser 
rnser vnnd des heylgen Reichs Ordnung 
redlich anzeigung vnnd verdacht, der miss- 
thatt halb bewiesenn , erkanth , oder durch 
den Richtter für bewiesenn angenomen ist, 
vnnd darzu khombt das man alssdan laut 
dieser vnser Ordnung, den gefangen erst- 
lich , on Martter vnd bedroeung derselben , 
ferrer besprechenn, auch ausfurung seiner 
vnschulde ermanenn soll , was daselbst ge- 
fragt, vermant, vnnd enthlich geanth- 
wordt, auch was darauf!, alles nach laut 
vnser vnd des heylgen Reichs Ordnung, 
erfarenn oder efkhundigt wurdt, soll alles, 
wie obsteet, auch beschrieben werden, 

CXCm. Item so es zu der peinlichenn 
frag kombtt, wass dann der beclagtt, da- 
durch bekhennet, auch was er bekenther 
tbatt haibenn vntterschaydc sagtt , dy zu 
erfarung der warheitt, wie jnn dieser un- 
ser Ordnung dauon gesatzt, dienstlichen 
sein, vnnd was furtter auch nach lautt die- 
ser vnser Ordnung vonn erfarung der war- 
heitt , darauf! gehandelt vnd erfunden wur- 
det, das alles vnnd jedes jnn sonderheitt, 



CXC. Item weither was der beclagt, 
Zu solcher clag Zu antwort gibt, So er 
erstlich an marter derhaib gestrafft wurt, 
dass soll auch nach der selbe clag, ge- 
schrieben werden, Vnnd sol alle wegen 
durch den Schreiber stund, tag vnnd Jar 
darauf! ein Jede vor Vnnd nach benante 
handlung beschicht , auch wer ydesmalsdar- 
bey gewest sey gemelt werden Vnnd er der 
Schreiber sol sich das er solichs gehört, 
vnnd beschrieben habe, mit seinem tauf 
vnnd Zunahmen selbs auch vnterschreiben 

CXCI. So aber der beclagt , der clage 
In seiner antwurt laugnet, Vnnd dem cle- 
ger, der beclagten missethat halben, red- 
lich anzeipng, fwie vor von solcher red- 
lichen anZeigung, gesetzt ist, für Zubrin- 
gen gebürt, Was dan der ancleger, dersel- 
ben anZeigung, oder argwenung halber 
vor dem gericht, oder verordenten Schö- 
pfen, furbringt, Auch was solcher für 
brachter anZaigung halben , nach laut die- 
ser ordenung beweisen wirdet, soll alles 
eigentlich Wie vor gemelt ist geschrieben 
werden , 

CXCII. Wo dan nach laut, dieser vnn- 
ser vnnd des heyligen reichs, ordenung 
Redtlich anzaigung Vnnd vordacht der Mis- 
senthat bewissen erkant, Vnnd darzu kompt 
das man als dan lauf diser vnnser ordenung 
den gefangen, Erstlich on marter, vnd mit 
betreung derselben, besprechen auch vf- 
furung seiner Vnschult , ermanen sol , was 
dan doselbst gefragt ermant Vnnd entlieh 
geantwurt Auch was darauf alles nach laut 
diser vnnser vnd des Reichs ordenung cr- 
faren Vnnd erkhundigt wurdet, soll alles 
wie obsteet auch beschrieben werden. 



CXCIII. Vnnd so es zu der peinlichen 
frag khumpt was dan der beclagt , dordurch 
bekant , auch was Er bekhanter thatt halb, 
vnderschied sagt die Zuerfarung der war- 
heit, Wie in dieser vnser ordenung dauon 
gesezt dinstlicli vnd furtreglich sein vnd 
was fürder auch nach laut dieser vnser or- 
denung, Von erfarung der warheit, darauf 
gehandelt, Vnnd erfunden wurdt, das al- 
les Vnnd ydes, In Besunderheit sol der 
25 
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«oll der gerichtsschreyber ordenlich vnnd 
vntterschiedlich nacheinander beschreybenn. 

CXGIV. Item woe aber der beclagtt, 
auf seinem verneinen der Clag , bestünde, 
vnnd der Ancleger die liaubttsach der Miss- 
thatt, nach lauft dieser vnser Ordnung weys- 
senn wollt , soniell sich dan desshalb , jnn 
demselbenn gerichtt zuhandelnn, geburdtt, 
das soll derselbig gerichtsschreyber auch 
wie obsteett, vleissig beschreybenn, So 
aber deshalb vorgemeltte obrikeytt, Com- 
missari gebenn, die sollenndas, so vor jnnen 
gehandelt wurdt , auch alles , vnnd wie sich 
gebürt, beschreybenn, 

CXCV. Item woe aber der beclagtt, der 
thatt bekennett, vnnd doch solch vrsachenn, 
die jne von der thatt entschuldigenn mocht- 
ten, angezeigtt, dasselbig, auch alle vr- 
khunde kunttschafft weyssung erfarung vnnd 
erfindung , derhalb , soll auch souil sich jnn 
demselbenn peinlichen gerichtt zuhandeln 
gebürt, vnnd sunst alles wie obsteet be- 
schriebenn werdenn, 

CXCVI. Item ob aber die Clag vonn 
Amptswegen herkomme, vnnd nit vonn 
sunderlichenn anclegern geschee, wye dan 
dye clag, ann die Richtter khommen , auch 
wass der beclagtt , darzu Antthworlt vnnd 
was furtter jnn allen stuckcnn , nach lautt 
dieser vnnser Ordnung, deshalb gehandeltt 
wurdt , Soll wieuor jnn anderm fall , des 
anclegers halb geschriebenn steet, Alless 
ordenlich beschriebenn werdenn , 

CXCVII. Item die beschreybung , aller 
oberurtter handlung, sie gescheen vonn 
Amptswegen oder vff ancleger, soll durch 
einen jeden gerichtsschreyber der pein- 
lichenn gerichtt, vorgemeltter masscn , gar 
vleyssig vnnd vntterschiedlich , nacheinan- 
der, vnnd liebeis weyss beschriebenn wer- 
denn, Vnnd alwegen bey jeder handlung 
wan die gescheenn, ist, tag vnnd jar, auch 
were dabei gewest sey, meldenn, darzu 
soll sich der schreyber selbst, auch der- 
massenn vntterschreybenn , das er sollichs 
alles gehortt vnnd beschriebenn hab , damit 
vif sollich förmlich , grundige beschreybung, 
statlich vnnd sicherlich gcurteyltt, oder 
woe es nott thun wurde, daraus nach al- 
ler notturfft geratbsucht werdenn möge, 
Inn solchem allem, soll ein jeder gerichls- 1 



gcrichlzschreiber ordenlich vnnd vnder- 
schiedlich nach einander beschreiben 

CXCIV. Wurde aber der beclagt, vf 
seinem vorneynen der clag besteen, Vnnd 
der ancleger , die Hauptsach der Missenthat, 
nach laut dieser ordenung , weisen wolt , 
souil sich dan derhalb, In demselben Ge- 
richt Zu handeln gepurt , das sol der ge- 
richtsschreiber auch wie obsteet vleissig 
beschreibenn So aber desshalb vorgemelt 
oberkeit Commissarien geben, dieselben 
das so vor Inen gehandelt wurd auch alles 
Vnnd wie sich gebürt, verschreiben las- 
senn , 

CXCV. Wo aber der beclagt, der that 
bekennet Vnnd doch solche vrsachen die 
Ine von der that entschuldigen mochten an- 
zaigte, dasselbig auch alle vhrkuntschafft 
weysung erfarung Vnnd erfindung derhal- 
ben sol auch souil sich in demselben pein- 
lichen gericht, Zu handeln gebürt Vnnd 
sonst alles wie obsteet beschrieben wer- 
denn , . 

CXCVI. Ob aber ein clager von Ambts 
wegen her keme vnnd nit von sonderlichen 
andagen beschee Wie dann die clage, an 
die Richter körnen , Auch was der beclagt , 
Dar Zu antwurt, Vnnd was furter In allen 
stucken , Nach laut dieser vnnser ordenung 
desshalb gebandelt wurdt, sol wie oben In 
anderm flial , des anclagers halben gemelt 
ist beschribenn werden 

CXCVII. Vnnd sol dye beschreibung 
aller obberurter handlung, Sie beschee von 
ambtswegen , oder vff anclagen , Durch ei- 
nen gerichtsschreibers der peinlichen ge- 
richt, Vorgemclter massenn gar vleissig 
, Vnnd vnderschidlich nacheinander vnnd ar- 
tickels weyss geschrieben werden, Vnnd 
allwegen by jder handlung , Wan die ge- 
scheen ist tag Vnnd Jar, auch wer darbey 
gewest sey melden darzu sol sich der Schrei- 
ber selbs auch, wie obsteet dermassen 
Vnterschreiben , das er sollichs alles gehört 
Vnnd geschrieben habe, Damit vf solche 
förmliche gründliche beschreybung, stat- 
lich vnnd sicherlich geurtelt oder wo es 
Not thun werde, daraus nach aller Not- 
turfft, geratschlagt werde möge In solichem 
allem, soll ein Jeder gerichtschreiber, bey 
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Schreiber bey seiner pflichtt , als vorsteet , 
allenn möglichen vleys thun, Auch was 
geheim ist, jnn geheim behalttenn, alles 
nach laut seiner pflichtt verpundttenn seine, 



Gin orbnung uni btridgt, mit btr gtridjt- 
•d>r«pber , bit rnbttlidjtn otttpl btr tob» »traf 
halb formtnn »all. 

CXCVIII. Item so nach iautt dieser vn- 
ser vnnd des heilgen Reichs, ordnuug, Ein 
vbelithat warhalRig erfundenn, oder vber- 
wunden, vnnd desshalb so weytt, kom- 
menn ist, das dy endlich vrteyl derhalb 
zum tode, wie die vorgemeltter massenn, 
nach lauth vnnser Ordnung geschecn soll, 
beschlossenn ist, So soll alsdann der Ge- 
richtsschreyber, dy vrteyller beschreybenn, 
■vnnd nachuolgender maynung, jm auff- 
schreybenn formen, damit er die also, vff 
dem endtlichenn Rechttag, wie jnn dem 

Artickel anfahend etc. vonn 

offhung solcher endtlichenn vrtheyll, ge- 
schriebenn steett, auss beuelhe des richt- 
ters offenttlich verlesenn, 

CXCIX. Item woe jnn dem nechsten 
nachgesatzttenn artickel, ein B steet, da 
soll der Gerichtsschreyber, jnn forraung 
vnnd beschreybung der vrteyll , den namen 
des vbellhetters benennen, aber bey dem 
C soll er die vbelthatt kurtzlich meldenn, 

Cinfurung tintr jtbtnn ntttgll, jum tobe , ober 
tuügtt gtftmknu». 

CC. Vff Clag, Anthwort, vnnd alles 
gerichtlich furbringenn, auch notturlftige 
vnnd warhafffige , erfarung vnd erfindung , 
so desshalb alles nach lautt, keyser Karols 
des Fonnfften vnnd des heyigen Reichs 
Ordnung, gescheen, ist durch die vrtheyl- 
ler vnnd Schopfenn dits gerichts , endtlich 
zu Rechtt, erkanth, das B. so gegenwert- 
tig vor diesem gericht steet , der vbelthat 
halb, so er mit C. geubtt, 

/BtrAtt, bqe nadjuolgtnbtn btsdjlitt» tintr jtbtn 
nrttpl. 

3um ftutr. 

Mitt dem fener vom lebenn «um Tode 
gestrafft werdenn soll, 
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seiner pflicht, als vorsteet, allen muglichen 
vleis thun Auch was gehandelt ist, In ge- 
heim halten , Vnnd das alles nach laut sei- 
ner pflicht verpunden sein , Vnnd sol solchs 
gerichtsbuch oJer libel alweg, nach en- 
dung des gerichtstag beschlossenn Vnnd 
vorwart gehalten werden, 

Gin orbtmmg Unnb btritfit mit btr gcridjt« 

sdjrribtr bir tntlirittn ortet btr tljoSBtraff 
halber formen eal, 

CXCVIII. Item so nach laut diser vnscr 
vnd des heyligen Reichs ordenung, ein 
vbelthat, warhaflligklich erfunden oder vber- 
wunden vnnd desshalb so weit kommen ist, 
das die entlieh vrtei, derhalb Zum todt, 
wie die vorgemelter Massen , nach laut dis— 
ser Vnnser Ordnung gescheen sollen be- 
schlossen ist, So soll alsdann, der gericht 
Schreiber, dy vrtei Beschreiben , Vnnd vn- 
geuerlich nachvolgender Maynung Im aus- 
schreiben formiren, domit er die also vff 
den entliehen rechttag, Wie In dem 96. 
artickel anfahend, Item vff obgemelt etc. 
Von nfnung solicher, entlichenn vrthailen 
geschrieben steet Vss beuell des Richters 
öffentlich verlesen, 

CXCIX. Item < wo In dem negst nach- 
gesatztenn artikel ein B. steet, da sol der 
gerichtsschreiber In formirung Vnnd be- 
schreibung des vrtels den namen des vbel- 
theters benennen Aber by' dem C. soll er 
die vbelthat kurtzlich melden, 

Ginfurung tintr Jtbtn 'Ortet gum tobt obtr 
tuiigtr gtftngnu», 

CC. Vff clag antwurt Vnnd alles ge- 
richtlich furbringen, auch nach noturffliger 
warhafftiger erfarung Vnnd erfindung, so 
des halbenn alles nach laut Kaiser Carls 
des fünften etc. vnnd des heyligen Reichs 
ordenung gescheen ist durch die vrtheiler 
Vnnd schoffen ditz gerichtz entlieh Zu recht 
erkant. Dass B. so gegennwertig vor die- 
sem gericht steet , der vbelthat halbenn So 
er mit C. geübt hat etc. 

/Strikt bit nadjoolgtnbtn btedjlu» tintr gbtn 
Vrthtil 

ium ftutr. 

Mit dem feuer vom leben Zum todt ge- 
strafft werdenn sol, 
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<?um fidjtDcrÖt, 

Mit dem schwerdt, vom leben zum lode, 
gestrafft werdenn soll. 

3u »er uirtrplung , 

Durch seinen gantzenn Leyb, zu vier 
stuekenn zurschnitten , vnnd gehawenn, 
Mid also zum tode gestrafft werdenn soll, 
vnnd sollen solche viertheyll, vif die vier 
gemeinen wegstrassen offenlich gehangenn 
vnnd geslecktt werdenn, 

JJum rat, 

Mitt dem Rade , durch zurslossung seiner 
gelider, vom lebenn zum tode gerichtt, 
vnnd furtter offennlich daraulf gelegt wer- 
denn soll, 

3um galgtim, 

Ann den Galgenn, mit dem sträng oder 
kettenn, vom lebenn zum tode gerichtt, 

JJum ecbrcnditn, 

Mit dem wasser vom lebenn zum tode 
gestrafft werdeRn soll, 

3um Itbrnbigtn btjrabtn , 

Lebendig vcrgrabenn vnnd gepfeltt wer- 
denn soll, 

Vom oAUpffcnn , 

CCI. lttem, wo durch der vorgemelt- 
ten endllichenn vrttheyll eine, zum tode, 
erkhandt, beschlossenn wurdt, das der 
vbellhetter ann die gerichtssstatt, geschleiffl 
werdenn soll, So sollenn die nachvolgen- 
den wortter, ann der andern vrteyll, wie 
vorsteet, auch hangenn, vnnd soll darzu 
auf! die Richtstatt, durch die vnuernunff- 
tigenn thier geschleiffl werdenn , 

Vontt Bcisotnn mitt glutnbtnti jangtnn. 

CCII. Item wurd aber beschlossenn, 
das die verurteyltt, personn, vor der 
todttung, mit gluenden zangenn gerissen 
werden soll, So sollenn die nachuolgen- 
denn wortter, weytters ann der vrtteyll 
steenn, Vnnd soll darzu vor der endllichenn 
todttung, öffentlich vff einem wagenn, biss 
zu der Richtstatt, vmbegefurtt, vnnd der 
leyb, mit gluendenn zangenn gerissenn 
werdenn, Nemlich mitt .... grieffenn, 



J)um »djmert, 

Mit dem schwert Vom leben, Zum todt 
gestrafft werden sol 

<5untt btt VicttitUung 

Durch seinen gantzen leib , Zu vier stu- 
ckern) Zu schnitten, Vnnd Zehauen, vnd 
also Zum tode gestrafft werden sol, Vnnd 
sollen solche virteil vff gemeinen vier weg 
Strassen öffentlich gehangen Vnnd gesteckt 
werden , 

Jtum Hobt 

Mit dem Rade , durch Zerstossung seiner 
glider Vom leben Zum todt gericht vnnd 
furter öffentlich darauf gelegt werden soll , 

<Bmn ©aljjrtt, 

An den galgen, mit dem sträng oder 
keten von leben Zum todt gericht werden 
soll, 

<Bum <£rtrcn*tn , 

Mit dem Wasser, von leben Zum todt 
gestrafft werden soll 

i 

Dum Ubtnbigrn nttgrnbtn, 

Lebendig vergraben Vnnd gepfelet wer- 
den soll , 

Von §d)taiffm 

CCI. Item wo durch die vorgemelten 
entliehen vrtail einer zum todt erkent be- 
schlossen wurdet, dass der Vbeltheter, An 
die Richtstat geschleift Werden soll, so 
sollen die nachvolgenden wortten an der 
andern Vrteii wie obsteet, auch hangenn 
also lautend , Vnnd soll , darzu vff die richt- 
stat, durch die Vnuornunfftigen thier ge- 
schlaifR werdenn , 

Vom Httjäsrn mit gltttaStti jsngtnn , 

CCII. Item wurdet aber beschlossen, 
das die vorurtailt person , Vor der thodung, 
mit gluenden Zangen , gerissen werden soÖ, 
So sollen die nachvolgenden worter weiter 
In der Vrtel stehen, also lautend, Vnnd 
sol darzu, Vor der entliehen todung öf- 
fentlich vff einem wagen Biss Zu der richt- 
stat, Vmbgefurt, vnnd der leyb, mit gluen- 
den Zangen gerissen werden Nemlich mit 
N. griffen. 
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/ormting bet »rtiugl, 3« »raigtr, grfftirknti« 
eiste «or|lid)tn man*, 

CCIII. Vff warhaftige erfarung vnnd 
erfmdung genügsamer anzeigung, zu bösem 
giaubenn, künftiger vbelthettiger, besche- 
digung halbenn , ist zu rechtt erkhandtt , 
das B. so gegenwerttig vor gerichtt, steet 
jnn ewiger gefencknus sol enthalttenn wer- 
denn, damit Landt vnnd leudt vor jme 
sicher sein mogenn, 

Dann leibetraff, nie nit sum täte, obtr «si- 
gn geftmknu* geurtegltt aittbenn «alt. 

CCIV. Item So ein person, durch vn- 
zweiffenlich endtlich vberwindung , dv auch 
nach lautt dieser vnser Ordnung bescheenn 
soll, an jrem leyb, oder geliedernn, pein- 
lich gestraft werdenn soll , dass sie dan- 
noch bey dem leben bleyben möge, Sol— 
liehe vrtheyll soll der Richtter doch nit 
anders , dan mit wissentlichem Rath , oder 
beuelh seiner obrikeitt mit vier aus den 
vrteylern oder Schopfenn, dy er für die 
tuglichstenn darzu erfordert , beschlossen , 
vnnd vngebettenn der parthey , Sonder al- 
lein vonn des Richtterlichenn Ambts vnnd 
gewaltts wegenn, doch ann der Richtstat, 
offenn , vnd der Gerichtsschreyber verles- 
sen lassen, dieselbenn vrtheyll sollenn, wie 
hernachuolgtt , jm auffschreybenn , durch 
den Schreyber formirt werdenn, 



Inn beschliessung vnd oftmng obgemelt- 
ter vrtteyll, Mag der Richtter ettlich Schopf- 
fenn, die er on sondere muhe, vnnd Co- 
stenn haben kan , seins gevallens , zu jme 
erforderen, dy jme auch also wie obsteet 
darzu gehorsam sein sollen, Ess soll auch 
der Richtter, jnn obgemelttenn feilen, darob 
seyn, das der nachRichtter sein vrttbeyll 
volziehe , 

Item jnn formung der nechst nachgemelt- 
tenn vrteyll, soll der Gerichtsschreyber, 
woe jm selben Artickeil ein B. steet, des 
beclagtten Namen benennenn, Aber do 
das C. gesalzt ist, Soll er die sach der 
vbellthaU vff» kurtzst meldenn, 



/«nninmg bet flrtbtl ein* eorgtidus man* Jti 
gefengnu* suumoarra, 

CCIII. Vff warhafftige erfarung Vnnd 
beflndung gnugsamer, anzaigung zu bösen 
glauben künftiger vbelthetlicher beschedi- 
gung halber ist Zu recht erkant dass B. so 
gegenwertig vor gericht steet In gefengnus 
enthalten Werden soll, biss er gnugsame, 
Vnnd geburliche Caution Vnd bestamit thut, 
Domit landt vnnd leut, vor Ime vorsichert 
werden 

Dom Ubbetraf bi» nit junn tobt ober gefeng- 

lidjer oortsatung Wie obeteet gcurtclt 
merben »oll, 

CCIV. Item so ein person, durch vn- 
zweifenliche entlieh vberwindung , Wie dye 
auch nach laut dieser vnnser ordenung ge- 
scheen, an Irem leib, oder glidern pein- 
lich gestraft werden soll , das sie dannocht, 
Bey dem leben bleiben mog, Solch vrtei 
der Richter, doch nit anders , dan mit wis- 
sentlichem Rate, oder beuell seiner ober- 
keit Vnnd der verstendigenn Zum wenig- 
sten, mit vier vss den Vrtheilernn oder 
Schopflen, die er für die tuglichsten darzu 
erfordert, die Ime auch derhalb gehorsam 
sein sollen, beschlissen, Vnnd von seins 
Richterlichen ampts wegen , an dem gericht 
eroffenen Vnd durch den gerichtsschreiber 
öffentlich vorlesen lassen , Es soll auch der 
Richter In obgemelten fellenn daran sein, 
dass der nachrichter sein vrtei volziehen 
dieselben vrteil sollen Wie hernachvolget , 
Im vffschreiben durch den Schreiber for- 
miret werden 

In formirung der negsten nachgemelten 
vrtei soll der gerichtschreiber Wo Im gel- 
ben artickel ein B. steet, des bcclagten 
nahmen benennenn , Aber do dass C. ge- 
satzt ist, sol er die sach der vbelthat vff 
das kurtzest melden , 
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Ctnfurung Jtr rrtttjtt , rorgmulttcr peinlicher 
Upbotraff halb , Sie nit jum tobt gt«ptod)tn 
wttbtitn, 

CCV. Nach fleissiger warhaffliger er- 
flndung so nach iautt kayser Carolss des 
Fonnfftenn, vnnd des heylgenn Reichss Ord- 
nung gescheenn, ist zu Rechtt erkantt, 
das B. so gegenwerttig vor dem Richtter 
steett der Missthettigen vnerlichenn hand- 
lung halb , mitt C. geubtt. 

JScnhtt, Sie nadmolgtnbt btsdjluts einer je- 
Scnn ortepl , 

^lb0d)t»ibimg Ser jungen. 

CCVI. Offennlich jnn Branger oder haiss- 
eissenn gestalt, dy Zungen abgeschnitten, 
vnnd darzu biss aulf kunthlich erlaubung 
der Oberhandtl, aus dem Lande verweist 
werdenn soll , 

^btiaung Ser finget. 

Offennlich jnn Branger gesteltt, vnnd 
darnach die zwen Rechttenn Anger, damit 
er gemisshandeltt vnnd gesündigt hat, ab- 
gehawen , auch furtter des Lands , biess vff 
knnthlich erlaubenn, der oberhandt ver- 
weist werdenn soll, 

®rtit abädjntibtn, 

Offennlish jnn Branger gesteltt, beide 
oren abgeschnitten, vnnd des Lands biss 
vff kunthliche erlaubung der oberhandtt 
verweist werdenn soll. 

Uutbrn ausbuurn, 

Offennlich jnn Branger gesteltt, vnnd 
furtter mit, Ruthen aussgehauenn , auch 
des landts biss vff kunthliche erlaubung der 
oberhandt verweist werdenn soll. 

^Btrditt, «0 ein sbritbetter, ju »ambt, einer 
nfgelegtcn red)tüd)en lep bstraf 

Jemant sein gutt wiederzukerenn , oder 
aber ethwas von seinen gutternn zugebenn 
verwurektt, wie desshalb hieuor, jnn ett— 
lichenn straffenn, Nemlich vonn felsch- 
lichem, aydeschweren, Am .... Artickell 
anfahend etc. , Auch der vnkeusch halben , 
So ein Eheman mit einer ledigenn dirn 
vbet, am .... Artickell, vnnd dan die 
bösen gesteltnus, zweyfacher ehe betref- 
fende, Am .... Artickell gesetztt ist, 
Oder do sonst jn vorgcnantten feilen , der- 



Cinfurung Ser Urtel sorgemelter pnntidier 
lepbotraf halben Sie nidjt jum tobt gesprochen 
werben tc. 

CCV. Nach vleissiger warhaffter erkhun- 
dung so nach laut Keys. Carls des V. Vnnd 
des heiligenn Reichs, ordenung bescheen 
ist zurecht erkant das B. so gegenwertig 
Vor dem Richter steet der Missthettigen 
Vnerlichen handlung halben mit C. geübt 

JSerth bie Undiuoigenbr besd)lns einer Jtbttt 
Urtel, 

Jlbsdjneibung Ser Rurigen 

CCVI. Öffentlich In branger oder hals- 
eysen gestelt die Zungen abgeschnitten, 
Vnnd darzu biss vff kontlich erlaubung der 
oberkait, aus dem land verwisen werden 
soll, 

Jlbbaunung Ser /inger. 

Öffentlich In branger gestalt Vnnd dar- 
nach die Zwene rechte (Inger, damit er 
misshandelet Vnd gesundiget hat, abge- 
hauen , auch furter des lands biss vff kunt- 
lich erlaubung der oberkait verweist wer- 
den soll 

Crenti absdjncitcn 

Öffentlich In branger gestalt, beide oren 
abgeschnitten Vnnd des landes biss vffkunt- 
lich erlaubung der oberkeit verweist wer- 
den soll 

JBit Unten aui bauen , 

Öffentlich In branger gestelt vnnd furter 
mit Rutten vssgehaucn , auch des lands biss 
vff kuntlich erlaubung der Oberhand ver- 
weist werden, 

Merck so ein Vbelthetter zusampt einer 
vffgelegten rechtlichen leipstraff Jemant 
sein gut wider zukeren, oder aber etwas 
von seinenn eigenen gutem zu geben Vor- 
wurgkt Wie desshalb hieuor In etlichen 
straffen Nemlich von falschem abschweren 
am hundersten Vnnd dreitzehenden artickel 
anfahendt, Item welcher vor richter oder 
gericht, auch der Vnkeusch halben, So ein 
Eheman, mit einer ledigen Thieren vbet 
am hunderten Vnnd scchsvnndzwenzigistenn 
artickel, anfahend Item so ein Eheman ei- 
nem andern etc. Vnnd dan die bösen bc- 
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gleichenn zuthun rechtlich erfundenn wur- 
det, So soll wiederkerung , oder dargebünn 
des guts mit lauttern worttenn ann dy vr- 
teyll, wie das gescheen soll, gehangen, 
beschriebenn vnnd geoffennt werdenn. v 



Van form btt »ttljtpl, ju trlcliigung tjner 
btclngtttn gtroon. 

CCVH. Item wo aber, nach lautt die- 
ser vnser , vnnd des heylgen Reichss Ord- 
nung ein person , so vmb peinlicher Straff 
wiellenn, angenomen vnnd beclagtt were, 
mit vrtheyll vnnd Rechtt, ledig zuerken- 
nen , beschlossenn wurde dyselbig vrtheyll, 
soll nachuolgender massen beschriebenn, 
vnd nach beuelhe des Richters, Auff den 
endtlichen Rechttag, als vor jnn dem .... 
Artickell gemeldt wurdt, offenlich gelesenn 
werdenn. 



CCVin. Item jm nechsten nachgesatzt- 
tenn Artickel, zu einfurung einer vrteyll, 
geordent, soll der gerichtsschreyber jnn 
Beschreibung solcher vrttheyll ann des . A. 
stat den namen des Clegers für das . B. den 
namen des beclagttenn , vnnd da das . C. 
steett, dy beclagtten vbelthatt meldenn. 

CCIX. Vff die Clag so C. halbenn vonn 
wegen. A. wieder. B. so entgegenn vor die- 
sem gericht, steet, gescheenn ist, Auch 
dess beclagttenn Anthwortt, vnnd alles not- 
turfftig einbringen grundige tleissige erfa- 
rung vnnd erflndung, so alles nach laut 
vnnd jnnhaltt, keyser Carols des Fonffienn, 
vnnd des heylgen Reichs Ordnung, desshalb 
gescheenn ist, derselbig gemeltt beclagtt, 
mit endtlicher vrtheyl vnnd Recht vonn 
aller peinlicher straff ledig erkhandtt. Vnnd 
wess furtter dye partheienn scheden oder 
abtrags halb, gegen einander zuclagenn ver- 
meynenn , das sollen sie nach aussweyssung 
obemeltter Ordnung, mit endlichem Bür- 
gerlichem Rechttenn, vor dem gerichtt, 
obrykeitt, oder wohin dyeselbig obrikeitt, 
solche sach wcisset, ausstragenn, vnnd wo 
dieselbig sach, vor dem peinlichen gericht 



steltnus , Zwifacher Ge betreffend am Cten 
vnnd xxvh artickel anfahend , Item So ein 
Ehemann ein ander weip etc. gesetzt ist, 
dergleichen In etlichen diepstellen, Wie 
oben, angezeigt etc., oder so sonst In Vn- 
genanten feilen, dergleichen zu thuri Recht- 
lich erfunden wurdt, So soll widerkerung, 
oder dargebung , des guts mit lautern Wor- 
ten , an die vrtel , wie das bescheen sol 
gehangen geschrieben vnnd geoffent werden, 

Vorn farm itr »rttl 3U trlrtigung »inet bt- 
clagttn prrtoitn, 

CCVII. Item wo aber nach bit diser 
vnnser vnnd des Reichs ordenung ein per- 
son So vmb peinlicher straffe willen, an- 
genohmen Vnd beclagt, were, mit Vrteil 
vnnd recht ledig zuerkennen Bschlossen 
wurde , dieselbig vrtel sol ongeuerlich nach 
volgender massen geschrieben Vnd naoh 
beuelh des Richters Vff dem entliehen Rech- 
tag, als vor In dem hunderten vnnd vir- 
den artickel also anfahend Item wurt aber 
der beclagt etc. gemelt wurdet, öffentlich 
gelesen werden 

CCVIII. Item Inn negst nachgesetzten 
artickel zu einfurung einer Vrtel, sol der 
gerichtsschreiber, In beschreibung solcher 
Vrtel an des A stat den nahmen des clegers 
für das B. den Namen des beciagten Vnd do 
dass C. steet des beciagten Vbelthat melden, 

CCIX. Vf die clag so C. halben von 
Wegen A wider B so zugegen, Vor diesem 
gericht steet bescheen ist, auch des be- 
ciagten antwurt Vnnd alles nodturfftig ein- 
bringen, grundige vleissig erfarung, Vnd 
erfindung , So alles nach laut Kaysers Carls 
des funfften, Vnnd des Reichs ordenung, 
desshalbenn bescheen ist, Derselbig ge- 
rnelt verclagt mit entlicber Vrtel vnnd recht, 
Von aller peinlichen straff ledigerkant, Vnnd 
was fürder die partheien schaden, oder ab- 
trags halben gegen einander Zuclagen vor- 
meinen Das sollen Sie nach ausWeisung 
obgemeller ordenung, mit etlichem Bürger- 
lichen Rechten Vordemselben gericht, Oder 
so vom Ambts wegen geclagt wurde , Vor 
derselben so von Ambts wegen clagen neg- 
sten ordenlichen oberkeiten vsstragen, 




800 



/. Prejtct. 



II. Project. 



blieb, sollen sie die auch, mit Ratth jrerj 
obrikeytt endtscheidenn. 

CCX. Item ein jeder gerichtshandell, 
vnnd V'rtell , wie vor von beschreybung der 
aller gemeltt wurdt , Soll furtter auch nach 
Ordnung des Rechtten gentzlich jnn dem 
gericht gehaltlenn , vnnd von ger’chts we- 
genn, jnn einer sondern beheltnus verwardt 
werdenn , damit , woe es konfftiglichenn 
nott thun wurde, Solcher gerichtshandell 
doselbst zutindenn were, 

CCXL Item weloher geriehtsschreyber, 
ans voriger anzeigung, nit gnugsam ver- 
standt, durch sein Verlesung vernemenn 
raochtt, wie er darauf! einen jeden gantzen 
gerichtshandell, oder vrteyll formenn soll, 
der mag erslhch bey der obnieitt vmb er- 
clerung ansuchenn, 

/Bit n>«< nmitun titut jnn so morittadjt 
ge«pcod)tn nmrtt, 

CCXI a). Item so jemant dermassenn 
als obenn danon gemeltt, zu der Mordtachtt 
verurteyltt wurdt, sollen solche wordt der 
achtt, also auss einem zettelt, verlesenn 
werdenn, wie hemachvolgtt. 

CCXI b}. Alss auff Clag, des ... . 
du .... als beclagtter, mitt vrteyll vnnd 
Recbtt, zu der Mordacbtt erteylU wurdenn 
biest, Also nym ich deinen leyb, auss dem 
fried, vnnd setze jnne, jnn den vnfride, 
vnnd verkunth dich erlös, du solst auch 
nymdert fried enn noch gleytt habenn , vnnd 
ist allermenigklich erlaubt, vber dich, Also, 
das niemant ann dir freuellnn kan noch sol, 
der dich ann deinem leyb angreifft, besche- 
digtt oder vervolgtt, 

CCXI c). So aber jemant, Ehe er zur 
Mordtachtt ann einer zentt oder peinlichem 
gerichtt alss obsteet, rechtlich furgenoinenn 
wurdtt, sein vnschuld ann einem ordenli- 
chen obern gericht, ausszufurcnn angefan- 
genn hette, alssdan soll solche clag, vmb 
der Mordttacht, ann der zennt oder pein- 
lichcnn gerichtt, nitl statt habenn, ebejme 
gemeltte sein angefengtfe rechtliche ausfu- 
rung, ann denselbenn ordcnlichen oberge- 
ricbttenn, endtlich aberkhandtt wurdtt. 



CCX. Item ein yeder gerichtzhandel 
Vnnd vrteil, wie vor von beschreibung, der- 
aller gemelt wurdet , soll fürder nach en- 
dung des Rechten, gentzlich in dem gericht 
gehalten Vnnd von gerichtswegen In einer 
sondern, behaltung, vorwart werden Do- 
mit wo es kunlfliglich Not thun wurde, 
solicher gerichtshandel, daselbst zu finden 
were , 

¥ 

CCXI. Item welcher gerichtsschreibcr 
Vs diser voriger anzeigung, nit gnugsamen 
Verstand vernehmen mocht, Wie er dar- 
aus, Ein Jeden gantzen gorichthandel oder 
Vrtel formen, der sol erstlich vorgemelt 
sein oberkeit Vmb erderung ansuchen Vnnd 
wo aber dieselbig oberkeit des auch nit 
gnugsamen Vorstandt hette, So sollen Sy 
by andern Verstendigen Käthe suchen 
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*«» bin gmd)t»coounn, ann »tn »f'mlidjtn 
gtridjtun. 

CCXJ1. Item ein jede obrikeytt, der 
peinlichenn gerichtt, soll solchs gerichts, 
Costens vnnd atzung halb, zimliche gleich- 
nass, vnnd Ordnung, machenn, das da- 
durch niemand! vberflussig beschwerdtt, 
vnnd die verschulttenn vbelthetter dester 
leichttlicher zu geburlicher straff brachtt, 
vnnd auss forchttenn vnnbillichss vncostens 
rechtt vnnd gerechttikeitt , nitt verhindern 
werdenn, vnnd soll zu merer abschneydung 
vberigs gerichts costens, an den endthaff- 
tenn peinlichenn gerichtenn, vber zwelff 
schöpfen oder vrtheyller nitt gesatztt wer- 
denn, vnnd woe der gebrauch ist, jne ein 
mal zuessenn zugebenn , Soll man doch der 
jedem vber vier Creutzer, oder souil werdts, 
für solche malzeitt nit bezallenn, 



Wt Ui* WidjHtr, von Straffung l»er »brittirtttt, 

h»in sonbtrlidjt btlonung nrmttt »oUrttn, 

CCXin. Item wir werdenn berichtt, 
wie ann etlichenn Endttenn missbraucht 
werde, das dy Richtter vonn einem jeden 
vbelthetter, so peinlich gestrafft wurdtt, 
sondere belonung, begeren vnnd nemen, 
das gantz wieder das Amptt, vnnd wirde, 
eines Richtters auch das Rechtt vnd alle 
billikeyt ist, wan ein solcher Richtter, nichts 
bessers dan der nachRichtter so vonn je- 
dem stuck, sein belonung hette, mochtt 
geachtt werdenn. darumb woltten wir, das 
furo, alle solche Richtter, kein belonung 
von den Ciegern fordemn, oder nemen 
sollenn , 

Wit iS mit brr /ludjtigtnn obrlttuttrr gutt, 
toll gebauten rotrttnn. 

CCX1V. Item so ein vbelthetter auss- 
weichtt, So soll man alles, sein hab vnnd 
gutt, eigentlich beschreybenn jnn gegen- 
werttikeitt des Richtters , vnnd zweyen des 
gerichtts, vnnd dem vbelthetter nichts da- 
uon volgenn lassen, Aber welche gutter 
verdurblich werenn vnnd nichtt ligen mocht - 1 



Won »tm gnidjto ®o»ttn «n ttn ptinliditn 
gtrid)ttn 

CCXII. Item ein Jede oberkeit der peinli- 
chen gericht soll solicher gerichts Costung 
Vnnd atzung halb zimliche Vnd gleichmes- 
sige ordenung machen , dyss dadurch Ny- 
mands vberflussig beschwert Vnnd die vor- 
schulden Vbelthetter, dest leichtlicher Zu 
geburlicher straff bracht Vnd aus forcht vn- 
billichs Costens, recht vnnd gerechtigkait 
nit verhindert werden vnnd sol sonderlich 
ein ancleger für eins beclagten atzung Vnnd 
wartgelt , dem butel tag vnd nagt vber VII. 
Creutzer Zugeben nit schuldig sein Wo aber 
herkommen were , In solichen feilen minder 
zunehmen, dabey sol es bleiben , Vnnd was 
aber sonst gerichts vnnd ander Costen vff 
besetzung des gerichts der schopffen , oder 
Vrtailer, Costgelt auch gerichtsschreibern 
Bütteln, Thurhuttern, nachrichter vnnd 
seinem knecht vfflaufen wurde sol durch 
des gerichts oberkeit, an des clegers nach- 
teil bezalt werden 



Wie bii ridjtec Won Straffung »et Vbeltfcetet 
kein sonbetlid) JJflotinung Diemen »ollen, 

CCXIII. Item wir seint wir bericht, wie 
an etlichen enth Misspraucht wurde, daz die 
richter von eins yden vbelthetters wegen, 
So peinlich gestrafft wurdet , sonder belo- 
nung, Von dem ancleger begern Vnnd neh- 
men, daz gantz wider dass ambte vnnd wirde 
eines Richters, auch dass recht vnnd alle 
billigkeit ist Wan ein solicher Richter, Wo 
er von einem Jdem stuck , sein belonung 
hette, mocht dem nachrichter, derhalben 
wol Zuuergleichen sein, Darumb wollen 
wir das furo alle, solche richter kein be- 
lonung, Von den klegern, vordem oder 
nehmenn sollen, 

DtOir t» mit »tt ffudjtigtn sbtltjtrttir guten 
gehalten totrben »oll , 

CCXIV. Item so ein vbelthetter Vss- 
wicht, so sol der richter, Zwenn oder 
drey, desselben flüchtigen freunde erfor- 
dern, vnnd In gegenwertigkeit derselben 
Vnnd Zwaier Schopffen des gerichts, Der 
Sachen vnuerdacht alle sein hab vnnd guter, 
So in seinem gericht gelegen Durch den 
26 
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tcnn , dy sollt der Richtter mR zweyeu des 
gerichts verkauffenn, dysclben gutter, vnnd 
was daraus gelost wurdt, auch bcschrey- 
beim , vnnd das kauffgeltt , sambtt der ver- 
zeichnus, hintter das gerichtt legenn, wolt- 
tenn aber des vbelthelters freunde, solch 
gutt zu jrenn handcnn nemcn , vnnd einem 
notturffligenn bestandt vnnd pflichtt thun, 
berurt gutt also jnn hafft zubehaltcnn, vnnd 
dem thetter, dieweyll er vnuerlragenn ist, 
nichts dauonn volgenn zulassenn, das solt 
jne gestatt werdenn, doch so mogenn dy 
gedachtlenn annemer, der berurttenn gut- 
ler, des thetters Eheweyb, vnnd vnerzogen 
kindernn, ob er die hette , notturfllig leybs 
narung, vonn solchen guttern Reichenn, 
aber nicht anders, dan nach ratth einss 
Richtterss, vnnd seiner obrykeytt, 

Item woc aber farende hab, desselbigenn 
thetters , ann einem solchem ortt lege , das 
zubesorgenn das dasselbig durch ander lewtt 
mit gewallt genomenn werden mocht, So 
mocht das der Richtter ann ende furen, 
vnnd verwaren lassenn, das es sicher vnnd 
verwardtt , bleybenn mochtt , biess zu auss- 
tragc der Misst hetlichenn sachenn, Vnnd 
sollenn die Richtter zu jrem nutze, den 
vbelthetternn , jnn andere gestallt, vonn 
jren guttern nichts nemenn, 

Vonn gtstotner g<raubtt« hab , so jnn Oie 
gtrirfjt hombtt, 

CCXV. Item so gestollenn, oder ge- 
raubtt gutt, jnn dy gerichtt brachtt, vnnd 
der vbelthetter nit dabey betrettenn , vnnd 
verheilt wurdet, soll dasselbig der Richtter 
zu seinen handenn nemen, vnnd getreulich 
verwarenn, vnnd so jemant derselbigen 
hab begert, Soll er ann das Stattgerichtt, 
Marckgerichtt oder Dortrgerichtt , doselbst 
gewiesenn werdenn, darzu zu clagen wie 
Rechtt ist, vnnd zu forderst soll der, so 
also Rechtlich darzu Clagenn well, vor 
solchem gerichtt einen bestandt mit Bur- 
genn oder zum wenigstenn mit seinem Aid 
thun, woe er solcher sachenn halb, ver- 
lustig wurde, dem Andern theyll, seinen 
gefugttenn schadenn , der verbottenn gutter 
halb erlidenn, nach messigung des gerichtts 
abzulegenn, desgleichenn soll der Anth- 



geschwornen gerichtzschreiber Eigentlich 
beschreiben, Vnnd aufzeichnen , Vnnd dem 
vbelthetter, nichts dauon volgen lassenn. 
Aber welche guter, verderplich weren Vnnd 
nit ligen mochten , Die soll der richter, mit 
Zweien des gerichts vnnd obgemelten freund- 
schafft Verkaufen , was also daraus gelost 
wurde , auch beschreibenn , Vnnd das kauff- 
gelt sampt der VorZeichnus hinter das ge- 
richt legen , aldo es weyb vnnd kind oder 
andern , seinen negsten Erben , Zum besten 
vnuorruckt soll erhalten werden VVolten 
aber des fluchtigen freunde, solich be- 
schrieben gut zuuor vnnd Ehe es hinter das 
gericht erlegt, oder aber auch darnach, 
Zu iren handen nemen Vnnd ein notturftig 
bestandt Vnnd pflicht thun Berurt gut also 
In haiftung zu behalten, vnnd dem fluchti- 
gen dieweil Er Vnuortragen , oder die sach 
Vnausgcfuret ist, nichts dauon volgen zu 
lassen , dass sol Inen gestatt werden , doch 
sollen dy gedachten annemer der berurter 
guter, des theters Eeweip Vnnd kindern 
fob er die hette.) notturftige leibsnarung, 
Von solichen gutem Reichen, Vnd daz alles 
mit Rat vnnd wissen, des Richters vnd vor- 
gemelter oberkeit, thun vnnd sollenn auch 
die Richter, Vnnd oberkeit zu iren Nutz 
den fluchtigen, von iren gutem gar nichts 
nehmen, 

Van gf#la[ntc ober geraubter i)abc $a bie 3« 
gtridjt k(iombt. 

CCXV. Item so gestolen , oder geRaupt 
gut , In ein gericht bracht Vnnd der Vbel- 
thetter, nicht dabey betrettenn vnnd ver- 
haft wurdet, soll derselbig der peinlich 
Richter, Zu seinen handen nehmen Vnnd 
getreulich vorwaren Vnnd so yemant der- 
selben habe begerett, Vnnd souil angezeigt, 
daz Jme die vnzwiuenlich geraupt, oder ge- 
stolen sey, So sol Imo , dy wider Verschafft 
werden, So sich aber derhalben Irrung 
hielt, sol der richter solichen cleger, ge- 
purlich schleunnigs Rechtens verhelfen 
Vnnd so an einem solichen ort ein oberkeit, 
peinlich vnnd bürgerlich gerichtharkait hat 
Vnnd die schöpfen des peinlichen gerichts 
wcitleufflg zusamen Zubringen weren , sol 
derselbige peinlich richter vmb weniger 
vncostons willen disclbig sach , an sein ober- 
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wortter , so solche habe im Rechnen« ver- 
l retten wiell, auch thun. 



Hem so dan der Cleger beweist, das die— 
selbigenn hob sein, sein, vnnd jme Raub- 
lich oder dieplich genommenn ist, Soll jme 
die durch Rechtt zuerkantt, vnnd wieder 
werdenn, vnnd so sich ein AnthwortteT, dy 
beclagttenn hab, im Rechtten znuertretten 
vntterstunde , vnnd sich deshalb Cost vnnd 
Schedenn, betreffend, wie obsteet, ver- 
pflichtet, vnnd dan nach Verlust derselben 
hab, mit seinem Eide, nil beteuert, das 
er vn wissend des vnrechtten herkommens, 
dy gemelttenn verlustigenn hab, ann sich 
bracht hette, oder aber solche Wissens 
vberwieserm wurde, So soll demselbenn 
Antth wortter, ob notturfftig atzung, vff 
die verbottenn hab gangen were , zu sambtt 
zimlichenn gerichtsschadenn , alles nach 
messigung des gerichts, zubezaiienn, jm 
Rechttenn auffgelegtt werdenn, Hett aber 
der Anthwortter, jnn dem an sich brin- 
genn, der verlustigenn hab, des vnrecht- 
tenn herkommens nit gewist , so soltt jeder 
theyll sein gerichtsschedenn selbst bezallenn 
vnnd der Cleger, dem dy beclagttenn hab, 
also volgett, Ob es viebe were, vnnd zim- 
lich atzung gemachtt hette , wie das gerichtt 
erkenth, vnnd messiglt, aussrichttenn, were 
aber obgemeltter massen, kein verpflichtter 
Anthwortter vorhanden, So geburtt der- 
massenn dem Cleger, der dy hab endtlich 
nimpt, abermals zimlich atzung, wo die als 
vorsteet darauff gangenn were, zubezaiienn, 



CCXVL Bewiess aber ein cleger, jnn 
obgemelttem fall, der anspruchigenn hab, 
halb, die Eigenschaft! genugsam, vnnd konth 
doch dabey nit beweysenn, dass jme die 
durch Raub oder diebstall, enthwendt wor- 
den weronn, vnnd die Anthwortter mocht- 



keit, Barglich gericht doselbst weisen, 
Vnnd soll zu forderst, der also rechtlich, 
darzu clagen wil vor solchen gerichten 
ein beslandt mit burgenn oder zum wenig- 
sten mit seinem eid thun , Wo er solicher 
Sachen halb verlustig wurde , dem andern 
teyll seinen gefugten schaden nach messi- 
gung des gerichts abzulegen, desgleichenn 
sol der auswarter so soliehe habe, ln recht 
vertreten wil auch thun 

Item so dann der Cleger beweist, das 
dieselbig hab sein, Vnnd Ime Raublich oder 
diplich genohmen sey , soll Ime die durch 
recht Zuerkant, Vnnd wider werden, vnd 
so sich ein antwurter, die bectagtcn habe, 
Im rechten zuuertreten Vnterstunde, vnnd 
sich deshalb Costen vnnd schaden betref- 
fend wie obsteet verpflichtet, vnnd dan 
nach vertust derselben habe, mit seinem 
Eyde nit beteuren mocht, dass Er vnwis- 
send des vnrechten herkommens die ge- 
melten, verlustigen habe, an sich bracht 
hat, oder aber soliehe wissen» vberwie- 
sen wurde So' soll demselben antwurter 
fob notturfftig atzung vff die arrestierten 
oder vorkumertten hab gangen were ) Zu 
sampt Zimlichem gerichtsschadenn, alles 
nach messigung , des gerichts zu beZalen 
Im rechten vffgelegt werdet, hett aber der 
Anttwourtter, In dem an sich bringen, der 
vorlustigen habe, des Vnrechten herkom- 
mens nit gewist, so sol Jeder teil sein, 
gerichts scheden selbs bezalen 'Vnnd der 
cleger dem die beclagten habe , also vol- 
get ob es vich were Vnnd ein zimliche 
atzung gemacht hette, Wie das gericht 
erkennt, vnd messigen, vssrichten, were 
aber obgemelter massen kein vorpflichler 
Antwurter vorhanden , den so gebürt der- 
massen, dem cleger, der die habe Ent- 
lieh Nymbt, Abermals Zimliche atzung 
wo die also vorsteet Darauf gangen Were , 
Zu bezalen, 

CCXVI. Bewise aber ein cleger In ob- 
gemelten feilen der anspruchtigen hab hal- 
ben die Eigenschaft! genugsam Vnnd kont 
doch dabey nit Beweisen, dass Ime die 
durch Raub oder dipstale, entwendt wor- 
den were, Vnnd die antwortter mochten 
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tenn dagcgenn, zu rechtt genug nit dar- 
bringenu, das dieselbig kriegerische hab, 
mit guttem Rechtmessigem Titell, vonn dem 
Cleger, brachtt, vnnd ann sie kommen 
were, So soll dem Cleger, vff sein be- 
twerung mit dem Eide, das jme solche be- 
werte gutter, geranbtt oder gestollenn 
wordenn sein, geglaubt werdenn, vnnd 
jme dieselben Abermals jnn massen alss 
obsteet darauff volgenn. 

CCXVII. Vnnd mag an gestolner oder 
geraubtter hab , durch einiche leng der zeit, 
kein gewere ersessen werdenn, kundtt, aber 
der Ancleger sein geburende weyssung, wie 
obsteet, nit volfurenn, so sollten alssdan 
dy Antthwortter ledig erkanth werdenn, 
vnnd jnnen die beclagtten gutter, wieder 
volgenn, mit zimlicher ablegung zugefugt- 
ter Costen vnnd schedenn, darein der vn- 
bestendig Cleger, nach messigung der vr- 
theiler, erkhandtt werden soll, 

CCXV11I. So auch die angeclagttenn 
hab, jnn obgemeltten feilen, atzung halb, 
oder sonst onn Mercklichenn schadenn, 
Bicss zu endung vorbcstimbtter Rechttfert- 
tigung, jnn gericht nit steen bleyben mochtt, 
welcher theyll dan nach ermessung des 
Richters sambtlich oder jr zweyer notturff- 
tigenn, genügsamen Caution, bestandt, 
oder sicherheitt thut, dyselbigenn hab, zu 
den gerichtstagen so derhalb, kunthschafft, 
gefurt werdenn soll, wieder jnn das gericht 
zustellenn, vnnd wes er jnn demselbigenn 
gerichtt, derhalb verlustig wurde, Es were 
vmb haubtsach, oder schedenn, vngewe- 
gert volg zuthun, vnnd wo dieselbig hab, 
vor endung vnnd volzieliung , des Rechtten 
abgieng, oder geergert wurde, solchenn 
Abgangk oder Ergernus, nach erkenthnus 
des gerichts zuerstaten, dem sollt dy An- 
spruch^ hab , vmb weniger vncostens vnnd 
Schadens wiellenn, darauff also aussbetegt 
werdenn, vnnd vff solche Wiederstellung 
volgenn, wo aber obemeltten, bestandt, 
bede theyll thun wolttenn, So soilenn die 
Anthwortter zuforderst, damit zugelassen 
werdenn, vnnd woe jnn dieser handlung 
gezweiffeltt wurd , soll Raths bey der obry- 
kaytt gebrauchll werdenn, 



dagegen Zu recht pug nit darpringen, das 
dieselbig krigisch habe, mit gutem Recht- 
messigen Tittel, vonn dem cleger bracht, 
Vnnd an sie kommen were, so soll dem 
cleger, vff sein beteurung, mit dem Eide, 
dass Ime solche guter geraubt oder gesto- 
len worden seyn geglaupt werden Vnd Ime 
dieselben abermals ln massen, als obsteet, 
darauff volgenn, 



CCXVn. Vnnd kann , an solcher gestol- 
ner oder geraupter habe, durch einnich 
lenge der Zeit kein gewher Ersessen wer- 
den, kont aber der ancleger sein gcpurende 
beweysung Wie obstat nit volnfuren, sollen 
alsdan die antwurter ledig erkant werden 
Vnnd Ine die beclagtcn guttere, Wider vol- 
gen mit heimlicher ablegung zugefugter 
Costen Vnnd scheden, darein der Vnbe- 
stendig Cleger, nach messigung der vrthey- 
ler erkant werden soll, . 

CCXVII1. So auch die anclagte habe In 
obgemelten feilen atzung halber, oder sonst 
an mercklich schaden Biss Zu endung vor- 
bestimpter rechtfertigung In gericht, nitbe- 
steen bleiben konte, Welcher theil dan 
nach ermessigung des gerichtz samptlich 
oder des Richters Vnnd Zweien des gerichtz 
Notturfftig genügsame Caution bestandt oder 
Sicherheit, thut dieselben habe zu dem ge- 
richtz tage, so derhalb kunlschafft gcfurot 
werden soll, Wider in das gericht Zustellen 
Vnnd wes er in demselbigen gericht derhalb 
verlustigk wurde Es were vmb die haupt- 
sache oder schaden Vngeweggert volg Zu- 
thun vnd wo dieselbig habe, Vor endung 
vnnd Vollziehung des rechten abging oder 
geeregert wurde , solichen abgang oder er- 
gernuss nach erkantnus des gerichtz Zu er- 
statten, dem solt dy anspruchig habe, Vmb 
weniger Vncostens vnd Schadens willen, 
darauf also aus betagt werden, Vnnd vff 
solche Widerstellung volgen , Wo aber ob- 
gemelten bestandt bede theil thun wollen, 
so sollen dy antwurter Zuuorderst damit 
zugelassen, Vnnd wo in dieser handlung, 
gezweiuelt wurde, sol Rats bey der oberkeit 
vnnd verständigen gebraucht werdenn, 
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CCXIX. Word aber obgemeltter ange- 
zogner gestollenn oder geraubtter gntter 
halb, jemandt mit posem glaubenn, vnnd 
verdachtt , dabey betrettenn , vnnd der An- 
cleger gegen denselbigenn, peinlichs Rechts 
begertt, oder aber der Richtter, deshalb 
vom Amptswegenn, gegen solchen ver- 
dechtllchenn leutten, peinlich Rechtt ge- 
brauchenn woltt, jnn solchenn peinlichenn 
sachenn , soll es gegen den berurttenn ver- 
dachtten personenn, gehalttenn vnnd ge- 
handelt! werdenn, wie vor jnn dieser vnser 
Ordnung, vonn dergleichenn peinlichenn 
fnrnemenn, vnnd handlungenn, clcrlich ge- 
satztt ist, 

CCXX. Wie vnnd wan dan aoch je- 
mandt gcranbttcr, oder geslolner gutter 
halb, zu peinlicher frag, genugsam anzei- 

gung auf jme hatt, das wurdt jnn 

vnnd Artickelnn sonderlich ge- 

meldett, vnnd aussgedrucfctt, 

CCXXI. Vnnd sol sich also, mit obge- 
meltter peinlicher handlung, gestolne oder 
beraubtte farcnde gutter, jnn dem gerichtss- 
zwang vnnd gewaltt erfundenn, dy sollenn 
dem der sie also , verlorenn hatt , abermals 
onn beschwerung, dan allein, ob solchs 
essende hab , vnnd zimliche notlurflige 
atzung darauf! gangenn were, dieselbigenn 
alzung, doch onn vberflus zubezallenn, 
wieder verschafft werdenn, woe aber je- 
mant die bemelttenn hab, vmb weniger 
vncostens oder Schadens wiellenn, vor 
gruntlicher erfindung, bemelts vnrechttenn 
herkommens, vnnd weme die zustundc, 
ausszuburgen vnnd zutegen begert, das 
soltt jnn diesem fall , mit der mas wie vor, 
deshalb, vonn Bürgerlicher verhafilung 
vnnd Clag, gestolner oder geraubtter gutter 
halb , gesetzt! ist , auch gescheenn , 



CCXXII. Rem ob ein beschedigtter sein 
hab , dy jme vnzweiffenlich zustunde , vnnd 
durch Diebstall oder Raub enthwendt wor- 
den were, mit guttem, vnnd vnbenotter 
ding, vonn dem thetter wieder zuwcgenn 
brecht, darumb soltt derselbig, der also 



CCXIX. Wurde aber obgemdter ange- 
zogner gestolner oder geraupter guter hal- 
ben, Jmant mit bösem glauben vnd vor- 
dacht, dabey betreten Vnd der ancleger, 
gegen dem , oder denselben peinlichs Rech- 
tens begert, oder aber der Richter, dess- 
halben von ambtswegen, gegen solicben 
verdechtiglichen leutcn peinlichs Rechtens 
gebrauchen wolt, In solichen peinlichen 
Sachen, sol es gegen berurten verdachten 
Personen , gehalten vnnd gehandelt werden, 
Wie vor In dieser vnnser ordenung von 
dergleichen peinlichen furnehmen vnnd 
handlung klerlieh gesalzt ist 



CCXX. Wie vnnd wan dan Jmant ge- 
raubter oder gestolner guter halben, Zn 
peinlicher frage, gnugsame anzeigung, Vif 
Ime hette, der wurdet Im 39ten artickei 
anfahend, Item so erfunden wurden Vnnd 
Im negsten artickei darnach angezaigt, 

CCXXI. Vnnd so sich also mit ange- 
zeigter peinlicher handlung gestolne oder 
geraupte farende guter in einem gerichtz- 
zwang, erfunden, die sollen dem, der sie 
also vorloren hat Vnnd wie vor steet be- 
wert, das Ime solich gestollene oder ge- 
raupte habe, zustendig, abermals an be- 
schwerung, dan allein, ob solichs essend 
vihe vnnd zimlich notturfftig atzung, darauf 
gangen were, dieselbig alzung doch an 
vberflus, Zubezalen) wider vorschafft wer- 
den, wo aber Jemant die gemelten habe, 
vmb weniger vncostens vnnd Schadens wil- 
len vor kuntlicher erfindung, gemelten vn- 
rechten herkomens vnnd weine die Zustunde, 
Vf Zuburgen, vnd Zu betagen begeret, das 
sol in diesem fal mit der inasse wie vor 
deshalben, Von bürgerlichen verhallten vnd 
clage gestolner oder geraubter guter halben 
gesetzt ist auch beschehen , 

CCXXII. Item ob ein beschedigter sein 
habe, die Ime vngezweiuenlich zustunde, 
Vnnd durch dipstale oder Raube, entwent 
worden were, mit guten vnd vnbenotter 
ding vor dein thetter, wider Zuwegen 
brecht, Darumb soll derselbig der also das 
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das sein, doch mit der mass als obsteet, 
wieder erlangt! , nyemant nichts schuldig 
sein, auch jnn diesem oder dergleichetra 
andern feilen, zu clagen wieder seinen 
willenn, nit genottigt werdenn vnd woe der 
beschedUgt, nit peinlich klagenn wollt, so 
mochtt darnach der Richtter den thetter 
nichts destweniger vonn Amptswegenn, 
, Rechttferttigenn , vnnd straffenn lassenn. 



Dann litt obrikcpt btt pcinlidjtn gttidjt, nud) 

bttatlbtnn tutptct Bataudjcnn bttttftttbt, 

CCXXIH. Item Nachdem Oben vnnd 
hernach ann viell orttenn, jnn dieser vnnser 
vnnd des heylgen Reichs Ordnung der pein- 
lichenn gerichtt, vonn derselben gerichtt 
obrykeitt , vnnd Ratlhsuchenn gemeldt wir- 
det, So soll allewegenn, dy obrykeitt ver- 
standen werdenn, der dieselben peinlichenn 
gerichtsstraff, buess vnnd feel zusteen, vnnd 
ist dabey nemlich zumerckenn, das jn allen 
zweiffellichenn feilen, nicht allein Richtter 
vnnd SchopfTenn, sonder auch, was einer 
jedenn obrykeitt, derselben peinlichenn 
straff, vnnd bues, Nach jnnhalt vnnd ver- 
möge, dieser vnser peinlichenn Gerichts- 
ordnung, zu Rathenn, vnnd zuhandcln ge- 
bürt, das sie derhalb, rechtuerstendiger, 
onn vnnd ausserhalb der parteyenn costcns, 
Raths gebrauchenn , damit nyemant vnrccht 
geschee, als auch zu diesen grossenn Sa- 
chen, grosser vleyss gehört! , darumb dan 
jnn solchen vberfarungenn, vnnwissenheitt, 
dy billich gewist oder erfaren wurdt, nit 
entschuldigenn , darauff also Richtter, 
Schopffenn vnnd derselben Obrikeitt, wie 
pbsteet hiemit gewarnt sein sollenn, 



sein, doch mit der massen, als obsteet, 
wider erlangt , Nymant nichs schuldig sein , 
auch in disen oder andern dergleichen feilen 
Zu clagen , wider seinen willen , nit ge- 
nottet werden Vnnd wo der beschedigt nit 
peinlich clagen wolt, so soll dannocht dy 
oberkeit den thetter nichs destoweniger Von 
ambts wegen Rechtfertigen, vnd nach ge- 
legenheit der personen Vnnd vberfarung 
straffen lassen 
• 

Jtlit mas Jflciss bi c istcikleutp jn ben pctnli- 
d)cii gcridjtcn notturfltig gnlgcn jumndjrn onb 
ju brsstrn «djutbig »in, 

CCXXIH. Item nachdem an viel orten, 
in den peinlichen gerichten gewonheit ist, 
so man ein Neuen galgen machen, oder 
einen alten pessern wil , dass alle Zimmer- 
leut die Im demselben peinlichen gericht 
wonen , Rarzu helffen müssen , das dan ei- 
nem grossen vnzimlichen vncosten, macht 
solicher vncost Je Zu Zeitten, Vf dieJenen, 
so einen vbelthctler peinlich bcclagen , mit 
noch merer, Vnpilligkait, geschlagen wurd, 
dasselbig Zu furkomen , wollen wir so für- 
der durch vorgemelt, negsle peinlich ober- 
keil, ein Neuer galg zu Zimmern, furge- 
nohtnen Vnnd verschafft wurdet, dass als- 
dan gedachte oberkaiten, oder Ire beuel- 
haber, alle die so sich, Zimmerhandtwercks 
vmb lone gebrauchen, Vnnd in sollicher 
peinlicher gerichts oberkeit sesshafft sind 
In die stat Marckt, oder dorff, darjnne das 
peinlich gericht, gewonlich gehalten wur- 
det, Durch deseiben peinlichen gerichts, 
Butel oder amptsknecht, vff einem nham- 
hafftigen tage erfordert , Vnnd Ine das Zum 
wenigsten vierzehen tag zuuor, Verkünden 
lassen Vnd weliche mit diser erforderung, 
also anheimisch betretlen oder Inwendig, 
drei meil wegs Von Irer heusslich Wonung 
arbeiten, sollen vff bcstimple Zeit, vnd 
malstat erscheinen Vnnd körnen on leibsnot, 
die er vff widersprechen bey seinem eid 
beteurett, bey Zehen gülden Vssblciben 
Vss obgedachten Zimmerleuten sollen der 
peinlich Richter der end ein Zale, souil Ine 
zu gemelter arbeit not bedunckt bestimmen 
Vnnd alsdan dieselb, des Richters bestimpte 
Zale, von gedachten Zymmerleuten durch 
I ein loss, das «r der peinlich Richter, darzu 
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Wie utmbiUidK bMdjtutrmtg so (tbroait ann 
yttnlid)ru gmd|tin gssdjitdjt, am «tammcrgt- 
tidjt gtetagt stebenn mag, 

CCXXIV. Item so sich, ein Cleger, oder 
anlhwortter, ausserhalb der straff des tods, 
nach verziehung anderer straff, oder han- 
delung, vonn peinlicher sachenn wegenn, 
bescheenn, beschwerdt, vermeint, als soltt 
er damit, durch Richtter oder Schopffenn, 
oder aber derselben gerichtt, vorgemeltter 
jobrykaytt, wieder jnnhalttung vnnd Recht- 
tenn verstandt, dieser vnnser Reichsord- 
nung, ann leibe ere oder gutt, verunrechtt, 
oder verletzt wordenn sein, der mag furtter 
dasselbig, onn mittel, an vnserm kayser- 
lichenn Cammergerichtt rechtlich Clagenn, 
darauf! dan daselbstenn votier den exlra- 
ordinariis, vnnd gef'reiheitten sachenn, for- 
derlich ergeen vnnd gescheenn soll, was 
Rechtt ist, Vnnd diese rechttSche clag, 
vnnd wass sich derhalb, jn Rechtt, gebürt, 
soll durch kein vorgeende, vrphed, abge- 
schnittenn sein, oder werdenn mogenn, 
were aber einer , vom leben zum tode ge- 
strafft, vnud sein oberher oder gesiepttonn 
freund, vermeinttenn, das solchs dermas- 
senn vnnpillich bescheenn were, dy mo- 
genn darumb auch, als obsteeth ann Yn- 
serm Cammergerichtt clagenn, alss soliebs 
dye Rechtt zulassenn, damit jnn solchenn 
fellenn, vnbilliche beschwerdnus , dauonn 
bisshere grosse clag entstanden, dester 



verordent erwelen, dy bey Vermeidung, 
obgedachter peen, Vrab ein gewonlichen 
taglon, das Inen derselbig gerichts herre, 
an der clager schaden bezalen Volg zu thun 
schuldig vnnd pflichtig sein, auch derhalb 
von Niemant geschmeckt veracht, oder vor- 
cleint werden solle, So aber einer Von Je- 
mants derhalb veracht, vorschmeht vnnd 
vercleint wurde, der sol ein marck golds, 
als offt dass beschicht, halb der oberkeit, 
In des peinlichen gerichtz Zwang der vber- 
faren sitzt Vnnd den andern halben theil, 
den gcschmechten verfallen sein, darzu Irne 
auch von gemelter oberkeit sol mit recht 
verholffen werden Vnnd soll solchs vor vnnd 
nach gemelter Rechtlichen huiff demselben 
geschmechten an seinen Ehren gnten leumat 
Vnnd handtwergk In alle weg Vnuerletzlich 
vnnd an schaden sein , 



CCXXIV. So aber ein solicher vberfarer 
bestimpter gelt peen nlt vormuglich der 
soll In kercker als lang gestraft werden 
Biss er dem vorletzten Nolturfflig enl- 
schuldigung thnt, dass er Ine an seinen 
Eeren, damit nit wol geschmecht haben 
Vnnd sich vorpflicht fürder dergleichen 
schmach zuuermeiden Solicher vberfarer 
sol auch darwider von Nymant beschützt 
oder gehandthabt werden, bey vorlierung 
obgemeller peen einer margk golds 

CCXXV. Item so man einenn galgen, 
oder ein enthauptstat mauren wil, sol es 
darzu noturltiger mancr halben, die in sol- 
licher peinlicher gericht oberkeit sesshafft, 
Allermassen wie oben von den Zimmerleu- 
len gesetzt ist, auch gehalten Vnd gehan- 
delt werden 

CCXXVI. Wir wollen auch, dass hin- 
furo von den vrteilen so nach vermöge di- 
ser vnser halsgerichtsordenung gesprochen 
wurdet nit geappellirt, oder gewegert sun- 
der dieselbig In Irer Crafll bleiben Vnnd on 
ein milh appellacion der gepure volnzogen 
werden sollen. 

Et sic. est Finis 
Laus deo. 



Digitized by Google 




806 



/. Projrct. 



fleissigor vnnd bass, verhnet vnnd abge- vnnd gehabtt werdenn, damit sich ein je- 
wendtt, doch dass jnn allweg , solliche clag, der, denn dy bernrt, darnach zuhalttenn, 
jnn jarssfrist angefangen werde, vnnd znrichttenn wisse, 

Vnnd damit, dieser vnser vnnd des ” 

Reichs Ordnung peinlicher gerichtt halb, Nota zubedenchenn, ob man, vmb des 

gemachtt, ann allen solchenn Gerichttenn, gemeinen Mannss wiellenn, etliche flgu- 
■it Mangell sey, so soll die jnn den drucke- renn , wie jnn der Bambergischenn halss- 
reyenn, vielfeltigklich gedrucktt, vnnd vonn gerichtsordnung , geschehenn , jnn diese 
Obrykeitlonn, vnnd Gerichttenn, gekauflt, Ordnung auch stellen wolle. 
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Des allerdurchleuchtigsten 

grossmech tigsteu vnüber windtl iclisteu 

Keyser Karls des fünfften: 

vnnd 

des heyligen Römischen Reichs 

peinlich gerid)ta orbnung, 

auff den Reichsstagen zu Augspurgk vnd 
Regenspurgk , 

inn jaren dreissig, vnd zwey vnd dreissig 
gebalten, 

nuflgericht vnd beschlossen. 



Cum gracia et prinilcgio Imperiali. 



27 

t 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Wir Karl der fiinfft von gotts gnaden» Römischer Keyser 
zu allen zeitten merer des Reichs, inn Germanien, zu Hispa- 
nien, beyder Sicilien, Hierusalem, Hungern, Dalmatien, Croa- 
tien etc. könig, Ertzhertzog zu Österreich , Hertzog zu Burgundi 
etc. Graff zu Habspurg, Flandern, Tyrol etc. Thun kuudt aller- 
meniglich vnd sonderlich allen vnd jeden Buchtruckern , wo vnd 
an welchen orten die iinm heyligen Römischen Reich gesessen 
seind, zu wissen, dass wir vnserm vnnd des Reichs lieben ge- 
trewen Juo Schöffern bürgern zu Meyntz den Abschiedt jetz- 
gehalten Reichsstags zu Regenspurgk, dergleichen die Refor- 
mation vnsers Keyserlichen Camraergericbts imm eyn vnd dreissig- 
sten jar auffgericht vnd geschehen , auch die halss oder peinlich 
gerichts Ordnung, iun truck zubringen, beuelhen lassen haben. 
Dieweil er sich nun des vnss zu vndertheniger gehorsam vnd 
gefallen inn der eil etwas mit vustatten vndernommeu, damit er 
dann dauon widerumb, wie billich, zimlich ergetzlicheyt empfahe, 
So gßbietten wir allen obgemelten Buchtruckern, vnd sunst 
meniglich bei straff vnd peen zehen marck Lottigs golts, vnss 
halb inn vnser vnnd des heyligen Reichs Cammer, vnd den 
andern halben theyl gedachtem Juoni vnablässlich zu bezalen, 
Vnnd wollen, dass obgemelte Buchtrucker, noch sunst jemant 
von jrent wegen, den berürten Abschiedt, auch die Reformation 
vnsers Keyserlichen Cammergerichts, darzu die halss oder pein- 
lich gerichts Ordnung, gedachtem Juoui inn zweyen jaren den 
nechsten noch eynander volgend, nit nachtrucken, oder zum 
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feylen kauff haben oder aussiegen, bei verlierung obgemelter 
peen vnnd des selben jres trucks, den gemelter Juo, durch sieb 
selbs oder eyn andern voi) seinet wegen, wo er den bei jr 
jedem finden wirt, auss eygem gewalt on Verhinderung menig- 
licbs zu sich nemen, vnd damit nach seinem gefallen handebi 
vnd thun mag, daran er auch nit gefreuelt haben. Es soll auch 
keynem andern getruckten Abschiedt, an eynichem ort, inn oder 
ausserhalb gerichts oder rechts geglaubt werden, sonder ge- 
uerde, das ist vnser ernstlich meynung. Geben vnder vnserm 
zu ruck auffgetruckten Secret, inn vnser vnd des heyligen 
Reichs statt Regenspurg, am letsten tag des Monats Julij, nach 
Christi vnsers lieben herrn gebürt , tausent fönffhundert vnd imm 
zwey vnd dreissigsten , vnsers Keyserthumbs imm zwölffteu, viid 
vuserer Reich imm sibentzehenden jaren. 
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Vorrede 

des peinlichen halssgerichts. 



Wi r Karl der füufft vouu gotts gnaden Römischer Keyser 
zu allen zeitten merer des Reichs, König hm Germanien, zu 
Castilien, zu Arrogon, zu Legion, heyder Sicilien, zu Hieru- 
salem, zu Hungern, zu Dalmatien, zu Croatien, Nauarra, zu 
Granaten, zu Tolleten, zu Yalentz, zu Gallicien, Maioricarum, 
Hispalis, Sardinie, Cordube, Corsice, Murcie, Giennis, Algar- 
bien, Algezire, zu Gibraltaris, vnd der Insulen Canarie, auch 
der Insulen Indiarum vnnd terre firme, des meers Oceani etc. 
Ertzhertzog zu Österreich , Hertzog zu Burgundi , zu Lotterick , 
zu Brabandt, zu Steyer, Kernten, zu Crain, Limpurg, Geldern, 
Wirtemberg, Calabrien, Athenarum, Neopatrie, Graue zu Habs- 
purg, zu Flandern , zu Tyrol, zu Gortz, Parsiloui, zu Arthois, 
zu Burgundi, Pfaltzgraff inn Heuegaw , zuHolaud, zu Seeland, 
zu Pfirdt, zu Kiburgk, zu Namur, zu Rossilion, zu Ceritan, 
vnd zu Züthphen, Landtgraff inn Elsas, Margraff zu Burgaw, 
zu Oristani, zu Gotiani, vnd des heyligen Römischen Reichs 
Fürst zu Schwaben , zu Cathalonia, Asturia etc. Herr inn Friess- 
landt, auff der Windischen marck, zu Portenaw, zu Biscaia, zu 
Molin, zu Salins, zu Tripoli vnd zu Mecheln. Bekennen öffent- 
lich, Nachdem durch vnsere vnd des heyligen Reichs Churfürsteu, 
Fürsten vnnd andere Stende, stattlich au vnss gelangt , wie imin 
Römischen Reich teutscher Nation, altem gebrauch vnnd herkom- 
meu nach, die meynsten peinlich gericht mit personen, die vnsere 
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Keyserliche recht nit gelert, erfarn oder Übung haben, besetzt 
werden, Vnnd dass auss dem selben an viel orten offtermals wider 
recht vnd gute vernunfft gehandelt , vnnd entweder die vnschuldi- 
geu gepeinigt vnd getödt, oder aber die schuldiger, durch vn- 
ordeidiche geuerliche vnd verlengerliclie handlung den peinlichen 
klegern, vnd gemeynem nutz zu grossem nachtheyl gefristet, 
weggeschoben vnd erledigt werden, vnd das nach gelegenheyt 
Teutseher land inn disen allen, altem Iangwirigem gebrauch vnnd 
herkommen nach, die peinlichen gericht an manchen orten, mit 
rechtuerstendigen erfarn vnd geübten personell nit besetzt wer- 
den mögen. 

Demnach haben wir sampt Churfürsten , Fürsten vnd Stende 
auss gnedigem geneygtem willen etlichen gelerten trefflichen er- 
faren personen beuolhen eyn begrieff, wie vnd welcher gestalt 
inn peinlichen Sachen, vnd rechtfertigungen, dem rechten vnd 
billicheyt am gemessteu gehandelt werden mag, zumachcn, inn 
eyn form zusammen zu ziehen Welchs wir also inn druck zu- 
bringen verschafft haben, dass alle vnd jede vnser vnnd des 
Reichs vndertbanen sich hinfürter inn peinlichen Sachen, inn be- 
denekung der gross vnd ferligkeyt der selben , jetzt aflgezeygteu 
begrieff, dem gemeyuen rechten, billicheyt vnd löblichen her- 
brachten gebreuchen gemess halten mögen, wie eyn jetlicher 011 
Zweifel für sich selbst zuthun geneygt, vnd desshalben von dem 
Almechtigen belonung zu empfahen verhofft. Doch wollen wir 
durch dise gnedige eriunerung Churfürsten Fürsten vnd Stenden, 
än jren alten wolherbrachten rechtmessigen vnnd billichen ge- 
breuchen, nichts benommen haben. 
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Hon Hidjtetn , DrtjjtUrrn, «in» jmitit» Per- 
sonen. 

I. Item erstlieh: setzen: ordnen vnnd 
wollen wir, dass alle peinlich gericht mit 
Richtern, vrtheylern vnd gerichtssschrei- 
bern, versehen vnd besetzt werden sollen, 
von frommen, erbarn, verstendigen vnd 
erfarnen personen , so tugentlichst vnd 
best die selbigen nach gelegenheyt jedes 
orts gehabt vnd zubekommen sein. Darzu 
auch Edeln vnnd gelerten gebraucht wer- 
den mögen. Inn dem allem eyn jede ober- 
keyt möglichen fleiss anwenden soll , damit 
die peinlichen gericht zum besten verord- 
net, vnd nicmandt vnrecht geschehe, alss- 
dann zu diser grossen Sachen , welche des 
manschen ehr, leib, leben vnd gut belan- 
gen sein, dapffer vnd wol bedachter fleiss, 
gehörig, darumb dann inn solcher vberfa- 
rung niemants mit rechtmessigem vortreg- 
lichem grundt seine verlassnng vnnd hin- 
lessigkeyt entschuldigen mag, sonder billich 
derhalb vermöge diser vnser Ordnung ge- 
strafft, des also alle oherkay t, so peinlich 
gericht haben, hiemit ernstlich gewarnt 
sein sollen. 

Vnnd dieweil sich dann eyn zeither , an 
etlichen orten, etlich vom adel, vnd an- 
dere, den solche gericht eygner person 
ampts halber vnd sonst zu besitzen gebürt, 
sich bei solchen gerichten zusitzen gewei- 
gert, vnd jres standtshalber gescheucht, 
dadurch dann das übel, mermals vngestrafft 
bliben ist , So mögen die selbigen , dieweil 
jnen doch solch gerichtbesitzung an jrer 
achtbarkeyt oder standt gantz keyn nach- 
teyl geboren, soll noch kan, sonder mer 
zu fürderung der gerechtigkeyt , straff der 
bosshaflten, vnd den selben vom adel vnd 
ämpler zu ehren reychen vnd dienen ist, 
solch peinlich gericht so offt, vnd vil sie 



nach gestalt der Sachen, für gut vnd not- 
turfftig ansehen wirdet, als Richter vnd 
vrtheyler selbst besitzen, vnd darinn hand- 
len vnd fürnemen, wes sich nach diser 
vnser Ordnung eygent vnnd gebürt. Wo 
aber etliche vom adel, vnd andere solche 
gericht von altem herkoramen, bissanher 
eygner person besessen, Wöllen wir dass 
die selbigen hinfürter auch on ferrer Wei- 
gerung besitzen, vnd solch herkommen 
v nnd gebreuch inn jren krefften vnd wesen 
bleiben sollen. 

Han Jtn, «o ftit geriet jrer güttrr halb 
br»i|tn. 

II. Item welche personen von jrer gülcr 
wegen die peinlich gericht zubcsitzen 
schuldig sein, vnnd das selb auss schwacheyt 
vnd gebrechlicheyt jres leibs, vernunfft, 
jugent, alter, oder anderer vngeschick- 
licheyt halber nit besitzen noch verwesen 
mögen , so offt das not beschicht , Soll der, 
oder die selbigen ander füglich personen, 
zubesitzung des peinlichen gerichts an jr 
statt ordnen vnd bestellen, mit .wissen vnnd 
zulassen, dessselben Oberrichters. 

fts Hiditcvä tybc über bas Mut jurid)trn. 

III. Ich N. schwere, dass ich soll vnd 
will inn peinlichen Sachen, recht ergehn 
lassen, richten vnnd vrtheylen , dem armen 
als dem reichen , vnd das nit lassen , weder 
durch lieb, leyd, miet, gab, noch keyner 
andern Sachen wegen. Vnnd sonderlich, 
so will ich Keyser Karls des füniften, vnd 
des heyligen Reichs peinlich gerichts Ord- 
nung getrewlichen geleben vnd nach mei- 
nem besten vermögen halten vnnd handt- 
haben, alles getrewlich vnnd vngeuerlich, 
Also helff mir Gott vnd die heiligen Euan- 
gelia. 
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J6d)i>t>ftn obtr nrtbtglsprtdjfr Ci)üt. 

IV. Item soll eyn jeder, SchöpfT oder 
vrlheyl Sprecher des peinlichen gerichts, 
dem Richter des selben, globen vnnd schwe- 
ren, wie hernachuolgt, welche pflicht jm 
dem Schöpffen vorgelesen , vnd er also 
nachsprechen soll. 

Ich N. schwere, dass ich soll vnd will 
inn peinlichen Sachen, rechte vrtheyl ge- 
ben, vnd richten dem armen als dem rei r 
chen, vnnd das nit lassen, weder durch 
lieb, leydt, miet, gab noch keyner andern 
Sachen wegen. Vnnd sonderlich so will 
ich Keyser Karls des fünfften vnnd des hei- 
ligen Reichs peinlicher gerichts Ordnung 
gctrcwlich geleben, vnd nach meiner besten 
verstentnuss halten, vnnd lmndthaben, alles 
getrewlich vnd vngeuerlich, Also helff mir 
Gott vnd die heyligen Euangelia. 

Sdjrribcrs tritt. 

V. Ich N. schwere, dass ich soll vnd 
will inn den Sachen das peinlich gericht 
betreffend, fleissig auffmerrken haben, klag 
vnnd antwurt, anzeygung, argkwon, ver- 
dacht, oder beweisung, auch die vrgicht 
des gefangen, vnd w r es gehandelt wirdet, 
getrewlich auffschreiben , vervvarcn, vnnd 
so es not thut verlesen. Auch darinn kcy- 
nerley geuerde suchen vnd gebrauchen. 
Vnnd sonderlich so will ich Keyser Karls 
des fünfften vnd des heyligen Reichs pein- 
lich gerichts Ordnung vnd alle Sachen darzu 
dienende, getrewlich fiirdern, vnd souil 
mich berürt, halten, Also helff mir Gott 
vnd die heyligen Euangelia. 

Jtnntmcn tcr angegeben übcltbetter, non ber 
oberkept onb ampto wegen. 

VI. Item so jemandt eyner übelthat 
durch gemeynen leumut, berüchtiget oder 
andere glaubwirdige anzeygung verdacht 
vnd argkwonig, vnnd dcrhalb durch die 
oberkeyt vonn ampts halben angenommen 
würde, der soll doch mit peinlicher frage, 
nit angegriffen werden, es sei dann zuuor 
redlich, vnd derhalb gnugsamc anzeygung 
vnnd Vermutung von wegen derselben mis- 
senthat auff jnen glaubwürdig gemacht. 
Darzu soll auch eyn jeder richter, inn disen 
grossen Sachen vor der peinlichen frag, 
souil müglich vnd nach gestalt vnd gelegen- 



heyt eyner jeden Sachen, besohehen kan, 
sich erkundigen vnd fleissig nachfragens 
haben , ob die missethat danimb der ange- 
nommen berüchtiget vnnd verdacht, auch 
beschehen sei oder nit, vie hernach, inn 
diser vnser Ordnung ferner erfunden wirdet. 
, VII. Item so die gemelten vrtheyler inn 
bestimpter erkantnuss zweiuelich würden, 
ob des fürbrachten argkwons vnd Verdachts 
zu peinlicher frage gnugsam wer oder nit. 
So sollen, die desshalben radts bei der 
oberkeyt, so der ende one mittel die pein- 
lichen oberkeyt der straff hat, oder sunst 
an enden vnnd orten wie zu endt diser vn- 
ser Ordnung angezeygt suchen, vnnd doch 
die selben oberkeyt inn solchem radisuchen, 
aller vmbstende vnd gelegenheyt jres erfa- 
rens des Verdachts eygenllichen inn Schrif- 
ten berichten. 

VIII. Item so die missethat eyner todt— 
straff halben kündtlieh, oder aber desshaib 
redlich anzeygung, wie dauon vor berürt 
ist , erfunden wirdt , So soll es der peinli- 
chen frag vnd aller erkundigung halben, 
so zu erfindung der wat-heyt dinstlich ist, 
auch mit rechlfertigung auff des thetters 
bekennen, gehalten werden, wie klerlich 
hernach von den jhenen die auff ankleger 
einbracht werden, geschriben vnd geord- 
net ist. 

IX. Item wolt aber eyn solcher ge- 
fangner der verdachten missethat one oder 
durch peinlich frag nit bekentlich sein , vnd 
er doch desselben überwisen werden mocht, 
So soll es mit der selbigen Weisung vnd 
rechtfertigung darauf, der todtstraff halben 
gehalten werden wie auch klerlich hernach 
gesatzt ist von den jhenen die durch an- 
kleger einbracht werden. 

X. Item so aber eyn person, eyner 
gnugsamen vnzweifenlichen überwunden, 
vnnd erfunden missethat halben, nach laut 
diser vnser vnd des heyligen Reichs Ord- 
nung, von der oberkeyt vnd ampts wegen 
entlieh an jrem leib oder glidem gestrafft 
werden solte, also dass die selbig straff nit 
zum todt oder ewiger gefencknuss fürge- 
nommen würd, mit erkantnuss solcher 
straff, Soll es sonderlich auch gehalten 
werden, als iinm hundert vnd sechs vnnd 
neunzigsten artickel anfallend. Item so 
eyn person etc. angezeygt, erfunden wirf. 
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Von oniuntn tijna'imgogtben übclHotutt «o 
»et klagte redjl btgett. 

XI. Item so der kläger die oberkeyt 
oder richter anruflt jemandt zu strengem 
peinlichen rechten , zu gefencknuss zulegen, 
So soll der selbig anklager die übelthat, 
vnd der selben redlichen argkwon vnd ver- 
dacht die peinlich straff auff jm tragen zu- 
uorderst ansagen , vnangesehen ob der an- 
kleger den angeklagten auff sein recht ge- 
fengklich einzalegen, oder sich bei dem 
beklagten zusetzen, begeren vnd erbieten 
würde. Vnd so der anklager das thut, soll 
der angeklagt inn gefencknuss gelegt, vnd 
des klägers angeben eygentlich auffgeschri- 
ben werden, vnnd ist da bei sonderlich zu- 
mercken, dass die gefengknuss zu behal- 
tung, vnd nit zu schwerer geuerlicher pei- 
nigung der gefangen sollen gemacht vnd 
zügericht sein. Vnnd wann auch der ge- 
fangen mer dann eyner ist, soll man sie, 
souil gcfengklicher behaltnuss halb sein 
mag , von eynander theylen , damit sie sich 
onewarhafftiger sage mit eynander nit ver- 
eynigen, oder wie sie jre thatt beschonen 
wollen vnderreden mögen. 

Von ottbtflunj »es ankläger« biss tt bürg- 
«djafft gttijan bat. 

XII. Item so bald der angeklagt zu ge- 
fengknuss angenommen ist, soll der ankla- 
ger oder sein gewalthaber, mit seinem leib 
verwart werden, biss er mit bürgen , Cau- 
tion , beslandt vnd Sicherung die der richter 
mit sampt vier schöpffen nach gelegcnheyt 
der Sachen vnnd achtung beyder personen, 
für gnugsam erkent, gethan hat, wie her- 
nach volgt. Vnd nemlich also , dass er der 
ankläger, wo er die peinliche rechtfertigung 
nit aussfüren, oder dem rechten verfolgen 
würd, vnd die geklagten misslhat, oder 
aber redlich vnnd gnugsam anzeygung vnnd 
Vermutung der selben inn zimlicher zeit, 
die jm der richter setzen würde, nit der- 
massen bewiess, dass der richter vnd gc- 
richt, oder der mefertheyl auss jnen für 
gnugsam erkanten , oder sunst imtn rechten 
fellig würde , alssdann den kosten , so dar- 
auff gangen ist , auch dem beklagten , vmb 
sein zugefügte schmache vnnd schaden ab- 
trag thun wolle, alles nach bürgerlicher 
rechtlicher erkantnuss. Vnd damit der selbig 



gefangen beklagt, seiner erlitten kosten, 
schmehe vnnd scheden dester ausstreglicher 
vnd fürderlicher ergetzung vnd abtrag er- 
langen möge, So soll zu seinem gefallen 
vnd willen stehn, den peinlichen ankläger 
vor dess selben ankiägers ordenlichen rich- 
ter, oder dem peinlichen gericht darfür 
sich die gerichtlich Übung vnd rechtferti- 
gung erhalten hat, vmb solchen kosten, 
schmehe vnd scheden, rechtlich fürzune- 
men, darinn auch summarie vnd on zir- 
licheyt des rechtlichen process, procedirt, 
gehandelt, vnd die vrlheyl, one weither 
appellation vnd suchung volnzogen werden, 
dardurch doch dem selben peinlichen ge- 
richt ausserhalb diser feile, vnnd weither 
dann es vor gehabt, keyn bürgerlicher ge- 
richtzwang, vnd erkandtnuss Zuwachsen 
soll. 

Von bütg«l)aft tet ankläger so »er beklagt 
»er Halt bekcnllid) ist , on» re&lid) entsdjulbi- 
gung solcher Hat halb fürgibt. 

XIII. Item so der thetter der that on 
laugnen wer, aber desshalben redlich ent- 
schuldigung, die jn wo er die bewiss von 
peinlicher straff entledigen mochten, an- 
zeigt, vnd jm aber der anklager solcher 
seiner fürgewendten vrsachen vnd ent- 
schuldigung nit gestand , So soll der ankla- 
ger inn solchem fall, dannoebt auch nach 
gelegenheyt der person vnd Sachen, vnd 
erkantnuss des richters, sampt vier gerichts 
personen, oder schöpffen, nach notturfft 
verpürgen , wo der beklagt solch entschul- 
digung also aussfüren würd, dass er der 
beklagten that halb nit peinlich straff ver- 
wurckt hett, jm alssdann vmb solch ge- 
fengklich einbringen, sch mach vnd scheden, 
vor gericht wie obgemelt, entlichs bürger- 
lichen rechtens zupflegen, vnnd darzu alle 
gerichts scheden ausszurichten , nach er- 
kentnuss desselbigen gerichts schuldig sein, 
vnd soll nach solcher geschehener bürgk- 
schafft mit aussfürung der entschuldigten 
thatt, wie hernach imm hundert vnd eyn 
vnd fünfftzigsten artickcl anfallend. Item 
so jemandt einer thatt bekentlich ist etc. 
geschrieben sthet, gehalten vnd gehandelt 
werden, vnd inn disem fall, vor solcher 
aussfürung vnd sonder erkantnuss , peinlich 
frag, nit gebraucht werden. 

28 



by 



$Ie 




218 



Peinl. Gerichtsvrdnuny Carl’s V. 



Sso btr Klagte nit bürgen bubtn mag mit bir 
gtgtn pafftttng btstptljfn «all. 

XIV. llem als lang vnd dieweil der An- 
kläger gemeltcr bürgschafft nil geliaben 
mag, vnd doch dem strengen peinlichen 
rechten, nachuolgen wolt, So soll er mit 
dem beklagten biss nach endung vorange- 
zeygter rechtlicher ausslürung inn gefengk- 
nuss oder verwarung nach gelegenheyt der 
person vnd sachen, gehalten werden , vnnd 
dem ankliiger , auch dem der sein entschul- 
diguug aussfüren wolt, solt gegunt werden 
dass die leut, so sie zu bürgschafft oder 
beweisung , wie obsteht gebrauchen wollen, 
zu vnd von jm wandeln mögen. So auch 
die auklag von wegen Fürsten , geysllicher 
personen , oder gemeyner oder sunst hoher 
personen gegen den die geringers standts 
sein, geschieht, Inn solchem fall, mögen 
sich ander person vngeuerlich nit geringe- 
rer achtung, dann der beklagt , an jr statt 
neben den beklagten gefengklich legen, 
oder verwaren lassen. Vnd ob auch die 
selb inngelegt person sunst bürgschafll ge- 
ben wolt, wie obgemclt, das alssdann die 
selb person, jrer gefengknuss erledigt wer- 
den soll. 

Van tpntr anbttn bürgsdiaft so bet Klcgec btn 
argkroan btt missttpnt bewiesen bat, abet bis 
mjssetbat sunst bekenttid) ist. 

XV. Hem wo der kleger den argkwon 
vnd verdacht bewisen hat, oder die geklagt, 
missethat sunst vnlaugbar ist, vnnd der 
thelter gnugsam cntschuldigung derhalb, 
als vor berürt ist, nil aussfüren kan, So 
soll der anklager, alssdann verbürgen, dem 
strengen peinlichen rechten, darutnb der 
beklagt angenommen ist, nach diser vnser 
vnnd des Reichs Ordnung nach zukommen, 
vnd zu weither bürgschafft inn solchem 
fall, nit verbunden werden, vnd was also 
durch annemung des beklagten, mit klag, 
antwurt, biirgschafll, fragen, erfarung, 
Weisung vnd anders gehandelt, auch darauf? 
geurtheylt würde, Das soll alles der gericht- 
schreiber, nrdenlich vnd vnderschiedlich 
beschreiben, wie desshalb hernach imm 
hundert eyn vnd achtzigsten artickel, an- 
fallend Item eyn jeder gerichtschreiber 
soll etc. vnd inn etlichen plettern darnach 



eyn gemeyn anzeygung vnnd form solcher 
beschreibune halb erfunden wirdet. 

Von onjufifftnlicptn miostpattn. 

XVI. Item sollen sonderlich Richter vnd 
vrtlieyler crinnnt sein, wo eyn misslhatt 
ausserhalb redheher vrsach die von pein- 
licher straff rechtlich entschuldigt, offenlich 
vnd vnzweiffeniieh ist oder gemacht würde, 
als so eyner one reebtmessig vnnd ge- 
trungen vrsach eyn öffentlicher mutwilliger 
feindt oder friedbrecher wer , oder so man 
eynen an warer übelthat betriett Auch so 
eyner den gethanen raube oder diebstail, 
wissentlich bei jm hett, vnnd das mit hey- 
nem grundt widersprechen, oder rechtlichen 
verursachen oder verlegen möge , als her- 
nach bei jeder gesalzter peinlichen straff 
(wann die cntschuldigung hat) funden wirdt. 
Inn solchen vnnd dergleichen öffentlichen 
vnzweiffenlichen übellhatten, vnd so der 
thetter die offen vnzweiuelichcn übelthat 
freuenlirh widersprechen wolt, So soll jn 
der ricliter mit peinlicher ernstlicher frage 
zu bekantnuss der warheyt hallen, damit 
inn solchen öffentlichen vnzweiffenlichen 
missthatten , die entlieh vrlheyl vnd straff 
mit dem wenigsten kosten, als gesein kan, 
gefürdcrl vnd vollzogen werde. 

HJi« bet ankltgtc nad) oerpttftung bc« beklag- 
ten nit absdienben aalt, er pab bann .tu for- 
btrst tpu nemlid) statt toabin man jm gcntptliip 
veckünben satt benant. 

XVII. Item der kleger soll auch , nach 
gefengklichcm annemen des beklagten , von 
dem Richter nit abscheyden, er hab jm 
dann eyn nemlich hauss an eyner bequemen 
sichern vngeucrlichen statt , oder ende be- 
neid, dahin fiirther der richter alle gericht- 
liche nottürfftige Verkündung znschicken, 
vnd soll der klager dem jhenen der jm solch 
Verkündung zubringt von eyner jeden meil, 
so er vom gericht auss , zu jm lauflen muss, 
eynen zimlichcn bottcnlon , nach gemeyner 
jeder landt art gewonheyt zugeben schuldig 
vnd pflichtig sein, vnd wie der anklager 
solch endt benent, soll der gerichtschreiber, 
auch jn die gcrichts acta schreiben. 

Van btn aadjtit burauaa man rtblid) nn.ttpgung 

tpntr misspanblung, ntmtn mag. 

XVIII. Item inn diser vnser vnnd des 
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heyligen Reichs peinlichen gerichts Ordnun- 
gen (als vor vnnd naöh steht) ist gemeynem 
rechten nach anneinens vnnd gefenolilichs 
haltens, auch peinlicher frag halb der jhe- 
nen, so für missthetter verdacht vnd ver- 
klagt werden , vnnd des nit gcstendig sein , 
auff redlich anzeygung, warzeychen, argk- 
won, vnd verdacht, der misshandlang ge- 
setzt, die selben sach oder warzeychen, so 
eyn redlich gnugsam anzeygen argkwon 
oder verdacht geben, seindt nit möglich 
alle zubeschreiben, Damit aber dennocht 
die amptleut, nchter vnnd vrtheyler, so 
sunst diser sach nit bericht sein, desterbass 
mercken mögen, warauss eyn redlich an- 
zeygung, argkwon oder verdacht, eyner 
misshandlung kommen , so seyndt desshal- 
ben die nachuolgenden glelchnuss eyner 
redlichen anzeygung arg'kwons oder Ver- 
dachts wie das eyn jeder nach seinem 
tcutschen nennen oder erkennen kan , her- 
nach gesetzt. 

Pim Ptgreiffung St» »öttlin* anjtogung. 

XIX. Item wo wir nachmals redlich an- 
zeygen melden, da wollen wir al wegen, 
redlich warzeiclien, argkwon, verdacht, 
vnd Vermutung auch gemeynt haben, vnd 
damit die überigen Wörter abschneiden. 

Pas sn rtblicpe anjeggung niematu »alt titin- 
tid) gefragt tstrben. 

XX. Item wo nit zuuor redlich anzey- 
gen der missthat darnach man fragen wolt 
vorhanden, vnnd beweist wurde, soll nie- 
mants gefragt werden, vnd ob auch gleich 
wol, auss der marter die missethat bekant 
ward, So soll doch der nit geglaubt noch 
jemants daraulf vernrthevlt werden. Wo 
nnch eyniche oberkeyt oder richter inn 
solchem iiberfüren , Sollen die , dem so also 
wider recht, on die bewisen anzeygung, 
gemartert wer, seiner schmach, schmer- 
zen , kosten vnd schaden , der gehöre cr- 
getzung zu thun schuldig seyn. § Es soll 
auch keyn oberkeyt oder richter inn disem 
fall, keyn vrphede hcllfen schützen oder 
schirmen, dass der gepeinigt sein schmach, 
schmertzen , kosten vnd schaden mit recht, 
doch alle thcltichc handlung ausgeschlos- 
sen , wio recht nit suchen möge. 



Von anjepgung btt bie mit jauberti, '»arju- 
sagtn vnberstepn. 

XXI. Item es soll auch auif der anzey- 
gen, die auss Zauberei oder andern kün- 
sten, warzusagen sich anmassen niemants 
zu gefencknuss oder peinlicher frag, ange- 
nommen, Sonder die selben angemasten 
warsager vnnd ankläger sollen darumb ge- 
strafft werden. So auch der richter darüber 
auff solche der warsager angeben, weither 
fürfüre, soll er dem gemarterten, kosten, 
schmertzen , iniurien vnd schaden , wie inn 
nechst obgesatztem artickel gemelt, abzu- 
legen schuldig sein. 

Pass auff anjrggung (gute misstpat , aüttjn 
prinlid) frag , vnb nit anbtr peitilid) straf sott 
erhrnt metben. 

XXH. Item cs ist auch zumercken , dass 
niemant auff eynicherley anzeygung, argk- 
wons warzeichen, oder verdacht, entlieh 
zu peinlicher straff soll verurtheylt werden, 
sonder allnyn peinlich mag man darauff fra- 
gen , so die anzeygung (als hernach funden 
wirdet) gnugsam ist, dann soll jemant ent- 
lieh zu peinlicher straff verurtheylt werden, 
da9 muss auss eygen bekennen, oder be- 
weisung (wie an andern enden inn diser 
Ordnung klerlich funden wirdt ) beschehen , 
vnd nit auff Vermutung oder anzeygung. 

Wie bie gnugsam anjepgung egntr misstpat, 
bemisen »erben sblleu. 

XXIII. Item eyn jede gnugsame anzey- 
gung darauff man peinlichen fragen mag, 
soll mit zweyen guten zeugen, bewisen 
werden, wie dann inn etlichen artickeln 
darnach von gnugsamer beweisung ge- 
schrieben stellt. Aber so die hauptsacb 
der missethat mit eynem guten zeugen be- 
wiesen ward, die selb, als eyn halb be- 
weisung, macht eyn gnugsam anzeigung als 
hernach inn dem dreissigsten artickel an- 
fallend. Item eyn halb beweisung, als so 
eyner inn der hauptsach etc. fanden wirdt. 

Pass man auss ben naipgcsapttn anjepgungen 
inn tmbenrnten vnnb pittinn onaussgetruektrn 

argkuionigkepten btt misstpatt, gltidjnuss 
nemen möge. 

XXIV. Item auss disen nachgesatzlen 
artickeln von argkwon vnd anzeygung der 
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missethat sagend, soll in feilen, so darinn 
nicht benant sein, gleichnuss genommen 
werden. Wann nit möglich ist, alle argkwö- 
nige vnnd verdechtliche feile vnd vmbstende 
zubeschreiben. 

Von gtmeijnen atghuionw on» anjeogungcn , 
so oid) auf alle missethat jittieu. 

XXV. Erstlich von argkwonigen they- 
len mit anhangender erklerung, wie vnnd 
wann die eyn redliche anzeygnng machen 
mögen. 

Item so man der anzeygnng die inn vil 
nachgesatzten arlickeln gemelt, vnd zu pein- 
licher frage gnugsam verordent sein , nicht 
gehaben mag , So soll man erfarung haben, 
nach den nachnolgenden vnnd dergleichen 
argkwonigen umbstenden, so man nit alle 
beschreiben kan. 

§ Erstlich ob der verdacht eyn solche 
verwegene oder leichtfertige person , von 
bösem lenmut vnd geriieht sei, dass man 
sich der missethat zu jr versehen möge, 
oder ob die selbig person, dergleichen mis- 
sethat vormals geübt, vnderstanden habe, 
oder beziegen worden sei. Doch soll sol- 
cher böser leumat nit von feinden oder 
leichtuertigen leuten, sonder von vnpar- 
theilichen redlichen lenten kommen. 

§ Zum andern, ob die verdacht person, 
an geuerlichen orten, zu der that verdecht- 
lich gefunden , oder betretten würde. 

$ Zum dritten, ob eyn thetter inn der 
thatt oder die weil er auff dem weg darzu 
oder dauon gewest, gesehen worden , vnd 
imm fall so er nit erkant were, Soll man 
auffmerckung haben, ob die verdacht per- 
son eyn solche gestalt, kleyder, Waffen, 
pferde, oder anders habe, als der thetter 
obbemelter raassen, gesehen worden. 

§ Zum vierdten, ob die verdacht per- 
son bei solchen leuten wonung oder ge- 
sclschafft habe, die dergleichen missethat 
üben. 

S Zum fünften, soll man in beschedi- 
gungen, oder Verletzungen, warnemen, ob 
die verdacht person auss neidt, feindt- 
gchafft, vor geender trawe, oder gewar- 
(nng eyoicher nutz zu der gedachten misse- 
that vrsach nemen möchl. 



§ Zum sechssten , so eyn verletzter oder 
beschädigter , auss etlichen vrsachen jemant 
der missethat selbs zeihet, darauf stirbt 
oder bei seinem eyde betewret. 

§ Zum sibenden , so yemant eyner mis- 
sethat halb flüchtig würd. 

adjttn. 

XXVI. Item so eyner mit dem andern 
umb gross gut rechtet , dass darzu der me- 
rertheyl seiner narung , habe , vnd Vermö- 
gens antrifft , der wirt für eynen missgwn- 
ner vnd grossen feindt seins widertheils 
geacht, Darumb so der widerlheyl heym- 
lich ermordet wirdet, ist eyn Vermutung 
wider disen theyl, dass er solchen mordt 
gethan habe, vnd wo sunst die person jres 
wesens verdächtlich wer , dass er den mort 
getlion, die mag man wo er derhalb nit 
redlich entschuldigung hett, gefenglich an- 
nemen vnd peinlieh fragen. 

Eitt r«g«l mann tu oorgtmcltcn argtuuonigtn 
ttic;t orte >tü(k »anuntlid) otn sanitclid) tun 
gnugsam anjtpgtn ju ptinlid)« frage 
mad)tn. 

XXVII. Item imm nechsten obgesatzten 
artickcl werden acht argkwonigen theyl 
oder stück , von anzeigung peinlicher frag, 
funden, der selbigen argkwonigen theyl, 
oder stuck ist keynes alleyn zu redlicher 
anzeygung darauf peinlich frag mag ge- 
braucht werden gnugsam. Wo aber solcher 
argkwonigen theyl oder stück etlich beieyn-, 
ander auff jemant erfunden werden So sol- 
len die jhenen (den peinlicher frag halber 
zuerkennen vnnd zu handeln gebürt) er- 
messen ob die selben obbestimpten oder 
dergleichen erfunden argkwonigen theyl 
oder stück , sonil redlicher anzeygung der 
verdachten missethat thun mögen, als die 
nachuolgenden artickel, der eyn jeder al- 
leyn, eyn redlich anzeygung macht, vnd 
zu peinlicher frag gnugsam ist. 

,Äb«r «on t«g«t inn obgtmtlun sad)«n. 

XXVIII. Item mer ist zu bedenken, 
wann jemant eyner missethat mit etlichen 
argkwonigen theylen oder stücken (als vor- 
steht) verdacht wirdet, das alweg zweyer- 
ley gar oben war genommen werden soll. 
Erstlich der erfunden argkwonigkeyt , Zum 
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andern, was die verdacht person, gutter 
vermuttung , die sie von der missethat ent- 
schuldigen mögen, für sich hab. Vnd so 
dann daraus ermessen mag werden, dass 
die vrsachen des argkwons grösser seind 
dann die vrsach der entschuldigung so mag 
alssdann peinlich frag gebraucht werden. 
Wo aber die vrsachen der entschuldigung 
eyn merer ansehen vnd achtung haben, 
dann etliche geringe argkwonigkeyt, so 
erfunden seyn, So soll die peinlich frag 
nit gebraucht werden. Vnd so inn disen 
dingen gezweifen würde, sollen die jhenen 
so peinlicher frag halber zuerkennen vnd 
zu handeln gebürt, bei den rechtuersten- 
digen vnnd an enden vnd orten wie zu 
ende diser vnser Ordnung angezeygt, radts 
pflegen. 

ffimtgn anjcijgung Str jetlidjc aümit , ju j>tin- 
lirfjer frag gnugsam ist. 

XXIX. Item so cyner inn iibung der 
thatt, etwas verleust oder hinderjm ligen 
oder fallen lest , dass man hernachmals fin- 
den vnd ermessen mag dass es des thetters 
gewesen ist, mit erkundigung, wer solchs 
am nechsten vor der Verlust gehabt hat, ist 
peinlich zu fragen, er würde dann etwas 
dargegen fürwenden, wo es sich crfünde 
oder bewisen wrürde, dass es bemelten 
argkwon ableynet , alssdann soll die selb 
entschuldigung, vor aller peinlicher frage 
zuerfaren fürgenommen werden. 

XXX. Item eyn halbe beweisung, als 
so eyner inn der hauptsach die missethat 
gründlich mit eynem eyntzigen guten tu- 
gentlichen zeuge (als hernach von guten 
zeugen vnd Weisungen gesagt ist) beweiset, 
das heyst vnd ist eyn halb beweisung, vnd 
solche halbe beweisung, macht auch eyn 
redliche anzeygung, argkwon oder ver- 
dacht der missethat. Aber so eyner etlich 
vmbstende, warzeychen, anzeygung, argk- 
won, oder verdacht beweisen will, Das 
soll er zum allerwenigsten mit zweyen gu- 
ten täglichen vnuerwürfflichen zeugen thun. 

XXXI. Item so eyn überwundner miss- 
thctter , der inn seiner missethat helfTer ge- 
habt, jemant inn der gefengknuss besagt, 
der jm zu seinen geübten erfunden miss- 
thatten geholfen haben , ist auch ein argk- 
wonigkeyt wider den besagten , soferr bei 



[ solcher besagung nachuolgende vmbstende 
vnd ding gehalten vnd erfunden werden. 

§. Erstlich, dass dem sager, die beclagt 
person , inn der marter mit namen nit für- 
gehalten , vnnd also auff die selbig person 
sonderlich mt gefragt oder gemartert wor- 
den sei, sonder dass er inn einer gemeyn 
gefraget wer jm zu seinen missthatten ge- 
holffen , den besagten von jm selbs bedacht 
vnd benant habe. 

§. Zum andern, gebürt sich dass der 
selb sager gar eygentlich gefragt werd , wie, 
wo, vnd wann, jm der besagt geliolffen, 
vnd was geselscbaflt er mit jm gehabt habe, 
vnd inn solchem soll man den sager fragen, 
aller müglicher vnd nottürlftiger vmbstende, 
die nach gelegenheyt vnd gestalt jeder sach, 
aller best zu nachuolgender erfindung der 
warheyt dinstlich sein mögen, die alhie nit 
alle beschrieben werden, aber eyn yeder 
fleissiger vnd verstendiger selbst wol be- 
dencken kan. 

§. Zum dritten, gebürt sieh zu erkun- 
den ob der sager inn sonder fcindtschafft, 
vnwillen, oder widerwertigkeyt mit dem 
versagten sthe. Dann wo solch feindtschaflt, 
vnwillen oder widerwertigkeyt öffentlich 
were oder erkundigt würde, so wer dem 
sager, solche sag, wider den besagten nit 
zuglauben, er zeygt dann, desshalb sunst, 
so glaublich redlich vrsach vnd warzeychen 
an , die man auch inn erkundigung erfündo, 
die eyn redlich anzeygung machen. 

§. Zum vierdten , dass die besagt person 
also argwönig sei, dass man sich der be- 
sagten missthat zu jr versehen möge. 

§. Zum fünften, so soll der sager, auff 
der besagung, bestendig bleiben, jedoch 
so haben etlich beichtuatter eyn missbrauch, 
dass sie die armen inn der beicht vnder- 
weisen, jre sag so sie mit warheyt gethan 
haben , am leisten zu widerrnffen , Das soll 
man souil das gesein kan, bei den beicht-, 
uätter fürkommen , wann niemant gezimpt, 
wider einen gemeynen nutz den übelthat— 
tern jre bossheyt decken zu helffen , die 
den vnschuldigen menschen zu nachthcyl 
kommen mag. Wo aber der sager sein 
besagung oder dargeben, am leisten wi- 
derruft, die er doch vor mit guten erzelten 
vmbstenden gethan hett , vnd geacht mocht 
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werden, er wolt seinen helffem damit zu 
gut handeln, oder dass er villeicht des 
durch seinen beichtuatter als obgemelt ist, 
vnderwisen wer, alssdann muss man an- 
sehen des sagers anzevgle vnd andere er- 
kundigte vmbstende, vnnd darauss ermes- 
sen,, ob die versagung cyn redlich anzey- 
gung der missethatt, geb oder nit. Vnd 
inn solchem ist sonderlich auch cyn auff- 
sehens zuhaben vnd zuerfaren, den guten 
oder bösen standt vnd leumut des versag- 
ten, vnd was gcmeynschaffl oder gesel- 
schafFt er mit dem Versager gehabt habe. 

XXXII. Item so eyner, wie vor von 
gautzer weissung gesagt ist , gnugsam über- 
wiesen wirdet, dass er von jm selbst rums 
oder andere weiss , vngenötter ding gesagt 
hctt, dass er die beklagten oder verdachte 
missethatt gethan oder solche missethatt 
vor der geschieht zuthun gedrohen hctt, 
vnd die thatt auch darautF inn kurtzer zeit 
cruolgt wer, vnd cs wer cyn solche per- 
son , dass man sich der selben thatt zu jr 
versehen mag, würd auch für eyn redlich 
anzeygung der missethat gehalten, vnd ist 
peinlich darauf! zufragen. 

Uon angtggung : so sid) auf oonbtrlid) misee- 
llmttcn ,»iel)en, onb ist ton jtber actiihtl, jit 
rtbiidjtr angtggung Str stlbsn missetbat gnug- 
sam , tmb tmrauf g(intid) ju fragen. 

t>on motbt her tjeomlidicn gcsdjidjt gnugsam 
anjepgung. 

XXXIII. Item so der verdacht vnnd 
beklagt des mordts halber vmb dieselbig zeit, 
als der mordt geschehen verdechtlicher 
weiss , mit blutigen kleydern , oder warten 
gesehen worden, Uder ob er des ermordten 
habe , genommen , verkaufft , vergeben , 
oder noch pei jm hett, das ist für eyn red- 
lich anzeygen anzunemen vnd peinlich frage 
zugebrauchen, er kündlc dann solchen ver- 
dacht mit glaublicher anzcyge oder bewei- 
sung ableynen, dass soll vor aller pein- 
licher frag gehört werden. 

Don oftntliihtn tobtsdffägtn , so inn odjlalien 
aber rumoren mibtr uittn teutten gtsdjebcn, 

bas uiemant gctbait mit! haben, gnugsam 
anjeggung. 

XXXIV. Item lodlschleg , so inn offen- 
baren schlahcn oder rumoren beschuhen, 



des niemant thetter sein will. Ist dann der 
verdacht bei dem schlahen, auch mit dem 
entleibten widerwertig gewest, sein mes- 
ser gewonnen, vnd aurt den entleibten ge- 
stochen , gchawen , oder sunst mit geuer- 
lichcn streychen geschlahen hat, Solchs ist 
ein redliche anzeygung, der geübten thatt 
halber vnd peinlich zu fragen, vnd wirdt 
solcher verdacht, noch iner gesterckt, wo 
seyn weehr blutig gesehen worden wer. 
Wo aber solcher oder dergleichen nit vor- 
handen, ob er dann gleich vngeuerlicher 
weiss bei dem handot gewesen, soll er 
peinlich nit gefragt werden. 

Von brimlid)cm kinber habt», unb lobten burd) 
jrc mütter , gnugsam anjtggung. 

XXXV. Item so man cyn dirn so für 
eyn.jungfraw geht, imin argkwon hat, dass 
sie heymlich cyn kindt gehabt vnnd ertödt 
habe, soll man sonderlich erkunden, ob 
sie mit einem grossen vngcwonlichen leib 
gesehen worden sei, Mer, ob jr der leib 
kleyncr worden, vnd darnach bleych vnnd 
schwach gewest sei. So solchs vnd der- 
gleichen erfunden wirdet, wo dann die selbig 
dirnn eyn person ist, darzu man sieh der 
verdachten thatt versehen mag , Soll sie 
durch verstendig frawen an heymlichen 
Stetten, als zu weither erfarung dienstlich 
ist , besichtigt werden , würd sie dann da- 
selbst auch argkwönig erfunden, vnd will 
der thatt dannocht nit bekennen, mag man 
sie peinlich fragen. 

XXXVI. Item wo aber das kindtlcin, 
so kürlzlich eitödt worden ist, dass der 
mutter die milch inn den prusten noch nit 
vergangen, die mag an jren prüsten ge- 
molcken werden, welcher dann inn den 
prüsten recht volkommene milch funden 
wirdet, die hat desshalb cyn starck Ver- 
mutung peinlicher frag halber wider sich, 
Nach dem aber etliche leibiirlzt sagen , 
das auss etlichen natürlichen vrsachen et- 
wann eyne, die keyn kindt getragen, milch 
inn prüsten haben möge, darurnb so sich 
cyn dirnn inn disen feilen also entschuldigt, 
soll desshalb durch die hebammen oder 
sunst weither erfarung geschehen. 

Hon btgmlid)tm gttgtbm gnugsam anjeggung. 

XXXVII. Item so der verdacht über- 
wieson würde, dass er gift kaurtl , oder 
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sunst damit vmbgangen , vml der verdacht, 
mit dem vereinten, inn vneynigkevt gewest, 
oder aber vonn seinem ’todt, vortheyls 
oder nutz wartend wer, oder sunst eyn 
leichtfertig person , zu der man sich der 
that verseilen müclit, das macht eyn red- 
lich anzeygung, der missthat er kündt dann 
mit glaublichem schein anzeygen, dass er 
solch gifft za andern vnslrafTlichen Sachen 
gebraucht hett, oder gebrauchen wollen. 

Item so eyncr gilft kaufll, vnd des vor 
der oberkeyt inn laugnen stund , vnd doch 
des kaufte uberwiesen wind, macht auch 
gmigsam vrsach zu fragen, warzu er solch 
gifft gebraucht oder brauchen wollen. 

Item es sollen auch alle oberkeyten an 
jeden orten, die apotecker vnd ander, so 
gilbt verkauften, oder damit handtieren, 
inn gliibt vnd oyde nemen, dass sie nie- 
inandts eynich gifft verkauffen noch zu- 
stellen, on anzeygen, vorwissen vnd er- 
laubung derselben oberkeyt. 

Van »tr&adjt 6ct tauber jiiugsam anjtpjt. 

XXXVIII. Item so erfunden wirdet, 
dass jemandt der giitter, so geraubt sein, 
bei jm , oder dieselben verkaufft , überge- 
ben , oder inn ander gestalt damit verdecht- 
lichcr weiss gehandelt, vnd seinen verkauf- 
ter vnd wermann nit anzeygen wolt, der hat 
ein redlichs anzeygen solchs raubs halber 
wider sich , dieweil er nit ausfündig macht, 
dass er nit gewist, dass solch gütler ge- 
raubt seien, sonder die mit cynem guten 
glauben an sich bracht habe. 

XXXtX. Item so reysig oder fussknecht 
gcwonlich bei den wirten ligen, vnd zern, 
vnd nit solche redliche dienst, handtierung 
oder gült die sie haben , anzeygen können , 
dauon sie solch zerung zimlich thun mö- 
gen , die seindt argkwonig vnnd verdecht- 
lich zu uil bösen Sachen , vnd allermeyst , 
zu rauberey, als sonderlich auss vnserm 
vnnd des Reichs gemeynen landtfrieden zu- 
morcken, darinnen gesalzt ist, dass man 
solche buben nit leiden, sonder annemen, 
hertiglich fragen vnd vmb jre misshandel 
mit ernst straffen soll, dessgleichen soll 
eyn jede oberkeyt autT die verdcchtigcn 
betler vnnd landferer auch fleissig auffse- 
hens haben. 



Von gnugeomm utrbad)t ber jlitncn so tau- 
bem ober bicbcn bdftn. 

XL. Ilem so eyner wissentlich vnd ge- 
uerlicher weiss von geraubtem oder gc- 
stolnem gut , beut oder theyl nimbt , oder 
so ey ner die thetler wissentlich vnd geuer- 
licher weiss elzt oder drenckt, auch die 
thetter oder obgemclt vnrecht gut gar oder 
zum theyl wissentlich annimpt, heymlich 
verbirgt, beherbergt, verkaufft oder ver- 
treibt , oder so yemant den thettem , sunst 
in andere dergleichen weg, geuerlich für- 
derung, radt oder beistandt that, oder inn 
jren (hatten vnzimlich gemeynsohaffl mit jn 
hette, Ist auch eyn anzeygung peinlich zu- 
fragen. 

Item so eyner gefangen heymlich heit, die 
jm entlaufen, vnnd anzeygen, wo sie ge- 
legen seindt, mher so eyn verdechtlicher 
dem man inn der sach nit vil guts verlrawet, 
aber partheilig vnd auf der thetter seilten, 
auss guten vrsachen heit, one vorwissen 
des gefangen oberkeyt vertreg vmb Scha- 
tzung macht, vnd die Schätzung innimpt 
oder bürg darüber wirdet, dise ding alle, 
inn beyden obbemelten arlickeln, sament- 
lich vnd sunderlich , seindt warzeychen , 
die eyn redlich anzeygung der missthetligen 
hilf halber machen vnnd peinlich zufragen. 

Von bmmltdxm Jtranbt gmtgsnm onungung. 

XLI. Item so eyncr eyns hcymlichen 
prandls verdacht, oder beklagt würde, wo 
dann der selbig sunst eyn argkwonig ge- 
sell ist, vnd man sich erkunden mag, dass 
er kiirtzlich vor dem prandt , heliger vnd 
verdechtlicher weiss, mit vngewonlichcn 
verdechtlichen geuerlichen feuerwercken , 
damit man heymlich zu brennen pflegt, 
vmbgangen ist, das gibt redlich anzeygung 
der missthat, er kündt dann mit guten 
glaublichen vrsachen anzeygen, dass er 
solchs zu vnslrafTlichen Sachen gebraucht 
hett oder gebrauchen wollen. 

Von utrrnttrep gnugonm anjepgung. 

XLII. Item so der verdacht heliger vn- 
gewonlichcr vnd geferlicher weiss, bei den 
jhemgen, denen er verraten zu haben inn 
verdacht steht, gesehen worden, vnd sich 
doch stellet, als sei er vor den selben vn- 
sicher , vnd ist eyn person darzu man sich 
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solchs versehen mag, ist eyn anzeygung 
zu peinlicher frag. 

Von gnugoam otrOndjt tcr picbcrrrij. 

XLIII. Item so der diebstal , bei dem 
verdachten gefunden oder erfarn wirdet, 
dass er den gar, oder zum theyl gehabt, 
verkaufft , vergeben , oder anworden habe, 
vnnd seinen verkauffer vnd wermann nit 
anzeygen wolt , So hat der selbig eyn red- 
lich anzeygen der missethat wider sich, 
dieweil er nit aussfiirt , dass er solche güt— 
ter, vngeuerlicher vnstrelllicher weiss mit 
eynem guten glauben an sich bracht habe. 

Item so der diebstal , mit sondern sperr, 
oder brech zeugen, beschehen wer, so 
dann der verdacht am selben ende gewest, 
vnnd mit solchen geuerliehen sperr oder 
brech zeugen vmbgangen , damit der dieb- 
slal beschehen , vnd der verdacht eyn solche 
person ist, darzu man sich der missthat 
versehen mag, ist peinlich frag zu ge- 
brauchen. 

Item so eyn mercklicher grosser dieb- 
stal geschieht, vnd jemant des verdacht 
wirdet, der nach der thatt, mit seinem 
aussgeben, reichlicher erfunden wirdet, 
dann sunst ausserhalb des dicbstals sein 
vermügen sein kan, vnd der verdacht nit 
ander gut vrsachen anzeygen kan , wo jm 
das angezeygt argkwonig gut herkommen, 
Ist es dann eyn solche person zu der man 
sich der missethat versieht, so ist redlich 
anzeygung der missethat wider sie vor- 
handen. 

Von jaubtroo jnuflsam anjtijjung. 

XLIV. Item so jemandt sich erbeut andere 
menschen Zauberei zu lernen , oder jemands 
zu bezaubern bedrohet vnd dem bedrah- 
ten dergleichen beschicht, auch sonderlich 
gemeynschafft mit zaubern vnd Zauberin 
hat, oder mit solchen verdechtlichen din- 
gen , geberden , Worten vnd weisen , vmb- 
geht, die zauberey auff sich tragen, vnd 
die selbig person des selben sunst auch 
berüchtigt , das gibt eyn redlich anzeygung 
der zauberey, vnd gnugsam vrsach zu pein- 
licher frage. 

Von ptinlid)« ftflg. 

XLV. Item so der argkwon vnnd ver- 
dacht eyner beklagten vnd verneynten miss- 



handlung, als vorsteht erfunden vnd für 
bewiesen angenommen, oder bewisen er- 
kant würd , K So soll dem ankleger auff sein 
begem, alssdann- eyn tag zu peinlicher 
frage benant werden. 

XLVI. , Item so man dann den gefangen 
peinlich fragen will, von anipts wegen, 
oder auff ansuchen des klagers, soll der 
selbig zuuorinn gegenwurtigkeyt des Rich- 
ters , zweyer des gerichts vnd des gerieht- 
schreibers fleissiglich zu rede gehalten wer- 
den mit werten, die nach gelegenhcyt der 
person, vnd Sachen zu weitherer erfarung 
der übelthat oder argkwünigkeit allerbast 
dienen mögen, auch mit bedrohung der 
marter bespracht werden, ob er der be- 
schultigten missethat bekentlich sei oder 
nit, vnnd was jm solcher missthat halber 
bewüst sei , vnd was er alssdann bekent , 
oder verneint, soll auffgeschriben werden. 

.Äuosfürung mudjulM oor Itr gtinli^m 
fragt ju ttmantn, onn» mcitljcrt bannt ung 
haranf. 

XLVIL Item so inn dem jetzgemelten 
fall, der beklagt, die angezogen übelthat 
vemeynt, so soll jm alssdann fürgehalten 
werden, ob er anzeygen kündt, dass er 
der auffgelegten missethatt vnschuldig sei, 
vnnd man soll den gefangen sonderlich er- 
innern, ob ey kunt weisen vnd anzeygen, 
dass er auff die zeit, als die angezogen 
missethatt geschehen , bei leuten , auch an 
enden oder orten gewest sei, dardurch ver- 
standen, dass er der verdachten missethat 
nit gethan haben kundt , Vnnd solcher er- 
innerung ist darumb not, dass mancher 
auss eynfalt oder schrecken , nit fürzuschla- 
gen weist, ob er gleich vnschuldig ist, 
wie er sich des entschuldigen vnd aussfü- 
ren soll. Vnd so der gefangen berürter 
massen oder mit andern dienstlichen vrsa- 
chen, sein vnschuldt anzeygt solcher an- 
gezeyglen entschukligung , soll sich alss- 
dann der Richter auff des verklagten oder 
seiner freundtschafft kosten, auff das för- 
derlichst erkundigen, oder aber auff Zulas- 
sung des Richters die zeugen so der ge- 
langen oder seine freund desshalb stellen 
wollen, wie sich gebürt, vnd hernach von 
Weisung an dem zwen vnd sechzigsten 
artickel anfahendt. Item wo der beklagt 
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nichts bekennen etc. vnd inn etlichen ar- 
tickeln darnach gesatzt ist, aull jr beger 
verhört werden , solche obgemelte kundt- 
schaflt Stellung, auch den gefangen, oder 
seinen freundtcn, aulf jr begern on gut 
reclitmessig vrsach nit abgeschlagen, oder 
aberkant werden soll. Wo aber der ver- 
klagt, oder sein freundtschafTt solchen ob- 
gedachten kosten , armut halber nit ertra- 
gen oder erleiden mocht, damit dann nichts 
destminder das übel gestrafft oder der vn- 
schuldig wider recht nit übereilt werde, so 
soll die oberkcyt oder das gcricht den ko- 
sten darlegen, vnnd derrichter, imm rech- 
ten fürfaren. 

Item so inn der jetztgemelten erfarung 
des beklagten vnschuldt nit funden wirdct, 
so soll er alssdann auff vorgemelt erfin- 
dung redlichs argkwons oder Verdachts 
peinlich gefragt werden in gegcnwertigkeyt 
des Richters vnd zum wenigsten zweyer 
des gerichts vnd des gerichts Schreibers, 
vnd wes sich inn der vrgicht oder seiner 
bekanntnuss vnnd aller erkundigung findet, 
soll eygenllich auffgcscliriben , dem kleger 
souil jn betrifft eroffent vnd auff sein be- 
ger abschrifft gegeben, vnd geuerlich nit 
verzogen oder verhalten werden. 

Uflie t»u- jetinen: tt> au is gtinliihen fragen in- 
ner miaaetljatt bekennen, nad)i!olgcnbto »eitljer 
auaaerhalb marler nmb onberridjt gefragt wer- 
ben aalten. 

Cratlid) sam marbt. 

XLVni. Item so der gefragt der an- 
gezogen missethat durch die marter, als 
vorsteht, bekentlich ist, vnd sein bekant- 
nuss auffgeschriben wirdet, So sollen jnen 
die verhörer seiner bekantnuss halber gar 
vnderschiedlicb (wie zum theyl hernach 
berürt wirdet) vnnd dergleichen so zu er- 
farung der warheyt dinstlich , (leissig fra- 
gen, vnnd nemlich bekent er eyns mordts, 
man soll jn fragen, auss was vrsachen er 
die thatt gelhan, auff welchen tag vnd 
stundt, auch .an welchem endt, ob jin je- 
inants vnd wer jm darzu geholffen, Auch 
wo er den todten hin vergraben oder ge- 
than, mit was Waffen solcher mordt be- 
schehen sei, wie vnnd was er dem todten 
für schiege oder wunden geben oder ge- 
hawen, oder sunslen vmbhracht habe, was 



der ermordt bei jm gehapt von gelt oder 
andern , vnd was er jm genommen , wo er 
auch solche nam hingethan, verkauft, ver- 
geben, ein worden, oder verborgen habe, 
vnd solch frag ziehen sich auch inn vil stü- 
cken wol auff rauber vnd dieb. 

So bet gefragt verrctercg bekent. 

XLIX. Item bekent der gefangen ver- 
reterey , man soll jn fragen , wer jn darzu 
bestell , vnnd was er darumb entpfangen , 
auch wo, wie, vnnd wann solchs besche- 
hen sei, vnd was jn darzu verursacht habe. 

Jluf brhentnuoo oon »ergiffiung. 

L. Item bekent der gefragt, dass er 
jemandt vergift habe, oder vergiften wol- 
len, Man soll jn auch fragen aller vrsa- 
chen vnd vmbstende (als obstcht) vnd des 
mher, was jn darzu bewegt, auch wo mit, 
vnd wie er die Vergiftung gebraucht, oder 
zu gebrauchen vorgehabt, vnnd wo er 
solch gifft bekommen, vnd wer jm darzu 
geholffen, oder geraten habe. 

$o ber gefragt eg n branbt bekent. 

LI. Item bekent der gefragt eyn brandt, 
man soll jnen sonderlich der vrsach, zeit, 
vnd geselschafft halb (als obsteht fragen) 
vnnd des mer mit was feurwerck er den 
brandt gethan, von wem, wie, oder wo 
er solch feurwerck oder den zeug darzu 
zu wegen bracht habe. 

»o btt gefragt gerann jnnberet) bekent. 

LII. Item bekent jemandt zauberey , 
man soll auch nach den vrsachen vnnd 
vmbstenden, als obsteht fragen, vnd des 
mer, wo mit, wie vnd wann, die zaube- 
rey beschehcn , mit was Worten oder wer- 
ckon. So dann die gefragt person anzeygt, 
dass sie etwas eingraben, oder behalten 
hett dass zu solcher zauberey dienstlich 
sein solt , Mann soll darnach suchen ob 
man solchs finden kundt, wer aber solchs 
mit andern dingen , durch wort oder werck 
gethan, Man soll dieselben auch ermessen, 
ob sie zauberey auff jnen tragen. Sie soll 
auch zufragen sein, vonn wem sie solch 
zauberey gelernt, vnd wie sie daran kom- 
men sei, ob sic auch solch zauberey ge- 
gen mer personen gebraucht, vnd gegen wem, 
was Schadens auch damit geschehen sei. 

29 
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Von gtmttmtn tmb«uantcn fcagstudun, auf 

btkanbtna»» int auss matt» gssdjidit. 

LIIl. Item auss den obgemelten kurtzen 
vnderrichtungen kan eyn jeder verstendiger 
wol mereken , was nach gclegenheyt jeder 
suchen, auff die bekanten missethat des ge- 
fragten weither vnd mer zufragen sei, das 
zu erfarung der warheyt dienstlich ist, 
welchs alles zu lang zubeschreiben wer, 
Aber eyn jeder verstendiger, auss dem 
obgemelten anzeygen wol vorsteht, wie er 
solche beifrag inn andern feilen thun soll, 
Darumb solch warzeychen vnnd vmbstende 
von dem jhenen der eyn missethat bekent 
hat , gefragt werden , die keyn vnschuldiger 
wissen oder sagen kan , vnnd wie der ge- 
fragt die fürgehalten vnderschiedt erzelt, 
soll auch eygentlich auffgeschrieben werden. 

Von nodjftag vnb trkunbung btt böstn be- 
komm ombstsnben. 

LIV. Item so obgemelt fragstuck auffbe- 
kantnuss die auss oder on niarter gechichl ge- 
braucht werden, So soll alssdann der richter 
an die end schicken, vnnd nach den vmbsten- 
den, so der gefragt, der bekanten missethat 
halber erzelt hat souii zu gewissheyt der 
warheit dienstlich, mit allem Heiss fragen 
lassen ob die bekantnuss der obberürten 
vmbstende war sein oder nit, dann so ey- 
ner anzeygt die mass vnnd form der misse- 
that als vor zum theyl gemelt ist , vnd sich 
die selben vmbstende also erfinden, so ist 
darauss wol zumercken, dass der gefragt 
die bekanten missethat gethon hat , sonder- 
lich so er solch vmbstende sagt, die sich 
inn der geschieht haben begeben, die keyn 
vnschuldiger wissen kan. 

TtSo bit btkanten omsttnb» btt missttliat inn 

srkunbigung nit raaljr trfunbtn tourbrn. 

LV. Item erfindet sich aber inn obge- 
melter erkundigung, dass die bekanten 
vmbstende nit wahr weren, solch vnwar- 
heit soll man dem gefangen fürhalten jn mit 
ernstlichen Worten darumb straffen, vnd 
mag jn alssdann mit peinlicher frag auch 
zum andern mal angreiffen, damit er die 
obangezeygten vmbstende, recht vnd mit 
der warheyt anzeyge, dann je zu zeitten 
die schuldigen die vmbstende der missethat 
vnwarlich anzeygen, vnd vermeynen sie 



wollen sich damit vnschuldig machen, so 
die erkundigung nit wahr erfunden werden. 

$ct)ntm gsfangsn bit ombsttnbe btt missrtljat 
cot jusagen , oonbtt jn bit gon$ von jtn otlbot 
sogen iasstn. 

LVI. Item inn den vordem artickeln ist 
klärlich gesetzt, wie man eynen, der einer 
missethat die zweiteilig ist, auss marter 
oder bedrohung der marter bekent, nach 
allen vmbstendeh derselben missethat fra- 
gen, vnd darauff erkundigung thun, vnd 
also auff den grundt der warheyt kommen 
etc. solchs würdet aber etwa damit ver- 
derbt, wann den gefangen jn annemen oder 
fragen , die selben vmbstende der missethat 
vorgesagt vnd darauff gefragt werden. Dar- 
umb wollen wir das die richter solchs für- 
kommen, dass es nit geschehe , sonder den 
verklagten nit anders vor oder inn der frag, 
fürgehalten werde, dann nach der weiss 
als klerlich inn den vorgeenden artickeln, 
geschrieben steht. 

Item der gefangen soll auch zum minsten 
über den andern , oder mer tag nach der 
marter, vnnd seiner bekantnuss nach gut~ 
beduncken des richters inn die büttelstuben 
oder ander gemach für den bann richter, 
vnnd zwen des gerichts gefürt , vnd jm sein 
bekentnuss durch den gerichtschreiber für- 
gelesen, vnd alsdann anderwerd darauff 
gefragt, ob sein bekantnuss wahr sei, vnnd 
was er darzu sagt auch auffgeschriben 
werden. 

gso brr gefangen vor bebauter mieiettiat toiber 
taugnrt. 

LVU. Item wo der gefangen der vorbe- 
kanten missethat laugnet, vnnd doch der 
argkwon, als vorsteht vor äugen wer, so 
soll man jn wider inn gefengknuss füren, 
vnd weither mit peinlicher frage gegen jm 
handeln , vnd doch mit erfarung der vmb- 
stende, als vorsteht, inn alweg fleissig 
sein nach dem der grundt peinlicher frage, 
darauff steht, Es wer dann dass der gefan- 
gen solche vrsachen seines laugnes fürwen- 
det, dardurch der Richter bewegt würde, 
zu glauben, dass der gefangen solch be- 
kantnuss auss irrsal gethan, alssdann mag 
der Richter don selben gefangen, zu auss- 
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füruog vnd beweisung sulchs irrsals zu- 
lassen. 

Von btt mnoä peinlicher frage. 

LVIil. item die peinlich frag soll nach 
gelegenheyt des argkwons der person, vil , 
offt oder wenig, hart oder linder nach er- 
inessung eyns guten vernünfftigen Richters, 
fürgenommen werden, vnd soll die sag des 
gefragten nit angenommen oder auffgesehri- 
ben werden, so er inn der marter ist, son- 
der soll sein sag thun, so er von der marter 
gelassen ist. 

Sa bet arm, ben man fräsen mitt gtuerlid) 
wunben i>at. 

LIX. Item ob der beklagt geuerlich 
wunden oder ander 6cheden, an seinem 
leib hett, so soll die peinlich frag dermas- 
sen gegen jm fürgenommen werden, damit 
er an solchen verwunden oder scheden am 
minsten verletzt würde. 

<£pn be»d)lu«s, roann »er bekaitüiuas , aa auf 
peinliche frag besticht, entlidj juglauben ist. 

LX. Item so auff erfundene redlich an- 
zeygung eyner missethat halb, peinlich frag 
fürgenommen, auch auff bekentnuss des ge- 
fragten , wie das selbig alles inn den vor- 
geenden artickeln klerlich gesatzt ist, fleis- 
sige mögliche erkundigung vnnd nachfrage 
beschicht, vnnd inn der selben, bekenter 
thatt halb solche warheyl befunden wirdt 
die keyn vnschuldiger also sagen vnnd wis- 
sen kundt, alssdann ist der selben bekent- 
nuss vnzweiffelich bestendiger weiss zu- 
glauben, vnd nach gestalt der Sachen pein- 
lich straff darau ff zu vrtheylen, wie hernach 
bei dem hundersten vnd vierdten artickel 
anfallend). Item so jemant vnsern gemeynen 
geschriben rechten nach etc. vnnd inn etli- 
chen artickeln , darnach von peinlichen 
straffen erfunden wirdt. 

üo btt gefangen auf rebüdjen orrtadjt mit 
peinlicher frag angtifen, tmn» nit ongeredjt 
funben a»tr Äbcrmunben ioitt. 

LXL Item so der beklagt, auff eynen 
solchen argkwon vnd verdacht der zu pein- 
licher frag (als vorsteht) gnugsam erfun- 
den, peinlich einbracht, mit marter gefragt, 
vnd doch durch eygen bekentnu^ oder 



beweisung der beklagten missethat nit über- 
wunden wirdt, haben doch Richter vnd 
ankleger mit obgemelten ordenliclien vnd 
inn recht zulessigen, peinlichen fragen, keyn 
straff verwürckt, dann die bösen erfunden 
anzeygung, haben der geschehen frag ent- 
schuldigte vrsach geben, wann man soll 
sich nach der sag der recht nit alleyn vor 
volbringung der übelthat, sondern auch vor 
aller gestaltnuss des Übels, so bösen leumnt 
oder anzeygen der missethatt machen, hül- 
len, vnd wer das nit thett, der würde 
desshalb gemelter seiner beschwerd selbs 
vrsach sein, Vnd soll inn disem fall, der 
anklager alleyn seinen kosten, vnd der 
beklagt dergleichen sein atzung, nach dem 
er seinem verdacht vrsach geben, auch 
entrichten , vnnd die oberkeyt die überigen 
gerichts kosten, als für den nachrichter vnd 
andere diener des gerichts oder gefengknuss 
halber selbs tragen. Wo aber solch pein- 
lich frag, diser vnnd des heyligen Reichs 
rechtmessigen Ordnung widerwertig ge- 
braucht würde so weren die selben Rich- 
ter, als vrsächer solcher vnbillicher pein- 
licher frag strafflich, Vnd sollen darnmb 
nach gestalt vnd gelegenheyt der übcrfarung, 
wie recht ist, straff vnd abtrag leiden, 
vnd mögen darumb vor jrem nechsten or- 
denlichen obergericht gerechtfertigt werden. 

Van beweisung btt misaethat. 

LXII. Item wo der beklagt nichts be- 
kennen, vnd der ankleger, die geklagten 
misshandlung beweisen wolt , damit soll er, 
als recht ist, zngelasscn werden. 

Van unbebauten jcugen. 

LXIII. Item vnbekante zeugen, sollen 
auff anfechtung des gegentheyls nit zuge- 
lassen werden, es würd dann durch den, 
so die zeugen stellet, stattlich fürbracht, 
dass sie redlich vnd vnuerleumbt weren. 

Van belonlen jeugen. 

LXIV. Item betonte zeugen, sein auch 
verworffen, vnd nit zulcssig, sonder pein- 
lich zu straffen. 

tbic jeugen oagtn sollen. 

LXV. Item die zeugen sollen sagen, 
von jrem selbs eygen waren wissen , mit 
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anzeygung jres wissen gründtiicher vrsach. 
So sie aber vonn frembden hören sagen 
würden, das soll nit gnugsam geacht wer- 
den. 

Won gnugsiimtn jcugtn. 

LXVI. Gnugsame zeugen scindt die, die 
vnbeleumdet , vnd sunst mit keyner recht- 
messigen, vrsach zuuerwerffen sein. 

Won gnngoamcn gejtughnm». 

LXVII. Item so eyn missethat zum we- 
nigsten mit zweyen oder dreien glaubhaff- 
tigen guten zeugen, die von eynem waren 
wissen sagen , bewiesen wirdt , darauff soll, 
nach gestalt der Verhandlung mit peinlichem 
rechten volnfarn vnd geurtheylt werden. 

Won falodjtn trugen. 

LXVin. Item wo zeugen erfunden vnnd 
überwunden werden, die durch falsch boss- 
hafftig zeugkschafft jemandt zu peinlicher 
straff vnschuldigliclien bringen oder zu- 
bringen vnderstünden , die haben die straff 
verwürckt, inn welche sie den vnschuldi- 
gen, als obsleht, haben bezeugen wollen. 

So ttc beklagt nad) ürr bemeioung nit beken- 
nen »olt. 

LXIX. Item so der beklagt, nach gnug- 
samer beweisung noch nit bekennen wolt, 
soll jm angezeygt werden , dass er der m>s- 
sethatt bewiesen sei, ob man dardurch sein 
bökantnuss dester eher auch erlangen kündt, 
ob er aber dannocht darüber nachmals nit 
bekennen wolt, des er doch, als obsteht, 
gnugsam bewisen wer, so solt er nicht 
destweniger der beweisten missthat nach, 
on eynich peinlich frage verurtheylt werden. 

Won Stellung trnnb otrl)örung btr jtugen. 

LXX. Item nachdem aber not ist, dass 
die zeugschafft darauff jemant zu peinlicher 
straff soll verurtheylt werden, gar lauter 
vnnd rechtfertig sei, So wollen wir wo 
eyns beklagten missethat verborgen wer, 
vnd er dcrselbigen auff frag wie vorsteht, 
nit bekentlich sein, vnnd doch der anklcger 
die geklagten verneinten missethat bewei- 
sen wolt, vnd damit zugelassen würde, 
dass er der anklcger seine artickel , die er 
weisen will orilenlich auffzeichcn lasse, 



vnnd dem richter inn schrillten überant- 
wort mit ineldung , wie die zeugen heyssen, 
vnd wo sie wonen , damit alssdann darauff 
durch etliche auss den vrtheyiern, oder 
aber andere verordente Commissarien , wie 
vndcrschiedlich hernach dauon geschrieben 
steht, kundtschafft nottürfftiger vnnd ge- 
bürlicher weiss verhört werde. 

Won brn kuntodinfft Dtrfiörtrn imm gtridjt 

LXXI. So nun das selbig peinlich ge- 
richt mit persenen, die solche kuntschafft 
rechtmessiger weiss zu verhören geschickt 
vnd verstendig seind, besatzt ist, so soll 
der richter sampt zweyen auss den selben 
darzu tüglich vnnd dem gerichtschreiber 
gemelte kundtschafft wie sich inn recht ge- 
bürt, mit fleiss verhören, vnd sunderlich 
cygentlich auffmercken, ob der zeug inn 
seiner sage würd wanckelmütig vnd vnbe- 
stendig erfunden, solche vmbstende, vnd 
wie er den zeugen inn eusserlichen geberde 
vermerckt zu dem handel auffschreiben. 

Won kunbtodicift Dcrfiörtrn auootrfcalb tes 
grrid)t>. 

LXXII. Wo aber eyn peinlich gericht 
(wie dann imm Reich an vil orten befun- 
den) mit solchen obgemelten darzu ver- 
stendigen personen, nit besetzt wer, wie- 
wol dann sunst nach vermöge gemeyner 
rechfcn inn peinlichen Sachen, ausserhalb 
der selben gerichts personen, nit kundt- 
schafft verhörer, oder Commissarien gege- 
ben werden sollen. Dieweil aber an ver- 
stendigen kundtschafft verhörern vil gelegen 
ist, darmit dann, auss vnuerstandt discr 
kundtschafft verhörer keyn verkürtzung ge- 
schehe. So ordnen vnnd wollen wir wo 
obgcmelter mangel erscheindt, dass diss 
falss die obgedachten verzeichnten Weisung 
artickel durch den Richter vnd vier schoflen, 
doch on nachtheyl oder kosten der par- 
theien der vorgemelten nechsten oberkeyt 
zugeschickt, vnd dabei gelegenheyt vnd 
gestalt der Sachen souil sie der bericht 
empfangen angezeygt werde, darauff dann 
die selbig oberkeyt verstendige kundtschafft 
verhörer , vngeacht , ob sie nit des gerichts 
weren , auff ensuchung des der kundtschafft 
fiiren will , verorden , vnd ob es die not- 
turffl erfordert vnd begert würde, Com- 
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pulsorial , vnnd Compass brieff, geben soll, 
dadurch die zeugen zu gebürlicher sage 
zubringen seindt, Vnd soll demnach ge- 
raelte oberkeyt (souil an jr ist) allen fleiss 
thun, vnd wes sie selbs nit verstündt, bei 
rechtuerstendigen radts pflegen , damit sol- 
che kuntschafft dem rechten gemess verhört 
werde, doch auch on der parthcien kosten 
vnd nachtheyl. 

Von ofnung Scr kun»t9d)nft. 

LXXIH. So daun solche kundtschaflt 
verhört ist , soll es mit eroffnung der sel- 
ben also gehalten werden, nendich würde 
kundtschaflt vor etlichen eyns peinlichen 
gerichls personen die diser Sachen ver- 
stendig, gehört, So soll der richter zu er- 
offnung der selben kundtschaflt tag ansetzen, 
vnd schriftliche cinrcde, vnd schutzrede, 
zulassen auff form vnd mass, wie hernach 
volgt. 

Wo aber auSs mangol, verstendigcr per- 
sonen des peinlichen gerichts durch Com- 
missari ausserhalb des gerichls , wie oben 
dauon geschriben steht, kundtschaflt ver- 
hört würde, oder die Schöffen des selben 
peinlichen gerichts nit bei eynander gesessen 
wercn , also dass auff jr zusammen bringen, 
iiberiger vnkost vnd Verzug gehn würde. 
Dieweil dann jr Versammlung zu eyner je- 
den solchen handlung nit fürtreglich noch 
von nöten ist, vnd derhalb vnkost vnd 
Verzug des rechten verhüt werde, Orden 
vnd wöllen wir dass inn disem fall, die 
Commissari vnd kundtschaflt verhörer, der- 
halb nachuolgender massen handeln sollen. 

Anfenglich sollen die gemelten Commis- 
sari vnnd kundtschaflt verhörer, den par- 
thcien zu Öffnung der kundtschaflt tag an- 
setzen, vnd auff solchen bestimpten \ig 
beyden theylen abschrifft, auff leidliche 
belonung dauon geben, vnd eyn zimlich 
zeit die sie nach gelegenheyt der sach, für 
not ansehen vnd erkennen, geben, damit 
solchs an die sachwalther, vnd sonderlich 
an den gefangen bracht, vnd sollen des 
gefangen beistender diss fals zu jm gelassen 
werden , vnd wes dann jedertheyl zu oder 
inn solchen kundtschafften reden will, das 
soll er vor gedachten kundtschaflt verhö- 
ren! , inn sehriflten gez weifacht, auff cyncn 
namhaften tag, den jm die kundtschaflt 



verhörer derhalb nach golegenheyt der Sa- 
chen, inn zimlicher zeit ansetzen sollen, 
fürbringen, Vnd fürther die eyn schrillt bei 
den kundtschaflt verhörem behalten, vnd 
die ander dem widerthcyl behendigt wer- 
den , sein gcgenschrifft (ob er will) darauf 
zuthun. 

So aber die parthei derhalbcn weither 
schreiben wollen, das alles soll inn sehriff- 
ten gedupplirt, vnd inn zeit so die kundt- 
schafft verhörer darzu bestimmen , besche- 
hen, vnd doch keyn theyl eyner kundtschaflt 
halb, über zwo schrillt zuthun (darinn sie 
alle jr behelff vnd notlurfft fürbringen vnnd 
damit beschlicssen sollen) nit zugelassen 
werden , Es wer dann sach , dass der ver- 
hörer, auss mergklichen treffenlichen vnd 
bewegenden vrsachen befinden würde , dass 
ers gar nit vmbgehn kontc, so soll er 
jeglichem theyl, noch eyn schrillt vnnd nit 
mer, auch inn zimlicher fürderlicher zeit 
zulassen. So dann nun also die kundtschaflt 
'verhört, eroffent vnd von beyden theylen, 
jr eyn , vnd zu reden eingebracht vnnd be- 
schlossen werden , soll der kundtschaflt 
verhörer oder Commissarius solchs alles der 
oberkeyt die jn zu solcher verhörung ver- 
ordent, zum förderlichsten übersenden, 
welche oberkeyt alssdann jren radtschlag 
dem Richter, vor dem solche rcchtuertigung 
hanget, was inn solcher Sachen zuerkennen 
sein soll, zuschicken. 

Van kuntodjaft ies krklagttn ju stincr ent- 
sdiultiigung. 

LXXIV. Item so eyn beklagter kundt- 
schafft vnd Weisung fören wolt, die jn von 
seiner verklagten missethat, entschuldigen 
soll , So dann der Richter solche erbottene 
Weisung für dienstlich acht, so soll es mit 
volnfürung derselben auch vorgemelter 
massen, vnd darzu wie von solcher auss- 
fürung der vnschuld hernach inn dem hun- 
dertsten eyn vnd fünfftzigsten artickel an- 
fallend, Item so jemandt eyner thatl be- 
kentlich ist etc. Vnd in etlichen artickeln 
darnach klerlicher mer vnd wcitlier funden 
würdet, gehalten werden. 

■Ron jerung »ft Jtugcn. 

LXXV. Item wer inn peinlichen Sachen 
kunlschalfl fürt, der soll eynem jetlichen 
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zeugen, von gemeynen leutten vnd fuss- 
gengern für seinen kosten eynen jeden tag, 
dieweil er inn solcher zeugschafft ist, acht 
kreutzer oder souil werths nach eyns jeden 
landts müntz gelegenheyt geben, Aber mit 
andern vnd merern personen soll es der- 
halb nach erkantnnss der kunlsehafftuerhü- 
rer gehalten werden. 

ft, ti)n jfiigtn für reiht .uuurgleittm. 

LXXV1. Item soll keyn parthei noch 
zeug vor den Richtern oder Commissarien 
vor peinlicher rechtferligung vergleit wer- 
den , Aber für gewalt mögen die partheien 
vnnd zeugen für gericht vergleyt werden. 

Pas rctf;t füritrltd) ergetjtt julooseii. 

LXXVII. Item vnkosten zuuermeiden, 
Setzen vnd ordnen wir, dass inn allen 
peinlichen Sachen dem rechten schleunig 
nachgegangen , verholffea vnd geuerlich nit 
verzogen werde. 

Von btnennung eiulitts« t»d)ttag». 

LXXVIII. Item so der klüger auff des 
beklagten eygen bekennen, oder einbrachte 
vnd volnfürte kundtscliafft vnd beschluss, 
wie obsteht, vmb eynen entliehen rechttag 
bitt , der soll jm förderlich ernent werden , 
Wo aber der ankläger vmb den entliehen 
rechttag nit bitten wolt, so soll derselb 
entlieh rechttag auff des beklagten bitt auch 
ernent werden. 

Ptm brtüngtm tun redjttag juutrkünbcn. 

LXX1X. Item dem, so man auff bitt 
des anklägers mit entlicher peinlicher 
rechtnertigung straffen will, soll das zuuor 
drei tag angesagt werden, damit er zu 
rechter zeit sein sünd bedencken , beklagen 
vnd beichten möge, vnd so er des heyiigen 
Sacramcnts zu empfahen begert, das soll 
man jm on wegerung zu reichen schuldig 
sein, man soll auch nach solcher beicht, 
pfleglich solche personen zu dem verklagten 
inn die gefengknuss verordnen, die jn zu 
guten seligen dingen vermanen, vnd jm inn 
dem aussfüren vnd sunst nit zuuil zu trin- 
ken geben dadurch sein vernunffl gemindert 
werde. 



Vrrkünbuuj .ium geruht. 

LXXX. Item zum gericht soll verkün- 
digt werden, wie an jedem ort mit gutter 
gewonheyl Herkommen ist. 

Vnbctrtbung »er orthtgUr oor brat rcdRtag. 

LXXXI. Item es sollen auch Richter 
vnd vrtheyler vor dem rechttag alles em- 
bringen hören lesen, dass alles, wie her- 
nach inn den hunderten vnd eyn vnd achtzig- 
sten artickel angezcygt wirt, ordenlich be- 
schriben sein vnd fiir Richter vnd vrtheyler 
bracht werden, Darauff sich Richter vnd 
vrtheyler mit eynander vnderreden vnd 
beschliessen , was sie zu recht sprechen 
wollen, Vnd wo sie zweiffellig sein, sollen 
sie weither radts pflegen, bei den recht- 
uerstendigen , vnd an enden vnd orten wie 
zu end diser vnser ordnung angezeygt, vnd 
alssdann die beschlossen vrtheyl zu dem 
andern gerichls handel auch auffschreiben 
lassen nach der formen wie hernach inn dem 
hunderten vnd neuntzigslen artickel anfa- 
hendt, Item so nach laut disor vnser vnd des 
heyiigen Reichs Ordnung etc. funden wirdet, 
darmit solche, vrtheyl nachmals auff den 
entliehen rechttag, wie hernach von Öffnung 
solcher vrtheyl geschriben steht, vnseum- 
lich also geöffnet werden. 

Von builfung tmnb btltutfung bc« entfidjeu 
geridji». 

LXXXU. Item am gcrichtsstag, so die 
gewonlich tagzeit erscheint, mag man das 
peinlich gericht mit der gewonlichen glocken 
beleutten , vnd sollen sich Richter vnd vr- 
theyler an die gerichts statt fügen, da man 
das gericht nach guter gewonheyt pflegt 
zusitzen, vnd soll der Richter die vrtheyler 
heyssen nidersitzen, vnnd er auch sitzen 
seinen stabe oder bloss schwer!, nach (end- 
lichem herkommen eyns jeden orts inn den 
henden haben , vnd ehrsamlich sitzen blei- 
ben, biss zu ende der sacken. 

Pior tmotr tmb »cs ktpligtn Bcirf)« ocbtiung 
gegenumrtig .ju&Bbcn, oud) btn partljcitn, barinn 
je notturft nit juuccbcrgcn. 

LXXX11I. Item inn allen peinlichen ge- 
richtlichen häntleln sollen Richter vnd Schöf- 
fen dise vnser ördnung vnd Satzung ge- 
genwertig haben vnd darnach handeln, auch 
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den partheicn sonil jnen zu jrcn Sachen not 
ist, au(T jr begern , diser vnser Ordnung 
vnderrichtung geben, sich darnach wissen 
' zuhalten , also darmit sie durch vnwissen- 
heyt dersclbigen nit verkürtzt oder geuerdt 
werden, Man soll auch den partheien die 
artickel, so sie auss diser vnser Ordnung 
nottörfflig sein , auff jr begern vmb leidlich 
belonung abschrifR geben. 

Von t>tr frag Je» Hidjlcre ob bat gcriit)t ridjt 
bockt »ei. 

LXXX1V. Item so das gcricht also ge- 
sessen ist , so mag der Richter jeden Schöf- 
fen besonder also fragen, N. ich frag dich 
ob das entlieh gericht zu peinlicher hand- 
hing wol besetzt sei, Wo dann das selbig 
gericht nit vnder sibun oder acht schüfen 
besetzt ist, soll jeder schaff also entwür- 
fen , Herr Richter das peinlich entlieh ge- 
richt ist nach laut Keyser Karls des fünf- 
ten vnd des heyligen Reichs Ordnung wol 
besetzt. 

Wann ber beklagt ofrntlid) inn ben Stock, 
Pranger ober Dal»»ei»rn gc»t»Ut merken »ott. 

LXXXV. Item so wider den beklagten 
dio vrtheyl zu peinlicher straff entlieh be- 
schlossen wirdet, wo dann herkommen ist, 
den übelthetter, dauor oder nach am margk 
oder platz, etlich zeit öffentlich inn stock, 
pranger oder halsseisen zu stellen, die selbig 
gowonheyt soll auch gehalten werden. 

Pen beklagten für geridjt jufüren. 

LXXXVI. Item darnach soll der Richter 
beuelhen dass der verklagt durch den nach- 
richter vnnd gerichts knecht wol verwart, 
für das gericht bracht werde. 

Votf besdjreien beo beklagten. 

LXXXVII. Item mit dem beschreien der 
übelthetter soll es imm selbigen stück auff 
gegenwertigkeit vnd beger des anklegers 
nach jedes gerichts guter gewonheyt ge- 
halten werden, Wo aber der beklagt vn- 
schuldig erfunden würde, also dass der an- 
klcger dem rechten nit nachkommen wolt, 
vnnd nit destweniger der beklagt rechts be- 
gert, so wer solchs beschreiens nit not. 

Von furepredjen. 

LXXXVUI. Item klegern vnd antwur- 



tem , soll jedem thcyl auff sein begern cyn 
fiirsprech auss dem gericht erlaubt werden, 
die selben sollen bei jren eyden die ge- 
rechtigkeyt vnd warheyt auch die Ordnung 
diser vnser Satzung fördern, vnd durch 
keynerley geuerlicheyt mit wissen vnd wil- 
len verhindern oder verhern, das soll jn 
also durch den Richter bei jren pflichten 
beuolhen werden, doch dass der selbig 
schöpf der also des anklägers fürsprech 
gewest, sich hinfürter schliessen der vrtheyl 
enthalt, vnd die andern riehter vnd schöpf- 
ten nichts destominder volnfaren sollen, 
Doch soll inn der klager vnd antwurter 
willen stehn jren redner auss den schöpfen, 
oder sunst zunomen, oder jn selbst zu re- 
den , welcher aber eynen redner ausserhalb 
der geschwornen gericht schöpffen nimbt, 
der selb redner soll zuuor dem riehter 
schweren, sich mit solchem seinem reden 
zuhalten, wie oben inn disem artickel, der 
fürsprechen halb , so auss den schoflen ge- 
nommen werden, gesatzt Ist. , 

Item inn dem nechst nachgesatzten ar- 
tickel, der klag, soll der fürsprech, wo 
erstlich eyn A. steht des klagers namen, 
vnd bei dem B. des beklagten namen mel- 
den , fürther bei dem C. soll er die übel- 
that, als mordt, rauberrey, dieberey, brandt, 
oder andere, wie jede that namen hat, auff 
das kürtzest anzeygen , Vnnd ist nemlich zu 
mercken, so dio klag von ampts wegen 
geschehen, dass allwegen inn eyner jeden 
solchen klag zu sampt dem namen des an- 
klagers, soll also gesetzt werden, Klag 
von der oberkeyt vnd ampts wegen. 

pitt Jes füt»pred)«n Set »on atnpt» megen litc 
»uittt klagt. 

LXXXIX. Herr der riehter A. der an- 
klager, klagt zu B. dem übelthetter, so 
gegenwirtig vor gericht steht der missethat 
halb so er mit C. geübt, wie solch klag 
vormals vor euch fürbracht ist^md bitt 
dass jr derselben klag halb alle^|kachle 
handlung vnd auffschreiben , wie ffl^^Iles 
nach löblicher rechtmessiger Keyser Kurls 
des fünften vnnd des heyligen Reichs pein- 
lichen gerichts Ordnung vormals gnugsam- 
lich geschehen, fleissig ermessen wollet, 
vnnd dass darauf der beklagt vmb die 
überwunden übelthat, mit entlicher vrtheyl 
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vnd recht peinlich gestrafft werde, wie sich 
nach Ordnung gcmclter geriehl gebürt vnd 
recht ist. 

Item wo der fürsprech die obgemclt klag 
vnd bitt miiutlich nit reden künde, so mag 
er die schriftlich inn das gericht legen, 
vnnd also sagen , Herr richler ich bitt euch 
jr wollet ewern Schreiber des ankliigers 
klag vnnd bitt, auss der eingelegten Zettel 
öffentlich verlesen lassen. 

Was »nt wir fett beklagt bunt) seinen für- 
»(iredjen bitten lassen mag. 

XC. Item wo dann der beklagt der 
missethatt dauor beslendiger weiss bekent- 
lich gewest, oder des gnugsam überwisen 
worden wer, wio vor von gnugsamer be- 
weisung vnd solchem bestendigen bekennen 
klürlich gesatzt ist, So mag er nichts an- 
ders dann vmb gnad bitten oder bitten las- 
sen, hetl er aber der missethatt also nit 
bekent, oder wo er die angezogen thatt 
bekant, vnd derhalben solche vrsachen für— 
bracht hett, dardurch er verhoffet von 
peinlicher straff entschuldigt zu werden, so 
mag er durch seinen fürsprechen bitten 
lassen wie hernach volgt. 

Item wo imm nechstenn nachuolgenden 
artickel eyn ß. steht, soll der beklagt, bei 
dem A. der klager, vnnd bei dem C. die 
beklagt übelthat, kurlz gemelt vnd verstan- 
den werden. 

Herr Richter, B. der beklagt antwurt zu 
der beklagten missethat, so durch A. als 
klager, wider jn geschehen ist, die er mit 
C. geübt haben soll, inn aller messen wie 
er vormals geantwurt hat , vnd -gnugsam 
fürbracht ist, Vnd bitt, dass jr der selben 
beschehcn klag, vnd antwurt halb, alle 
handlung vnd auffschreibcn , wie das alles 
nach löblicher rechtmessiger Keyser Karls 
des fünfften vnnd des heyhgen Reichs pein- 
lichen gerichts Ordnung vormals gnugsam- 
lich für vnd einbracht, fleissig wolt ermes- 
sen, vnd^fass er auff sein erfundene vnschult 
mit cntlichcr vrtheyl vnnd recht, sampt 
erstatlung des auffgangen gerichlsskosten 
vnd scheden ledig erkent werde, vnnd der 
Ankläger straff vnd abtrag halb nach laut 
diser peinlichen Keyserlichen gerichts Ord- 
nung zu entlichem ausstrag vor dem gericht, 
als ob angczeygt , verpflicht werde. 



Item wo der erlangt fürsprech dise ob- 
gcmellc antwurt vnd bit müntlich nit reden 
kundt, mag er die schrifftlich für den Rich- 
ter legen, vnd dise meynung sagen, Herr 
Richler ich bitt euch lasst des beklagten 
antwurt vnd bitt, auss diser eingelegten 
zettel, ewern Schreiber öffentlich verlesen. 
Auff solche bitt soll der Richter dem ge- 
richts Schreiber bcuelhen die gemelten ein- 
gelegten zettel zuuerlesen. 

Van »ernepnnung ber missetbntt nie oarmnla 
bchent warten iat. 

XCI. Item würd der beklagt auff dem 
entliehen rechttag der missethatt leucknen, 
die er doch vormals ordenlicher bestendiger 
weiss bekant, der Richter auch auss solchem 
bekentnuss inn erfarung allerhandt vmb- 
stende souil befunden hett, dass solch 
leucknen von dem beklagten alleyn zu Ver- 
hinderung des rechten würd fürgenommen, 
wie hieuor imm sechss vnd fünftzigsten 
artickel , vnd inn etlichen artickeln hernach 
biss auff den zwen vnd sechtzigsten artickel, 
von bestendiger bekentnuss funden wirt, so 
soll der Richter die zwen geordenten schöpf- 
ten, so mit jm solche verlessue vrgicht 
vnnd bekantnuss gehört haben auff jr eyde 
fragen, ob sie die verlesen vrgicht gehört 
haben , Vnd so sie jha darzu sagen , so soll 
der richter jn alwegen bei den rechtuer- 
stendigen oder sunst an orten vnnd enden, 
als hernachmals angezeygt radts pflegen, 
vnnd nach dem solche zwen schöffen inn 
disem fall nit als zeugen, sonder als mit— 
Richter handeln, sollen sie derhalb vom 
gericht oder der vrtheyl nit ausgeschlos- 
sen werden. 

TOic ber tlid)te.r unt> sdyöffrn aber ortbenlcr 
nad) bepber tljci;l , unb allem ffirbringen aud) 
cnUidicm besdjluss bie urtljepl fassen, »nb wie 
aud) naetjmals bie sd)ofen aber »rtljepler bnrd) 
ben tliditer gefragt werben sollen. 

XCII. Item nach beyder theyl vnd allem 
fürtrag auch entlichem Beschluss der Sachen, 
sollen der Richler Schöffen vnd vrtheyler 
alle gerichtliche fürlreg vnnd handlung für 
sich neinen, mit Heiss besichtigen vnd er- 
wegen, vnnd darauf! nach jrem besten 
verstendlnuss diser vnser peinlicher gerichts 
Ordnung, nach gelcgenheyt cyns jeglichen 
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fals , am aller gleichesten vnd gemessigsten 
vrtheyl , inn schrifft fassen lassen , vnnd so 
die vrtheil also verfasset, soll darauff der 
richter fragen N. ich frag dich des rechtens. 

glarauff »allen btt «djöfen »nt urtljepUpredjtt 
ongeneclid) also antwarten. 

XCin. Herr Richter ich sprich es ge- 
schieht billich auff alles gerichtlich einbrin- 
gen vnd handlang, was nach des gerichts 
ordnang recht, vnd anff gnugsame alles 
fürtrags besichtigung inn schrillten za vr- 
theyl verfasset ist. 

Wie «er «idjter »it ortbepl Öfen soll. 

XC1V. Item anff obgemelten beschloss 
der Schöffen vnd vrtheyler, soll der Richter 
die entliehen vrtheyl so also inn schrillten 
verfasset ist, durch den geschwornen ge- 
richt Schreiber , inn beisein beder partheien 
öffentlich verlesen lassen, vnd wo peinlich 
strafT erkant wirdet, so soll ordenlich ge- 
melt werden wie vnd welcher massen die 
an leib oder leben geschehen soll, wie dann 
peinlicher straff halb hernach imm hunder- 
ten vnd vierdten artickel, vnd etlichen 
plettem darnach funden vnd anzeygt wirt 
Vnd wie der Schreiber solche vrtheyl die 
Sich obgemelter massen zu offnen vnd lesen 
gebüre, formen vnnd beschreiben soll, wirt 
hernach imm hunderten vnd neuntzigsten 
artickel funden. 

XCV. Item die Vorgesetzten rede, so vor 
gericht beschehen sollen, lauten als auff eynen 
kleger vnd auff eynen antwurter, Aber es 
ist nemlich zumercken , wo mer dann eyn 
kläger oder eyn antwurter imm rechten 
stünden, dass alssdann die selben Wörter 
wie sich von mer personen zu reden ge- 
zimpt, gebraucht werden sollen. 

«Jomt »er üidjter «einen «labe jerbrettjen mag. 

XCVI. Item wann der beklagt entlieh 
zu peinlicher straff geurtheylt wirdet, soll 
der Richter an den orten da es gewonheyt, 
seinen stabe zerbrechen, vnnd den armen 
dem nachrichter beuelhen , vnnd bei seinem 
eyde gebieten, die gegeben vrtheyl ge- 
trewlich zuuolnziehen, damit vom gericht 
aulfstehn vnd darob halten , damit der nach- 
richter die gesprochen vrtheyl, mit guter 
gewarsam vnd sicherheyt volnziehen miige. 



fit« nadjridjter« frie» attfijurufin. 

XCVII. Item so der Richter nach der 
endt vrtheyl sein stab gebrochen hat, des- 
gleichen auch so der nachrichter den armen 
auff die richtstatt bringt, soll der Richter 
öffentlich aussraffen oder verkünden lassen, 
vnd von der oberkeyt wegen bei leib vnd 
gut gebieten, dem nachrichter keyneriey 
Verhinderung zuthun, auch ob jm miss- 
ling nit handt anzulegen. 

/rag onb antrourt nad) oalnjiebung »er 
ort&epl. 

XCVUI. Item wann dann der nachrich- 
ter fragt ob er recht gericht habe, so soll 
der selbig Richter vngeuerlich auff dise 
meynung antwurten, So du gericht hast 
wie vrtheyl vnd recht geben hat, so lass 
ich es dabei bleiben. 

Ho in beklagt mit rerijt lebig erkant wirt. 

XCIX. Item würd aber der beklagt mit 
vrtheyl vnd recht ledig erkent, mit was 
mass das geschehe vnd die vrtheyl an- 
zeygen würd, dem solt wie sich gebürt 
auch gefolgt vnd nachgegangen werden, 
Aber des abtrags halb, so der ledig er- 
kant als kluger begern würd, sollen die 
theyi als dann zu entlichem bürgerlichem 
rechten für das gericht wie hieuor dauon 
angezeygt vnd gemelt ist, gehalten werden. 

Van tmnottürftigen nnnuljen geiterlidjen fra- 
gen «a nor geriet be«d)t$tn. 

C. Item nach dem auch an vnss ge- 
langt ist dass bissher an etlichen peinli- 
chen gcrichten, vil überflüssiger frag vnnd 
andingung gebraucht, die zu keyner erfa- 
rung der warheyt oder gerechtigkeyt not 
sein sonder alleyn das recht verlengern vnd 
verhindern , solche vnd andere vnzrmliche 
missbreuch , so das recht on not verziehen 
oder verhindern, oder die leut gefern, 
wollen wir auch hierait auffgehoben vnd 
abgethan haben , Vnd wo an die oberkeyt 
gelangt, dass darwider gehandelt wirt, soll 
sie das ernstlich abschaffen vnnd straffen, 
so offt das zu schulden kompt. 

Von leibitraffen bie nit jum tabt ober ju ewi- 
ger grfrngknua« gtipradjen werben , onb van 
ampt* wegen bestreben. 

CI. Item wio straff an leib oder gli- 
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dern die nit zum todt oder ewiger gefengk- 
nns sein, wind öffentlicher thatt halb von 
ampts wegen geschehen, durch den Rich- 
ter erkant mögen werden, davon wirt die 
form des vrtheyls hernach inn dem hun- 
dertsten vnd sechs vnd neuntzigsten ar- 
tickel funden anfahendt, Item so cyn per- 
son etc. 

Don bcidjlrn onS utrmnntn, nad) Itr »ttur- 
tbtplung. 

CII. Item nach der verurtheylung des 
armen zum todt, soll man jn anderweyde 
beichten lassen, auch zum wenigsten cynen 
priester oder zwen am aussfüren, oder 
aussschleyffcn bei jm sein , die jn zu der 
lieb gottes , rechtem glauben vnd vertrawen 
zu Gott vnd dem verdienst Christi vnsers 
seligmachers , auch zu berewung seiner 
sünd vermanen, Man mag jm auch inn dem 
fiiren für gericht vnd aussfüren zum todt 
stettig* eyn Crucitix fürtragen. 

Pa» Si t bfidjtuältcr Sit armen brisanter tuat- 
beyt ju laugnen nit turisen sollen. 

CHI. Item die beichtuätter der übel- 
thetter , sollen sie nit weisen , was sie mit 
der warheit, auff sich selbs oder ander 
person, bekent haben, wider zu laugnen, 
wann niemant gezimpt, den übelthettern , 
jre bossheyt wider gemeynen nutz wind 
frommen leuten zu nachtheyl, mit vmvar- 
heyt bedecken , vnd weither übel sterckcn 
zu helffen, wie äm eyn vnd dreissigsten 
artickel anfahent, Item so eyn vberwund- 
ner missthetter etc. meldung beschicht. 

<Egn oorrtbr mir man misstbatt pcinlidj 
strafen soll. 

CIV. Item so jeman'dt vnsern gemeynen 
gcschriben rechten nach, durch ein Ver- 
handlung das leben verwürckt hat, soll 
man nach gutter gewonheyt, oder nach Ord- 
nung eynes guten rechtuerstendigen rieh— 
ters, so gelegenheyt vnd ergernuss der 
übclthatt ermessen kan , die form vnd weiss 
derselben todtung halten vnd vrtheylen. 
Aber inn feilen darumb (oder derselben 
gleichen) vnser Keyserlich recht nit setzen 
oder zulassen , jemandt zum todt zu straf- 
fen, haben wir inn diser vnser vnnd des 
Reichs ordnung auch keynerley todtstraff 



gesetzet, aber inn etlichen missthatten, 
lassen die recht peinlich straff am leib, oder 
glidern zu, damit dannocht die gestrafften 
bei dem leben bleiben, Die selben straff 
mgg man auch erkennen vnd gebrauchen, 
nach guter gewonheyt eyns jeden lands , 
oder aber nach ermessung eyns jeden gu- 
ten verslendigen richters, als oben von 
todten geschriben steht , Wann vnser Key- 
serlich recht, etlich peinlich straff setzen, 
die nach gelegenheyt diser zeit vnd land 
vnbequem , vnd eyns theyls nach dem buch- 
staben nit w r ol müglich zugebrauchen we- 
ren , darzu auch die selben recht die form 
vnd mass , eyner jeglichen peinlichen straff 
nit anzeygen, sonder auch guter gewon- 
hoyt oder erkantnuss verstendiger Richter 
beuelhen, vnd inn der selben wilküre setzen, 
die straff nach gelegenheyt vnd ergernuss 
der übclthatt, auss lieb der gcrechtigkeyt , 
vnd vmb gemeyncs nulz willen zu ordnen 
vnd zu machen. Aber sonderlich ist zu 
merckcn, inn was Sachen (oder der sel- 
ben gleichen) vnser Keyserlich recht, key- 
nerley peinlicher straff am leben, ehren, 
leib oder glidern setzen , oder verhengen , 
dass Richter vnd vrlheyler darwider auch 
niemant zum todt oder sunst peinlich straf- 
fen. Vnd damit richter vnd vrtheyler die 
solcher rechten nit gelert sein, mit er- 
kantnuss solcher straff desto weniger wider 
die gemclten rechten, oder gute zulessig 
gewonheylten handeln, so wirt hernach 
vonn etlichen peinlichen straffen, wann 
vnnd wie die gedachten recht guter gewon- 
heyt, vnd veruunfll nach geschehen sollen , 
gesalzt. 

i» 

Pan »nbfnanttn rnnlirfjtn fetten tmnli strafen. 

CV. Item ferrer ist zuuermerckcn , inn 
was peinlichen feilen oder verklagungen , 
die peinlichen 3lraff inn disen nachuolgen- 
den artickeln nit gesetzt oder gnugsam er- 
klert oder verstendig wer, sollen Richter 
vnd vrtheyler (so cs zu schulden kompt) 
radts pflegen , wie inn solchen zufelligen 
oder vnuerstendlichcn feilen, vnsern Key- 
serlichen rechten , vnd diser vnser ordnung 
am gemessigsten gehandelt vnnd geurtheylt 
werden soll, vnd alssdann jre erkantnuss 
darnach Ihun , Wann nit alle zufellige er- 
kantnuss vnd straff inn diser vnser ordnung. 
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gnugsam mögen bedacht vad beschrtben 
werden. 

Stic gott«s»d)uicm oi>«r gottMUMowng g«- 
«Iraft rocrttn eoU*«. 

CVI. Item so eyner Gott gumist, das 
gott nit bequem ist , oder mit seinen wor- 
ton gott, das jm zusteht abschneidet, der 
almechtigkeyt gottes, sein heylige mutter 
diejungkfraw Maria schondet, sollen durch 
die amptlcut oder Richter von ampts we- 
gen angenommen, eingelegt vnd darum an 
leib , leben oder glidern , nach gelegenhcvt 
vnd gestalt der person vnd lesterung ge- 
strafft werden. Doch so eyn solcher le- 
sterer angenommen vnd eingelegt ist, das 
soll an die oberkeyt mit nottürßliger vnder- 
richtung aller vmbstende gelangen, die 
darauf! Richter vnnd vrtheylern bescheydt 
geben, wie solche lesterung den gemeynen 
vnsern Keyserlichen rechten gemess , vnnd 
sonderlich nach innhalt besonderer artickeln 
vnser Reichs Ordnung gestrafft werden 
sollen. 

Straf litt jbenrrt so tinen geirrten eget tior 
tfidjtrr tms gttidjt mcgnnjsig »dinern. 

CVII. Item welcher vor Richter oder 
gericht eyn gelerten meynevdt schwert, so 
der selb eydt zeitlich gut antrifft , das inn 
des, der also felschlich geschworn hat, 
nutz kommen , der ist zuuorderst schuldig , 
wo er das vermag, solch felschlich ab be- 
schwom gut dem verletzten wider zu ke- 
ren, soll auch darzu verleumbt vnd aller 
ehren entsetzt sein, Vnd nach dem imm 
heyligen Reich eyn gemeyner gebrauch ist, 
solchen falsch schwerem die zwen finger 
damit sie geschwornn haben abzuhawen, 
die selbigen gemeyne gewonlichen leibstraff 
wollen wir auch nit endern, Wo aber eyner 
durch seinen falschen eyde jemand za pein- 
licher straff schwüre, der selbig soll mit 
der peen, die er felschlich auff eynen an- 
dern schwüre gestrafft werden, Wer solch 
falsch schwerer mit wissen , fürsetzlich vnd 
argklistiglich darzu anrichtet, der leidet 
gleiche peen. 

Straf *ec, so gradimornc orplfttic brcdjrn. 

CVIII. Item bricht eyner eyn geschwornc 
vrphede mit Sachen vnnd thatten, darumb 
er vnser Keyserlichen recht vnd discr Ord- 



nung nach , zum todt on das mocht gestrafft 
werden , der selben todtslraff soll volg ge- 
schehen. So aber oyner eyn vrphede mit 
Sachen darumb er das leben nit verwurckt 
hat, fürsetzlich vnd freuenlich verbrech, 
der soll als eyn meyneydiger mit abha- 
wung der handt oder finger vnd anderm, 
wie imm nechst obgemelten artickel be- 
rürt , gestrafft werden , Wo man sich aber 
weither missethatt vor jm besorgen müst, 
soll es mit jm gehalten werden, als imm 
hunderten vnd sechs vnd sibentzigsfen ar- 
tickel hernach dauon geschriben steht an- 
fallend , Item so einer eyn vrphede freuen- 
lich vnd fürsetzlich verbrochen. 

Straf rer jaubtrn). 

CIX. Item so jemandt den leuten durch 
zauberey schaden oder nachtheyl' zufügt, 
soll man straffen vom leben zum todt, 
vnnd man soll solche straff mit dem fewer 
thun. Wo aber jemandt zauberey ge- 
braucht, vnnd damit niemant schaden gc- 
than hett, soll sunst gestrafft werden, 
nach gelegenheit der sach darinnnen die 
vrtheyler radts gebrauchen sollen , wie vom 
radt suchen hernach geschriben steht. 

äSuaf sdjrifftlidjtr snrrd)tlid)(r ptinlidjtr 
adjmtfiung. 

CX. Item welcher jemandt durch schmach- 
schrifft zu latein libel famoss genant, die 
er aussbreittet vnnd sich nach Ordnung 
der recht mit seinem rechten tauff vnd 
zunamch nit vnderschreibl , vnrechtlicher 
vnschuldiger weiss laster vnd übel zumist, 
wo, die mit warheyt erfunden würden , 
dass der geschmecht an seinem leib, le- 
ben oder ehren peinlich gestrafft werden 
möcht, der selbig bosshafflig lesterer soll 
nach erfindung solcher übelthat als die 
recht sagen , mit der peen , inn welche 
er den vnschuldigen geschmechten durch 
sein böse vnwarhafftige lesterschrifft hat 
bringen wollen, gestrafft werden, Vnd ob 
sich auch gleich wol die aufgelegt schmach 
der zugemessen that inn der warbeit er- 
ftinde, soll dannoch der aussruffer solcher 
schmach nach vcrinög der recht vnd er- 
messung des richlers gestrafft werden, 
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Straf bet mün$ftlid)tr »nb and) btro «o on 
tiabrnb frr iSjcpt münden. 

CXI. Item inn dreierlei weiss ward die 
müntz gefelscht, Erstlich wann eyner be- 
trieglicher weiss eyns andern zeychen dar- 
autf schlecht, Zum andern wann eyner 
vnrecht metall darzu setzt, Zum dritten, 
so eyner der müntz jre rechte schwere 
geuerlich benimbt, solche müntzfelscher 
sollen nachuolgender massen gestrafft wer- 
den , Nemlich welche falsch müntz machen, 
Zeichen, oder die selbigen falsch müntz 
auffwechsslet oder sunst zu sich bringt, 
vnnd widerumb generlich vnd bosshafflig- 
lich dem nechsten zu nachtheyl wissent- 
lich aussgibt, die sollen nach gewonheyt 
auch Satzung der recht mit dem fewer 
vom leben zum todt gestrafft werden , die 
jre heuser darzu wissentlich leihen, die 
selben heuser sollen sie da mit verwürckt 
haben. Welcher aber der müntz jre rechte 
schwere, geuerlicher weiss benimbt, oder 
auch on habende freiheyt müntz te, der 
soll gefengklich eingelegt vnd nach radt an 
leib oder gut , nach gestalt der Sachen ge- 
strafft werden , Woaberjrgent eyner eyns 
andern müntz vmbreget, oder widerumb 
inn tiegel brecht vnd geringe müntz dar- 
auss mecht, der soll am leib oder gut 
nach gestalt der Sachen, gestrafft werden. 
So aber mit der herrschafft willen vnnd 
wissen solchs geschehe , so soll die selbig 
herrschafft sein müntz freiheyt verwürckt 
vnd verloren haben. 

Straf brr jbtntn so falsd) lieget, brief, ur- 
bar , rentl) ober jinssbüdjer ober regittcr 
madjen. 

CXII. Item welche falsch Siegel , brieff, 
Instrument, vrbar, renth oder zinssbücher, 
oder register machen , die sollen an leib 
oder leben, nach dem die felschung vil 
oder wenig bosshafflig vnd ’schedlich ge- 
schieht, nach radt der rechtuerstendigen , 
oder sunst als zu ende diser Ordnung ver- 
meldet, peinlich gestrafft werden. 

Straf brr fäUdjtr mit maio, mag tmnb 
kaufmann<d)aft. 

CXIII. Item welcher hässlicher vnnd 
geuerlicher weiss, mass, wag, gewicht, 
specercy oder ander kauffmanschafft felscht, 



vnd die für gerecht gebraucht vnd auss- 
gibt, der soll zu peinlicher straff ange- 
nommen, jm das land verbotten, oder an 
seinem leib als mit ruten ausshawen oder 
dergleichen, nach gelegenheyt vnd gestalt 
der überfarung, gestrafft werden, vnnd es 
mücht solcher falsch als offt grässlich vnd 
bosshafflig geschehen, dass der thätter zum 
todt gestrafft werden soll, alles nach radt 
wie zu ende diser vnser Ordnung ver- 
meldet. 

Straf brr j&rnsm bir frtodjtuti tmb brttirglid) 
«nbrrmartkung , rrpnmtg , mal, ober manh- 
ottgn oerrurisrn. 

CXIV. Item welcher hässlicher vnd ge- 
uerlicher weiss, eyn vndermarckung , rey- 
nnng, mal oder marcksteyn verrückt ab- 
hawet, abthut, oder verendert , der soll 
darumb peinlich am leib nach geuerlicheyl 
gross gestalt vnnd gelegenheyt der Sachen 
vnd der person, nach radt gestrafft werden. 

Straff brr prorurator «o jrrtt Parteien }ü 
nad)tl)tt)l grurrüd)rr für«tfUd)tr mcioo bin toi- 
btrtbtplrn )U gut banbtln. 

CXV. Item so ein procurator fürsetz- 
licher geuerlicher weiss seiner parthei, 
inn bürgerlichen oder peinlichen Sachen 
zu nachtheyl, vnd dem widertheyl zu gut 
handelte, vnd solcher vbelthatt überwun- 
den würd, der soll zuuörderst seinem 
theyl, nach allem vermögen seinen scha- 
den so er solcher sacken halb entpfecht, 
widerlegen, vnd darzu inn pranger oder 
halsscisen gestelt, mit ruten aussgehawen, 
des lands verbotten, oder sunst nach ge- 
legenheit der misshandlung inn andere 
weg gestrafft werden. 

Straf brr tmkruod), so mibtr btt natur 
brodjidjt. 

CXVI. Item so eyn mensch mit eynem 
vihe, mann mit mann, weib mit weib, 
vnkeusch treiben, die haben auch das le- 
ben verwürckt, vnd man soll sie der ge- 
raeynen gewonheyt nach mit dem fewer 
vom leben zum todt richten. 

Straf brr onkrusd) mit nabtabt groipttn 
fttunbtn. 

CXVII. Item so eyner vnkeusch mit 
seiner stiefftochter, mit seines suns ebc- 
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weib, oder mit seiner stieflinutter treibt, 
inn solchen vnd noch nehern sipschafften 
soll die straff wie dauon inn vnser vor- 
fam vnnd vnsem Keyserlichen geschriben 
rechten gesetzt, gebraucht, vnnd derhalb 
bei den rechtuerstendigen radts gepflegt 
werden, 

Straf orr jtjtncn so ctjtrotibcr ober jungk- 
framrn tntfürrtt. 

■/,’ CXV1II. Item so eyner jemandl sein 
eheweib oder eyn vnuerlcumble jungk- 
frawen wider des eheinanns oder des ehe- 
lichen vatters willen, eyner vnehrlichen 
weiss entpfiiret , darnmb mag der ehemann 
oder valter, vnangesehen ob die ehefraw 
oder jungkfrawe jren willen darzü , gibt , 
peinlich klagen, vnd soll der thetter, nach 
Satzung vnser vorfarn , vnd vnser Keyser- 
lichen recht darumb gestrafft vnd derhalb 
bei den rechtuerstendigen radts gebraucht 
werden. 

Straf irr nott.titdit. 

CXIX. Item so jemandt eyner vnuer- 
lcumbten ehefrawen, wilweim oder jungk- 
frawen , mit gewalt vnd wider jren willen, 
jr jungkfrewlich oder frewlich ehr neme, 
der selbig übelthetter hat das leben ver- 
würckt, vnd soll auff beklagung der be- 
nöttigten inn aussfurung der missthat , ey- 
nem rauher gleich mit dem schwert vom 
leben zum todt gcricht werden. So sich 
aber eyner solchs obgemelts misshandeis 
freuelicher vnd gewaltiger weiss, gegen 
eyner vnuerlcumbten frawen oder jungk- 
frawen vnderstunde, vnnd sich die fraw 
oder jungkfraw sein erwoerte, oder von 
solcher beschwernuss sunst errelh würd, 
der selbig übelthetter soll auff beklagung 
der benötligtcn, inn aussfurung der miss- 
handlung, nach gelegenheyt vnd gestalt 
der personen vnd vnderstanden missethat 
gestrafft werden, vnd sollen darinn richter 
vnnd vrtheyler radts gebrauchen wieuor 

' inn andern feilen mer gesetzt ist. 

Straf br» Cljrbrud)«. 

CXX. Item so eyn ehemann eynen 
andern vmb des ehebruchs willen, den er 
mit seinem eheweib verbracht hat, pein- 
lich beklagt vnd des überwindet, der selbig 
ehebrccher sampt der ehcbrecherin sollen 



nach sage vnser vorfarn , vnd vnser Key- 
serlichen rechten gestrafft werden. 

Item dass es auch gleicherweiss inn dem 
fall , so eyn eheweib jren mann , oder die 
person, damit der ehebruch volnbracht 
hett, beklagen will, gehalten werden soll. 

Straf irs übrig bas inn gestalt juiifadjrr elje 
g(8d)id)t. 

CXXI. Item so eyn ehemann eyn ander 
weib , oder eyn eheweib eyn andern mann, 
inn gestalt der heyligeu ehe bei leben des 
ersten ehegesellen nimbl, welche übelthat 
dann auch eyn ehebruch vnd grösser dann 
das selbig laster ist , vnd wiewol die Key- 
serlichen recht, auff solch übelthat keyn 
straff am leben setzen So wollen wir doch 
welcher solchs lasters betrüglicher weiss, 
mit wissen vnd willen vrsach gibt vnnd 
volnbringt, dass die nit weniger dann die 
ehebrüchigen peinlich gestrafft werden 
sollen. 

Straf brr jtienrn »o jrt tljttvtibtt obtt hinbte 
burd) bösrs gcnioi »iUrn tniUiglid) .ui unktu- 
artjtti tatrcktn atrkaufen. 

CXXU. Item so jemandt sein eheweib 
oder kinder , vmb eynicherley geniess wil- 
len, wie der namen hett, williglich zu vn- 
ehrlichen vnkcuschcn vnd schcndtlichen 
wercken gebrauchen lest , der ist ehrloss , 
vnd soll nach vermöge gemeyner rechten 
gestrafft werden. 

Straf btt nerkuptung annb Ijclffta jum 
(bebnid). 

CXXIII. Nachdem zum dickermal, die 
vnuerstendigen weibssbilde , vnd zuvor die 
vnschuldigen meydlein, die sunst vnuer- 
leumbt ehrlich person sein, durch etliche 
böse menschen, mann vnd weiber, böser 
betrüglicher weiss , damit jn jr jungkfrew- 
frewlich oder frewlich ehr entnommen, 
zu sündtlichen fleyschlichen wercken ge- 
zogen werden , die selbigen bosshafftigen 
kupier vnd küplerin, auch die jhenen so 
Wissentlicher geuerlicher vnd bosshafftiger 
weis9 jre hewser darzu leihen , oder solchs 
inn jren hewsern zubeschehen gestatten, 
sollen nach gelegenheyt der Verhandlung 
vnnd radt der rechtuerstendigen, es sei 
mit Verweisung des iandts, Stellung inn 
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branger, abschncidung der oren, oder 
ausshawung mit rutten, oder anderm ge- 
strafft werden. 

SStraff bet oereeterei). 

CXXIV. Item welcher mit bosshalftiger 
verreterey misshandelt, soll der gewonlicyt 
nach, durch viertheylung zum todt ge- 
strafft werden, Wer es aber eyn weibs 
bilde, die solt man ertrenchen, vnd wo 
solche verreterey grossen schaden oder 
ergernuss bringen mücht, als so die eyn 
landt, statt, seinen eygen herrn, bett- 
gnossen, oder nahet gesipten freundt be- 
treffe, so mag die straff durch scldeyffen 
oder zangenreissen , gemert, vnnd also zu 
tuiltlichcr straff gefiirt werden, Es mücht 
auch die verreterey also gestalt sein, man 
mücht eynen solchen missthelter erstlich 
köpften vnd darnach viertheylen , dass rich- 
ter vnd vrtheyler nach gelegenheyt der 
thatt ermessen vnd erkennen , vnnd wo sie 
zweiffeln, rath suchen sollen, Aber die 
jhenen, durch welcher verkundtschafflung 
richtcr oder oberkeyt die übelthetter zu 
gebiirender straff bringen mochten, das 
mag on vcrwirckung cynichcr straff ge- 
schehen. 

Sstrnff örr brenn«. 

CXXV. Item die bosshalftigcn über- 
wunden brenner sollen mit dem fewer vom 
leben zum todt gericht werden. 

Straff 4er rnuber. 

CXXVI. Item eyn jeder bosshafftiger 
iiberwundnor rauber, soll nach vermöge 
vnser vorfarn , • vnnd vnserer gemoyner 
Keyserlichen rechten, mit dem schwerdt 
oder wie an jedem ort inn disen feilen 
mit guter gewonheyt berkommen ist , doch 
am leben gestrafft werden. 

Straff 4er jhenen to auffrur 4e» »oldta 
mailen. 

CXXVII. Item so cyncr inn eyin land, 
statt, oberkeyt, oder gepiet gcuerlichu 
fürsetzliche vnd bosshafftige auffruren des 
gemeynen volcks wider die oberkeyt macht, 
vnd das also auff jn erfunden würde, der 
soll nach gross vnd gelegenheyt seiner 
misshandlung je zu zeitten mit abschlahung 
seins haupls gestrafft oder mit rutten ge- 



strichen, vnd auss dem land, gegendt, ge- 
richt, statt, flecken oder gepiet, darinnen 
er die auffruren erweckt, verweist wer- 
den, darinn Richter vnd vrtheyler gebür- 
lichs radts, damit nieinandls vnrecht ge- 
schehe, vnd solch bösslich ombörung ver- 
hüt, pflegen sollen. 

Straf brr jhenen so bössitd) ausstrettrn. 

CXXVIII. Item, nachdem sich vilfeltig 
begibt dass mutwillige porson, die leut 
wider recht vnnd billicheyt betrohen , ent- 
weichen vnd ausstretten, vnd sich an end 
vnd zu solchen leuten thun , da mutwillige 
beschedigcr enthalt, hilff, fürschub vnnd 
beistandt finden , von denen die leut je zu 
zeitten wider recht vnnd billicheyt itiergk- 
lich bcschedigt werden, auch farhe vnd 
beschedigung von den selben leichtfertigen 
personen warten müssen, die auch mer- 
mals die leut, durch solche droho vnnd 
forcht wid,er recht vnnd billicheyt tringen, 
auch an gleich und recht sich nit lassen 
benügen, derhalb solche für recht landt- 
zwinger gehalten werden sollen. Hierumb 
wo die selben an verdechtliche end, als 
obsteht ausstretten , die leut bei zimlichem 
rechten vnd billicheyt nit bleiben lassen, 
sonder mit bemeltem ausstretten , von dem 
rechten vnd billicheyt zu bedrohen oder 
schrecken vnderstehn , die sollen wo sie 
inn gefengknuss kernen, mit dem schwert 
als landtzwingcr vom leben zum todt ge- 
richt werden , vnangesehen , ob sie sunst 
nit anderst mit der that gehandelt hotten. 
Dessgleichen soll cs auch gehalten werden 
gegen den jhenen, die sich sunst durch 
ellich wcrck mit der thatt zu handeln vn- 
derstchen. Wo aber jemandt auss forcht 
eyns gewalts, vnd nit der meynung ge- 
meynt vom rechten zu dringen, an vn- 
uerdcchtlich ende entwich , der hat dar- 
durch dise vorgemelte straff nit verwürckt, 
vnd ob darinn eynicherley zweifol cinflel, 
soll vmb weither vnderrichlung an die 
rcchlucrstendigen oder sunst, wie hernach 
gemclt wirdet gelangen. 

$traf 4« jhenen , so 4ic leut i>Ö9«lig| bt- 
oficben. 

CXXIX. Item welcher jemandt wider 
recht vnnd billicheyt mutwilliglich bevhe- 
det, den richtet inan mit dem schwert 




Peint. Gerichttortlnnny Carl’t t'. 



239 



vom leben zum todt, Doch ob eyrier seiner 
vhede halb vonn vnnss oder vnsern nacli- 
kommen am Reich Römischen Keysern oder 
Königen erlaubnuss hett , oder der , den er 
also bevhedet, sein, seiner gesipten, freundt- 
schafft oder herrschafft, oder der jren feindt 
wer, oder sunst zu solcher vhede recht- 
messig gedrungen vrsach hett, so soll er 
auff sein aussfiirung der selben guten vr- 
sacben, peinlich nit gestrafft werden. Inn 
solchen feilen vnd zweiffeln soll bei den 
rechtuerstendigen vnd an enden vnd orten , 
wie zu end diser vnser Ordnung angezeygt, 
radts gebraucht werden. 

gtrnttd) »olgen ttlid) böte töMutig, tmb von 
«traf btr stlbtn thättcr. 

Erstlid) von straf btr , btt mit gift ober otntn 
bepmlid) vergeben. 

CXXX. Item wer jemandt durch gifft 
oder venen, an leib oder leben beschedigt, 
ist es ein mannssbild, der soll eynem für— 
gesatzten mörder gleich mit dem rad zum 
todt gestrafft werden , Thet aber cyn solche 
missthat eyn weibssbild, die soll man er- 
drencken, oder inn andere weg nach ge- 
legenheit vom leben zum todt richten. Doch 
zu merer forcht andern , sollen solch boss- 
hafftige missthettige personen , vor der ent- 
liehen todtstraff gcschleyfft oder etliche griff 
inn jre leib mit glüenden zangen gegeben 
werden, vil oder wenig, nach ermessung 
der person vnd tödtung, wie vom mordt 
dess halb gesetzt ist. 

Straf btr totibtr so jrt hinbtr töbttn. 

CXXXI. Item welches weib jre kind, 
das leben vnd glidmass empfangen hett, 
heymlicher bosshaffliger williger weiss cr- 
tödtet, die werden gewonlich lebendig be- 
graben vnnd gepfelt, Aber darinnen ver- 
zweiffelung zuuerhülten , mögen die selben 
übelthätterin inn welchem gericht die bc- 
quemlicheyt des wassers darzu- vorhanden 
ist, ertrenckt werden. Wo aber solche 
übel offt geschehe, wollen wir die gemelten 
gewonheyt des vergraben» vnnd pfelens, 
vmb mer forcht willen , solcher bosshaffli- 
gen weiber auch zulassen, oder aber das 
vor dem erdrencken die übelthätterin mit 
glüenden zangen gerissen werde, alles nach 
radt der rechtuerstendigen. 



So aber eyn weibssbild, als obsteht eyn 
lebendig glidmessig kindlein , das nachmals 
todt erfunden , hcymlich geborn vnnd ver- 
borgen hett, vnnd so die selbig erkundigte 
mutter desshalb bespracht würd , entschul- 
digungs weiss fürgeben , als dergleichen je 
zu zeitten, an vnnss gelangt, wie das 
kindtlein on jr schuld todt von jr geborn 
sein solt, wolt sie dann solch jr vnschuldt 
durch redlich gut vrsaclien, vnd vmbstende 
durch kundtschafft aussfürn, damit soll es 
gehalten vnd gehandelt werden, wie am 
vier vnd sibentzigsten artickel anfallend, 
Item so eyn beklagter kundtschafft etc. fun- 
den wirt, auch desshalb zu weither suchung, 
antzeygung geschieht, wann on obbestimpto 
gnugsamo beweisung ist der angeregten 
vermeynten entschuldigung nit zu glauben, 
sunst möcht sich eyn jede thätterin mit ey- 
nem solchen gedichten fürgeben ledigen. 
Doch so eyn weibssbild eyn lebendig glidt- 
messig kindtlein also hcymlich tregt, auch 
mit willen alleyn , vnd on hilff anderer wei- 
ber gebürt, welche on hilffliche gebürt, 
mit tödtlicher verdechtlicheyt geschehen 
muss, So ist desshalb keyn glaublichere 
vrsach, dann dass die selbig mutter durch 
bosshafftigen fürsatz vermeynt, mit tödtung 
des vnschuldigen kindtleins daran sie vor 
inn oder nach der gebürt schuldig wirt, jre 
geübte leichtuertigkeyt verborgen zuhalten, 
üarumb wann eyn solche mörderin auff ge- 
dachter jrer angemasten vnbeweisten fre- 
ucnlichcn entschuldigung bestehn bleiben 
wolt, so soll man sie auff obgemelte gnug- 
same antzeygung bestimpts vnchristlichen 
vnnd vnmenschlichen erfunden Übels vnd 
mordts halber, mit peinlicher ernstlicher 
frag zu bekantnuss der warheyt zwingen, 
Auch auff bekentnuss des selben mordts zu 
enllicher todtstraff, als obsteht vrtheylen. 
Doch wo eyns solchen weibs schuld oder 
vnschuld halb gezweiffclt würd, so sollen 
die Richter vnd vrtheylcr, mit anzeygung 
aller vmbstende bei den rechtuerstendigen 
oder sunst wie hernach gemelt wirdet, radts 
pflegen. 

Straf btr wtibtr so je t hin»« t>mb bas stt 
btr abkommtn, inn ftriidjtijt »an jntn ltgtn, 
bie also grfunbrn tmb rrntrt tuerbtn. 

CXXXII. Item so cyn weib jre kind, 
vmb das sie des abkumin von jr legt, vnd 
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das kind wirl Funden vnd ernert die selbig 
mutter soll, wo sie des überwunden vnd 
bedretten wirt , nach gelegenheyt der sach 
vnnd radt der verstendigen gestrafft wer- 
den, Stürb aber das kind von solchem 
hinlegen, so soll man die mutter, nach ge- 
legenheyt des geuerlichen hinlcgens am leib 
oder leben straffen. 

Straf Set j&tntn »o »d>a>angtrn mtibMbilbtn 
hinbtt nbtreibrn. 

CXXXIII. Hem so jemandt eynem 
weibssbild durch bezwang, essen oder drin- 
cken, eyn lebendig kindt abtreibt, wer auch 
mann oder weih vnfruchtbar macht, so solch 
übel fürsetzlicher vnd bosshafftiger weiss 
beschicht, soll der mann mit dem schwert, 
als eyn todtschläger, vnnd die fraw so sie 
es auch an jr sclbs thette , ertrenckt oder 
sunst zum todt gestrafft werden. So aber 
eyn kind, das noch nit lebendig wer, von 
eynem weibssbild getriben würde, sollen 
die vrtheyler der straff halber bei den recht- 
uerstendigen oder sunst wie zu end diser 
Ordnung gcmelt, radts pflegen. 

Straf >0 , vn Br |t Mud) still nrftnri töntet. 

CXXXIV. Item so eyn artzt auss vn- 
fleiss oder vnkunst, vnnd doch vnfiirsetz- 
licli jemandt mit seiner arlzenei tüdtet, er- 
fündt sich dann durch die gelerten vnd ver- 
stendigen der artzenei , dass er die arlzenei 
lcichtfertigiich vnd verwcgenlich miss- 
braucht, oder sich ungegründter vnzules- 
siger artzenei, die jm nit gezimbt hat vn- 
derstanden, vnd damit eynem zum todt 
vrsach geben, der soll nach gestalt vnd 
gelegenheyt der Sachen vnd nach radt der 
verstendigen , gestrafft werden vnd inn di- 
gem fall allermeyst achtung gehabt werden , 
auff leichtuertigo leut, die sich ärlzeney 
vnderstehn, vnd der mit keynem grundt 
gclernet haben. Hctt aber eyn artzt solch 
tödtung williglich gethan, so wer er als eyn 
fürsetzlicher mörder zu straffen. 

Straf ri)jjnrr töbtung. 

CXXXV. Item wann jemandt beklagt 
vnd inn recht erfordert oder bracht würde, 
von Sachen wegen , so er der überwunden 
sein leib vnd gut verwürckt hett, vnd auss 
forcht solcher verschuldler straff sich selbs 



ertiidt, des erben sollen inn disem fall 
setns guts nit vehig oder empfengklich , 
sonder solch erb vnd gütter der oberkeit 
der die peinlichen straff, buss, vnd feil 
zustehn , heymgefallen sein. Wo sich aber 
eyn person ausserhalb obgemelter offenba- 
ren vrsachen auch inn feilen da er sein 
leib alleyn verwirckt, oder sunst auss 
kranckheyten des leibs melancolei, ge- 
brechlicheyt jrer sinn oder ander derglei- 
chen blodigkeyten selbst tödtet, der selben 
erben sollen desshalb an jrer erbschaflt nit 
verhindert werden, vnnd darwider keyn 
alter gebrauch, gewonheyt oder Satzung 
statt haben, sonder hiemit reuocirt, cassirt 
vnd abgethan sein , vnd inn disem vnd an- 
dern dergleichen feilen, vnser Keyserlich 
geschribcn recht gehalten werden. 

rpnrr (tjn sdjrbtid) tbirr bttt bas jrmanbf 
rntteibt. 

CXXXVI. Item' hat eyner eyn thier, das 
sich dermassen erzeygt, oder sunst, der 
art vnd eygenschafft ist, dardurch zu be- 
sorgen ist, dass es den leuten an leib oder 
leben schaden thun mücht, soll der herr 
des selben thiers solch thier von jm thun, 
dann wo solch thier jemandt schaden thett 
oder entleibt , Soll der herr des thiers dar- 
umb nach gelegenheyt vnd gestalt der Sa- 
chen vnd radt der rechlucrstcndigen , oder 
an enden als hernach vermeldet gestrafft 
werden. Vnd souil destermer so er zuuor 
von dem Richter oder ander oberkeyt des 
zuuor vermandt oder gewarnet würd. 

Straff ber mürber unb tobtsd)l(grr bic htpn 

gnugsam rnt>d)ulbigung babrn mögen. 

CXXXVU. Item eyn jeder mörder oder 
todtschläger wo er desshalb nit rechtmes- 
sig entschuldigung aussfüren kan, hat das 
leben verwürckt. Aber nach gewonheyt 
etlicher gegent, werden die fürselzlichen 
mörder vnd die todtschleger eynander gleich 
mit dem radt gericht, darinnen soll vnder- 
scheydt gehalten werden, Vnd also dass 
der gewonheyt nach , ein fürsetzlicher mut- 
williger mörder mit dem rade, vnnd eyn an- 
der der eyn todtschlag, (oder) auss gecheyt 
vnd zom gethan, vnd sunst auch gemelte 
entschuldigung nit hat, mit dem schwert 
vom leben zum todt gestrafft werden sollen, 
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Vn.d man mag inn fürgesetztem mordt, so 
der an hohen trefflichen personen des 
thetters eygen herrn, zwischen eheleuten 
oder nahend gesipten freunden geschieht, 
durch etiieh leibstraff als mit zangen reis- 
senn oder aussschleyffung vor der entliehen 
tödtung vmb grösser forcht willen die straff 
meren. 

|M ' 

Von ontaugbarn tobUdjltgtn feie aus* ooldjen 
or>nd)tn jtsdKbsn , «o tntsdjiUbigung Utr »troff 
auff jnen tragen. 

CXXXVIII. Item es geschehen je zu 
zeitten entleibang, vnd werden doch die 
jhenen, so solch entleibung thun, auss 
guten Yrsachen als etlich alleyn von pein- 
licher und dan etlich andere von pein- 
licher vnd bürgerlicher straff entschuldigt. 
Vnd damit sich aber Richter vnd vrtheyler 
an den peinlichen gerichten , die der recht 
nit gelernt haben , inn solchen feilen dester 
rechtmessiger zu halten wissen , vnd durch 
vnwissenheyt die leut nit beschweren oder 
verkürtzen, So ist von gemelten entschul- 
digten entleibungen geschriben vnd gesatzt, 
wie hernach volgt. 

4fr»tlid) oott tfdjttr notnrr, mir Sie ent»d)ul- 
Sigt. 

CXXXIX. Item welcher eyn rechte not- 
weer , zu reltung seins leibs vnd lebens 
thut , vnnd den jhenen , der jn also benöt- 
tigt inn solcher notweer entleibt, der ist 
darum niemants nit schuldig. 

Wo» epn regit nottseer i»t. 

CXL. Item so eyner jemant mit eynem 
tödtlichen waffen oder weer iiberlaufft, an- 
ficht oder schlecht, vnd der benöttigt kan 
füglich on ferlichkeyt oder Verletzung, seins 
leibs , lebens , ehr vnd guten leumuts nicht 
entweichen, der mag sein leib vnnd leben 
on alle straff durch eyn rechte gegenweer 
retten, Vnd so er also den benötiger ent- 
leibt, er ist darumb nichts schuldig, ist 
auch mit seiner gegenweer, biss er ge- 
schlagen wirdt zu warten nit schuldig, vn- 
angesehen ob es geschriben 'rechten vnnd 
gewonheyten entgegen wer. 

Pa» bie nottorrr betoiten «all mtrbtn. 

CXLI. Item welcher sich aber nach er- 
findung der tbatt eyner gethaner notweer 



berümbt oder gebrauchen will, vnd der an- 
klüger der nit gestendig ist, so legt das 
recht dem thatter auff, solche beriimbte 
notweer, obgemeller massen, zu! recht gnug 
zu beweisen, beweist er die nicht, er wirt 
schuldig gehalten. 

Wann on» mit inn »adjsn btr notiom He 
otuung auffben anklagec Kompt. 

\ CXLII. Item so der anklager der ersten 
tödtlichen anfechtung oder benötigung dar- 
auf!, als obsteht, die notweer gegründt, 
bekentlich ist , oder bestendig nit verleugk- 
neB kan , vnd dagegen sagt , dass der todt- 
schläger darumb keyn rechte entschuldigte 
notweer gethan haben soll , wann der ent- 
leibt het fürgewendter bekentlicher anfech- 
tigung oder benötigung, rechtmessig vrsach 
gehabt, als geschehen möcht, So eyner ey- 
nen vnkeuscher werck halben bei seinem 
ehelichen weib, tochter oder an andern 
bösen strefflichen übelthatten fünde, vnnd 
darumb gegen dem selben übelthätter tödt— 
lieh handlung zwang oder gefengnuss wie 
die recht zulassen, fürnem, oder dem 
entleibten hett gebürt den verklagten lodt- 
schlager, von ampts wegen zu fahen, vnnd 
die notlurfft erfordert jn mit waffen solcher 
gefengknuss halb zu bedrohen, zwingen 
vnd nöttigen , dass er also inn recht zules- 
siger weiss gethon hett , oder so der klüger 
inn disem fall eyn solche meynung fürgeb, 
dass der angezogen todtschleger darumb 
keyn recht notweer gethan het, wann er 
des entleibten, als er jn erschlagen hett, 
gantz meebtig vnnd von der benötigung er- 
ledigt gewest, oder meldet dass der ent- 
leibt, nach gethaner ersten benöttigung ge- 
wichen , dem der tödtschlüger auss freihem 
willen vnd vngenötler ding nachgeuolgt, 
vnd jn allererst inn der nachuolg erschla- 
gen hett, Mer, so fürgewendt wirdt, der 
tödtschlüger wer dem benöttiger wol füg- 
licher weiss vnd on ferlicheyt seins leibs, 
lebens, ehren vnd guten leumuts halben 
entwichen, darumb die entleibung durch 
den verklagten tödtschlüger nit auss eyner 
rechten entschuldigten notweer, sonder 
bösslich geschehen wer, vnd darumb pein- 
lich gestrafft werden soll etc. Sollich ob- 
gemelt vnd ander dergleichen fürgeben, 
soll der anklüger, wo er des gniessen will 
31 
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gegen erflndung, dass der todtschläger 
durch den entleibten, erstlich als vor steht 
benöttigt worden ist, beweisen, vnd so er 
eyno derselben obgemelten oder ander der- 
gleichen, rechtmessigen Verursachung ge- 
gen der ersten vnlaugbar anfechtung oder 
benöttigung gnugsam beweist, so kan sich 
solcher todtschläger keyner rechten oder 
gentzlichen entschuldigten notweer behelf- 
len, vnangesehen, ob aussgefiirt oder ge- 
standen würd, dass jn der entleibt (als vor 
von der notweer geschriben steht) erstlich 
mit eyner tödtlichen weer angcfochten vnd 
benöttigt hat, So aber der kläger der er- 
sten erfunden benöttigung halb, keyn sol- 
che rechtmessige Verursachung bewiess, 
sonder der verklagt todtschläger seiner be- 
rümblen notweer halb aussiiindig macht, 
dass er von dem entleibten mit eyner tödt- 
lichen weer, als vor von rechter notweer 
gesalzt ist, erstlich angefochtcn worden 
wer, So ist die notweer durch den ver- 
klagten todtschläger aussgefiirt, vnd soll 
doch gemelte kundtschafll beyder Ihcyl mit 
cynandcr zugelassen vnd gestelt werden. 
Nemlich ist hierinn zu mercken, so eyner 
der ersten benötigung halb redlich vrsach 
zur notweer gehabt , vnd doch inn der that 
nit alle vmbstende, die zu eyner gantzen 
entschuldigten notweer gehören, gehalten 
hett, ist not gar eben zu ermessen, wie 
vil oder wenig der thätter zur thatt vrsach 
gehabt hab, vnnd dass fürlher die straff an 
leib leben oder aber zu buss vnd besserung 
erkant werd, alles nach sonderlicher radt- 
gebung der rechtuerstendigen, als hernach 
gemelt wirdet wann dise feil gar subtil vn- 
derscheyd haben, darnach hierinn anderst 
vnd anderst, schwerlicher oder linder gc- 
urtheylt werden soll, welche vnderschcyd , 
dem gemeynen mann verslenllich nit zucr- 
kleren seind. 

Von «ntUibung bas nitmants aitbtro {jesetjen 

bat, ont> tan nsttsett fürgswenbt roiirbt. 

CXL1II. Hem so eyner jemand! entleibt, 
das nicmandt gesehen hat, vnd will sich 
eyner notweer gebrauchen, der jm die 
kläger nit gestehn, inn solchen feilen ist 
anzusehen, der gut vnnd böss standt jeder 
person, die statt da der todtschlag ge- 
schehen ist, was auch jeder für wunden 



vnd weer gehabt, vnnd wie sich jeder theyl 
inn dergleichen feilen, vor vnd nach der 
that gehalten hab, welcher theyl auch auss 
vorgeenden geschickten mer glaubens, vr- 
sach, bewegung, vortheyls oder nutz ha- 
ben mög, den andern an dem ort als die 
that geschehen ist, zuerschlagen oder zu 
benötigen, Darauss kan eyn gutter ver- 
stendiger richter ermessigen, ob der für— 
gewandten notweer zuglauben sei , vnd wo 
die Vermutung der notweer wider die be- 
kentlichen that statt haben soll, so muss 
dieselbig Vermutung gar gut starck besten- 
dig vrsach haben, aber der thätter mocht 
wider den entleibten souil böser, vnd sein 
selbs halb souil guter starcker Vermutung 
darbringen , jm wer der notweer zu glau- 
ben. Solche vrsach alle zu erklem, kan 
durch dise Ordnung nit wol grüntlich vnd 
jedermann verstenllich beschehen, Aber 
ncmlich ist zu mercken dass inn disem fall, 
aller obgemelten vermuttang halb, die be- 
weisung dem thätter auffgeiegt werden soll, 
Hoch vnabgeschnitten dem kläger der Wei- 
sung, die er darwider fürbringen wolt, vnd 
wo diser fad vorgcmelter massen redlich 
zweilfel hat, so ist not inn der vrtheyl der 
verstendigen radt mit fürlegung aller vmb- 
stende stattlich zu gebrauchen, Wann sich 
diser fall, mit gar vil zvveiffels vnd vnder- 
schied für vnd wider die berümbten not- 
weer begeben mag, die vor der geschieht 
nit all znbedencken oder zusetzen sein. 

Von bfrüwbttr notrortr gtgtn tynrin loribuj- 
biü«. 

CXLIV. Item ob eyner eyn weib er- 
schlüge , vnnd sich eyner notweer berümbt, 
inn eynem solchen fall ist ausszufüren vnnd 
anzusehen die gelegenheyt des weibs vnd 
manns, auch jrer beyder gehabten weer 
vnd thatt , vnd darinn nach radt der recht- 
uerstendigen wie hernach steht, za vrthey- 
Icn, dann wiewol nit leichtlich eyn weib 
cynen mann zu eyner entschuldigten not- 
weer vrsachen mag, So wer doch möglich 
dass eyn grawsam weib eynen weychen 
mann, zu eyner notweer tringen mocht, 
vnd sonderlich so sie sorgliche vnd er 
schlechtere weer hett. 
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SSO tpntr inn tfdjlft notuutr tpntn otudjuUigtn 

»litt «tintn, bt« lljätuc» Dillen entleibt. 

CXLV. Item so eyner inn eyner rech- 
ten bewisen notweer wider seinen willen 
eynen vnschnldigen mit Stichen , streychen , 
wiirlfen oder schiessen, so er den nötliger 
meynt , troff vnd entleibt het , der ist auch 
von peinlicher straff entschuldigt. 

Von üngtutrlidjtr cntltibung bit mibec tunt» 
tbötters uillen gesd)id)t autferbnlb einer not- 
meer. 

CXLVI. Item so eyner eyn zimlich vn- 
uerbotten werck an eynem end oder ort 
da solch werck zu üben, zimlich ist thnt, 
vnd dardurch von vngeschichten gantz vn- 
gcuerlicher weiss, wider des thätters willen 
jemandt entleibt, der selbig wiird inn vil 
weg, die nit müglich zu benennen sein 
entschuldigt, Vnnd damit diser fall dester 
leichter verstanden, setzen wir dise gleich— 
nuss. Eyn balbirer schiert eynem den barl 
inn seiner stuben, als gewonlich zu schern 
ist, vnd würd durch eynen also gestossen 
oder geworffen , dass er dem so er schiert, 
die gurgel wider seinen willen abschneidet, 
Eyn ander gleichnuss, so eyn schütz inn 
eyner gewonlichen zilstatt steht, oder sitzt, 
vnd zu dem gewonlichen blatt scheust, vnd 
es laufft jm eyner vnder den schuss , oder 
jm lest vngeuerlicber weiss vnnd wider sein 
willen sein büchs oder armbrusl , ehe vnd 
er recht anschlechl vnd abkompt, vnnd 
scheust also jemandt zu todt, dise beyde 
seind entschuldigt. Vnderstünd sich aber 
der balbirer an der gassen oder sunst an 
eyner vngewonlichen statt jemandls zu 
schern, oder der schütz an eyner derglei- 
chen vngewonlichen statt, da man sich ver- 
sehen mocht dass leut wandorten, zu schies- 
sen , oder hielt sich der schütz inn der zil- 
statt vnfursichtiger weiss , vnnd würde also 
von dem balbirer oder dem schützen, als 
obsleht, jemandt entleibt, der thatter key- 
ner würd gnug entschuldigt, Aber dannocht 
ist mer barmhertzigkeit bei solchen entlei- 
bungen, die vngeuerlich auss goylheyt oder 
vnfürsichtigkeyt, doch wider des thätters 
willen geschehen , zuhaben , dann was arg- 
listig vnd mit willen geschieht, Vnd wo 
solche entleibung geschehen , sollen die vr- 
thoyler bei den verstendigeu so cs vor jn 



zu schulden kompt, der straff halb radls 
pflegen. Auss disen obangezeyglen gleich- 
nussen, mag inn andern vnbenanten feilen 
eyn verstendiger wol mercken vnnd erken- 
nen, was eyn vngeuerliohe entleibung ist, 
vnd wie die entschuldigung auff jr tregt. 
Vnnd nach dem dise feil offl zu schulden 
■kommen, vnd durch die vnuerstendigen 
darinnen etwo gar vngleich gericht wirdet, 
ist die angezeygt kurz erklerung vnd War- 
nung derhalb auss guten vrsachen gesche- 
hen, damit der gemeyn mann etwas ver- 
standts der rechten daraus^ nem, Jedoch 
haben dise feil zu zeilten gar subtil vnder- 
schiedt, die dem gemeynen mann, so an 
den peinlichen geeichten sitzen verständig 
oder begrifflich nit zu machen sein, hierumb 
sollen die vrthe.yler inn disen obgemelten 
feilen allen (wann es zu schulden kompt) 
angezeygter erklerung halb , der vorgemel- 
ter verstendiger leut radt nit verachten, 
sonder gebrauchen. 

Sso rt)U<t flfsdjUgtit u>itM du* stiebt, tum man 
jDfiftttnb et an bet uuutbtn geststben sti. 

CXLVII. Item so eyner geschlagen wirt, 
vnnd über etllch zeit darnach stürb, also 
das zweiffelich wer, ob er der geklagten 
streych halb gestorben wer oder nit, inn 
solchen feilen mögen beyd theyl ( wie von 
weisnng gesatzt ist , ) kundtschaffl zur sach 
dienstlich stellen , vnd sollen doch sonder- 
lich die wundtärtzt der sach verstendig 
vnnd andere personen , die da wissen , wie 
sich der gestorben nach dem schlagen vnd 
rnmor gehalten hab, zu zeugen gebraucht 
werden, mit anzeygung wie lang der ge- 
storben nach den streychen gelebt hab, 
vnd inn solchen vrtheylen, die vrtheyler 
bei den rechtuerstendigon , vnd an enden 
vnd orten wie zu end diser vnser Ordnung 
angezeygt, radts pflegen. 

Straff btt jticnrn «0 tünattbtt inn morien , 
stblabtn nnnb rumarrn fürst^lid) obtt unfüt- 
sclplid) btistanbt t&uti. 

CXLVIH. Item so etlich personen mit 
fürgesetztem vnd vereynigtera willen vnd 
mut jemandt bösslieh zu ermorden einander 
hilff vnd beistandt tliun, die selben thatter 
alle haben das leben verwirckt. So aber 
etlich person vngcschiclits inn einem schla- 
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gen oder gefecht, beieinander weren, eyn- 
ander helffen, vnnd jemandt also on gnug- 
eam vrsach erschlagen würde, So man 
dann den rechten thätter weiss, von des 
hand die entleibung geschehen ist, der soll 
als eyn todtschleger mit dem schwert zum 
todt gestrafft werden. Wer aber der ent- 
leibt, durch mer dann eynen die man wüst 
geuerlicher weiss tödtlich geschlagen, ge- 
worden oder gewundt worden, vnnd man 
kündt nit beweisslich machen , von welcher 
sonderlichen bandt vnd thatt er gestorben 
wer, So sein nie selben, so die Verletzung 
wie obsteht gethan haben, alle als todt— 
Schläger vorgemelter massen, zum todt zu 
straffen. Aber der ander beistender, helf- 
fer vnd vrsacher straff halber , von welchs 
handt obbestimbter massen der entleibt nit 
tödtlich verletzt worden ist , auch so eyner 
inn eyner auffrur oder schlagen entleibt 
würd, vnd man mocht keynen wissen da- 
uon er als vorsteht verletzt worden wer, 
Sollen die vrtheyler bei den rechtuersten- 
digen vnd an enden vnd orten, wie her- 
nach gemelt wirdot, radls pflegen, mit er- 
öffnung aller vmbstende vnd gelegenheyt 
solcher Sachen, souil sie erfarn künden, 
wann inn solchen feilen nach ermessigung 
mancherlei vmbstende, dass nit alles zu 
schreiben vnderschiedlich zu vrtheylen ist. 

Dan b»td)tt0ung tont« cntuibttit oor i er bc- 
grtbnu». 

CXLIX. Vnnd damit dann inn obgemel- 
ten feilen gebürlich ermessung vnd erkant- 
nuss solcher vnderschiedlichen Verwundung 
halb, nach der begrebnuss des entleibten 
dester minder mangel sei, soll der Richter, 
sampt zweyen schoflen dem gerichtschreiber 
vnd eynem oder mer wundtartzen (so man 
die gehaben vnd solchs geschehen kan) die 
dann zuuor darzu beeydigt werden sollen, 
den selben todten körper vor der begreb- 
nuss mit fleiss besichtigen, vnd alle seine 
entpfangene wunden, schieg, vnd würff, 
wie der jedes fanden vnd ermessen würde , 
mit fleiss mercken vnd verzeychen lassen. 

gttnad) totrbtn etlidjf eittleibunj inn gtmtpn 
btrüct, Die and; en(«t)ulbigung auf jn tragen 
mögen, so barinn orbenUdjct »eis» ge^anbett 
oirlt. 

CL. Item es sein sunst andere mer ent- ] 



leibnng die etwo auss vnstrefflichcnrrsachen 
beschehen, so dieselben vrsachen recht vnd 
ordenlich gebraucht werden, als da eyner 
jemandt vmb vnkeuscher werck willen, die 
er mit seinem eheweib oder tochter übet, 
erschlecht, wie vor inn dem hundertsten 
vnd eyn vnd zwentzigsten artickel des ehe- 
bruchs anfahend, Item so eyn ehemann ey- 
nem andern etc. gesetzt ist. 

Item so eyner zur rettnng eynes andern 
leib, leben, oder gut jemandt erschlecht, 
Item so leut tödten, die jr sinn nit haben. 
Mer so eynem jemandt von ampts wegen 
zufahen gebürt, der vnzimlichen freuenli- 
ehen vnd sorglichen widerstandt thut, vnd 
derselbig widersessig darob entleibt würde. 

Item so jemandt eynen bei nechtlicher 
weil geuerlicher weiss inn seinem hauss 
findet vnnd erschlecht, oder so eyner eyn 
thier hat, das jemandt tödtet, vnd er der- 
gleichen bössheyt davor von dem thier nit 
gesehen oder gehört hat, wie hieuor inn 
dem hunderten vnnd sechs vnd dreissigsten 
artickel anfahend. Item hat eyner eyn thier 
dauon gesetzt ist , die nechst obgemelte feil 
alle haben gar vil vnderscheyd, wann die 
entschuldigung oder keyn entschuldigung 
auff jnen tragen, das alles zu lang zu- 
schreiben vnd zu erkleren wer, vnnd dem 
gemeynen mann auch irrig vnnd ergerlich 
sein möcht , wo solchs alles inn diser Ord- 
nung soll begriffen werden. Hierumb so 
diser sach eyne für den Richter vnnd vr- 
theyler kompt, sollen sie. bei den rechtuer- 
stendigen vnd an enden vnnd orten wie zu 
end diser vnser Ordnung angezeygt radts 
gebrauchen, vnd jn nicht eygen vnuer- 
nünfftig regel oder gewonheyt darinn zu 
sprechen machen, die dem rechten wider- 
wertig sein als je zu zeitten an den peinli- 
chen gerichten bissher beschehen, dass die 
vrtheyler der vnderschied jeder sach nit 
hören vnnd bewegen, das ist eine grosse 
thorheyt vnd volgt darauss dass sie sich zu 
vil maln irren, thun den leutten vnrecht, 
vnnd werden an jrem blut schuldig, so ge- 
schieht auch vil dass Richter vnd vrtheyler 
die missthätter begünstigen , vnnd jre hand- 
lung darauf richten, wie sie jn das recht 
zu gut verlangen, vnd wissentlich übel- 
thätter dardurch ledig machen wollen , ver- 
meynen villeicht etlich eynfeltig leut, sie 
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thun wol daran , dass sie den selben leutten 
jr leben retten. Sie sollen wissen, dass 
sie sich schwerlich darmit verschnlden, 
vnnd sein den anklägern derhalber vor gott 
vnd der weit widerkerung schuldig, wann 
eyn jeder richter vnd vrtheyler ist bei sei- 
nem eydt vnd seiner seel seligkeyt schuldig, 
nach seinem besten verstehn gleich vnd 
recht zu richten, Vnd wo eyn sach über 
sein verstentnuss ist, bei den rechtuersten- 
digen, vnd an enden vnd orten wie her- 
nach zu end diser vnser ordnuug gemelt 
wirdet, radts pflegen, wann zu grossen 
Sachen als zwischen dem gemeynen nutz 
vnd der menschen blut zurichten grosser 
ernstlicher fleiss, gehört vnnd angekeret 
werden soll. 

Wie tU oreadjen, to )U enMad)ut}>igung i>r- 
kenüidjct tjgatt fürgemenM, aUMgcfüct werben 
«allen. 

CLL Item so jemandt eyner thatt be- 
kendtlich ist, vnd derhalben vrsachen an- 
tzeygt, die solch thatt vor peinlicher straff 
entschuldigen möchten, als vor bei jeder 
geordenter peinlichen straff wie vnd wann 
die entschuldigt wirdt gesetzt ist, so soll 
der richter den thatter fragen , ob er solch 
seine fürgebene entschuldigung gnugsam 
beweisen könn. So er dann das, durch 
sich förderlich zu thun erpüttig ist, so soll 
er, was sie für entschuldigung solcher thatt 
halb weisen wollen, durch rechtuerstendig 
leut oder durch den gerichtssschreiber inn 
gegenwertigkeyt des richlers auffzeychen 
lassen. So dann der richter mit gehabtem 
radt der rechtuerstendigen die selben Wei- 
sung arlickel darfiir erkent, wo die bewie- 
sen würden, dass die selben angezeigten 
vrsachen , die beklagten vnd bekanten thatt 
von peinlicher straff entschuldigen, So soll 
der tbetter auff jr ansuchen mit solchen er- 
botten Weisung, auch wes der ankläger 
dienstlich» darwider weisen wolt, zugelas- 
sen , auch durch die selben oberkeyt dess- 
halb kundtschafft verhörer vnd anders ver- 
ordnet gehalten vnd gehandelt werden, wie 
vor imm zwen vnnd sechtzigslen artickel 
anfahend, Item wo der beklagt etc. vnd 
etlichen artickeln darnach von form vnd 
mass der Weisung gesatzt ist, sampt etli- 
chen hernachuolgenden artickeln, so es zu 



schulden kompt angesehen vnd darnach ge- 
handelt. Wo gezweiffelt würde , soll radts 
wie hernach gemelt wirdet, gepflegt werden. 

£o tu ttiättcrs gtgtbnr wtiaung arlidwlti nit 
btadjltcistn. 

CLII. Item so aber die obgemellen Wei- 
sung artickeln, durch den Richter mit ge- 
habtem radt der verstendigen, darfür erkant 
würden, ob gleich solche erbotne Weisung 
geschehen, dass die dannocht nit dienstlich 
zu des thätters entschuldigung wer, so soll 
die Weisung nit zugelassen, sonder aber- 
kant, vnd als dann durch den richter vnd 
gericht, da der thatter innen leg, mit för- 
derlichem rechten weither gehandelt wer- 
den, wie sich gegen oynem solchem be- 
kantlichen offenbaren thatter gebürt. 

Uber ucn bit a|vnj inn «bgtmtlttr au««fnrung 
gtijtn «all. 

CLIII. Item wo aber eyner jemandt 
entleibt hett desshalb inn gefengknuss kern, 
auch der entleibung bekentlich wer, vnnd 
doch der vorgemelten vrsachen eyne oder 
mer, die jn solcher entleibung halb, gar 
oder eyns theyls entschuldigten mit kundt- 
schafft, wie dauon gesetzt ist, aussfüren 
wolt, So sollen des beclagten freundt dem 
klüger zuuorderst, vor dem Richter vnnd 
vier Schöffen, nach ermessung der selben 
nottürfftiglich caution, Sicherung vnnd be- 
standt thun, ob sich solche fürgebne ent- 
schuldigung des beklagten inn der aussfürung 
mit recht nit erfünde, dass dann des be- 
klagten freundt die atzung des beklagten, 
auch dem kläger kost vnd Schäden, nach 
ermessung des selben gerichts aussrichten 
wollen, darem der selbig kläger, durch die 
vnderstanden vnerflndtlichen aussfürung der 
berümbten entschuldigung bracht würde, 
damit gedencken wir zu fürkommen, dass 
der kläger durch b'erürte vnwarhafftige vnd 
betrügliche ausszüg nit zu schaden bracht 
werde. Vnd sollen inn disem fall , der be- 
rürten messigung die selben Schöffen vnnd 
vrtheylsprecher bei den rechtuerstendigen 
vnd an enden vnnd orten , wie hernach ge- 
melt wirdet , auch radts pflegen. 

Von ttettet armut i<« btr sid) obgtmiiur 
mauern aUMfucclt loott. 

CLIV. Item wer aber der beklagt so 
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gantz arm, auch nit freund heit, die jetz- 
gemelte caution Sicherung vnd bcstandt zu 
tliun vermöchte», vnd doch zweilflich wer, 
ob er seiner beschuldigten entleibung halb 
redlich eniscbuldigung hett, soH sich der 
Richter, nach gestalt der Sachen , mit allem 
fleiss souil er kan, erkundigen, vnd der 
oberkeyt solchs alles schreiben vnd be- 
echeydts dcsshalb erwarten , also dass sol- 
che erkundigung inn dem fall ampts halb 
aufT des gerichts oder des selben oberkeyt 
darlegen vnd kosten beschehe. 

ßo epntr inn hex morOtadjt uur, inn gefengnuss 

km »nt sein BiwdjulO auoifürtn toolt. 

CLV. Item so eyner inn gefengknuss 
kem , der daruor inn die mordt acht erkant 
wer, wie an etlichen orten gewonheyt, 
vnd inn der gefengknuss sein entschuldi- 
gung, wie inn den vorgemeltcn artickeln 
von den entschuldigungen gesatzt ist, auss- 
zufüren sich erbüte , der soll vnangesehen , 
dass er hieuor inn die mordt acht erkant 
wer, mit bestimpter aussfürung zugelassen 
werden. 

Von nussfuruitg bcsd>uU>igtcc peinlidjrn ubtltimt 

«Sie »er beklagt inn gtftngknuo» kompt. 

CLVI. Item so sich eyner ehe er inn 
gefengknuss kompl, eyner peinlichen übel- 
thatt, mit recht aussfuren will , das soll er 
tliun an ordenlichen peinlichen gerichten 
wie inn disen feilen jedes orts recht vnnd 
herkommen ist, vnd soll inn disen auss- 
fürungen beyden theylen reehlmcssige Ver- 
kündung geschehen, auch beydertheyl not- 
türfftig fürbringen, vrkhundt vnd kuudt- 
schafft, wie sich inn recht gebürt zugelas- 
sen, vnd nit (wie inn etlichen orten miss- 
braucht) abgeschnitten werden, vnd soll 
derselbig zum rechten, für vnrechler ge- 
walt vnd nit weither vergleyt werden. 

JJctnach Balgen tllid) artidut »am OirlnlnU. 

Jium ersten »am altersetjledjteaten Ijenmlidjtu 
SiebstaU. 

CLVII. Item so eyner erstlich geslolcn 
hat vnder fünff gülden werth, vnd derdieb 
mit solchem diebstall ehe er damit inn sein 
gewarsam kompt , nit beschrien , berüchtigt 
oder betretten wiird, auch zum dicbstall 
nit gestigen oder gebrochen hat, vnnd der 



diebstall vnder fünff gülden werth, ist eyn 
heymlicher vnd geringer diebstall, vnd 
wann solcher diebslall nachmals erfarn 
wirdet, vnnd der dieb mit oder on diebstall 
einkompt, so soll jn der Richter darzu hal- 
ten, so es anders der dieb vermag, dem 
beschediglen den diebstall mit der zwispil 
zu bezalen. Wo aber der dieb kein solche 
geltbuss vermag, soll er mit dem kercker 
darinn er etlich zeitlang ligen, gestrafft 
werden. Vnd so der dieb nit mer vermag 
oder zu wegen bringen kan, so soll er doch 
zum wenigsten dem beschedigten den dieb— 
stall widergeben, oder nach eynfachm werth 
bezalen oder vergleichen, vnnd soll der 
beschedigt mit der selben cynlachen Ver- 
gleichung des dicbslals (aber mit der über- 
mass nit) der oberkeyt geltbuss vorgehn. 
Doch soll der dieb jm ausslassen sein atzung, 
so er inn der gefengknuss gemacht hat, 
auch zu bezahlen schuldig sein, vnd den 
büttein (ob er es hat) jren gewonlichen 
gebüre für jr müh vnd lleiss entrichten, 
vnd zu dem allen, nach der besten form, 
vmb enthaltung willen des gemeynen frides, 
ewige vrvhede thun. 

Dom traten ofentlidjcn Oiebitall , Oamit Ott Oitb 
besdjriben wirt ist odjtncrcr. 

• CLVIH. Item so aber der dieb mit ge- 
mellem ersten diebstall, der vnder fünff 
gülden werth ist, ehe vnnd er an sein ge- 
warsara kompt, betretten wurd, oder eyn 
geschrey oder nacheyl machte vnnd doch 
zum diebstall nit gebrochen oder gestiegen 
hat, ist eyn offner dicbstall, vnnd be- 
schwerdt jn die gemclt auffrur vnd berüch- 
tigung die that also, dass der dieb inn 
branger gestalt, mit ruten aussgehawen 
vnd das land verbotten, vnd vor allen 
dingen dem beschedigten der diebstal oder 
der werth darfür , so es inn des diebs ver- 

3 |ögen ist, widerumb werden, Vnd soll zu 
em allem inn der besten form ewige vr- 
vhedo thun. Wer aber der dieb eyn solche 
ansehenliche person, dabei sich besserung 
zuuerhoffen mag jn der richter (jedoch on 
der oberkeit zulassen vnd verwiliigung nit) 
bürgerlich vnnd also straffen , dass er dem 
beschedigten den diebstall vierfeltig bezalen, 
vnd sunst allenthalben gehalten werden soll, 
als oben inn nechstem arlicke! von heymli- 
chem diebstall gesetzt ist. 




P eint. Gerichtsordnung Carl’s V. 



247 



Von etMen g(U(llid)tn »iebetolen Mud) ein- 

Meigen ober Medjett, i»t nad) *d)roerer. 

CLIX. Item so aber eyn dieb inn vor- 
gemeltem steten jemandts bei tag oder 
nacht, inn sein behausang oder behallung 
bricht oder steigt, oder mit waffen, damit 
er jemandt der jm widerstand thun wolt, 
verletzen möcht , zum steten eingeht, solchs 
sei der erst oder mer diebslal, auch der 
diebstall gross oder kleyn, darob oder 
darnach berüchtigt oder betretten, so ist 
doch der diebstall darzu , als obsteht , ge- 
brochen oder gestiegen wirdl , eyn gefliss- 
ner geuerticher diebstall. So ist inn dem 
diebstall, der mit warten geschieht, eyner 
Vergewaltigung vnd Verletzung zu besor- 
gen. Darumb inn disem fall, der mann 
mit -dem sträng, vnnd das weib mit dem 
Wasser oder sunst nach gelegenheyt der 
Personen , vnnd ermessung des richters inn 
ander weg, mit aussstechung der äugen, 
oder abhawung eyner handt, oder einer 
andern dergleichen schweren leibstraff ge- 
strafft werden soll. 

Von ersten tiebstaä fünf gälten tn ertti , ober 
barübte onb «untt an Msdjuierlirf) amtetente 
«all man ratta pflegen. 

CLX. Item so aber der erst diebstall 
gross, vnnd fiinff gülden oder darüber 
werth wer, vnd der vmbstende so den 
diebstall, wie oben dauon gemelt ist, be- 
schweren, keiner dabei erfunden würd, 
Aber dannocht angesehen die grosse des 
diebstals, so hat es merer straff dann ein 
diebstall der geringer ist. Vnd inn solchen 
feilen muss man ansehen den werth des 
diebstals, auch ob der dieb darob berüch- 
tigt oder betretten sei. Mer soll ermes- 
sen werden der standt vnd das wesen der 
person, so gestolen hat, vnnd wie sched- 
lich dem beschedigten der diebstall sein 
mag, vnd die straff darnach, an leib oder 
leben vrtheyien. Vnd dieweil aber solch 
entressung inn rechtuerstendiger leut ver- 
nunfft steht, So wöllen wir das inn solchem 
jetzgemeltem fall, so offt sich der also be- 
gibt, die richter vnd vrtheyler bei den 
rechtuerstendigen vnd an orten vnd enden 
wie hernach gemelt wirdt, radts pflegen 
mit endeckung der berürten vmbstende, 
vnd nach solchem erfunden radt , jr vrtheyl 



geben. Wo aber der dieb zu solchem 
diebstall gestigen oder gebrochen , oder mit 
waffen als vorsteht, gestolen hett, so hett 
er damit wie obgemelt, das leben verwirekt. 

Dom antern tiebetali. 

CLXI. Item so jemandt zum andern 
mal , doch ausserhalb einsteigens oder bre- 
chens, als obsteht gestolen hett, vnnd sich 
solch beyde diebstal, auff gründtige erfa- 
rung der warheyt, als hieuor, von solcher 
erfarung klerlich gesetzt ist , erfünden , 
Auch die selben zwen diebställ, nit fünff 
gülden oder darüber werth seind, so be- 
schwert der erst diebstal den andern , dar- 
umb mag derselbig dieb inn branger ge- 
| stell, vnd das land verbotten , oder inn den 
selben zirck oder ort , darinn er verwirekt 
hat, ewiglich zu bleiben verstrickt werden, 
nach gefallen des Richters , auch nach der 
besten form ewige vrphede thun, vnd mag 
den dieb inn disem fall nicht fürtragen , ob 
er mit dem diebstall , als vor vom ersten 
diebstall gemelt ist , nit beschrien oder be- 
tretten würd. Wo aber solche zwen dieb- 
slall fünff gülden oder darüber treffen , so 
soll es mit erfarung aller vmbstende, auch 
gebrauchung der rechtuerstendigen , wie 
hernach geschriben, auch als imm nech- 
sten übern artickel, steeth, gehalten werden. 

Dam »leien jum Mitten mal. 

CLX1I. Item würd aber jemandts be- 
tretten, der zum dritten mal gestolen het, 
vnd solcher dreifachtiger diebstal , mit gu- 
tem grundt als vor von erfarung der war- 
heyt gesalzt ist, erfunden würd, das ist 
eyn merer verlenmbter dieb , vnd auch ey- 
nem Vergewaltiger gleich geacht, vnd soll 
darumb, nemlich der mann mit dem sträng, 
vnnd die fraw mit dem wasser oder sunst 
inn andere weg , nach jedes landts gebrauch 
vom leben zum todt gestrafft werden. 

Wo mer tann epnerlep beieijnterung bei Mm 

niebetaU gefunien mittet. 

CLXIII. Item wo bei eynem diebstal 
mer dann eynerley beschwerung, so inn 
den vorgesatzten artickeln vnderschiedlich 
gemelt sein, erfanden würden, ist die straff 
nach der meynsten beschwerung des dieb- 
stals zu erkennen. 
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Van jungen bitbtn. 

CLX1V. Item so der dieb oder diebin 
jrs alters vnder viertzehen jaren weren, 
die sollen vmb diebstall, on sonder vrsach 
anchnit vom leben zum todt, gericht, son- 
der der obgemelten leibstraff gemess, mit 
sampt ewiger vrphede gestrafft werden. 
Wo aber der dieb nahent bei viertzohen 
jaren alt wer, vnd der diebstal gross oder 
obbestimpt beschwerlich vmbstende, so 
geuerlich dabei gefunden würden , also 
dass die bossheyt das alter erfüllen möcht , 
So sollen Richter vnd vrtheyler desshalb 
auch, (wie hernach gemelt) radts pflegen, 
wie eyn solcher junger dieb an gut, leib 
oder leben zustraffen sei. 

$ o tgntr ttmns tuimlid) nimpt oon güttern , 
Ser er cpn nedjater erb ist. 

CLXV. Item so eyner auss leichluer- 
tigkeyt oder vnucrslandt etwas heymlich 
nem von güttern, der er sunst eyn nech- 
ster erb ist , oder so sich dergleichen zwi- 
schen mann vnd weib begeh , vnd eyn theyl 
den andern derhalb anklagen würd , sollen 
Richter vnd vrtheyler mit endeckung aller 
vmbstende bei den rechtuerstendigen , vnd 
an orten vnd enden wie zu end diser vnser 
Ordnung angezeygt, radts pflegen, auch 
erfarn , was inn solchen feilen das gemeyn 
recht sei, vnd sich darnach halten, Doch 
soll die oberkeyt oder Richter inn disen 
feilen von ampts wegen nit klagen noch 
straffen. 

3trlcn inn rtd)tcr bungtrs nott. 

CLXVI. Item so jemandt durch recht 
hungers not, die er, sein weib oder kin- 
der leiden , etwas von essenden dingen zu 
Stelen geursacht wurde, wo dann der selb 
diebstal nicht tapffer gross vnd kündtlich wer, 
sollen abermals richter vnd vrtheyler (als 
obsteht) radts pflegen. Ob aber der sel- 
bigen dieb eyner vnsträfflich erlassen würd, 
soll jm doch der klüger vmb die klag dess- 
halb gethan nichts schuldig sein. 

Von früd)t«t tmb nu$tn auf btm ftlb , mit 
onnb monn barmit bitbttatt gebraucht tarrbc. 

CLXVTI. Item wer bei nächtlicher weil 
jemandt sein frücht oder auff dem feld sein 
nutzung, wie das alles namen hat, heym- 



licher vnd geuerlicher weiss nimpt vnd die 
hinweg tregt oder füret, das ist auch eyn 
diebstall, vnd wie ander diebstall vorgemel- 
ter mass zustraffen , dessgleichen wo eyner 
bei tag jemandts an berürten seinen Däch- 
ten , die er heymlich nem vnd hinweg trüg, 
grossen mercklichen vnd geuerlichen scha- 
den thett, ist auch wie öbstekt für eyn 
dicbstall zu straffen. Wo aber jemandt 
bei lag essendt frücht nem, vnnd damit 
durch wegtragen, derselben nit grossen 
geuerlichen schaden thett, der ist nachge- 
legcnheyt der personen vnd der sach , bür- 
gerlich zu straffen, wie an dem selben 
ende da der schad geschieht, durch ge- 
wonheyt oder gesetz herkommen. 

Von kolffsttlttt obtr otrbottw meist abtjamrn. 

CLXVin. Item so jemandt sein gehawen 
holtz dem andern heymlich hinweg füret, 
das ist eynem diebstall gleich nach gestalt 
der Sachen zu straffen , Welcher aber inn 
eyns andern holtz helicher vnd verbotner 
weiss häwet, der soll gestrafft werden nach 
gewonheyt jedes landts oder orts. Doch 
wo eyner zu vngewonlicher oder verbot- 
ner zeit, als bei der nacht oder an feir- 
tägen eynem andern sein holtz, geuerlicher 
vnd (lieblicher weiss abhawet, der ist nach 
radt herter zn straffen. 

Straff btr jktntn btt flad) «Wen. 

CLXIX. Item welcher auss weihern oder 
beheltnuss fisch stilt, ist auch eyn diebstall 
gleich zu straffen , So aber eyner auss ey- 
nem fliessenden vngefangen wasser fisch 
fleng das eynem andern zu stünd , der ist 
an seinem leib oder gut nach gelegenheyt 
vnd gestalt des fischens, der person vnd 
Sachen, nach radt der rechtuerstendigen 
zu straffen. 

jitraff btr jbtntn «o mit Bertrarottr obtr kin- 
btrltjttr kabt angttrtmlid) kanbdn. 

CLXX. Item welcher mit eyns andern 
güttern , die jm inn guttem glauben zu be- 
halten vnd verwaren gegeben sein, willi- 
ger vnnd geuerlicher weiss, dem gläubiger 
zu schaden handelt, solch missethatt, ist 
eynem diebstall gleich zu straffen. 
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JJittutali ijcpltger «ttt guntidjltt ting an [ge- 
weichten] onj Dng»n>ti<t)twi ittttta. 

CLXXI. Item steten von geweichten 
dingen oder stellen ist schwerer dann an- 
der diebstall, vnd geschieht inn dreierley 
weiss, Zum ersten, wann eyner etwas 
heyligs oder geweichts stielt an geweichten 
stellen, Zum andern, wann eyner etwas 
geweichts an vngeweiebten stetten stielt, 
Zum dritten, wann eyner vngeweichte ding 
an geweichten stetten stielt. 

Von «traf ctgcmtU» iubetal». 

CLXXn. Item so eyner eyn Monstrantzen 
stielt, da das heylig Sacrament des altars 
inn ist, soll mit dem fewer vom leben zum 
todt gestrafft werden: Stel aber eyner 

sunst gülden oder silbern geweichte gefess, 
mit oder on heilthumb, oder aber kelch 
oder patenen, vmb solch diebstall alle, 
sie sein geschehen an geweichten oder vn- 
geweichten orten , auch so eyner vmb ste- 
iens willen inn eyn geweichte kirchen , Sa- 
crament hauss oder sacristei bricht, oder 
mit geuerlichen zeugen auffsperret, diese 
dieb sein zum todt nach gelegenheyl der 
sach vnd radt der rechtuerstendigen, zu 
straffen. 

CLXXIII. Item so eyner eyn stock, 
darinn man das heylig almusen samlet auff- 
bricht, sperret, oder wie er argklistig dar- 
auss stilt, oder solchs mit etlichen wercken 
zuthun vndersleht, der ist auch an leib 
oder leben zu stralTen , nach radt der recht- 
nerstendigen. 

CLXXIV. Item so jemandt bei tag von 
geringen geweichten dingen, ausserhalb 
der vorgemeltcn dapffern stück, auss ey- 
ner kirchen stele, als wachs, leuchter, 
altar tücher , darzu doch der dieb nit stieg, 
brech oder mit generlichen zeugen auff- 
sperret, oder so jemandt weltliche gütter, 
die inn eyn kirchen geflöhet weren, stele, 
doch so der dieb inn die kirchen oder sa- 
cristei nit bricht oder die geuerlich auff- 
sperret, Vmb dise diebstall affe dauon inn 
disem artickel gemelt, ist die straff gegen 
dem dieb mit allen vmbstenden vnd vnder- 
scheyden, für zu nemen vnd zu halten, 
wie hieuor von weltlichen diebstalen kler- 
icb gesalzt ist, doch soll inn solchen kir- 



chen rauben vnnd diebstalen weniger barm- 
hertzigkeyt beweist werden, dann inn welt- 
lichen diebstalen. 

CLXXV. Item es sollen auch die dieb- 
stall, so an geweichten dingen vnd stetten 
begangen, die hnngers nott, auch jugent 
vnd thorheyt der personen, wo der eyns 
mit grundt angezeygt würde, auch ange- 
sehen, vnd wie von weltlichen diebstalen 
desshalb gesetzt ist, darinn gehandelt wer- 
den. 

t)cn Straf olrr Dtr«argung ttt ptrtatun ton 
ten man au» tr^epgltn ortadjtn, übtl* nnb 
miofrtljatt matten raus«. 

CLXXVI. Item so eyner eyn vrphed 
frenenlich oder fürsetzlich verbrochen, 
Sachen halben, darnmb er das leben' nit 
verwirckt hat, Item ob eyner über vorge- 
übte nach gelassene vnd gerichte missethat 
mit Worten oder schrifften andern derglei- 
chen Übels zuthun, doch sunst on weilther 
beschwerlich vmbstende trohet , Vnnd aber 
darmit nit souil gethan hett , dass jm dar- 
umb das leben (wie hernach imm hunder- 
sten vnd acht vnd sibentzigsten artickel 
anfahend, Item so sich jemandt eyner miss- 
thatt etc. von vnderstanden missethatten 
geschriben steht) genommen werden mücht, 
vnd auss jetzgemelten oder andern gnug- 
samen vrsachen, eyner person nit zu ver- 
trawen oder zu glauben wer, dass sie die 
leut gewaltsamer thätlicher beschedigung vnd 
Übels vertrüge , vnd bei recht vnd billicheyt 
bleiben liess, vnd sich solchs zu recht gnug 
erfünde, vnnd dann die selbig person, dess- 
halb keyn notturfft caution, gewissheyt oder 
sicherheyt machen kündt, solchen künffti- 
gen vnrechtlichen schaden vnd übel zu für- 
kommen, soll dieselbig vnglaubhafftige boss- 
hafflige person inn gefengknnss, als lang 
biss die nadt erkantnuss des selben gerichts 
gnugsame caution Sicherung, vnd bestandt 
für solche vnrechtliche thätliche handlung 
thut, durch die schöpften rechtlich erkant 
werden, jedoch sol solch straff nit leicht— 
uertiglich oder on mergklich vördechtlicheyt 
künfftigs Übels (als obsteht) sonder mit 
radt der rechtuerstendigen bcschehen. Vnd 
soll solcher gefangen inn|dem gericht, dar- 
inn er also beklagt vnnd überwunden wir- 
det, enthalten werden. Vnd Wo er sich 

W' 
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von seinen selbs güttern, inn solcher ge- 
fengknuss zu enthalten nit vermocht, so 
soll alssdann durch den ankläger zu seiner 
enthaltnuss dem bültel sein gebürlich wart- 
gelt, nach ermessung des richters gegeben 
werden , vnd er der ankläger derhalb zim- 
lichen bcstandt thun, Wo nun der anklä- 
ger solchen kosten auch nit vermocht, soll 
die oberkeyt den selben kosten tragen. So 
aber der gemelt gefangen inn dem selben 
oder andern gerichten an seinen güttern, 
als vil hetle, dauon obgemelte sein ent- 
haltung vnd verwarung gar oder zum theyl 
beschehen kündt , die sollen zu der selben 
vnderhaltung on der oberkeyt Verhinderung 
gebraucht werden. 

Von «traf 0« fitriitruns, kilf tmb beittattbt 
brr mi«ott)ä»«. 

CLXXVII. Item so jemand eynem miss- 
thälter zu Übung eyner missthatt , wissent- 
licher vnd gcuerlicher weiss einicherley 
hillT, beistandt oder fürderung, wie das 
alles namen hat, thut, ist peinlich zu straf- 
fen, als aber vorsteht, inn eynem fall an- 
derst dann inn dem andern , darumb sollen 
inn disen feilen , die vrtheyler mit berich- 
tung der Verhandlung, auch wie solchs an 
leib oder leben soll gestrafft werden, als 
obsteht radts pflegen. 

Straf tmbrrstanbnrr misoetljott. 

CLXXVI1I. Item so sich jemandt eyner 
misselhatt mit etlichen scheinlichen wer- 
cken, die zu volnbringung der misselhatt 
dienstlich sein mögen, vndersteht, vnnd 
doch an volnbringung der selben missethat 
durch andere mittel, wider seinen willen 
verhindert würde , solcher böser will , dar- 
auss ctlich werck, als obsteht volgen, 
ist peinlich zu straffen, Aber inn eynem 
fall herter dann inn dem andern angesehen 
gelegenheit vnd gestalt der sach, darumb 
sollen solcher straff halben die vrtheyler, 
wie hernach steht, radts' pflegen, wie die 
an leib oder leben zuthun gebürt. 

Von übrltbättrrn bit jtigrnt ob« anb««»nd)en 
halb , jrt «inn nit fiabm. 

CLXX1X. Item Wirt von jemandt, der 
jugenl oder anderer gcbrcchlicheyt hal- 
ben, wissentlich seiner synn nit hett, oyn 



übelthatt begangen , das soll mit allen um- 
stenden, an die orten vnnd enden, wie 
zu ende diser vnscr Ordnung angezeygt ge- 
langen, vnnd nach radt der selben vnd an- 
derer verständigen darinn gehandelt oder 
gestrafft werden. 

So tpn bütt« btt pcintidjtn gtftngknuoo e>)- 
ntm gtfangtn aueobitft. 

CLXXX. Item so eyn hütter der pein- 
lichen gefencknuss eynem der peinlich straff 
verwirckt hat, ausshilfft, der hat die sel- 
big peinlich straff an statt des übelthatters, 
den er also aussgelassen, verwirckt. Kem 
aber der gefangen durch bemelfs hütters 
vnfleiss auss gefengknuss, solcher vnfleiss 
ist nach gestalt der Sachen vnnd radt so 
an den orten, als hernach gemelt wirdet, 
zu straffen. 

Von tpit« gemtontn b«iti)t , ml« bit gttitbt- 
sdjreibtr bit ptinlid)tn g«id)t99bänbtl gtn^lid) 
onb otbtnlid) btodjttibtn «olltn, oolgt inn btm 
ned)9tm onb ttlid)tn artitktln btrnad). 

CLXXXI. Item eyn jeder gerichtschrei- 
ber soll inn peinlichen Sachen bei seiner 
pflicht alle handlung, so peinlicher klag vnd 
antwurt halb geschieht, gar eygentlich, 
vnderschiedlich vnd ordeniieh auffschrei- 
ben, Vnd nemlich soll die klag des an- 
klägers vor dem verbürgen , das über den 
beklagten beschicht, oder aber wo der an- 
kleger nit bürgen hett , vnnd derhalben ge- 
fengklich bei dem beklagten verhelft wer, 
inn all weg zuuor auflgeschriben werden, 
ehe dann peinlich frag oder peinlich hand- 
lung gegon dem beklagten geübt würdet. 
Vnnd soll solchs alles zum wenigsten vor 
dem Richter oder seinem verweser vnd 
zweyen des gerichts beschehen, vnnd be- 
melte beschreibung durch den gerichts- 
schreibor des selben gerichts ordeniieh vnd 
vnderschiedlich gethan werden, darnach 
soll beschriben werden, ob vnd wie der 
ankläger seiner klag halb , laut diser vnser 
Ordnung zum rechten verbürgt, oder wo 
er nit bürgen gehaben mag, ob vnd wie 
er sich vmb volfürung willen des rechten 
gefcngklich hat legen lassen. 

CLXXXII/ Item weitter, was der be- 
klagt zu solcher klag zu antwurt gibt , so 
er erstlich on marler derhalb bespracht 



Pcinl. Gerichtsordnung Carl’s V. 



851 



würde, das soll auch nach derselben klag 
beschriben werden, vnd soll alwcgeit durch 
den Schreiber jar , tag vnd stundt, darauff 
eyn jede , vor oder nach berürte handiung 
beschicht, auch wer jedes mal dabei ge- 
west sei, gemelt werden, vnd er der Schrei- 
ber soll sich , dass er solchs gehört vnd be- 
schriben hab, mit seinem tauff vnd Zuna- 
men selbs auch vnderschreiben. 

CLXXXIII. So aber der beklagt der 
klag inn seiner antwurt laugendt, vnnd 
dem anklegcr der beklagten missethatt hal- 
ber redlich anzeygung (wieuor von solcher 
redlicher anzeygung gesetzt ist) für zu 
bringen gebürt , was dann der ankiager der 
selben antzeygung oder argwonung halber 
vor dem gcricht oder verordenten schöpffen 
fürbringt, auch was solcher fürbrachten 
antzeygung halb nach laut discr ordenung 
bewisen wirt, so alles eygentlich, wie vor 
gemelt ist, beschriben werden. 

CLXXX1V. Wo dann nach laut diser 
vnser vnd des heyligen Reichs Ordnung 
redlich antzeygung vnd verdacht der mis- 
scthalt bewisen, erkant, vnd darzu kompt, 
dass man alssdann, laut diser vnser Ord- 
nung den gefangen erstlich on marter, vnd 
mit bedyawung der selben besprechen, auch 
aussfürung seiner vnschuld ermanen soll, 
was dann daselbst gefragt, ermant vnd 
entlieh gcantwurt, auch was darauff alles 
nach laut diser vnser vnnd des Reichs Ord- 
nung erfaren vnnd erkundigt wirt, soll alles 
wie obsteht, auch beschriben werden. 

CLXXXV. Vnnd so' es zu der peinli- 
chen frag kompt, was dann der beklagt 
dardurch bekennet, auch was er bekanter 
that halb vnderschiedt sagt, die zu erfa- 
rung der warheyt (wie inn diser vnser Ord- 
nung dauon gesetzt) dienstlich vnd fürtreg- 
lich seyn, vnnd wes fürter, auch nach laut 
diser vnser Ordnung, von erfarung der 
warheyt darauf gehandelt vnd erfunden 
wirt, das alles vnd jedes innsonderheyt 
soll der gcrichtschreiber ordenlich vnnd 
vnderschiedlich nach eynander beschreiben. 

CLXXXVI. Wurde aber der beklagt 
aufT seinem verneynen der klag bestehn, 
vnd der ankiager die hauptsach der misso- 
that nach laut diser Ordnung weisen wolt , 



souil sich dann derhalb inn dem selben 
gericht zu handlen gebürt, das soll der/ 
gcrichtschreiber auch wie obsteht, fleissig 
beschreiben. So aber desshalb vorgemelte 
oberkeit Commissarien geben, die sollen 
das, so vor jnen gehandelt wirt, auch al- 
les vnd wie sich gebürt, beschreiben lassen. 

CLXXXVII. Wo aber der beklagt der 
thatt bekennet , vnd doch solche vrsachen , 
die jn von der thatt entschuldigen möch- 
ten, anzeygt, das selbig, auch alle vr- 
kundt, kundlschafft, Weisung, erfarung 
vnd erfindung derhalb , soll auch souil sich 
inn dem selben peinlichen gcricht zu han- 
deln gebürt vnd sunst alles, wie obsteht, 
beschriben werden. 

CLXXXVIII. Ob aber die klag vonu 
ampts wegen herkeme, vnd nit von son- 
derlichen anklägern geschehe , wie dann die 
klag an die Richter kommen , auch was der 
beklagt darzu antwurt, vnnd was fürlher 
inn allen stücken , nach laut diser vnsercr 
Ordnung, desshalb gehandelt würdt, soll 
wie oben inn anderm fall, des anklagers 
halben gemelt ist, beschriben werden. 

CLXXXIX. Vnd soll die beschreibung 
aller obberürten handiung, sic geschehe 
von ampts wegen oder auff ankiager, durch 
eynen jeden gcrichtschreibor der peinlichen 
gericht, vorgemclter massen, gar fleissig 
vnd vnderschiedlich nacheynander vnd li- 
bels weiss geschriben werden, vnd alvveg 
bei jeder handiung, wann die geschehen 
ist, jar, tag, vnd stund, auch wer dabei 
gewest sei, melden, darzu soll sich der 
Schreiber selbst, auch wie obsteht dermas- 
sen vnderschreiben, dass er solchs alles 
gehört vnd geschriben hab, damit auff 
solch förmliche gründtliche beschreibung 
stattlich vnnd sicherlich geurtheylt, oder 
wo es nott thun würde, darauss nach aller 
notturflt geradtschlagt werden möge, inn 
solchem allem soll eyn jeder gerichtschrei- 
ber bei seiner pflicht als vorstellt, allen 
möglichen fleiss thun , auch was gehandelt 
ist inn geheym halten , vnnd des alles nach 
laut seiner pflicht verbunden sein. Vnd 
soll solch gerichts buch, oder libel alweg 
nach endung des gerichts tags beschlos- 
sen vnnd verwarf gehalten werden. 
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Cpn orbnang onnb b«id)t, mit itt gtridjt- 
«d)i<ib(t bit «nUidjtn ortptpkn btt tobUtraff 
palbf farmtn soll. 

CXC. Item so nach laut diser vnser 
vnnd des heyligen Reichs ordnung eyn 
libelthat warhafftiglich erfunden oder über- 
wunden, vnd desshalb so weit kommen 
ist, dass die entlieh vrtheyl derhalb zum 
todt, wie die vorgemelter massen, nach 
laut diser vnser Ordnung, geschehen sol- 
len, beschlossen ist, So soll alssdann der 
gerichtschreiber die vrtheyl beschreiben, 
vnd vngeuerlich nachuolgender meynung 
imm aussschreiben formim, damit er die 
also auff dem entliehen rechttag, wie inn 
dem vier vnd neuntzigsten artickel anfa- 
llend, Item auff obgemelt etc. von offnung 
solcher entlicher vrtheylen geschriben steht, 
auss beuelch des Richters öffentlich ver- 
lesen. 

CXCI. Item wo inn dem nechst nach- 
gesatzten artickel eyn B. steht, da soll 
der gerichtschreiber inn formirung vnnd be- 
schreibung der vrtheyl, den namen des 
iibelthetters benennen, aber bei dem C. 
soll er die übelthatt kürtzUch melden. 

PEtnfürung rpntr jtbtn brtptpl jum tobt ob« 
troig« gtftngknuoo. 

CXCII. Avff klag, antwurt, vnd alles 
gerichtlich fürbringen, auch nottürfflige 
warhafftige erfarung vnnd erflndung, so 
desshalb alles nach laut Keyser Karls des 
fünfften vnd des heyligen Reichs ordnung 
geschehen, ist durch die vrtheyler vnd 
scheffen ditz gerichts entlieh zu recht er- 
kant, dass B. so gegenwirtig vor disem 
gericht steht, der übelthat halben , so er 
mit C. geübt hat etc. 

JB«<kt bit nadjaolgtnbtn btsdjluou tpn« jtbtn 
oriptpl. 

jtum ftnxt. 

$ Mit dem fewer vom leben zum todt 
gestrafft werden soll. 

* J3um 

§ Mit dem schwort vom leben zum todt 
gestrafft werden soll. 

3u b« oittiijtpiung. 

, $ Durch soinen gantzen leib zn vier 



stücken zu schnitten vnd zerhawen, vnd 
also zum todt gestrafft werden soll, vnnd 
sollen solche viertheyl auff gemeync vier 
wegstrassen öffentlich gehangen vnnd ge- 
steckt werden. 

3 um rnbr. 

$ Mit dem rade durch zerslossung sei- 
ner glider vom leben zum todt gericht, 
vnd fürter öffentlich darauff gelegt werden 
sollen. 

3«m galgtn. 

S An den galgen mit dem sträng oder 
ketten vom leben zum todt gericht wer- 
den soll. 

3um «tttmktn. 

§ Mit dem wasser vom leben zum todt 
gestrafft werden soll. 

Dom irbtnbigtn otrgrnbtn. 

§ Lebendig vergraben vnd gepfelt wer- 
den soll. 

Dom »djltpftn. 

CXCIII. Item wo durch die vorgemel- 
ten entliehen vrteyl eyner zum todt er- 
kent, beschlossen würde, dass der vbel- 
thetter an die richtstatt geschleyfft werden 
soll, So sollen die nachuolgenden wortlin 
an der ander vrtheyl, wie obsteht, auch 
hangen, also lautend, Vnd soll darzu auff 
die richtstatt durch die vnuernünfftigen 
thier geschleyfft werden. 

Don rti»«tn mit glütnbtn gangen. 

CXCIV. Item würde aber beschlossen, 
dass die verurtheylt person vor der lödt- 
ung mit glüenden Zangen gerissen werden 
solt, so sollen die nachuolgenden Wörter 
weither inn der vrtheyl stehn, also lautend, 
Vnnd soll darzu vor der entliehen tödtung 
öffentlich auff eynen wagen biss zu der 
richtstatt vmm gefürt, vnnd der leib mit 
glüenden Zangen gerissen werden, nem- 
lich mit N. griffen. 

/otmirung btt »rt!>tpl tpn* »örgtidjtn mann» 
inn gtftngknu»» ju Dtctuartn. 

CXCV. Avff warhafftige erfarung vnd 
befindung gnugsamer anzeygung zu bösem 
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glauben, künfftigor übellheltiger bescha- 
digung halber, ist zu recht erkant, dass 
B. so gegenwertig vor gericht steht, inn 
gefengknuss enthalten werden soll, biss er 
gnugsam vnd gebürlich caution vnd be- 
standt thut, damit landt vnd leut vor jm 
versichert werden. 

«an Uib«traf , Sie nit jum toM obtr gefcitgk- 

l'<&« »ttiBBcung, »sie obattfct, Bftuttbeijlt 
»teilen «alt. 

CXCV1. Item so eyn person durch vn- 
zweiffelichc entliehe Überwindung (die auch 
nach laut diser vnser Ordnung geschehen) 
an jrem leib oder glidern, peinlich gestrafft 
werden soll, dass sie dannocht bei dem 
leben bleiben möge , solch vrtheyl der 
Richter doch nit anderst , dann mit wissent- 
lichem radt oder beuelch seiner oberkeyt 
vnnd der rechtuerstendigen zum wenigsten 
mit vier auss den vrtheylern oder schöllen, 
die er für die tüglichsten darzu erfordert , 
die jm auch derhalb gehorsam sein sollen 
beschlossen, vnd von seins richterlichen 
ampts wegen an dem gericht eröffnen , vnd 
durch den gerichtschreiber, öffentlich ver- 
lesen lassen , Es soll auch der Richter , inn 
obgemelten feilen, daran sein, dass der 
nachrichter sein vrtheyl volnziehen, die 
selben vrtheyl sollen, wie hernach uolgt, 
imm auffschreiben durch den Schreiber 
formiert werden. 

$ Inn formirung dernechst nachgemel- 
ten vrtheyl, soll der gerichtschreiber, wo 
imm selben artickcl eyn B. steht, des be- 
klagten namen benennen, aber da das C. 
gesalzt ist, soll er die sach der übelthat 
auf! das kürtzest melden. 

«inffirung »<r oorgnntlttr pcintiäjer 

Utb*lraf Imlb, »i* nid)t jum ta»t gtsptodjtn 
»erben. 

CXCVII. Nach fleissiger warhafftiger er- 
findung, so nach laut Keyser Karls des 
fünflten vnd des heyligen Reichs Ordnung 
beschehen, ist zu recht erkant, dass B. 
so gegenwirtig vor dem Richter steht , der 
missethätigen vnehrlichen handlang halb 
mit C. geübt. 



/Herek Ute nadjuatgenlien tie(d)lu« «aner jeben 
vrtheyl. 

5tb«(bn»i»ung »er gangen. 

CXtJVIII. Öffentlich inn branger oder 
halsseisen gestelt, die zungon abgeschnit- 
ten , vnnd darzu biss auff kundtlich erlau- 
bung der oberhgndt auss dem landt verwisen 
werden soll. 

Jtbba»ung »er finger. 

§• Öffentlich inn branger gestelt, vnnd 
darnach die zwen rechton flnger, damit er 
misshandelt vnd gesündigt hat, abgehawen, 
auch fürther des Iandts biss auff kundtlich 
erlaubung der oberkeyt verweist werden 
soll. 

dbrcit ab«d)nei»en. 

$■ Öffentlich inn branger gestelt, beyde 
oren abgeschnitten , vnnd des Iandts biss 
auff kundtlich erlaubung der oberkeyt ver- 
weist werden soll. 

£tit ruttrn au»s(iamtn. 

§• Öffentlich inn branger gestelt, vnd 
fürther mit rutten aussgehawen, auch des 
Iandts biss auff kundtlich erlaubung der 
Oberhand verweist werden soll. 

§. Merck so eyn übelthätter zu sampt 
eyner auffgelegten rechtlichen leibstraff je- 
mants sein gut wider zu keren, oder aber 
etwas von seinen eygen gütter zu geben 
verwirckt , wie desshalb hieuor inn etlichen 
straffen Nemlich von fälschlichem abschwe- 
ren am hunderten vnd sibenden artickel 
anfahend, Item welcher vor Richter oder 
gericht, auch der vnkeusch halben, so eyn 
ehemann mit eyner ledigen dirn übet, am 
hunderten vnd zwentzigsten artickel anfa- 
hend , Item so eyn ehemann eynem andern, 
vnnd dann die bösen besteltnuss zwifacher 
ehe betreffent, am hunderten vnd eyn vnd 
zwentzigsten artickel anfahend, Item so eyn 
ehemann eyn ander weib etc. gesetzt ist, 
dergleichen inn etlichen diebstelen, wie oben 
angezeygt etc. oder so sunst inn vnbenan- 
ton feilen dergleichen zu thun rechtlich er- 
funden würde, So soll solch widerkerung 
oder dargebung des guts mit lautern Worten 
an die vrtheyl wie das geschehen solt, ge- 
hangen, beschriben vnd geoffnent werden. 
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Von farm litt oct^tpl ju ttUMgung ttiiut be- 
klagten personell. 

CXC1X. Item wo aber nach laut diser 
vnser vnd des Reichs ordnung eyn persoii, 
so vmb peinlichen straff willen, angenom- 
men vnd beklagt wer, mit vrthcyl vnd 
recht ledig zu erkennen beschlossen würd, 
die selbig vrthcyl soll vngeuerlich nach- 
uolgender massen beschriben, vnnd nach 
beuelch des Richters auff dein entliehen recht- 
tag, als vor inn dem neun vnnd ncunlzigsten 
artickel also anl'ahendt, Rem würde aber 
der beklagt etc. gemelt wirt, öffentlich ge- 
lesen werden. 

CC. Item inn nechstnachgcsalztem ar- 
tickel zu einfürung eyner vrlheyl, soll der 
gerichtschreiber inn beschreibung solcher 
vrlheyl an des A. statt den namen des 
Wägers , für das B. den namen des beklag- 
ten, vnd da das C. steht, des beklagten 
iibellhatl melden. 

CCI. Auff die klag, so C. halben von 
wegen A. wider B. so zu gegen vor diesem 
gericht steht, geschehen ist, auch des be- 
klagten antwurt vnd alles nntlürfftig ein- 
bringon gründige lleissige erfarung vnd er- 
findung, so alles nach laut Koyscr Karls 
des fünfften vnnd des Reichs Ordnung dess- 
lialb geschehen, ist der selbig gemelt be- 
klagt mit cntlicher vrlheyl vnnd recht von 
aller peinlicher slraff ledig erkant, es wer 
dann sach, dass der anklagcr seiner klag 
rechtmessig vrsach gehabt, dardurch der 
Richter bewegt werden mücht, die kosten 
vnd scheden auss redlichen gegründlen 
rechtlichen vrsachen zu compensiren vnd 
zu vergleichen. Vnd was fürther die par- 
theien schaden oder abtrags halb gegen- 
eynander zu klagen vermeynen , das sollen 
sie nach aussweisung obgcmelter ordnung, 
mit endtlichem bürgerlichem rechten vor 
dem selben gericht, oder so von ampts 
wegen geklagt wirdt vor derselben, so von 
ampts wegen klagten , nechsten ordenlichcn 
oberkeyt ausstragen. 

CCU. Ilern eyn jeder gerichts Jjandel 
vnd vrlheyl wie vor von beschreibung der 
aller gemelt wirdet, soll fürther nach en- 
dung dos rechten gcntzlich inn dem gericht 
behalten, vnd von gerichts wegen inn eyner 
sondern behaltnuss verwart werden darmit 



(wo es künfftiglich not Ihun würde) solcher 
gerichts handeil daselbst zu finden wer. 

CCI1I. Item welcher gerichtsschrciber 
auss diser voriger anzeygung nit gnugsamen 
verstand! vernemen mücht, wie er darauss 
eyn jeden gantzen gerichts händel oder vr- 
theyl formen solt, der soll erstlich vorge- 
mell sein oberkeyt vmb erklcrung ansuchen, 
vnd wo aber vorgemelt oberkeyt des auch 
nit gnugsamen verslandt hett, so sollen sio 
bey andern verstendigen radtsuchen. 

Don Dem gtritljtshostcii an beit j>eiiilid)en 
gerillten. 

CCIV. Item eyn jede oberkeyt der pein- 
lichen gericht, soll solcher gerichts koslung 
vnd alzung halb zimliche vnd gleichmcssigc 
ordnung machen, dass dardurch nicniandt 
überflüssig beschwert, vnd die verschulten 
übelthütter dester leichllicher zu gebürlicher 
straff bracht, vnd. auss forcht vnbillichs vn- 
kosten, recht vnd gerechtigkeyt nicht ver- 
hindert werden, Vnd soll sonderlich eyn 
ankleger für eyns beklagten atzung vnd 
wartgelt dem bültel tag vnd nacht über 
sieben kreutzer zu geben nit schuldig sein. 
Wo aber herkommen wer , inn solchen fei- 
len minder zu nemen, dabei soll es bleiben, 
vnd was aber sonst gerichts vnd ander ko- 
sten, auff besetzung des gerichts, der Schöf- 
fen oder vrtheyler, kostgelt, auch gerichtss- 
schreibern, bültein, Ihürhüttcr, nachricbter 
vnd seinem knecht aulflauffen würde, soll 
durch des gerichts, oder des selben gc- 
richts oberkeyt on des klägers nachtheyl 
bezalt werden. 

töie 6ic Hidjltr von otrafung Sir übcltliettcr 

kciju souscrlidjc betonung nemen sotten. 

CCV. Item wir seind bericht, wie an 
etlichen enden missbraucht w erde , dass die 
Richter vonn eynes jeden übelthättcrs we- 
gen, so peinlich gestrafft wirdet, sondere 
belonung von dem anklagcr begern vnd 
nemen, das gantz wider das ampt vnd 
wirde eynes Richters, auch das recht vnd 
alle billicheyt ist, wann eyn solcher Richter 
wo er von jedem stuck sein belonung het, 
mücht dem nachrichter derhalb wol zuuer- 
gleichen sein, Darumb wollen wir, dass 
füro alle solche Richter keyn belonung von 
den Wägern fordern oder nemen sollen. 
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W< ts mit »« ftüdjtism übclüjiillir gältet 
Debatten löcrbcn soll. 

CCVI. Item so eyn übelthetter auss- 
weicht, so soll der Richter zwen oder drei, 
desselben flüchtigen freund erfordern, vnd 
inn gegenwirtigkeyt der selben vnd zweier 
schliffen des gerichts der Sachen vnuerdacht, 
alle sein hab vnd giitter, so inn seinem ge- 
richt gelegen , durch den gcscliwornen ge- 
richtschreiber eygentlich beschreiben vnd 
auffzeychen, vnd dem übelthetter nichts 
dauon volgen lassen, Aber welche gütter 
verderblich weren, vnd nicht ligen möch- 
ten , die solt der Richter mit zweyen des 
gerichts, vnd obgemclten von der freund- 
schafTt verkautfen, vnd was also darauss 
gelösst wirdt, auch beschreiben, vnd das 
kauffgclt sampt der verzeychnuss hinder 
das gericht legen, alda es weib vnnd kin- 
den, oder andern seinen ncchsten erben 
zum besten vnuerrückt soll erhalten wer- 
den. ' Wollen aber des flüchtigen freundt 
solch beschriben gut zuuor vnnd ehe es 
hinder das gericht gelegt, oder aber auch 
darnach zu jren handen nemen, vnd eyn 
noltürfftigen bestandt vnd pfliebt thun, be- 
rürt gut also inn hafRuug zu behalten, vnd 
dein flüchtigen, dieweil er vnuertragen oder 
die sach vnaussgefürt ist, nichts dauon 
volgen zulassen , das solt jnen gestatt wer- 
den, doch sollen die gedachten annemer, 
der berürten gütter des thetters eheweib 
vnnd hindern (ob er die heit) notturlRige 
lcibs narung von solchen güttern rcychen , 
vnd das alles mit radt vnd wissen des rich- 
ters vnd vorgemeller oberkey t thun-, vnd 
sollen auch die Richter vnnd oberkeyt zu 
jrem nutz, den flüchtigen von jren güttern 
gar nichts nemen. 

Von 0<otoln<r ootr geraubt« fcab, ea inn bit 
• gcridn komgt. 

CCVII. Item so gcstolcn oder geraubt 
gut inn eyn gericht bracht, vnd der übel- 
thetter nicht dabei betretten, vnd verließt 
wirdt, soll das selbig der peinlich Richter 
zu seinen handen nemen, vnd getrewlich 
verwaren , vnd so jemandt der selben hab 
begert vnd souil anzeygt, dass jm die vn- 
zweiffelich geraubt oder gestolen sei, so 
soll jm die wider verschafft werden, vn- 
gcachtet ob es gleich an etlichen orten an- 



ders gehalten, das nicht eyn gewonheyt 
sonder eyn missbrauch ist. So sich aber 
derhalb irrung hielt, soll der richter sol- 
chem kleger gebürlichs schleunigs rechtens 
verheißen. Vnnd so an eynem solchen ort 
eyn oberkeyt peinlich vnd bürgerlich ge- 
richtbarkeyt hette, vnd die Schöffen des 
peinlichen gerichts weitleußlig zusammen 
zubringen weren, solt der selbig peinlich 
Richter vmb weniger vnkostens willen, die 
selben sach an seiner oberkeyt bürgerlich 
gericht, daselbst weisen, vnnd soll zufor- 
derst, der also rechtlich darzu klagen will, 
vor solchem gericht eyn bestandt mit bür- 
iren , oder zum wenigsten mit seinem eydo 
thun , wo er solcher Sachen halb verlustig 
würde, dem andern theyl seinen gefügten 
schaden nach messigung des gerichts abzu- 
legen, dessgleichen soll der antwurter, so 
solche hab inn rechten vertretten will, auch 
thun. 

Item so dann der kleger beweist, dass 
die selbig hab sein, vnd jm raublich oder 
dieblich genommen sei, soll jm die durch 
! recht zuerkant vnd wider werden. Vnd so 
sich eyn antwurter die beklagten hab imm 
rechten zuuerdretten vnderstünde, vnnd 
sich dcsshalb kosten vnd schaden betreffent, 
wie obsteht, verpflichtet, vnd dann nach 
vertust der selben habe mit seinem eyde 
nit belewern möcht , dass er vnwissent des 
vnrechtcn herkommens , die gemelten ver- 
lustigen hab an sich bracht hat, oder aber 
solchs Wissens überwisen würd, so soll 
demselben antwurter (ob nottürfftig atzung 
auff die arrestirten oder bekümmerten hab 
gangen wer) zusampt zimlichen gerichts 
schaden alles nach messigung des gerichts 
zu bezalen , imm rechten auffgclegt werden, 
Heit aber der antwurter inn dem an sich 
bringen, der verlustigen hab, des vnrech- 
ten herkommen nit gewist, so solt jeder 
theyl sein gerichtschaden selbs bezalen, 
vnnd der klager dem die beklagt hab also 
volget, ob es viech wer, vnnd zimliche 
atzung gemacht hett, wie das gericht er- 
kent vnd messigt aussrichten, Wer aber 
obgcmeltcr massen keyn verpflichter ant- 
wurler vorhanden, so gebürt dermassen 
dem klager der die hab entlieh nimbt, aber- 
mals ziralich atzung Cwo die als vorsteht 
darauff gangen wer) zubezalen. 
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CCVm. Bewise aber eyn kleger inn 
obgemeltem fall der ansprüchigen hab hal- 
ben , die cygenschafft gnngsam , vnd kündt 
doch dabei nit beweisen , dass jm die dnrch 
raub oder diebstall , entwent worden wer, 
vnnd dis antwurter möchten dargegen zu 
recht gnug nit darbrmgcn, dass die selbig 
kriegisch habe, mit gutem rechtmessigcm 
tittel , von dem kleger bracht vnd an sie 
kommen wer, so soll dem kleger auff sein 
betewrung mit dem eyde (dass jm solche 
gütter geraubt oder gestolen worden seien) 
geglaubt werden, vnd jm die selben aber- 
mals inn müssen, als obsteht daraulf volgen. 

CCIX. Vnd kan an solcher gestolner 
oder geraubter habe durch eynich lenge der 
zeit keyn geweer ersessen werden , künde 
aber der ankleger sein gebiirende Weisung 
(wie obsteht) nit volnfüm sollen alssdann 
die antwurter ledig erkant werden , vnd jn 
die beklagten gütter wider volgen mit zim- 
, licher ablegung zugefügter kosten vnd scha- 
den, darein der vnbestendig kleger nach 
ermessignng der vrtheyler erkant werden 
soll. 

CCX. So auch die angeklagten hab inn 
obgemelten feilen atzung halb oder sunst, 
on mcrcklichen schaden, biss zu endung 
vor bestimpter rechtfertigung, inn gericht 
nit stehn bleiben kont, welcher theyl dann 
nach ermessung des gerichts sampllich, oder 
des richters vnd zweyer des gerichts not- 
türfftig gnugsam caution , bestandt oder si- 
cherheyt thut, die selben habe zu den ge- 
richtsstagen , so derhalb kundtschafll gefürt 
werden soll, wider inn das gericht zu stel- 
len , vnd wes er inn dem selbigen gericht 
derhalb verlüstig würde , Es wer vmb die 
hauptsach , oder schaden vngeweygert volg 
zuthun, vnd wo die selbig hab vor endung 
vnd volnziehung des rechten abgieng oder 
geergert würde, solchen abgang oder erger- 
nuss nach erkentnuss des gerichts zu er- 
statten, dem solt die ansprüchig hab vmb 
weniger vnkostens vnd Schadens willen dar- 
auf also anss betagt werden , vnd auff sol- 
che widcrslellung volgen, Wo aber obge- 
meltcn bestandt beyde theyl thun wolten , 
so sollen die antwurter zuförderst damit 
zugelassen, vnnd wo inn diser handlung 
gezweiffelt würde , soll radts bei den recht- 
uerstendigen vnd an enden vnd orten, wie 



zu ende diser vnser Ordnung angezeygt, 
gebraucht werden. 

CCXI. Wurde aber obgemelter ange- 
zogner gestolner oder geraubten gütter halb, 
jemandt mit bösem glauben vnd verdacht 
darbei betretten, vnd der ankleger gegen 
dem oder den selben peinlichs rechtens 
begert , Oder aber der richter desshalb von 
ampls wegen gegen solchen verdechtlichen 
lentten , peinlichs rechtens gebrauchen wolt, 
inn solchen peinlichen Sachen soll es gegen 
den berürten verdachten personen, gehal- 
ten vnnd gehandelt werden, wie vor inn 
diser vnser Ordnung, von dergleichen pein- 
lichen fümemen vnd handlung klerlich ge- 
salzt ist. 

CCXII. Wie vnd wann dann auch je- 
mant geraubter oder gestolner gütter halb , 
zu peinlicher frag gnugsam anzeygung auff 
jm halt , das wirdet imm acht vnd dreissig- 
sten artickel anfahend, Item so erfunden 
würdet, vnnd imm nechsten artickel dar- 
nach angezeygt. 

CCXIII. Vnd so sich also mit angezeyg- 
ter peinlicher handlung, gestolno vnnd ge- 
raubte farende gütter inn eynem gerichts- 
zwang erfunden, die sollen dem der sie 
also verloren heit, vnnd wie vorsteht be- 
weret, dass jm solche gestolne oder ge- 
raubte hab zustendig, abermals on be- 
schwerung (dann alleyn ob solchs essend 
viech, vnnd zimliche nottürfftige atzung 
darauf gangen wer, die selbig atzung doch 
on Überfluss zu bezalen) wider verschafft 
werden. Wo aber jemandt die gemelten 
hab, vmb weniger vnkostens vnd Schadens 
willen, vor kündtlicher erflnduug gemelts 
vnrechten herkommens, vnd wpm die zu- 
stünde, auss zubürgen, vnd zu betagen 
begert, das soll inn disem fall mit dermass, 
wie vor desshalb von bürgerlichen Verhaf- 
tung vnd klag gestolner oder geraubter 
gütter halb, gesetzt ist, auch beschchen. 

CCXIV. Item ob eyn beschädigter sein 
habe, die jm vnzweiflich zustündl, vnnd 
durch diebstall oder raub entwendet wor- 
den wer, mit guten vnd vnbenölter ding 
von dem thätter wider zu wegen, brachte, 
darumb soll der selbig der also das sein, 
doch mit der mass, als obsteht, wider er- 
langt, niemand! nichts schuldig sein, auch 
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in disem oder andern dergleichen feilen, 
zuklagen, wider seinen willen , nitgenöttet 
werden, Vnd wo der beschedigt nit pein- 
lich klagen wolt, so solt dannocht die ober- 
keyt den thetter, nicht destoweniger von 
ampts wegen rechtfertigen, vnd nach ge- 
legenheyt der person vnd überfarung straf- 
fen lassen. . 

JHit oa« maoo bi< totrAltut inn bt u ptinlid)tn 
gtridjtrn noMürftigt folgen ju mad)tn onb ju 
buoern odjulbig «tin. 

CCXV. Item nach dem an vil orten inn 
den peinlichen gerichten, gewonheyt ist, so 
man eynen newen galgen machen, oder ey- 
nen alten bessern will, dass alle zimmer- 
leut die inn dem selben peinlichen gericht 
wonen, darzu helffen müssen, das dann 
eynen grossen vnzimlichen vnkosten macht, 
solcher vnkost je zu Zeiten auff die jhenen, 
so eynen übelthetter peinlichen beklagen, 
mit noch mer vnbillicheyt geschlagen wir- 
det, das selbig zu fürkommen, Wollen wir, 
so fürther durch vorgemell nechster pein- 
liche oberkeyt eyn newer galg zu zimmern 
fürgenommen vnnd verschafft wirdet, das 
als dann gedachte oberkeyten oder jre be- 
uelhaber, alle die so sich zimmer handt- 
wercks vmb Ion gebrauchen, vnd inn sol- 
cher peinlichen gerichts oberkeyt sesshafft 
seind, inn die statt, marckt oder dorff, 
darinnen das peinlich gericht gewonlich ge- 
halten wirdet, durch des selben peinlichen 
gerichts büttel oder amptknecht auff eynen 
namhaflligen tag erforder, vnd jn das zum 
wenigsten viertzehen tag züuor verkünden 
lassen, vnd welche mit diser erforderung, 
also anheymisch betretten, oder innwendig 
drei meil wegs von jrer heusslichen wonung 
arbeytten, sollen auff bestimpte zeit vnd 
malstatt erscheinen, vnd keyner on leibs 
not, die er auff widersprechen bei seinem 
eyde bethewret, bei straff zehn gülden 
aussbleiben. Auss obgedachten zimmer- 
lenten, soll der peinlich richter der end 
eyn zal, souil jn zu gemelter arbeyt not 
bedunckt, bestimmen, vnnd alssdann die 
selb des richters bestimpte zal von gedach- 
ten zimmerleutten durch eyn loss, dass er 
der peinlich richter darzu verordent, erwe- 
len, die bei Vermeidung obgedachter peen 
vmb eyn gewönlichen taglon, dass jne der 



selbig gerichtsherr, on der klager schaden 
bezalen, volg zuthun schuldig vnd pflichtig 
sein , auch dcrhalb von niemant geschmeckt, 
veracht oder verkleint werden sollen. So 
aber eyner von jemandts derhalb veracht, 
verschmecht oder verkleinet wurde der 
soll eyn marck goldes, als offt das be- 
schicht, halb der oberkeyt, inn des peinli- 
chen gerichts zwang der überfarer sitzt, 
vnd den andern halben theyl dem geschmech- 
ten verfallen sein, darzu jm auch von ge- 
melter oberkeyt soll mit recht verhollfen 
werden, Vnd soll solchs vor vnd nach ge- 
melter rechtlicher hilff dem selben ge- 
schmechten an seiner ehren , guten leumudl 
vnd handtwerck, inn allweg vnuerletzlich 
vnd on schaden sein. 

CCXYI. So aber eyn solcher überfarer 
beslimpter geldt peen nit vermocht, der 
soll imm kercker als lang gestrafft werden 
biss er dem verletzten nottürfflig entschul- 
digung thuet , dass er jne an seinen ehren , 
damit nit "/oll geschmecht haben , vnd sich 
verpflicht fürter dergleichen schmach zuuer- 
meiden, solcher überfarer soll auch dawi- 
der von niemand! beschützt oder gehandt- 
habt werden, bei verlierung obgemelter 
peen eyner marck goldts. 

CCXVII. Item so man dann eynen gal- 
gen oder eyn enthauptstatt mawren will, 
soll es darzu nottürffliger mawrer halb inn 
solcher peinlichen gericht oberkeyt sesshafft 
allermassen wie oben von den Zimmerleuten 
gesatzt ist, auch gehalten vnd gehandelt 
werden. 

«on mioobrrudjtn enb böotn onatrnünpigtn 
jtoonbtpUn , so an «Hidjcn orttn onb tnbtn 
gcbalttn mttben. 

CCXVIII. Item nach dem an etlichen 
orten gebrauchet vnd gehalten würdt, so 
eyn übelthetter mit gestolner oder geraub- 
ter habe betretten vnd gefengklich einkompt, 
dass alssdann solch gestoln oder geraubt 
gut dem jhenen, so es also gestoln öder 
abgeraubt worden, nit widerumb zugestelt 
sonder der oberkeyt des orts eingezogen, 
üessgleichen an vilen enden der missbrauch 
so eyn schiffmann mit seinem schiff verferet, 
schiffbrüchig würde, dass er alssdann der 
oberkeyt des selbigen orts, mit schiff, leib 
vnd gütlern verfallen sein solt, Item so eyn 
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furmann mit eynem wagen vrabwürffe, vnnd 
eynen vnuersehenlichen tödt , das alssdann 
der selbig furmann der oberkeyt mit wa- 
gen, pferden vnd güttern auch verfallen 
sein soll. So werden auch an vilen peinli- 
chen gerichten vnd der selben mancherley 
missbreuch erfunden, als das die gefcngk- 
nuss nit zu der verwarung sonder merpeini- 
gung der gefangen vnd eingelegten znge- 
richt, Item dass durch die oberkeyt etwann 
leichtlich auch erbare personen on vorgcond 
berüchtigung, bösen leumut vnd andere 
gnugsam anzeygnng angegriffen vnd inn 
gefengknuss bracht werden, vnd inn solchem 
angriff etwann durch die oberkeit ge- 
schwindtlich vnd vnbedechtlich gehandelt, 
dardnrch der angegriffen an seinen ehren 
nachtheyl erleidet, Itom dass die vrtheyl 
durch den nachrichter vnnd nit den richter 
oder vrtheyler aussgesprochen vnd eröffent 
werden, Item an etlichen orten, so eyn 
iibelthettcr ausserhalb des lästere vnser be- 
leidigten Maiestet oder sunst inn andern 
feilen, so der übelthetter leib vnnd gut nit 
verwirckt vom leben zum todt gestrafft, 
werden weib vnd kinder an bettelstabe, 
vnnd das gut dem herron zugewisen, vnd 
die vnd dergleichen gewonheyt, Wbllen wir, 
dass eyn jede oberkeyt abschaffen vnd daran 
sein soll, dass sie hinfürther nit geübt, ge- 
braucht oder gehalten werden, als wir dann 
auss Keyserlicher macht die selben hiemit 
auffheben, vernichtigen vnnd abthnn, vnd 
hinfürter nit eingefürt werden sollen. 

Crhltcung bei mtm, snb an uictdjcn orten 
ratlj jesudjt uierben «oll. 

CCXIX. Vnd nach dem vilfeitig hieuor 
inn diser vnser vnd des heyligen Reichs 
Ordnung der peinlichen gericht von ralli 
suchen gemelt wirdet, so sollen allwegen 
die gericht, so inn jren peinlichen proces- 
sen , gerichts Übungen vnd vrtheylen , dar- 
inn jnen zweiuel zufiel, bei jren qberhofen, 
da sie auss altem veriertem gebrauch biss- 
hcr vnderricht begert jren ratli zu suchen 
schuldig sein, Welche aber nit oberhoffe 
hotten, vnd auff eyns peinlichen anklegere 
hegern die gcrichtsübung fürgenommen wer, 
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sollen inn obgemeltom fall bei jrer oberkeyt 
die das selbig peinlich gericht fürnemlich 
vnd on alle mittel zu bannen , vnd zu hegen 
macht hat, rath suchen. Wo aber die 
oberkeyt ex officio vnd von ampts wegen 
wider eynen misshendlern , mit peinlicher 
anklag oder handlung volnfüre, so sollen die 
Richter, wo jnen zweifeln zuflele, bei den 
nechsten hohen schulen, Stetten, Commu- 
nen oder andern reohtueretendigen , da sie 
die vnderricht mit dem wenigsten kosten 
zu erlangen vermeynen, rath zu suchen 
schuldig sein. Vnd ist dabei nemlich zu 
mercken, dass inn allen zweiuelichen fei- 
len , nit alleyn richter vnd schöffcn , sonder 
auch wes cyner jeden solchen oberkeyt inn 
peinlichen straffen zu rathen vnd zu han- 
deln gebürt, derhalb rechtuerstendiger vnd 
ausserhalb der partheien kosten radts ge- 
brauchen sollen , es begeh sich dann , dass 
eyn peinlicher ankleger den richter ersuchte 
inn seinen peinlichen processen, handlun- 
gen vnd Übungen der rechtucrefendigen radt 
zu suchen, Das soll auff des selben bege- 
renden theyls kosten geschehen. Wo aber 
des beklagten herrechafft, frenndt oder bei— 
stender jrn dem gefangen zu gutem derglei- 
chen rathsuchung bei dem richter begerten, 
so soll er auff des gefangen freundtschafft 
oder beistender kosten jnen damit willfarerr. 
Wo aber des selbigen gefangen freundt- 
schafft jetztgemelten kosten auss armut nit 
vermocht, so soll er auff der oberkeyt ko- 
sten solchen radt zu erlernen schuldig sein, 
Doch so ferr der selbig richter nit ver- 
merckt, dass die rathsuchung geuerlicher 
weiss zu Verzug der Sachen, auch mer ko- 
sten auffzutreiben beschche, welchs die ob- 
gedachten freundtschafft vnnd beistender 
auch mit dem eyde erhalten sollen, vnd inn 
dem allem keynen müglichen fleiss vnder- 
lassen, damit niemandt vnrecht geschehe, 
als auch zu disen grossen Sachen grosser 
fleiss gehöret, darumb dann inn solchen 
iiberfarungen vnwissenheyt die jnen billieh 
kündig sein soll, nit entschuldigen, des also 
Richter, schoflen vnd der selben oberkeyt 
hiemit gewarndt sein sollen. 

§. Endo des peinlichen balssgerichts. 




Hernach volgt'das Register diss Buchs, vnd vmh ey- 
gentlicher anzeygung vnd findung willen, der ding 
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stirbt, vnd man zweiffelt ob er 
an der wunden gestorben sei CXLVII 

Straff der jhenen , so eynander inn 
morden, schlahen vnd rumoren 
fürsctzlich oder vnfürsetzlich bei- 
standt thun CXL VH I 

Von besichligung eynes entleibten 
vor der begrebnuss CXLIX 

Hernach werden etliche entleibung 
inn gemeyn berürt, die auch ent- 
schuldigung auff jn tragen mögen, 
so darinn ordenlicher weiss ge- 
handelt wirdt CL 

Wie die vrsachen , so zu entschul- 
digung bekcntlicher thatt fürge- 
wendt aussgefürt werden sollen CLI 
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So des thälters gegebne Weisung 
artickeln nit beschlossen CLII 

Vbcr wen die atzung inn obgemel- 
ler anssfiirung gehn soll CLIII 

Von grosser armut des der sich ob- 
gemeller massen aussfüren wolt CLIV 

So eyner inn der mordacht wer, 
inn gefengnass kem vnd sein 
vnschüld anssfiiren wolt CLV 

Von aussfiirung beschuldigter pein- 
lichen übelthat ehe der beklagt 
inn gefongknuss kompt CLVI 

Hernach volgen ctlich ar- 
tickel vom diebstaL 

Zum ersten vom aller schlechtesten 
heymlichen diebstall CLVII 

Vom ersten öffentlichen diebstall, da- 
mit der dieb beschrihen wirt, ist 
schwerer CLVM 

Von ersten geuerlicbon diebstalen 
durch einsteigen oder brechen, 
ist noch schwerer CLIX 

Vom ersten diebstall, fünff gülden 
werth, oder darüber vnd sonst 
on beschwerlich vmbstende, soll 
man radts pflegen CLX 

Vom andern diebstall CLX1 

Vom stelen zum dritten mal CLXII 

Wo mer dann eynerley beschwc- 
rung bei dem diebstall gefunden 
wirdet CLXIII 

Von jungen dieben CLXIV 

So eyner etwas heymlich nimpt von 
gültern der er eyn nechster erb 
ist CLXV 

Stelen inn rechter hungers not CLXVI 

Von früchten vnd nutzen auff dem 
feld , wie vnd wann darmit dieb- 
stall gebraucht werde . CLXVII 
Von holtzstelen oder verbotner weiss 
abhawen CLXVIII 

Straff der jhenen die fisch stelen CLX1X 

Straff der jhenen so mit vertrawter 
oder hinderlegter habe vngetrew- 
lich handeln CLXX 



JUtiAtl 

Diebstall heyliger oder geweichter 
ding an vnnd vngeweichten stetten CLXXI 

Von straff obgemelts diebstals CLXXII 

Von straff oder Versorgung der per- 
sonen von den man auss ertzeyg- 
ten vrsachen, Übels vnd miss- 
that warten muss GLXXV! 

Von straff der fürdermtg, hilff vnd 
beistand der missthätter CLXXVI1 

Straff vnderstandner missethatt CLXXVIII 

Von übclthättern die jugent oder 
anderer Sachen halb, jre sinn nit 
haben ' CLXXIX 

So eyn hütler der peinlichen ge- 
fengknuss eynern gefangen auss- 

CLXXX 

Von eyner gemeynen bericht, wie 
die gerichtschreiber die peinli- 
chen gerichtsshändel gentzlich 
vnd ordenlich beschreiben sol- 
len , volgt inn dem nechsten vnd 
etlichen artickeln hernach CLXXXI 

Eyn ordnnng vnd bericht, wie der 
gerichtschreiber die entliehen vr- 
theylen der todtstraff halb , for- 
men soll CXC 

Einfürung eyner jeden vrtheyl zum 
todt oder ewiger gefengknuss CXCH 

Merckt die nachuolgenden 
beschlass eyner jeden 
vrtheyl. 

Znm fewer, Znm schwort, Zu der 
viertheylung, Zum rade, Zum 
Galgen, Zum ertrencken. Vom 
lebendigen vergraben , Vom 
schleyffen CXCIII 

Von reissen mit glüenden zangen CXCIV 

Formierung der vrtheyl eyns sorg- 
lichen manns inn gefengknuss zu 
verwaren CXCV 

Von leibstraff, die nit zum todt oder 
gefengklicher verwarung, wie 
obsteht, verurtheylt werden soll CXCVI 

Einfürung der vrtheyl vorgemelter 
peinlicher leibstraff halb, die nit 
zum todt gesprochen werden CXCVD 
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Merck die nachuolgenden 
beschloss eyner jeden 
vrtheyl. 

Abschneidung der Zungen , Abhaw- 
ung der flnger, Oren abschnei- 
den, Mit rotten ausshawen CXCV1I1 

Von form der vrtheyl zu erledigung 
eyner beklagten personen CXCIX 

Von dem gerichtskosten an den 
peinlichen gerichten CCIV 

Wie die Richter von Straffung der 
übelthätter keyn sonderiiche be- 
lonung nemen sollen CCV 

Wie es mit der fluchtigen übelthä- 
ter gütter gehalten werden soll CCV1 



Von gestolner oder geraubter hab, 
so inn die gericht kompt 

Mit was mass die werckleut inn den 
peinlichen gerichten nottiirfftige 
galgen zu machen vnd zu bessern 
schuldig sein 

Von missbreuchen vnd bösen vnuer- 
nünfftigen gewonheyten, so an 
etlichen orten vnd enden gehal- 
ten werden 

Erklerung bei wem, vnd an wel- 
chen orten rath gesucht werden 
soll 

§. Ende des Registers. 



Gedruckt zu Meyntz bei Jno Schöffer, 
als inan zalt nach der gebürt Christi vnsers herrn, 
M. D. xxxm. jar, imm monat Hornung. 
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